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Vorwort 



Mit der Torliegenden Ausgabe dea ältesten Gerichtsbudhes 
der Stadt Wiesbaden beginnt die Historische Commission für Nassau 
eine zweite Reihe ihrer VerOfientlichungen, die unter dem allge^ 
moneii Titel «Qndilenschriften zur nassauisehen Rechts- und Ver- 
fassungsgeachichte* erscheinen sollen. Dass auf die erste so bald schon 
eine zweite Publication folgen kann, ist lediglich dem Umstände 
zu verdanken, dass der Herau^ber der letzteren, Herr Professor 
Otto, sich mit dem Gerichtsbuche schon frOher beschäftigt und 
das Manuscript fast drudcfertig liegen hatte. Das ^erkcben paaste 
in den Rahmen der yon der Commission geplanten Arbeiten hinein, 
und seine Herausgabe empfahl sich aus ▼erschied^en Gründen. 
Der Vorstand ist daher seinem um die Geschichte Wiesbadens 
verdienten Vorsitzenden zu Dank verpflichtet, dass er sich ent- 
schlosa, es zur Aufnahme in die Veröffentlichungen der Commission 
fertig zu stellL'U. Wenn es auch einer verhältnilsmälsig jungen 
Zeit angehört und darum für die Kiiintnils der älteren Rechts- 
geschichto eine wesentliche Bereicherung kaum bringen dürfte, 
so unterliegt es doch keiiitiii Zweifel, dafs der an Quellen- 
werken noch so armen nassauischen Geschichtsiitteratur damit ein 
Dienst erwiesen wird. 

Wiesbaden, im April 1900. 

Der Vorstand 
der Historischen Commission für Nassau. 
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Otto. G«riehtMi««li a«r Stadt WI««b«d«B. 
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I. (Terichtsbücher hat man .schon fiuhv ungelegt; dos Be- 
dürfnis nach ihnen machte sich geltend, wemi es sich darum 
luindt'he auf ( in von dem Gericht gefälltes Urteil 7jmickzn<rreifen 
oder X'or^aage vor dem (ierieht. wie l^n^feiiorsam der \'ur<;elade- 
nen usw., festzuhalten. Diese Aufzeichnungen waren Anfangs «ehr 
kurz und holen nur das Xotwinidij^ste. Erst im T.aufe des !5. und 
Anfange de< Ifi. Jahrhunderts wurde das anders, l'ni diese Zeit 
— hier früher, dort 8j)ater — wird vielfacli vcrordTiet, dfifs ein 
Gerichtsbueh angelegt werde, in welches man allerliaiid Geriehts- 
händel und Bekenntnisse, so vor Gericht gesehel km i, schrt iben soll«. 
So zu Kassel im J, 1497, zu Ringen im J. 11S8.M Bleiben wir 
zunächst hei den nassanisehen Landen stehen, so sdueibt die Ge- 
richtsordnung des Grafen Heinrich von Nassau, Herrn zu Beilstein, 
um 1472 vor*), dafs jedes Gericht der vorher genannten sein Ge- 
richtsbuch haben und dafs ein gewöhnlicher Gerichtsschreiber allf» 
Urteile und was sich darin zu schreiben gebühre, eintragen solle. 
l"^nd Graf Johann verordnet am Montag nach Kathedra Petri 
für die Ämter Hiegen und Dillenburg: damit in den ge- 
nannteti (ierichten redlich gehandelt werde und nioiunnd sieh 
einiger Gefährde zu beklagen habe, solle von Stund an bei jeg- 
lichem Gerichte ein neues unbeschriebenes Buch gemacht und aufs 
aller » verwerlichstc geheget und gehalten werden, dazu die Ge* 
richtshandelungen und L>teile — geschrieben werden . . . Solches 
Buch soll in einer verschlossenen Kiste liegen mit zwei verschie* 
denen Schlöfsem; je zwei jSchöifen sollen alle zwei Jahr erwählt 
werden, von denen jeder einen Schlüssel bei sich zu behalten 
habe usw. £s erhellet, dafs hiermit die Einführung (»von Stund 

*) Stoliel, die Entwicklung des gelehrten Kichterthums I. 175 ff. 
3) Corpus constitutioniiin NaMoTicaniiti I, 16. Vgl. die OeticbtMrdBUQg 
Johann'' von N.-BeiUtein von 1541, ebenda iS. 1U9. 
3) Corpus cunst. Nass. I, 33 N. 5. 

1* 
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rtn ) tiiu'S neuen vollständigen Gcrichtabuches für die GerichU»- 
handluiigen und Urteile anbefohlen wird. 

Wiesbaden hatte sc hon im 14. Jahrhundert eia Uerichtsbucb, 
Morkerbuch genannt*), doch enthält dasselbe im wesentlichen nur 
Eigentumsbekundungen durch die Schöffen, nicht gerichtlidu' Eiit- 
Bcheidungen in streitigen lun hlsf allen. Auch im 15. Jahrhundert 
und der ersten Hälfte des 16. wurde, wie es scheint, dasselbe fort- 
geführt ; wir wissen, dafs Urkmiden ähuüchen Inhalts, als das 
Merkerbuch enthält, in demselben Aufnahme fanden; leider ist 
diese Fgrtsetzung jetzt nicht mi^r vorhanden. Im Laufe der Zeit 
scheint man auch andere für die Stadt und deien Bürger wichtige 
Dinge aufgenommen zu haben, so u. a. auch Urtrale des Gerichts 
auf Verlangen der Beteiligten; darauf deutet hin der am Ende 
eines Gerichtstages in unsenn Gerichtebuch vielfach vorkommende 
Eintrag: »welcher sein Urteil behalten will« mag solches in das Be- 
haltnusbuch eintragen lassen« — sowie geradezu die kurze Auf* 
forderung dazu in N. 138, 139, 176: »ins BehaltnusbuchU Ist dieses 
richtig, so lernen wir auch den Namen die^s Buches kennra, den 
später das neue, erst mit dem September 1A57 anhebende Behelt- 
nusbuch') führte, das übrigens kein dnziges der genannten Urteile 
bietet; diese Urteile mögen noch in dem filteren, verlorenen Buche 
Platz gefunden haben. 

m 

Eines eignen CJerichtsbuchs, vielleicht des ältesten der Stadt, 
geschieht in rincr späteren Aufzeichnung Eiw ahiiuu^' ; sie lautet: 
Extract aus ilein alten Gerichtsbuch, »deshcii Anfang 1529 wegen 
der Gerichten Gerechtigkeit nach dem grofsen Brande [von 1547] 
1553 erneuert worden ist j — er hetrittl die Kosten der Schätzung 
von Ciütcrn (nntci' '\0i) GulU'W '2 (»ukieu Ii Alh., über oOO Gulden je 
1 (iulden 24 Alh. von IdO Gulden). Wenn damals ein (»ericlitsbuch 
bestand, so nmfs eine (ierielitj?onlnung vnrlu r erlassc-u worden sein, 
vielleicht von Philipp dem Älteren, inid wirkiicli wird in einem er- 
halt^^nen Urteil vom MontJig nach dem achtzehnteTi Tnü;e l.j(;2 die 
besleliende Ordnung gcnninit dir • < Ordnung des wuhlp-liornm Herrn, 
Herrn Pliilipsen. Graten /äi Xa-san. TTerrn m Wiesbadt ii und 
Idsteiua — das könnte recht wohl der ältere i'hüipp, gewöiuiiich 



•) Ht'raiiNtrog^.'Wii von F. Otto. Wii-sbaden 1S82. 

^) Die Nainen wechseln so, dafs A-iiber Behaltnus-Buch getaf{t wurde, später 

lieht-'ltiius-Butli. 
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«1er Altherr genannt (f 1558), sein, wenn es ausgemacht wäre» dafs 
damit nicht clor regierende Grat' Phihpp (f 156()) gemeint aei und 
dafs die Ordnung unverändert fortbestanden habe. Denn wenn 
auch da» letztere walirseheinlieli ist, so kann doch die bestehende 
OrdnuDg jedesmals als Ordnung des regierenden Grafen genannt 
werden, besonders w«rm es sich nicht um eine Notiz über ihren 
Ursprung, sondern um ihre Gültigkeit handelt. Wir wollen daher 
nicht in Abrede stellen, dafs es bereits früher ein Gerichtsbuch 
gegeben habe und die betreifende Ordimng etliche Jahre vorher 
erlassen worden «ein kann. Aber wir dürfen auch noch einen Schritt 
weitw zurück thun: wenn Graf Adolf im J, 148G den SdiÖffen in 
Bezug auf die Holzfahrten in die Bui^ einige Erleichterung ge- 
währt^], 80 kann das mit einer Neuordnung des Gerichts in Ver- 
bindung gestanden haben, die am Ende des 15. Jahrhunderts statt- 
gefunden haben mag. Dann dürfen wir die Einführung des 6e- 
lichtsbuchs in diese Zeit ansetzen. Dazu würde stimmen, dafs in 
der unten angeführten Urkunde von 1522 von einem Insiegel des 
Gerichts die Rede ist^ während in ftlterer Zeit nur die Stadt ein 
Siegel hatte (sigUlum opidi W.); in gleicher Weise nennt diese 
Urkunde auch das Gerichtsbuch. Wir dürfen also unbedenklich 
das Ende des 15. Jahrhunderts als Zei^unkt der Einführung des- 
selben annehmen. 

Unser Gerichtsbuch ist also nicht das älteste der Stadt Wies- 
baden, sondern nur das filteste der erhaltenen und führt den Titel 
»Gerichtshandelnngc s während am Ende des Jahihunderts (1588) 
der Name »ProtocoUe des Stadtgerichts« anhebt. Ebenso zeigt es 
noch mandies Altertümliche im Geriditsvorfehren, ol>gleich es nicht 
ganz unberührt von dem Einflufse des eindringenden römischen 
Rechtes geblieben ist. 

Ciehen ydr auf das Äufsere dessell)en kurz ein, so ist zunächst 
zu bemerken. <lafs es in dem Sta<ltarchiv zu Wiesbaden aufbewahrt 
winl und uul' fol. 1 den vollen Titel hat: »(Jerichtshandelunge 
Anno Dni 1554 W'vfsbaden Bultliazar Wevcker Stat«chreiber Es 
uiiilarst 87 Seiten in Folio, ist nVn v nieht iiut <las J. 1554 be- 
.«chränkt, .sondern reicht bis /um Knde des J. 15t)0 und hat 
11K5 (.JerichtsveriiaiulUmgen vorgesehen in 2»! (ierich.stagen , die 
wir in Auhaug I übersichtlich zusammengestellt haben. Bei elf 

i) M^rkerbuch S. 9. 
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Nummern der Verhaadlung^a fehlen die Namen der Parteien, l>ei 
ihnen wie bei einigen andeni die Bescheide. Mit dem J. 1560 
schliefst das Buch; von der Fortaetsnng haben sich noch swei 
einxelne Bogen mit zwei Gerichtstagen aus dem J. 1562 in gans 
gleicher Ausführntin: erhalten, während die Gerichtsprotokolle von 
1588 ff. aufser dem Titel aacb noch einige andere Abweichungen 
zeigen. , 

II. Das Gerichtsbuch nennt auf dem Titelblatt als Stadt- 
schreiber Balthazar Weycker, der auch als Kläger in X. 169 und 
vielleicht in N. 195, dort mit dem Zusatz »Gericbtsschreiber« er- 
scheint ; denn dessen Amt war mit jenem verbunden. Von seiner 
Hand sind denn auch die Eintrigie des Geriditsbuchs nieder* 
geschrieben mit Ausnahme von N. 146, 147. 14H und 195. Bei- 
läufig sei hier sogleich bemerkt, daTs diese Einträge uns einen 
Einblick in die — sozusag^ — Technik seiner Thätigkeit ge- 
statten. Er hatte offenbar vor jeder Gerichtssitzung für die zu 
erwartenden RechtsfiUle die stehenden Formeln »Betreffende« usw. 
nebst den Namen der Schöffen eingetragen, die Namen der Parteien 
und die Bescheide f Qgte er nach der Verhandlung in die darunter 
leer gelassenen Räume ein; reichte der Raum für d^ Bescheid 
nicht aus, wie mehrfach vorkommt« so wurde der nächstfolgende 
oder der untere Rand der Seite zu Hilfe genommen. So geschah 
es in N. 6, 93, 54, 63 u. a., namentlich in N. 138, 155, 179. 
Zeugenaussagen, die wegen ihrer Länge in den Zwischenräum^i 
keinen Platz fanden, sind ohne Ausnahme an das Ende des betr. 
Gerichtstages gerückt 

Wann Balthazar \\ eicker (Weycker) sein Aiiit an ir« tra ten 
hatte, wir »licljt : er «tarb am 12. l>czt iiiher (Freitat: nach 

Nicolai) l.")t;i. floch hatU- er sein Amt l>ereits Iriiliei- iiifdcrk'iron 
iiifi^son. w ahrsclieinlich Mt.'i,a>n Krankheit: denn am 17. Ndvi-iuIht 
(MuuUig nach Martini i iiatte er in dem ( iLTi< ln<-rlint'tVn iVrnliaril 
Hoek «*inoii XHililDitrcr erhalten \) Durch ihn erhalten w ir auch 
( mc «It'UtlKhe Antwort auf die Fra^e, wer den ( !orif*hts«>ichreiljer er- 
nannte. XjU'li<leni nämlich der genannte Bernhanl Bock am Juli 
1570 zum SchultheilV angenommen und bestätigt worden war. trug 
er in das Beheltnusbucb der Stadt ein: »Anno 157ü den 29. Juli 

1) Beheltnu»-Bach fuL 5 b. 
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hab ich Ueriiliardt Bock, Schultheils derer Zeitt, den Eruhaffteii 
und wolgelerten hem Nicolauin Alabraudimi zu einem Gerichte- 
Schreiber angeDomiuen und erkbom, Der ohne Zweifel! (wie ver- 
hofCen) alles zum treughchsten yerrichten mrdt Basu verhelft 
lieber Gott im himmel. AmeD«**) 

Der Name Weicker war der Stadt nicht fremd; zweihundert 
Jahre vor unserm Balthazar* war Wiker der Wirt ScfaOlfe zu Wies- 
baden und wird als solcher in den Jahren 1546 und 1852 erwfihnt*); 
im J. 1373 war er tot Ein 8ohn von ihm, Heinrich, war Dechant 
zu Unser Frauen im Felde aufswendig Mainz"), ein andrer mag zu 
Wiesbaden das Geschäft des Vaters fibemommen und das Gesebledit 
fortgepflanzt haben; denn er ist sicherlich der Wirt Wiiker, der 
in einem Verzeichms der Wiesbadener Güter des Karthäuser- 
klosters zu Mainz genannt wird. Dieses Verzeichnis*) besteht aus 
zwd Teilen; der erste Teil, der den Namen Wiiker enthält, ist 
aufgenommen um das J. 1370, wie aus den dort vorkommenden 
Namen von Personen dieser Zeit hervcigeht, der zwdte um 1430. 
Im folgenden Jahrhundert verschwindet der Name Wiker bei dem 
Mangel von Bürgerlisten aus unseni Augen, um in der Mitte des 
16. Jahrhunderts wieder aufzutauchen. Weicker ist die nhd. Form 
Ton WTker, das zusammengesetzt ist aus wie, wiges = Kampf, 
Krieg, und her — Heer, und noch heute erhalten in verschiedenen 
Formen, wie Wiecker, Weiger u. a.*) vorkommt. 

Nehen dem Stadt^chreiiier Balthazar Weicker crscheiut iu 
mehreren Jahren derselben Zeit ein zweiter Balthazar Weicker. der 
als Schulmeister bezeichnet wird. Eine Schule gab es zu Wies- 
baden schon im 15. Jahrhundert: der Lehrer hiefs Kindermeister, 
der z. B. nach der Stiftung eines Salve für die Jungfrau Maria 
durch ( Jraf Adolf und seine GemahUn am 10. April 1485 mit den 
Knaben da.s Salve singen helfen soll. Im J. 1543 war die Schule 
zu einer Lateinschule erweitert worden. Schulmeister war 1554 
unser Balthazar Weicker, der an zwei Jidirmilrkten kleine Quan- 
titäten Wein verzapfte und dafür je 4 Albus Uugelt entrichtete. 



1) Bch«ltRtt«-Bneti foL 84«. 
^ Mcrkcrbntb & 82. 

3) Fl., nia S. 23. 

*} Erhalten in ein^T Ali^ilirifl iiu Staatsarrhi»' 7« Wieshaden. 
AnUresen. die altdeutschen Peraooennaiueu 1873, ä. 97. 
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Im folgenden Jahre wird er im (JerichUsbuclu' zweimal jils Zeuge 
geuauut, in N, 62a und 75 a. Im J. 1556 war er mit Hans Joeck 
Kastenmeister ; die Stelle als Schulmeister hatte er, wie es scheint, 
«u%egeben ; demi die Kastenrechnmig nennt statt seiner den lohann 
Hermann aus Neidenburg in Pieuisen, von dem noch mehrere 
Quittungen über erhaltene Besoldimgen beigelegt sind, vom 9. Mäi-z, 
12. Mai, 22. September und am 20. Sonntag nach Trinitatis, die 
letzte mit dem Zusatz: »wüt Gott zum letzten«. Der Unmut, der 
dem quittierenden Hermann diese Worte ausprefste, war sicherlich 
hervorgerufen durch die Unzulänglichkeit der Besoldung, die viertel- 
jiilirig 10 riulden betrug. In der That klagen Schultbeifs und SehOffen 
in einer Kingal)o an den Grafen vom 12. Januar 1570, dafs aie 
innerhalb der Zeit von zehn Jahren nicht weniger als sedis ge- 
lehrte Gesellen im Schuldienst gehabt hätten, die sich geringer 
BesolduQg halber bei ihnen nicht länger hätten erhaltoi kOnnai.^> 
Nach dem Abzug des Jdiann Hermann scheint Balüiazar Weicker 
wieder als Lehrer eingetreten zu sem; denn die Kastenrecfanung^ 
verzeichnet 7 Gulden, die derselbe »von wegen der Schul nach des 
Hennanni Abschied« erhalten habe. Er hatte vielleicht zur Aus- 
hilfe das Amt wieder übernommen — auf wie lange Zeit, hörra 
wir nicht bei der Lückenhaftigkeit unserer Quellen. Auch der 
Name Weicker verliert sich aus den erhaltenen Aufzeichnungen. 

Bei der scharfen Unterscheidung der zwei Weicker imterUegt 
es keinem Zweifel, da£s sie verschiedene Personen, vielleicht Glieder 
derselben Famihe waren« und da der Kastenmeister ein Bürger 
der Stadt gewesen sein mufs, so wird dessen Abstammung von 
dem Wirte und Schöffen Wiker um so wahrscheinlicher. 

Es würde zu weit führen und doch keinen grofsen Gewinn 
abwerfen, wenn wir auf die sprachliche Seite des Gerichtsbuches 
und die Schreibweise Balthasar Weickers näher eingehen wollten. 
Von Interesse wäre es nachzuweisen, wie schon vor fast 300 Jahren 
einzelne landschaftliche Eigentümlichkeiten bemerkt werden können, 
die noch jetzt im Volksmund fortleben und die der Gerichts- 
schreiber so, wie er sie hörte, niederschrieb; denn höhere Bildung 
Hcheint er nicht beses.scn zu haben. Wir rechnen dahin z. R. mir 
statt wir*) in N. 113, wessering statt wüsserung^) in X. 154b, 157,. 

») Btlieltmis-Bach lol. 37 a. 
2| Kell rein, Volkssprache, b. 280. 
Ebenda S. 7 und 27, 



Digitized by Google 



HtotoriMdM mid redrtafwwhtobtlldia llnlfilTuig. 



176, und daCs man das schliefsende n der Endung en gern ab- 
wirfti wie in dem Namen Madienheimeisse in N. 43, 29.*) Audi 
die Verbindungen errangen und erwunden in N. 172, gestockt und 
gesteint in N. i02a, mächtig und kräftig in N. 113, lentlich und 
breucfalich in K 167 würden zu erwähnen sein. Reste früherer 
Zdt sind der kost in N. 32 und öfter, der beweistumb in N. 157, 
die Partidpialform betreffende, die nur in den letzten Jahren 
einigemal umgeändert wird in belangendt. Baltfaazar Weickers 
Orthographie zeigt einerseits strenges Festhalten an scfaliefsenden 
dt statt des seltenen d oder t^ andrerseits Schwanken zwischen ein- 
gehen oder Doppelkonsonanten, wie in den Namen Friln und 
Frilln, Nol und Noll und in andern Wörtern, sol und soll, sowie 
und unnd. Statt Ulrich schreibt er Anfangs lieber Urich, elager 
wird erst später mehrfach durch cleger ersetzt usw. IJnangeneh» 
berührt uns, dafs fast auü>DahmIos cz ^tatt des einfachen z oder statt 
tz eintritt. Wir haben seine Schreibung nur für die Eigennamen 
beibehalten. Bemerkt sei schlielslich, dals an nicht weiii^^en Stellen 
das Fronomen der dritten Person die uiaiinigfaclien Sclireibungen 
der Zeit auf \vei.>^t : ihm, im, ilime usw.; die PluraUormen des Pro- 
uonieiis (des persuiiUchen un<l aiu li des possesiveu) werden auch 
in Bezieliuiig auf eine Person gebraucht, wobei dem Schreiber 
diese und ihr Anwalt vorgeschwebt haben wird. Doch wir über- 
gehen dieses und anderes. 

III. Zur Zeit unseres (ierichtsbuches gab es verschiedene 
(Jerichte zu Wiesbaden, deren Competenzen zum Teil in (nnaiider 
griffen. Deutlich und fest begrenzt stehen zunächst da die Rügen 
der vier, jährlich aus der Bürgcrscliaft neu gewählten Schützen. 
Ihnen 1^ es ob die Felder und Wiesen vor Schädigungen durch 
Menschen und Tiere zu bewahren, was sie von der Art N orfanden, 
zu notieren und zur Anzeige und Bestrafung zu bringen. Zu 
diesem Zw( ckc hielten sie jährlich mehrere Rügen im Bei .-i in von 
SchultheilV, IJurgenneister und etlichen Schöffen, oder auch ohne 
den Schultheifseu ab, die dann auch an dem üblichen Mahl von 
Wein und Brod teilnahmen. Die Bürgermeister-Rechnungen von 
1Ö24 und 1546 geben uns genaue Auskunft Über diese Rügen: im 



1) Kell rein, Volkssprache, S. 21 nnd 27. Iiu Ciericlitsbach ist die Endung 
«n gewöhnlich abgekflnt durch eine geschwungene Linie. 
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J. \ö'24,-2h landen vier statt, am S. Mai, 31. Juli, 13. November 
1524 und .'>, Februar 1525*), 154G drei, am 6. Juni, 15. August 
und 5. Dezember. Die zu rügendrn \ hnnp^en, die einzeln auf- 
geführt wenlcn zorfiolen in vier Klassen, die mit dm nicht mehr 
zutreffenden iSamen Hftmmeleinungen, Gänseeinimgen, Gras- und 
Nachteinuugen bezeichnet waren. In der llänmieleintmg (ursprüng- 
lich Strafe für Schädigung durch Hftmmel) waren 14 Heller als 
Strafe für jeden einzelnen Fall angesetzt, in der Gftnseinung je 
7 HelieTi in den beiden letzten je 3 Tumose (1 Tunios = 18 Heller). 
Wie zahlreich die Vergehungen waren, erhellt aus dem Umstand, 
dass im J. 1523 10 Gulden 1 Alb. 3 Heller Strafgelder eingingen, 
1547 7 Gulden 18 Alb. 4 Heller, wovon der Lohn für den Schreiber 
und Aufseher, sowie unbeigetriebene Posten in Abzug kamen. 

Über zwei weitere Gerichte i^ebt uns die Bestallung des Amt- 
manns Philipp von Langeln vom 23. Februar (Dienstag nach 
Kathedra Petri) 1518 einige Auskunft. Sie besagt, dafs, wenn es 
sich begebe, dafs Frevel und Bufsen dem Amtmanne vorgebracdit 
würden und er die BuIsfäUigen oder Bruchigen die Wetten zu 
vertheidingen beschieden werde, er solches dem Kentmeister oder 
Keller zu Wiesbeden einen oder zwei Tage zuvor verkünde, sich 
«inheimisch zu halten und dabei zu sein, damit die armen Leute 
nicht vergeblich beschieden würden und der Rentmeister die BuTsen 
oder Wetten, die je zu Zeiten fielen, zu sich nehme und dieselben 
in seiner Einnahme verrechne. Femer, so fährt die Urkunde fort, 
soll der Amtmann alle Jahre in dem Amt zu Wiesbaden die Ruhe 
besitzen*) und halten. — Verhandlungen oder Urteile beid^ Ge- 
richte sind unsers Wissens nicht erhalten nur einmal geschieht in 
der Burgermeisti&r-Rechnung von 1546/47 eines Gerichtes des Amt^ 
mannes Erwähnung: »Als man [Ende Januar oder Anfang Februar] 
die ungebotene Dingruge bei dem Amtmann und Rentmeister be- 
sessen, hat man zu dem, das der Amtmann und Rentmeister dem 
i^hultheifs, den Schöffen und Geschwomen geben, noch 7 Albus 
zugelegt«. Diese Beschreibung der ungebotenen Dingruge pafst auf 
keins der in der Bestallungs- Urkunde genannten Gerichte; für keins 

1) Dm Vvrwaltung^ahr der Bargenucicter bftjrann nm den Tag ad Katbedram 
Pctri, den 22. Fübniar, wo die neoen Bürgermeister ibr Amt antraten. 1524 «m 

24. Februar. 

') i'hr'T J.n Ausiiruck »ein ümcht boi>itz«ii'' — zu Utricbt sitKn s. Urimin. 
JJW. 1, 142*3. lJuhe - liuge. 
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wild die Anwesenheit der stidtischen Beamten, des Sohultheifsen, 
der Schöffen und Geschwomen, verlangt, die des Bentmeisters 
oder Kellers nur für das erste, das zwar ein yom Graf angeord- 
netes, aber nicht an einen bestimmten Termin gebundenes war. 
Sehen wir davon ab, so entspricht es — wegen der Anwesenheit 
des Bentmeisters — dem ersten, nur dafs in der Bürgermeister- 
Bedmung noch die städtischen Beamten als anwesend beseichnet 
werden. Dals ein solches Gericht, in dieser Zusammensetzung 
dem Gericht der Obrigkeit, das in unserm Gerichtsbuche mehrfach 
neben dem Schöffengericht vorkommt, entsprochen habe, ist nicht 
anzunehmen wegen des dort angegebenen Verhältnisses beider (s. 
gleich imten); felilt doch auch den Geschwornen Oberhaupt die 
richterliche Qualität Es wird also das »Gericht der Obrigkeit« 
eher der an zweiter Stelle der BestaUongs-Urkunde genannten Buhe, 
die einmal im Jahr abgehalten werden sollte, entsprechen; Ober deren 
Befugnis und Zusammensetzung wird nichts Näheres angegeben. 

Ein weiteres Gericht war das Schöffeugericht, über dessen 
Zusamiiieusetzung wir alsbald berichten werden. Es hatte damals 
über Criniiual- und Civilsaoben zu entHcbeiden, docb wurden \'er- 
hundlun<4un über Jeiic nicht in <las ( ifrichtsbuch eingetragen, 
sondern über sie Ijcsoiidciv Protokolle auliicnonimcn, von denen 
aber nur wenig und das lückinliuit crhulluii i^t. Wir liahcn in 
den Annalen des nassnnischcn Vereins XXIII. IM. zwei Ab- 
sliniinuiigen über Todesurteile aus dem .1. U>H1 vtrüffcntliebt. 
Unser (Jeiichtsbueh entiiält also nur Sachen über Schuld uiul 
Erbschaft. 

IV. Wie verhielten sieh nun das (ierielu der Obrigkeit und 
(hi< Schöffengericht zu einander'^ I>n ist zuerst zu sa<:en . dals 
es ileni Kiftger Ireistantl, sich an das enie oder andere /.u wenden. 
Mehrlach kommt es vor, dafs bei <b»n Verhandlungen vor den 
S<'h<jfFen sieh herausstellt, dafs die Klage bereits an der Obrigkeit 
hänge In flieseni Falle verweist sie <las Gericht in der Kegel an 
die Obrigkeit zurück. j>o in X. bi; weil der Beklagte in seiner 
Antwort vorbringt, dafs die Sache zwischen ihnen hei<len an der 
Obrigkeit hange, weift sie (bis (rericht wiederum vor die Obrigkeit; 
in fthnlicher Fassung X. 20, 74, Andrerseits verweist die 

Obrigkeit die Parteien von X. 13 wieder an das (Jericht in X. 3ö. 
Der Kläger lud auch seine Uegeni>artei vor(N. i)6a), aber es folgte 
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kein ^^ eitere Verhandlung, Termutiich weil die Gegner sich gfit- 
lich vertragen hatUni. 

Gab OS Appellationen von einem Gericht an das andre? Dafs 
solche bereits im J. 1522 statthaft waren und also benannt wurden, 
beweist ein Rechtsstreit, über den eine Urkunde des Staatsarchives 
vom 10. Mai 1522 berichtet. In ihr erklären Sohultheif^ und 
Schöffen des Gerichta zu Wiesbaden, dafs vor kurz verschienener 
Zeit der Anwalt der geistUohen Jungfrauen, der Abbatisain und 
des ConTentB zum Alten Münster in Mainz, als Kläger vor sitzen- 
dem Gericht erschienen sei und gegen üiren Mitbürger und Mit- 
schOffen Ewali Metzler Klage erhoben habe, weil er, nachdem er 
bisher wie seine Vor&hren dem Kloster alle Jahre sechs Malter 
Kbmgult geliefert und sich nie dessen geweigert habe, diese Korn* 
gult hinfüro nicht mehr entrichten und bezalilen wolle. Dagegen 
machte dm* Beklagte geltend, dafs er von seiner verstorbenen Haus- 
frau vernommen habe, die sechs Malter seien eine absterbende 
Leibgedingsgult^ die zwei Jungfrauen im Kloster verschrieben ge- 
wesen seien ; da diese nunmehr verstorben wären, sei er die Abgabe 
nicht mehr zu geben schuldig. Der Anwalt bewies dagegen durch 
Brief und Siegel, dafs die sechs Malter keine absterbende oder 
Leibgeding^lt seien, sondern ein Seelgerede und Testament Hier- 
auf erkannte das Gericht, dafs Ewalt die sechs Malter jährlich zu 
entrichten schuldig sei. Über dieses Urteil, heifst es weiter, habe 
Ewält »sidi beschwert bedaucht« und an den Grafen und seiner 
Gnaden Statthalter und Räte a{>pelliert und, einen Bezwangbrief 
von ihm erlangt mit dem Befehl, dafs Ewalt die acta in der ge- 
meldeten Sache mitgeteilt würden; das Gericht habe also gethan 
und die acta mit zu Ende aufgedrücktem Geriehtssiegol und ver- 
schlossen ihm übergeben. In einem beiliegenden undati^teu 
Schreiben werden Scbultheifs und Schöffen als Richter erster 
Instanz bczeidinet und die A[ipellation als vcijährt und verloschen 
erklärt. Hier haben wir also sowohl die aus dem Eindringen des 
römischen Rochts stammende Sache als auch deren Namen, nur 
dafs ein Instanzen/ug noch nicht besteht, sondern Ewalt sich sofort 
an den höchsten Uerichtäherrn seines Landes und dessen Statt« 
halter oder Räte wendet. 

Was sagt in dieser IJcziohung unser CierichtsbuchV Eine 
Appellation von ilcm Scliöft'engoriclit an die Olirigkeit kuiuiut nicht 
vor und konnte nicht wohl vorkoinnicn; sie ist aber genugsam 
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durch die Appellation des Ewalt vom J. 1522 bezeugt. Man darf 
vielleicht auch den Gerichtsl)escheid von N. 30 hierher ziehen, 
wonach der Bereiter und damalige \'^ertrcter des Amtmanns die 
acta gegen den Beklagten Best zum Schlüssel begehrt und diese 
gegen eine gebülirliche Belohnung auf eine gelegene Zeit erhalten 
soll. Hatte Best sich durch den früheren Bescheid des Gerichts be- 
schwort gefühlt und an das andere Gericht appelliert? 

Anders verhält sich die Sache in Begehung auf eine Appel- 
lation an das SdiOff^igericht, wmn auch dieses 'Wort nur einmal 
vorkommt In N. 27 helfet es, dafe die betrefCende Sache, die vor 
die Schöffen gebracht war, an der Obrigkeit hange, aher, da keiner 
Appellation gcilacht sei, wird sie an die Obrigkeit zurückverwiese. 
Wäre also einer Appellation gedacht worden, so würde sie von 
den Schöffen angenommen und von ihnen zum Austrag gebracht 
■worden sein. In N. 107 und 116 hat die Obrigkeit oder der gn. 
Herr ein Urteil gefällt, dabei es dus Schöffengericht bleiben läfst. 
In X. 138 und 142 dagegen setzt 6ich dasselbe in graden Gegen- 
i^atz zur Obrigkeit. Diese liatte entschieden, dafs der streitige 
Gegenstand, ein Gut, dem Klüger zutalUni solle nach Eiitriehtiing 
von Kosten, Schaden u\ui hinterstjuidiger Tucht; die Scluiffen 
aber, vor die der Streit gebracht wurde, sprachen es dem Be- 
klagten zu und verlangten, dals l)rierii( her Schein der ohrigkeit- 
lichen Entscheidung zum nächsten (lerichtstiig iH igehraclit werde, 
und verljlieben auch an diesem Termin bei ihr( in Bescheid. Der- 
selbe erschien so wichtig, dal's er in «lu.s ßehaltnushuch eingetragen 
werden sollte. Offenbar hatte der erste Sieger, der Klager, bei 
der Aiisriiliiiing des l'rteils W iderstand von Seiten dos unter- 
legenen Beklagten gefunden und war deshall> ahernials klagbar 
geworden durch Anrufung des Schöffengerichts, dus denmach (Ue 
Sache von Neuem vornahm und die DliiiLikeitliehf' Entst'lieidmig, 
<Jie ihm vorgelegt wunle, revidierte, aber bei seineui Kescheid 
Htehen blieb. Iiier ersclieint es als eine höhere Instanz. Wie 
übrigens der Streit ausging, danihof fehlen Mitteihmgen. Ks 
I* uchtet im< den angelührten Thul-sachen ein, dafs das Verhältnis 
«ler l)eiden (Berichte keineswegs fc^t begrenzt war, dafs man an 
beid»^ tlieselbe Sache vorln'in^en «lurl'te und die Crteile l>ei<ler aus- 
einander gehen konnten, ein Kall, der dann dazu führte, dals 
xiiim die cntiichiedene Sache, in der Hoffnung <;ia besserei» Urteil 
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ZU erlanjrcii. an <las andere Gericht brachte; dieses erhielt dann 
den CluuukLer einer Appellatiousjiiiötauz. 

V. Das Stböffengericht bestand aus 14 Mitgliedern xmd dem 
Seiiultheil'sen als Vorsitzenden in dessen V^erhindernng einer der 
Schöffen, in der Kegel der iUteste, seine Stf»lle üliernalnn; er hiefs 
der Unterschiiltheif«. Zuerst wird dieser Xanie genatnit ]»ei dem 
Tode des Schöffen Jaeob Kotti-r, des \\*irtes zur Kauten (des 
heutigen Adlers), im J. Iö7t); er war damals der älteste der 
Schöffen und heifst Unterschultheifs, Die Wahl des Sehultheirsen 
lag in der Hand des Grafen, ohne dessen Wissen und W illen der 
Amtmann keinen annehmen und bestätigen (dies sind die gewöbn- 
ücheu Ausdrücke) durfte. So heifst es in der Bestallun^rsnrkunde 
des Amtmanns Philipp von Langehi vom 23. Februar löl8: wenn 
ein Suhultheifä oder andrer Befebibaber in dem Amte Wieslmdeu 
abgehe, soll er keinen andern dazu annehmen oder bestätigen, es 
geschehe denn mit seinem, des Grafen PhiUpp, Wissen und Willen. 
Und von der Wahl des Uembard Bock berichtet das Beheltnusbuch, 
er sei am 2<J. Juli 1570 ^von unserer gnädigen Vormundschaft« (der 
Graf war damals minderjährig) zu einem Schultheifsen durch den 
edlen und ehrenfesten Haus Bernhard von Langeln. Amtmann zu 
Wiesbaden, angenonnnen mid conlfirmiert worden. Kbcnso ging 
es bei der Wahl der Schöffen, aus deren Mitte in der Kegel der 
Schultheifs genommen wurde» und der der Geschwornen, die ge- 
wissennafsen die Gemeinde vertraten und aus deren Mitte ein er- 
ledijrter Sthöffenstuhl besetzt wurde. Für die GeschwoTnen Vgl. 
das Merkerbuch S. 55, das die Mitteilung des Eides der Geschwornen 
vom J. 1560 mit den Worten beginnt: ein j^licher, der von des 
wolilg^bornen Herrn Philipaen von Nassau wegen zu einem Ge- 
schwornen gekom und angenommen wird . . . Mit dieser An- 
nahme war die Vereidigung des £rkomen verbunden. An den 
Amtmann wandte sich, wer wegen Alters oder Leibesscfawachheit 
nidit mehr im Stande war dem Gerichte beizuwohnen, mit der 
Bitte ihn seiner Pflichten ledig zu sprechen und ihm dieselben 
zu erlassen. Sonst waren die genannton drei Ämter lebena- 
länglicb. 



1) EIdi^ TolUtindige Lüten des SchSflTctikollegs «rgeben diese Zahlen, t. B. 
«ine ans dem J. 1547, eine «nderv von 157$ ww. 
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Die Schöffen waren ntitürlicli Bürger der Stadt, mochten sie 
nun einer von Alters her eingesessenen Familie angehören oder 
eingewandert sein und das Bürgerrecht erlangt haben. Das letz- 
tere war nicht so schwer zu erreichen oder so selten, als man sich 
wohl gewöhnlich vorstellt; es vergeht wohl kaum ein Jahr, ohne 
dafe die Aufnahme eines oder mehrerer neuer, auch ausländischer 
Bür|^ gemeldet wird. Wer um die Mitte des 16. Jalirbunderts 
sich um diese Aufnahme bewarb, mufste 50 Gulden »zur Anlage und 
Einbringung« nachweisen, eine Summe, die am Anfang des folgenden 
Jahrhunderts auf 2ü<) Gulden für Männer, 100 Gulden für Frauen 
erhöht ward. Wie wenig man Bedenken trug solchen Fremden 
städtiBche Ämter anzuvertrauen (denn sicherlich wurden diese nicht 
von ol)en her der Gemeinde aufgedrängt), zeigt das Beispiel des 
Michael Schuttenhelm aus Meifsen, der, obgleich ein »zukommen 
Mann , wie ein solcher im Gerichtsbuch heilst (N. 19), nicht Uo» 
Schöffe wurde, als welcher er im .1 1597 vorkommt, sondern »wci 
Jahre später zum SchultheiXs bestellt wird. Man verlangte von 
den Schöffen keine gelehrte Rildung oder besondere Kenntnis de» 
fiechts; es genügte unbescholtene Lebensführung; wer es daran 
fehlen biefs, konnte seines iVuites verlustig gehen, wie es einem 
Schöffen im J. 1609 geschah, der seine Magd geschwängert hatte; 
ein andrer wurde im J. 1621 seines Amtes wegen eines nicht 
nfiber bexeiobneten Excesses, ein dritter w^gen Trunksucht entsetzt. 
Nicht einmal grofses Vermögen war erforderUch, wenn die Schöffen 
auch meistens den wohlhabenderen Bürgern angehörten. Ein Ver- 
teicbnis der Abgabe des HerdschiUings vom J. 1555 läfst als mittleren 
Durchschnitt dieser Steuer den Betrag von IV« Gulden anndunen; 
die darin verzeichneten Schöffen entriditen meist 3 — 4 Gulden, wa» 
nach andren Aufzeldinungen den Besitas von Haus und Hof nebst 
ungefähr 30 Morgen Ackerland, Weinbergen und Wiesen voraussetzen 
läfst. In dem Kollegium der Schöffen salsen Häfuer und Zitier, 
Badewirte, Weber usw. neben Landwirten. Die Zufügung eine» 
Ortes, Dorfes oder Stadt, statt eines Familiennamens bezeichnete, 
wie so häufig, nidit den Wohnort, sondern die Herkunft eines 
Eängewanderten oder seiner Vorfahren; aus diesem Zusatz er- 
wudisen dann häufig Familiennamen. 

VI. Schultheifs war während der sieben Jahre unseres Ge- 
lichtebuches Antonius (Dönges, Thonges) Wenz (Wencz im Gerichts- 
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buch). Iiii J. I")4s war er erster Hürgenneiatcr (Schöffen-Burger- 
meister), d. h. Kecliiier der Stadt gewesen und in der Folge zmu 
Schiiltheifs angenonnnen worden als Nachfolger seines Vorgänge is 
Moriz Scheffer. Er starb am 20. März 1570 und hinterliefh nicht 
den hesten Ruf, denn wenn das Beheltnushuoh hei der Ernennung 
seines Xaclifolgers Bernhard lk>ek den Wuns(;li ausspricht, dals 
»solches Amt gottselig regiert nnd weniger snude verwaltet werde«, 
will es offenbar zu verstehen gehen, dafs der Vorgänger des neuen 
Schulthei fsen sein Amt xniuie, d. h. rücksichtslos oder eigennützig 
verwaltet habe. Dün nt stimmt, da Ts kein Bürger der Stadt während 
jener sieben Jahre so oft vor dem Gericht in eigner Sache gestanden, 
hat als er, nämlich Hi mal, i-'i mal als Beklagter, mal als Kläger 
gegen 5 + 2 (iegncir aus seiner Gemeinde, wahrlich kein gutes 
Zeichen für deren \'or8teher. 

Auf&llend ist, dafs der Name dos Schiiltheifsen oder seineis 
Stellvertreters niemals in dem Gerichtsbuch als eines Vorsitsendeu 
vorkommt aufser in der Redensart: dem Schultfaeifsen an den 
Stab greifen. Und- doch miiTste er eigentlich anwesend sein, wie 
aus der Urkunde von 1522 hervorgeht, die ausdrücklich sagt: 
»wir Schultheifs und Schöffen haben zu Recht erkannte, und die 
Protokolle von 1588 ff. bezeugen durch die Aufschrift, dafs die 
Verhandlungen »coram Schultheifs und Schöffen des Gerichts an- 
gefangen und gehalten« wurden. Es liefse sich zur Erklärung 
jener Nichterwilhnung geltend machen, dafs bei der Kürze der 
Mitteilungen des Gerichtsbuchs alles Selbstverständliche als über- 
flüfsig übergangen worden sei, wie das Hegen des Gerichts und 
das Sitzen der Richter, das nur gelegentlich erwähnt wird: »nach 
gehegtem Gericht« und »bei gehegtem Gericht« in N. 172 und 
189, »vor sitzendem Gericht« in N. 174a. Dafs der Schultheifs 
bei dem Gericht nidit anwesend war und nicht den Vorsitz führte, 
aufser wenn er selbst als Partei, Kläger oder Beklagter, beteiligt 
w*ar, ist nicht anzunehmen, zumal da er nach einem unten zu er- 
wähnenden Briefe des Grafen Philipp vorkommenden Falles den 
Vorsprocher zu bestellen hatte. ^) Mit dem Finden des Urteils hatte 
er nichts zu thmi, das war Sache der Schöffen. 



I) So auch in der Gerichtsorttnimg d^s Grafen Johann von 14^. Cor}», 
«onitit. 1, 36, X. 10: Klüger and Antworter soUteii den SchultheiTeen um einen 
Vonpreehor bitten, wie bisher Gewohnheit war. 
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Und so führt uns die ftufsere Einrichtung unseres Gerichts- 
buches 2u der Annahme, dars die eineeinen RecbtsfiUle — vielleicht 
von dem Scfaultheirsen — am Anfange der Sitsung unter die ein- 
zelnen Schöffen verteilt wurden, sodafs jeder den ihm zugewiesenen 
FaU zu behandeln, mit seinen MitschÖffSen das Urteil festzustellen 
imd den Parteien mitzuteilen hatte im Namen seiner Kollegen, 
wie die Eingangsformel des Bescheids »vrir das Gtericht erkennen« 
z. B. in N. 113 statt des gewöhnlichen »und ist des Gerichts Be* 
scheid« deutlich besagt 

Auf eine andere als die angegebene Weise Iftfst die Art, wie 
das Gerichtsbuch die einzelnen Recbtsf&Ue einfOhrt, nicht erklären: 
hinter jedem Paar eines Klägers und Bekl^ton steht je ein Schöffe, 
d. b. derjenige, dem die betreffende Sache zur Behandlung zu- 
gefallen war. Hierbei ist die Ordnung der Schöft'on so, dafs sie 
je nach dem Alter ihrer Dienstzeit auf einander folgen ; lagen 
mehr Rechtsfälle vor, als die Zahl der vSchöffen betrug, so begann 
die Keihc von vorne, wie ein Blick auf die Aufzflhhmg der 
Schr)^^-!! in Anhuii«; 1 zeigt. Einige Abweichungen lassen sieh 
leic lit i i klium ; w aren zwei oder drei Schöffen an L-iiiem Tage 
angt^ii'iiniiK'ii worden. ><» konnte ihre Ordnung zweifelhaft sein 
und sie seli>sl unter einander wechseln. 

Ein gleiches Verfahren glaubt Ennen in der Geschichte der 
Stadt Kohl I, oS4 einer Aufzeichnung dieser Stadt aus früherer 
Zeit entnehmen zu dürfen. Er sagt: xder Vorsitzende bestimmte 
einen aus den Schol'l'ea, der sich mit der Aiisnlieitvmg des Urteils 
un<l mit dem Vortrag in der Sitzung, in der das Urteil ges|»rochen 
wtiden sollte, zu befassen hatten. AVtnn .Maurer, Stadiever- 
fassung III, tiül, diese Aulstellung au- allg< meinen Oründen ab- 
lehnt, da sie wohl für das spätere s<hriftliche Verfahren, nicht 
aber für das altgennanisilie mündliche i)asse, so ist dem für unser 
(lerif litsliueli entgegeiizulialteii, dafs wir uns in der Ul»ors:anö:szeit 
von beiden Verfassungsart« n Im {'mdeu, in der zwäir mx li die .Münd- 
lichkeit vorbei rselit, aber schon genug Ansätze zum sehrifllichen 
Hrauebe vorliegen, wie eben die Aufzeichnungen in einem Gc- 
riciitsbuche. 

VII. Zu den Gerichtspersonen gehörte femer auch der Ge- 
richtsknecht (N. 150) oder Buttel (N. 35).^) Von seinen Obliegen- 

') Pia in k, «las ilents, ])>• * •. liditmrfahren I, 9i ff. 

Otto. GorkhUbucb der SUdt Wieiibadaiu 2 
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beiten erscheinen in dem Gerichtsbuche nur zwei, das »Furbietenc 
und »Rufen«. Er hatte nfimlich zuerst den Beklagten und den 
Zeugen zu den Gerichtsverhandlungen »furzugebieten« , wie die 
Ordnung vorschrieb. So heifst es in N. 35, dafs der Klüger seiner 
Widerpartei »durch unsem des Gerichts Buttel« soll »fuigebieton 
lassen«, und ohne seiner zu erwähnen in N. 99; nach N. 148 und 
152 wurde der Kläger w^;en Unterlassung des Vorgebots in die 
Kosten des Tags verurteilt oder er verfiel dem Gericht, abgesdien 
davon, dafs eine Gerichtsverhandlung unmöglich war. Die schein- 
bare Ungleichmäli^igkeit der Behandlung (Strafe und Straflosigkeit) 
ist vielleicht dem Gerichtsschreiber zuzuschreiben, der die Folgen 
der Unterlassung, die Verurteilung zu den Kosten, als selbst- 
verständlich wegliefe. Der Cierichtsknecht erhielt für f»eine Thätig- 
keit eine Vergütung, die der Kläger zu tragen hatte. Nach der 
1 )iilenburger rJerichtsordnung niufste die Vorladung bei Einheimischen 
mindestens am Tage vor dem (JerichtsUige bei Sonnt- iix lu in .stali- 
hubcn') uiul mit 4 Hellern belohnt werden; für Au.-!.uartige (»die 
auf den n<)rl'ern^) und Ausländische waren ein Weilspfennig und 
ein Fiaiiklurter .Schilling für jede Meile festgesetzt. Diese Vor- 
ladungen wurden auch in das < Iciiclitshucli eingetragen, nachdem 
fiU' zur Ktnntnir?. des (ierichts gcbraclil vvaivii. iiicisTm^ vor dent 
Beginne der \'erhandlungf'n. Doch sind sie biswtilrti mitten in 
den (iang derselben od» !- iuk Ii ihiH ii wie in X. 15ila, 154c gesetzt 
oder fehlen tranz, ohne dal's irgeinl (ine Küge erfolgt. Diese Aus- 
lassung miissen wir abermals dem Cierichtsschreiber zur Last legen. 

Der Gerichtsknocht muCsfe tV i-n< r dem Gerichte beiwohnen 
und die Parteien, wenn an sie die Reihe kam, auffordern vor den 
Schöffen zu erscheinen, zu »rufen«. Dieser liuf nmfste. wenn er 
nicht sofort befolgt wurde, noch zweimal wiederholt werden; das 
<1reimalige Rufen kommt in N. 130 vor mit dem Zusatz »wie recht 
ist«; hier war es ein Beklagter, der sich auch sonst ungeberdig 
benahm, keine Antwort gab, oimo Urlaub redete und am »nächst« 
gehaltenen Gerichtstag ungehorsam ausgeblieben war: er verfiel 
deshalb dem Gerichte. 

VIII. Als Kläger konnte natürlich jeder auftreten, der sidi 
zu einer Klage gegen einen Einwohner des Gerichtssprengeis Wies- 



Corp. constit. }<asa. I, 82. N. 6. 
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baden berechtigt glaubte, auch solclic, die nulserbalb (leaselben 
iliivii Wohnsitz hatten wie der Sclmltlieirs Johann Engeluiann von 
luiuentlial in N. 171 und öfter, \ ei tun Hummel von Frauenstein in 
X. !<).■). I)a«;('^f('u mufste der Beklagte in dem Bezirk de;* (lerichts 
sehien Wolinsir/ haben. Bei dieser ganzen Fra;;^ ist die olu n an- 
gedeutete Sitte statt des Familiennamens die früliert' Heimat eines 
Bürgels dem X oruamen zuzufügen störend, wenn wir nicht ans 
andern (.Quellen wie Bürgerlisten des Richtigen belehrt würden. 
So wissen wir, dass Peter von Salmiiiister in N. 108. Theis (Thys) 
von KrhRoh in N. 155. Hans von Odernheim in N. 151, Hans von 
rrunnlieim oder Schwarzhauf (N. u. a. Bürü:er der Stadt waren. 
In gleicher ^^'eis^■ iw-d^x es bei auderu, wo eiu äbiilicher Nachweis 
abgeht, «ler Fall gewesen sein. 

Stan<l nnd iiepebleelit machten keinen Unterschied. Adel 
(Junker) und Bürger, Frauen und Münner, geistliche und weltliche 
Personen suchten vor demselben (iericht ihr Recht oder mufsten 
vor ihm Antwort geben oder geben lassen. Es mag von Interesse 
sein eine kurze Zusammenstellung der nichtl»ürgcrliehen Personen 
zu betrachten; über Frauen vor Gericht s. weiter unten. Von 
adeligen Personen werden im Gerichtsbuche genannt: 

1. .Joachim von Geispitshei m; er war im Besitze eines 
ansehnlichen Hofes gegenüber dem Noinienhofe, genannt (ieispitz- 
hof, der früher den Herrn von Wiesbaden (l)is um das .1. 1400) 
gehört hatte, dann im raschen Wechsel durch die Hünde ver- 
.»^chieclner Familien gegangen war. Durch einen Brand, walirschein- 
lich den vom J. 1547, hatte Joachim grosisen Schaden erlitten und 
kam in seinen Verbältnissen sehr zurück. Als Klfiger erscheint 
er in N. 1 und 41 gegen Hans zur Linde, einem bald nachher 
eingegang(?nen Badhause in der Kähe <les Kochbrunuens. — Er hatte 
von dem Schultbeifsen von Rauenthal Johann Engelmann 14 Gulden 
geliehen; auf eine Mahnung desselben ftufeerte er nach N. 192a: 
•fordert er jetstt Geld von mir? er weifs wohl, dafs ich ein armer 
verbrannter Mann bin, er soUte mir jetzt Geld dazu leihen.« Eine 
zweite Mahnung erging im Mai 1557 zur Zeit der Wiesbadener 
Kirdiweih, dodi traf sie Joachim nicht mdbr am Leben nach 
N. 196 b, eine dritte in den Christfeiertagen 1558 nach N. 192 a, 
Die Witwe Joachims Anna suchte den Gläubiger durch ein An- 
gebot von Stroh zu beschwichtigen, doch es war dieses faul und 

unbrauchbar. So beschritt Engelmann am 28. August 1559 den 

2* 
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Weg der Klage in N. 171. Die Verhandlungeu zogen sich durch 
mehrere Gerichtstage in N. 180^ 182, 187 und 194 hin; soletst bat 
Anna um Geduld, sie wollte gütlich bezahlen, sie wisse wohl, was 
sie ihm schuldig sei. 

2. Die Groroderin, Anna von Grorod {Grauenrod, Graen- 
rod), Witwe des Amtmanns Philipp von Grorod (f 1531) wird wegen 
einer Schuld von 50 (nilden von dem Sehultlieilsen Johann Engelmann 
in N. 181 verklagt und in N. 188 auf die vorgebniclitcn Beweise 
hin zur Zahlung verurteilt. Ihre Kin<kr Aimu, Witwe des Amt- 
manns Moriz von Bresen il")4() — 15*)4) und bald Gemahlin des 
Walter von Xitzwitz (s. u.), und Eberhard wohnten zu der Zeit 
auch zu \Viesl)aden. Die Familie war lioeliangeseheu, und nR'hrcrc 
Glieder 'hrbell>en waren Auitmiinner zu Wiesbaden gewesen;') 
daher auch wohl die aelitungsvoUe Wiederholung der herkömm- 
hcben ehrenden Prädikate in N. 188. [)n< I faus der Grorod lag 
uui' dem Nhu klphitz nelxMi dem llau^e /um ( )ehsen. 

Cileielitalls ht>changeselien war die l'amihe der von 
Langeln, die im Laufe des 15. Jahrhundert- au tlen Rhein 
veiplluu/.i , eine llaupt-'^tatte ihrer Wirksamkeit im !>ien?5te der 
(iralen von Nassau fand. Die Junker and Lrben IMaiijips von 
Lungehi -, d<»s im J löi' l rst<»rbi iien Amtmanns zu Wiesbaden, 
waren wohl Kinder v<'n dt-?en Bruder Jobnim der um 1537 ge- 
storben war, da PhiUpji keine Söhne hinterlas.-rn hatte. Vielleicht 
noch min<lerjjUn*ii: hattt ii sie ihre Sncbe, die ni( ht «genauer an- 
gegeben wird, eint'Ui Anw;ilt ül»ergebeii; dm .\u<gang dersel]»en 
meldet das (lerielu^hueh nicht. Vgl. X. (l lö), Mt"). ( ItK». HIT). 

4. Hans Maciienlieimer v^»n Zwi il>riieken war mehrer<' 
Jahre von 15l*4 an Amtinntm zu \\ ie-liad« u u» wesen und erbaute 
sieb <|>;it« r einen Ilof gejj;eiudH r der Muuritiu>kiri lu' ; eine spatere 
Auf/eil hming von löi)2-) nenni den Erb.uur im ( It iren.satz zudem 
gleiehnamiL'en Sohne «len »alten Maehenheimer . Er hinterliefs 
ein«' Witwe, die das Genebt-^bneb .Anna nennt (N. t>V>)=') und die 
am Ende iles J. 15«»1 oder am Anlange des folgenden Jahres starb ; 
denu am Ii. Februar löt>2 zahlteu ilire Testamentarii der Gemeinde 

') Vugcl, Auualen Uc» ua*». Vcr. II. 3. 33. 
^ Beheltnnsbach fol. 12L 

9j Nach Hambracht war sie di« «rste GemabUn de« Hans Macbenheimer, die 
zweite bieb nach ibm Walpur^is. Hat bier der GeriebtiaebTeiber sieb geirrt oder 
Hoin bracht*? 
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txm Eircheubau 100 Gulden, die ihr legiert waren, aus.') Sie er- 
scfaeint mehrmals als Klägerin, der Gegenstand der Klage wird 
einmal (N. 46) als ein Huhn angegeben, das andere Mal (N. 81) 
als eine Farderung yon 20 Gulden. 

5. Emmerich von Nassau, Klfiger gegen den Burggrafen 
Arnold Noll zu Sonneinberg in N. 143 und 144, gehörte ohne 
Zweifel dem Greschlecht der von Nassau -Spurkenburg an. die seit 
dem J. 1475 im Besitze eines Burglehens zu Sonnenberg waren 
und daselbst ihren Sitz hatten. Der erste «Lehensacquirent«, wie 
Vogel, Annal. m, .3, 30 sagt, hiefs Emmerich.. Doch kennt jener 
sonst so belesene Forseber weder einen zweiten dieses Namens, d. h. den 
unsem, nodi verzeicbnet er, dafs Johann von N.-Spurkenburg im 
J. 1532 Amtmann zu Wiesbaden war, als welcher er in diesem Jahr 
eine Urkunde besiegelt. Wir vermuten, dafs der jüngere Emmerich 
ilieses Johanns Sohn war und nach dem Vorfahren Emmerich 
benannt wurde. Er würde also Bruder des (ieorg von Nassau 
sein, der im J. 1558 /Aiui Aintiiianii in Wiesbaden eniaiint wurde 
und noch in demselben Jahro starb. 

6. Walter vou Xitzwitz (Xitzachwit/.j huttt- sich als Amt- 
mann von (ireifcnstein mit der Witwe <les Wiesba<lener Anitiuaiius 
ff 1.554) Anna vou Bresen, geb. von (irorod, vermählt und war 
dadurch in den Besitz von (iüteni in der (ieiaciiide Wiesbaden 
gekommen. l^»rderungen der Stadt, die noch z. T. auf Bresen 
zurückgingen, hatten am 11. Februar \'>')S (Uirch Vermittlung des 
Amtmanns Georg von Nas>au zu Siturki iiVmrg, <les Bereiters Hans 
Zenn und des Loher-s Hans von Odernheim in «Irr Art ihre Er- 
ledigung gefunden, dafs Walter die berechtigten Ansprüche der 
Stadt zu befriedigen vers|»rach. Dits geschah aber nioht, wie (;ine 
Bitt.schrift an den (Jrafen vom 19. Juli lö*Jb klagt. ^) Waltor war 
Tiämlirli in/.wisehen nach Wiesl)aden vtTTiogen und in dir Oienste 
dt'S ( irafcn als Rat und Dicm/r Lfctrctt ii (I5H7). .Als s(»l( hfr liel's 
er seinc'in ('ii:;«.'nuiächli^^cii Sinn ohne Sehen ilie Ziiinel -ehiofsen 
und verwickelte sich dadurch in maneherU'i Streitigkeiten mit der 
Stadt, wegen nnberfchtigter Fällung von vioU'U Eichstanunen 
im (ienu'indewald, Beseliädit^ung des Landgrabens u. n.. über die 
das Beheltrmsbuch Auskunft gibt. — Weniger naelisieliiig als die 
Stadt erwies sich der BchuiÜieii's Johann Eiigelmauii vou Kauen- 

1) Beheltmisbuch fol. ü b. 

S) Bebeltnuboch fol. 1 b und 26 b 
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thal; er forderte wegen einer Geidachuld (N. 129) den Amtmann 
Walter von Nitzwitz am 16. Januar 1559 vor Gericht (X. 154c), 
dem dieser zunächst auszuweichen suchte (N. 161, 170); auf das 
Eingreifen des Grafen Philipp, der die »Sache« vor «eh zu nehmen 
uiid in der Güte beizulegen wünschte (Schreiben vom 25. August), 
erhielt Walter zwar einen Stillstand des FrozeBses bis zum nächsten 
Gerichtstag, aber den Weg Kechtens zu verlassen, dazu wollte Engel- 
matm sich nicht verstehen, sondern nur am nächsten Gericht gütlich 
verhandeln; doch führte dieses zu keiner Entscheidung (N. 179). 

Von Verstorbenen werden genannt: Philipp von Watz- 
dorf, zum Amtmann zu Wiesbaden ernannt am 23. September 1583, 
wegen eines Briefes an Engelmann, das in der Sache der Anna 
von Grorod verlesen wurde (N. 188), und der Amtmann Moriz 
von Bresen'), von dem einige Awisprüche in den Bescheiden 
oder Zeugenaussagen herangezogen werden (N. 60, 94, 75a). 

Wir schliefsen hier an eine Übersicht über die geistlichen 
und weltliehen Beamten, die im Gerichtsbuch vorkommen. 

Geistliclie (kirchliclie) lieamte: 

1. Pfarrer Matthes, Kläger in N. 11 und V.K 

2. Johann Sommer, Pfarrer 1555 — 1564, Anwalt der Witwe 
des Joachim von Geili)itzheim (N. 174 a). 

3. Johann liass; dafs er (Jeistiicher war, beweist das vor 
seinen Namen gesetzte »her« in N. 175; der iu N. 18(hi genannte 
Kaplan kann nur er sein. Er vertrat vor Gericht die Witwe de» 
Pfarrers Yban zu Bierstadt gegen ihren Schwiegersohn Ulmanns 
Hans. Herr Yban war vielleidit der in den J. 1524 und 1526 
als Altarist , des Katharinenaltars zu Wiesbaden in Rechnungen 
genannte Yban. 

4. Balthazar Weicker, der Schulmeister; s. oben. 

5. Der Kirchenmeister Schlosser Hamann erhob, wie es 
scheint, wegen säumiger Zahlung der Kirchensteuer mehrmals 
Klage; s. das Namensregister. 

Weltliche ßeanite: 

1. Hans Zeun, Bereiter und nach des Moriz von Bresen mid 
des Georg von Nassau Tod Amtsverwalter (1554 — 1558 und 1558 
bis 1560). Er war zugleich wohl der reichste Bewohner der Stadt, 

') Nach ilt^T «irabschrilt bei Hclwich starb «Max von Prestcu* aui 30 April 1554. 
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zahlte den höchsten Betrag des Herdschillings Gulden im J. 
1555) und hmterliefs bei seinem im J. I5B7 erfolgten Tode einen 
Besitz au Äckern, Weinbei^en usw., der auf 2308 Gulden geschätzt 
wurde, Kläger in N. 88, Zeuge in 180 b. 

2. Martin Molufritz; als treuer Rat und Seeretarius des 
Grafen erhielt er von diesem im J. 1544 in Anbetracht seiner 
langjährigen Dienste «n Erbbuiiglehen, das spätere Haus zum 
grünen Wald, damals das steinerne Haus geuannt. Nach N. 185 
wird er von Johann Engelmann als Zeuge vorgeboten, er selbst 
bot in N. 192 b Hans zur Rose vor, vielleicht weil dieser in der 
Zahlung der 7 Gulden sauniipf war, die Molnfritz von dem Grafen 
auf die Herberge zur Rose empfangen hatte. 

3. Kininerieh Seigen, Rentmeistor zu Wiesbaden, Kläger 
gegen (ieii Burggrafen Arnold Noll zu Sonnenberg wegen ver- 
meintlicher Ansprii('h(' au ein Haus zu Wiesbaden am Uhrturm, 
das im J. 1559 aul 21 0 GuMen geschätzt wurde; vgl. N. iö4a 
und 157a, sowie Ik'hclluuribuch l'ol. 3b. 

4. End<.i.-> Kam berger. Keller zu Sonnenberg. 

5. Arnold Noll. Burggi;it zu Soiiii('ii))erg; s. Helgen. 

l). Antonius Wenz, SeluiltluMls zu Witi.sbadcn ; s. oben. 

7. Baltlmzar Wo ick ct. ( iciichtsschreiber ; >. oben. 

8. Jeronimus .loockei, der lUittel; s. das Register. 

9. Thomas F()rster: s, da- lu-gister. 

10. tuid Jl. nie Schuhheilsen Huts Cuuz zu Mol'sbach und 
Dlers Hans zu Schicrsteiu. 

12. Der Scluihlicifs .Fohaiin Kn^cluiaun zu Kauentlial, «len 
wir .schon mehrmals erwähnen nuilstcn; er war, \ne es» scheint, 
der Bankier des }>ouarhl)arten gcldl^cdürftigen Adels. 

Personen wcil»liclicn Ge.schlct lits waren ursprünglieh von dem 
< Berichte überhaupt ausgeschlossen ; warcti «io als Beklagte oder 
Zeugen vorgeladen, so bofhn ticn sie eines Beistandes oder Vor 
treters, des Vaters oder Ehemannes oder eines Anwalts.^) In un.serm 
iierichtslniche erscheinen sie nicht selten als Beklngte selb.«t vor 
Gericht wie in N. 50, wo die Schöffen so artig waren, weil (Ue 
Beklagte Schmidts Krein ihren \'orsprecher nicht bei Händen 
hatte, die Verhandlung, oluie eine Strafe auszusprechen, zur fol- 
genden GerichtssitKung zu vertagen; eines Anwalts wird hier 

>) Hanrer, FronbOfe IV, 184. Schröder, Lehrb. der deatschen Beehts- 
Xewh. S, 680. Planck. I. 177 ff. 
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nicht gedacht. In N. 172 wohnte die beklagte Witwe des Pfarrers 
Yban der Sitzung bei und liefs sich nodi gehegtem Gericht in 
ihrer Erregung und Leidenschaftlichkeit zn Scheltworten hinreifseu^ 
die ihr eine Rüge eintrugen. Bei andern Frauen wird eines An- 
walts, ebensowenig wenn sie Klägerinnen als Beklagte sind, Er« 
wAhnung gethan aufser bei der MachenheimeriD, der GeifpitKheiin 
und Ybans Witwe, sodafs wir su der Annahme berechtigt sind, dar» 
Frauen ihre Sache selbst, wenn auch nur mit einem Vorsprecher» 
führen konnten. In N. 181, £ngelmann contra Anna von Grorod, 
gebraucht in dem Bescheid der Schreiber, offenbar weil er an den 
Anwalt denkt, von dieser die Pronoraina er und sein. 

IX. Von ileni altgermanischen Grundaatz, dafs Jeder selbst 
»eine Sache vertreten solle, war man längst abgekommen ; es stand 
jedem frei einen Anwalt »zu machen un<l zu setzen«, was nach 
N. 174a vor sitzendem (lericht geschah; die Wahl stand der he- 
treffendcu Partei frei. Ks konnte auch vom (iericht die Setzung 
eines Anwalts verlangt werden, wie in N. 14. wo <lie Klage nicht 
förniHch eingehiaeiit war, es also eines «1er Praxis Kundigen he- 
durfte. um diesen Fehler zu veiijessern. In N. l.'»3, wo der Be- 
klagten mehrere sind, sollen diese einen Anwalt erwählen, damit 
sie >>aus einem Munde-- Antwort gehen, .\hiilieh wir<l in N. ('>?> 
«Üe Erwählujig eines Anwalts uml 1 fnujitsaehors gefordert; vgl. 
N. 154 h. Tn N. 4 vertraten Vormihi'lt r die Saeiie ihrer Mihidel. 

Die Bezeichnung des Anwalts ist x er.-^chiedi'n : /unachst wird 
das Wort Anwalt seihst gehraueht wie in N. 14 a, H>1 a. ICv.'). 
174 a. oder dazu getilgt »von -wegen« wie in X. I4.'i nuil lö.j, 
dai* alleiii steht z. B. in N. Ol und l-"»'}. oder ilnrch anstatt > 
ersetzt wird in N. 14(», IHU, vgl. 174 a; Jernt r wird der Name de.-i 
Anwalts mehrfach ohne weitere Bezeichnung unter den des Auf- 
traggehcrs gesetzt wie in N. 4:5. 40 nsw . oder allein angegehen, 
wo sein ('harakter als hekannl vorausgesetzt werden darf wie in 
N. 144, 174 (vgl. Ißl a) n. ö. Endlich findet sich einigemal das 
Wort Mundhai' = Beschützer, ^'^mnmd gatiz in die*«ejn Sinne 
angewemlet; f»o in N. 1*9. K^'Jc. 1Ö41>. Die Wahl und N'urstellung 
des Anwalts vor Gerieht ist nieln immer im Cierichtäbuch au- 
gcnierkt, z. B. die des Ih^rrn in X. 175 

]>ie Anwidte waren elirn-ow cnig wie die ScluitTcn juristisch 
gebildet, soudeni mit wenigen Ausnahmen einfache Bürger, deren 
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Namen uns auch sonst in HerdschiUingsregistem begeguen. Wir 
voOen ne hier zusammenstellen. 

1. Frilln (Friln) Hans, Anwalt des Emmerieh von Nassau, 

N. 143 uud 144.») 

2. Fritzen Hen , Mundbar der Maohenfaeimersen N. 29, 

( von wegen der M.*^ N. Bl) ii. ö. 

3. Haber Peters Lorenz N. 140 a, vgl. N. 139. 

4. llaiifj von Oderaheim, ein Loher, Anwalt des Schultheifsen 

Wenz X. lül u. 

5. Hans zur Rosen, Anwalt des Keninjeisters Emmerich 
Seigen X. 154 a. 

t>. Herr Johann Hass vertritt in N. 175 des Plarrers Yban 
Witwe. 

7. Jhcroninius Joeckel der Buddel :*von wegen« Philipp 
LangL'(ln)6 Erben N. 14«'», (145), 153 u. ö. 

8. K Otters Jakoh, Wirt zur Kanten (später zum goldnen 
Adler genannt-), Anwalt des Thomas Förster und des Kellerö von 
Sonnt iihcrg X. 161 a, vgl. 165 u. ö. 

l». Vim Dillonbnrjr (Diluburg) tral" Heinrich Kremer als 
Aüwalt «I«'-; Walter von Xitzwitz ein N. 179. 
UK Mi l)a< von Heseloch X. 102 c. 

11. Hans Uler von Schiersteiu »anstatt« Pitzen Cles sei. 
X. 140. 

12. Geipel Wendlings Cunz von Scliierstein , Mundbar 
N. 154 b. 

13. Herr Johann Sommer Pfarrer. Anwalt der Witwe des 
Joat^-him von Geifpitzheim X'. 171 a: «ein Aultntcii aii<1att< der- 
f^lben X. 180 war nicht glücklich, im Bescheid heilst er »der ver- 
meint Anwalt <. 

14. Th vs von Erbach, der Besitzer des Badhauses zum Ban n. 
>iVnwalt von wegen Arnold Atolls, Burggrafen von Ronnenberg« 
N. 155. 

X. Eine eigentündiehe, in frühe Zeit zurückreichende Ein- 
richtung war die Bestellung eines Vorsprechers, k Fürsprechers«, 

1) Der Name Frilln i^^t der Genetiv einer Koseforn Fridil«^ friß» vom 
Stoaune Frid, die noch beute in Friedelt Frille, Friel erscheint. An dreien 
>. K 0.. S. 89 f. 

*) S. Aantl. XXVII, 70, Anm. 46. 
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der auch Redner hiefs (N. 154 a).') Seines Amtes war die Sache 
seiner Partei zu vertreten, aber nicht, wie der Anwalt, in einer für 
sie verbindlichen Weise, sondern so, dafs sein Wort noch einer 
ausdrücklichen Gutheifsung dessen, für den er sprach, bedurfte 
und geändert werden durfte. Nach einem Schreiben des Grafen 
Philipp wurde dieser Vorsprecher von dem Schultheifsen besteUt*) 
Die Übernahme des Amtes war Cffentlicfae Pflicht und trug eine 
Entschftdigung an Geld ein.*) In unserm Gerichtsbuch kommt ein 
»Fürspreche« vor in N. 50, einer Stelle, die wir oben angezogen 
haben, und in N. 165, wo der beklagte Schultheirs Wenz sich mit 
einem »Fürsprechen nicht geschickt gemacht hat« und es »hin> 
furler« thun soll. In N. 154 a Uirst der Anwalt durch seinen 
»Redner« dem Gericht eine Mitteilung machen. Namen der Vor- 
sprecher werden nicht geiuumt; vielleicht haben wir einen solchen 
in Philii>p Schneider N. 142 zu sehen, der ohne »des G^chts 
Erlaubung ins Gericht geredet« und deishalb in Strafe verfiel. 

XI. Die Zahl und Zeit der ähnlichen Gerichtstage war ver- 
schieden ; aus unserer Zusammenstellung in Anhang I geht hervor, 
dafs ihrer höchstens fünf waren (1554 und 1559), dafs s<ie aber 
auch auf drei herahsinken konnten (1555. 155<>. 1.558, 1560), einmal 
vier betrug (1557). Nur so viel >^Uum\ fest, dafs es iinincr ein 
Montag war. an dem «las Gericht zu^ajuiiicn trat, l ud /.\\ar liel 
<ler erste Tag meist uul" den Montag nach (Um Is. Tag (gleich 
Jamiar). einmal nach Invocavit; .so<laim lolgtc «1er Montag nacli 
<)iia«-iniiul<)geniti im April, darauf der .Juni, dann der Montag nach 
Inuthuloaiuei, zulet/.t ein Montag im Oktober oder November. t)l> 
nl!o oder wie viele liennt/t werden sollten, hing von der Anzalil 
<lei' vorliegenden i^clnvehenden) oder vielleicht zu erwurtenaeii 
Reehlst'alle ab, die v.uv \'erliau<Uung koriiiiien koimten. Am Ende 
eines (Tcrichtstages wurde jedestiial der Tennin des folgenden 
l)ekannt gemacht und in da- ( n riebtsbueh eingetragen mit den 
Worten: > Ist das (lerielit ufge-eldagen ') bis (folgt der neue 
Termin). Der Feliler iu der Angabe des Termins xiuch N. öUu 

1) liruunei . Deutsche lk'chti$gc-t>cbiclite IL. M'J II. Gebrüder, i.elirbuch 
S. 548. Plinck I. 194. 

*i Ebenso aaf Bitten der Parteien so Dillenbnrg; Corp. cvnst. I. S6. 

9) In Dillenborg xwei VtTeifspfennige ; Curp. const I, 36. 

*) Anfseblafren — renchieben. Grimm, Deotsches Wörterbacb 1^ 724 N. 12. 
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(Bonofatiua statt Bartholomaei) erklärt sich vielleicht am besten 
daraus» dafs man sich in der Berechnung geirrt hatte und den 
fiomistius>Tag dodi aussetzen konnte. Die Zahl der önzelnen 
rorgesehenen Rechtsfftlle (denn nicht alle kamen zur Verhandlung) 
achwankt zwischen 2 und 14. Vgl. den Anhang II. Im Laufe 
der Zeit schmdiz die Zahl der Crerichtstage des {Schöffengerichts 
immer mehr zusammen in Folge des Übergewichts des obrigkeit- 
lichen Gerichts, das aus gelehrten Richtern bestand. 

Der Beginn der Gerichtssitzung wird nicht angegel^en, doch 
dürfen wir annehmen, dafs er nicht auf eine spftte Stunde verlegt 
vrar. In der Beilsteiniscben Gerichtsordnung von 1541 war er auf 
acht Uhr des Morgens festgesetzt, und es sollten die Schöffen bis 
längstens ein Uhr sitzen.^) 

XII. Als Gerichtaort diente nach alter Sitte ein allen zu- 
g^ii^Ucher Platz, der Markt, eine offene Halle oder Lnuhe, später 
ein passender Raum, das Kalthaus, wo man ein solches hatte. So 
Wkundeii benannte Zeugen im J. 1248 auf dem Kirchhofe um 
ilie Mauritius- Kirche die Beilegung der Streitigkeiten zwischen dem 
Kloster Tiefenthal und dem Adam von Wiesbaden^; so wird der 
damit beauftragte Vicedom Ludwig von Sonnenberg auf dem 
Markte die Urkunde des Königs Adolf über die Stiftung des 
Klosters Clarentfaal den zusammengerufenen Bürgern und Rittern 
zu Wiesbaden vorgelesen haben.') Am 21. MSrz 1373 nahmen 
Schultheifs und Schöffen unter der Laube des Schöffen Heiuze 
Koeh^) einen gerichtlichen Akt vor. Ob dies im 15. Jahrhundert 
noch vorkam, kann billig bezweifelt werden, da in diese Zeit die 
Erbauung oder Erwerbung der »Hütte« fdlen mufs. In diesem 
Stadthause, »in der grofsen stoben« , wurden Beratungen der 
stftdtiadien Behörden abgehalten und z. B. die Schätzung der ganzen 
Gemeinde im Beisein von Amtmann, Schultheifs und Schöffen vor- 
genommen, ebenso die Schützenrugen.^) Auch das Schöffengericht 
wird hier getagt haben. 

1) Turp. rnnst. I. 16U. 

*) >iauer, cod. Nas». J, N. bSO. 

9) Sehliephake IV. 44. Rüssel, Studtwsppen S. 15. 

*) Merktrbiieb 8. M. Die Laabe ]tig wahncheinlich in der N&be des Uhr* 
tDims. Merkerbttch S. 13 N. 7, Anm. 2. 

^) Anna]. XU, 9ft. Rossel, Stadtwappen S 41. Bargemeister-Keebnanff 
TOB 1624. 
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Xni. Treten wir nimmelir in das Verfahren vor Gericht 
ein, 80 war es geregelt durch die »Ordnung«, auf welche die Be- 
scheide sich oft berufen durdi die Worte: »nach laut*) der Ordnung« 
oder »nadi laut der Ordnung unsers gnedigen hem«. Wann und 
von welchem Grafen diese Ordnung erlassen wurde, wissen wir 
nicht, dürfen aber mit Sicherheit annehmen, daTs dies zu der Zeit 
geschah, als auch das Gerichtsbuch eingeführt wurde, also etwa 
am Ende des 15. oder Anfang des 16. Jahrhunderts. Aus dieser 
Zeit stammen ja auch die oben angezogenen Gerichtsordnungen 
von Beilstein imd Dillenburg, im Corpus oonstit. Nass. I, 13 die 
vom J. c, 1472, I, 51 die vom J. 1498 und I, 108 die vom J. 1541. 
Es war dies der Zeitraum, wo durch das Studium des römischen 
KechtH sich ein Bestreben ^reitend machte das alte germanische 
Jleclit aul" Grund der neu ^rwonnenen \\'issen!*chaft nmzubilden 
und (lieser uiui ihren Jüngern zur Herrschaft zu verhelfen.*) 
Durcli welche Kanäle sich ilie ersten Versuche «lieser Umgestaltung 
in Nas<uu Eingang verscliaft'teii, i>\ m Kn/i inen kaum zu ci'kcnni-ii. 
Natürlich erfolglu diepci' ganze Prozels nicht aui' einmal, sdndrrn 
schrittweise und blieb Anfangs noch vieles der früheren Zeit 
bestellen 

W'viw (Ii (lnung>niarsig vorgeboten war. nnifste vor ik ni Ciericht 
erschiincn. Wer verhimlorl WHr sich einzustellen, mufste sein 
Ausbleilvcii mit Angabc eines triftigen (irnndes tlem (iericht ent- 
schuhligeii und zu <leni Hchufe einen Notl>uien< absenden und 
sicli vernotboten So geschah es in N. 20, Avo der Beklagu- 
Schwachheit halbei' nicht er>(li( inen koinite. In X. \]^ weiden 
(Jeschäfte <l(»s gnädigen Herrn und in X. 171> >\'erreitung in ihrer 
gnaden geschaften« als Gründe angegeben und angenoiunien. Wer 
sich nicht entschuldigt hatte, den traf Strafe, er verfiel dem tie- 
richte , wie der gewühnliclie Ausdruck lautete z. B. X. (i, s, 
u. ö. ; wie hoch die Strafe sich belief, wird in X. S4 und 85 
angegeben; sie l)etrug <> Albus.') AuC^t r dieser Strafe werden aa 
andern btclleu den Ungehorsamen ilio Koäteu des Tags auferi^ 

') Hi'-T ist latiT r, M'h Snbstantivuin, nachher wunle es durch \Veglas.sung von 
qDach* 7ur PnipoMti^n. lirimirt. Deutsche» Wf>rt'T?>. iH«'viie"( VI. 36'> N. 3. 

*) Vgl. Stolz 1-1, die Kntwickluug des gelehrten Kioiuoitmns, 2 BäiiUe. 1.*^':.'. 
Urimm, Deutsches mrterb. (Leier) VII. 922. 

*) Sech« Weifspfennige inartten anch ta Dillenhtir|( erlegt werden, von denea 
di^r Schiiltheirs einen, die Schöffen fttnl erhielten. Corp. conid;. I, 34. 
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(X. 144. 168), an an<li rn wiixl deren nicht gedacht. Meist waren 
es Beklagte, die »ongehorsamlich« ausblieben; doch auch die Klüger 
in X. 62, vgl. 68, 129. 

T^cr Beklagte hatte nach der Ordnung ilcs (ierichts das Recht 
sich Bedenkzeit zu erbitten, ohne sofort auf die Klage Antwort zu 
geben; einen Grund anzugeben war er nicht verpflichtet, doch 
findet sich ein solcher biswoilm augeführt, wie N. 57, »daf« sie 
zukommen leut seien«, N. 4, »dafs sie «1er Hachen noch onl»ericht 
seien.« Wenn einer diese Bedenkzeit »begehrte« oder »sich auf 
sie zog«, wurde sie ihm regehnäTsig zugelassen«, meist mit dein 
Zusatz »nach laut der Ordnung«. Die Bezeiehtmngen für diesi^ 
Zeit sind verachieden; von den im Ganzen dreifsig Fällen wird 
die Bedenkzeit oftmals mit »Zeit sieh zu bedenken« benannt: 
N. 150, 151, 161, 162, 171 und 190 (sechsmal); oder es heifst: «die- 
weil der beklagte seine rechte Z^t (sich zu bedenken) begert« 
N. 52, 134, oder: »dieweil der Antworter seine rechten tag sich 
zu bedenken begert« 156 und ähnlich N. 47. Am häufigsten 
(zehnmal) werden diese Tage die (seine) 14 Tage oder die (seine) 
gerechten Tage genannt; der letztere Ausdruck erklärt sich von 
selbst: gerechte Tage = dem Beklagten rechtmäfsig zustehende Tage. 
Dasselbe will auch das Wort recht besagen ; wir fähren nur einige 
Stellen an: N. 3, 4, 7, 96, 146. Da die ganze Frist bis zum 
nächsten Gerichtstag lief, in welcher die betr. Sache wieder vor* 
kam, also zwei und mehr Monate ausmachte, so ist die Bezeichnung 
»14 Tage« auffallend. Auch in der DiUenbui^^ Gerichtsordnung 
von 1498 ist dem inländischen Antworter gestattet, wenn er von 
einem Einheimischen angeklagt wurde, 14 Tage Bedenkzeit zu be- 
gehren, wahrsdieinlich doch in demselben Siime wie in unserm 
Gerichtsbuche. Auch in den von Stölzel, gelehrtes Richter- 
tum II, 72 ff., mitgetheilten Auszügen aus den Gericht5>hüchem 
des Stad^richts Marburg 1518 ff. werden oft die 14 Tagi gdiannt. 
Bedenkzeit zu erbitten war im alten Recht bei gewissen Fällen 
(Kljigen um Eigen) erlaubt und sie konnte bis auf drei Gerichts- 
tage ausgedehnt werden (die rechten degedinge) -). Die Bezeichming 
»14 Tage statt : l)is zum iiiiclisti u (lerichtstage , wie in anderer 
Verbüidmig in X. 170 iieilst, nniis zu einer forinelhalten Aus- 



^» Cor|>. const. \ass. I, 36 N. 11. 

Plauck, das deutsche GcricbtsTerl'alireii, I, 340. 
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«Iruck.swcise geworden sein, seitdem es üblich ^^ewordeu war, in 
der Zwischenzeit von zwei UcrithtsUigcii aulserordeiitliche Tage 
abzuhalten, um unerledigt gebliebene Streitigkeiten zu erledigen. 
Diese »Afterdinge* fanden 14 Tage, die regolmäfsigc Gerichtsfri;?t. 
nach dem ersten (Tericlitstage statt,') So mag die Forniel ent- 
«tanileii <v'ui und sich beluiupiet habeu, wenn auch die Bedeutung 
eine andere geworden war. 

Mehrfach hatte übrigens diese Bedenkfrist die Folfre. dals 
die eine oder beide Parteien es aufgaben ihre Streitigkeit vor 
Gericht weiter zu verfolgen ; denn sie erseheinen nicht wieder vor 
den Schöffen. So (he von N. 3, 4, 7, 25, 30 u. a.; sie hatten sich 
wohl güthch verständigt. 

Die Klage mufste »nach laut der Ordnung« förmlich vor- 
gebracht werden, andernfalls wurde sie abgewiesen. Vgl. N. 14, 
143, 152. In gleicher Weise mufste die Antwort förmlich sein. 
Was mit dem Worte förmlich gemeint sei, zeigt der Bescheid 
von 127, der den von N. 121 wiederholt, daTs nämlich der Klftger 
die Güter, die er beansprucht, stückweise anzeigen und seine Klage 
hinfürter förmlicher, dann jetzt geschehen, anstellen soll. Noch 
deutlicher tritt diese Forderung dner genauen Angabe des Streit- 
objekts hervor, wo es heifst, dafs der Kläger klArlich anzeigen 
soll, wo der Acker gelegen sei, wie grofs er sei, neben wem er 
liege (N. 77), oder was für Güter die Kläger an den Beklagten 
ansprechen, woher sie entsprungen usw. (N. 135, 140), oder endlich 
in der Erbschaftsangelegenheit, wenn der Kläger beibringen soll, 
was für Güter die erste Frau eingebracht habe, was in dieser Ehe 
errungen sei, was die zweite Frau und damalige Witwe eingebracht 
und in zweiter Ehe errungen worden sei (N. 172, 175, 1H5.*) Ähn- 
lich verhält es sieli, wo die eine oder beide Parteien anigeiordert 
werden sich mit Klau» und Antwort geschickter oder geschickt 
zu machen; X. 32, löO, 155 u. ü. 

Ks ist iiiihi zu vi ivvundern, wf iin dt r Kläger und bei der 
letzt u^eiuumten Ford< riuiLi: der licklagle ni( ht in der Lage warm 
derselben nachzukonnnen, dafs sie es voi/.<*m u den Weg Keelitcii- 
lieber aul /.ii;;eben , wie es in 14, 77, 132, 141 und 154 ge- 
scheiicu zu sein scheint. 

1) Maurer, StüJte Verfassung Iii, 595. 
^) V^'l. PUnck a. a. 0. I, 365. 
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Der Beklagte mufste vor Allem auf die Klage antworten 
tlaher er jreradezu den Namen AntAvorter erhielt : wer sich dessen 
weigerte und keiiu' oder keine i'üniilirhr' .Antwort drehen wollte, 
verfiel dem Cierichte und mufst© die Ivuisteu des Tages trugen. 
So in N. 63, 103, 130, 155, 

Es konnten aber die Bekla^rten, bevor sie antworteten, Bürg- 
schaft und Caiitioii von der Widerpartei verlangen, damit »sie, 
wenn sie diesen Krieg gewännen, sich wüfsten des zu erhalten«, 
eine Forderang, die das Gericht laut der Ordnung bewilligte 
(N. 54) und die der Klttger nach N. 63 erfüllte. In diesem letzten 
Fall war die Forderung der Beklagten nur ein Mittel dem Kläger 
einen Stein in den Weg zu werfen; denn trot% der Erfüllung ihres 
Verlangens wollten sie keine Antwort geben. Auch in N. 139 
wird gerichtlich erkannt, dafs der Kläger genügsame Caution und 
Sicherheit ordnen und setzen soll, und in N. 114 als alter Brauch 
und Herkommen genannt ein Pfand zu geben. 

Höchst bedeutsam sind die deutlichen Zeichen des Übergangs 
zu schriftlichem Verfahren, während vorher bekanntlich die Vor- 
handlungen in mündlicher Klage und Antwort uiul «Icn sieh weiter 
ansclilieisiudiu Heden der i'aiteien, Anwälte und Vorsprecher be- 
standen. Wir wollen kein Gewicht »Iniaul leueii, dafs in N. li>l 
der angeklagte Amtmunn von (Jreifensteiii, Waller von >^'itzvvitz, 
schriftlich antwortete, um seine Zeit, tlio gerechten Tage, /u he- 
gehren. Aber ausdrüeklieh verlangt «ler Burggraf Arnold Noll von 
Sonnealterg in N, 149 (und lo4u) Ab.-?ehrift der KlHg(\ weil die 
Sache mehr alt M) (iuUleu betreffe (die streitige Hofi cide war, wahr- 
scheinlich wcgt ii dieser Klage, nm Montag nach Nirolai ab- 
geschätzt und auf i'H» ( Inlilt n erachtet worden) -); ja er verlangt in 
.X. 155 überhaupt ^^ebriftlieli nach der Ordnung zu verhandeln, 
kommt aber in .\. 164 wieder auf >ehriftlie}ip coiiiani» der Klage 
zurück. Wie entschieden wurde, koninit nicht mehr im (ierichts- 
biich vor; in den Kechnungen der Kircliennieister von 15<U und 
1505 werden als Eigentümer und steuerpflichtig die Erben des 
früheren Besitzers genainit. aber nach dem Tode des Burggrafen 
verkauften am 29. September 1574 dessen Erben den Keller und 

1) Planck. Gerichtsverfahreü 1,60, 372. 
*) Beheltnushuch f«»l. 3b 
8) Ebenda fol. ö8a. 
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die Hofreide samt Stall au der alten Münze (nach N. Iö4a la*; sie 
bei dem nicht fein davon stehenden Uhi'turm). Noll muia danach 
<Jen riuzel'jN gewonnen haben. 

Waren nun alle diese liemniungcn des l'oiti^augs der Ver- 
hsinillun^eii ^liicklieh beseitigt uutl überwunden, die freilich weder 
bei jedem Falle noch zu gleicher Zeit alle eintraten, da viele in 
kinv.er Frist beendigt wurden, so sclnitt man /.unaclist zum lle- 
weise, der in erster Linie dem KlS^r obla^^; eiitwoder wur<le er 
•diesem kurzer Hand durch den Be.scheid des Gerichts >naeh laut 
der Ordnun;^^ aut'< rlet!;t. wie in X. 21, 6S, 70 u. ö., oder der Be- 
klagte verlangte ihn seinerseits vor Gericht, wie in N. 4.'{, 64 u. Vk 
Hartliörigen Klägern mufste die Forderung wohl mehrmals wieder- 
holt werdeu, vde der ^iacheuheimerin tmd ihrem Anwälte m K. 4ii, 
4t>, 73. 

Der Beweis konnte erbracht werden durch schriftliche Urkunde 
oder durch Zeugen. Der Klilger stützti' sich V(jrnehmlich auf jene, 
die er auf den Bescheid des (Berichts oder die Forderung des Gegners 
vorbringen mufstt» : so verlangt Jenes in N. (35 die Hauptl)riefe und 
OrigiDale und erkennt in N. 113 Brief und Siegel und den Ver- 
trag, den der Klä<^fr eingelegt, und hat verlesen lassen, als 
mächtig und kräftig. A'gl. N. 76, OH usw. Audi das Gcricht,s- 
buch koimtc als Beweis dienen, auf das der Kläger in N. 45 sich 
bezog und das ihm gegen gebührliche Belohnung belassen werden 
sollte, zu weicher Zeit er es begehren werde. 

Zeugenbeweis fiel im Verlauf der Verhandlungen zur Eiit- 
kräflagung der gegnerischen Behauptung mehr dem Beklagten zu. 
Für ihn hat das Gerichtsbuch verschiedene Benennungen. Das 
erst im späteren Mittelalter üblicher werdende Wort Zeuge *) findet 
sich bereits ziemlich hftufig gebraucht, z. B. 28a, 40, 44a, 102b. 
Üblicher sind für Zeugenbeweis die Ausdrücke Kundt (Kunde) und 
Kundtschai't (Kundschaft), von denen jenes geradezu Beweis, dieses 
Zeugni» bedeutet. Sie wecliseln wohl mit einander (N. 12), stehen 
einzeln oder verbunden, Kunde und Kundschaft, besonders in den 
Verbindungen: sich ziehen auf K., oder K. und K., oder K. und 
K. sind gehört worden. Wir führen einige Beispiele an: N. 21, 
72, 71»; N. 22, 33, 58; N. 33, 78, 98, 104. Selten wird Kundsage 
gebraucht: N. 28a, 44a, 48. Schlicishch kommen wir auf das 

1) Xacb Klu^e, WQrterbuch. unter dem Werte. 
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merkwürdige Kundzeuö;e oder Kundezeuge, geschrieben buUl als 
ein Wort, bald in zwei auseinander gehalten; es ist offenbar ge- 
bildet wie Kundsage und vertritt oder nimmt Kunde oder Kund- 
schaft öfter wieder auf, mit denen e« gleiclier Bedeutung au den 
Ölelleu ist, wo es heifst. dafs Kuiid/.eu^e verlesen werden boII, 
z. B. in N. 89, 90, III, oder dal's sie geführt worden ist, N. 80a, b, 
102b. Es ist, wo das Cieschleflit erkennbar ist, weiblich und es 
heifst dann die Kundezeuge, also nicht zusammengesetzt mit 
Zeuge, testis, sondern mit dem mhd. die ziuge = zeugenbeweis.*) 
Gebraueht wird es aber auch als Apposition zu Männernamen = 
Zeuge und verbunden mit dem Verbum sagen; so in N. 102b: 
Cbrost Zinunennauu »die erste Kundezeuge sagt-, und weiter: 
Niclas Schupach und Matthes von Nauroth die andern Kund 
zeugen sagen . . . - ; ebenso werden in N. Iii2a zwei und in N. 19üa 
drei Zeugen mit >die erste, die andere und die dritte Kundzeuge« 
eingeführt. Hier sind offenbar Personen gemeint, wie in N. 28 a 
(die fünf Kundzeugen gehen . . .), dort aber ihre Aussagen. In 
anderen Fällen bleibt es iinentschiedeii, wie das Geschlecht zu 
nehmen ist 

0ie Zeugenaussagen, von denen in das Gerichtsbuch zwölf, 
zum Teil ausf ühriiche und in derselben Sac^e mehrere aufgenommen 
sind, stehen nidit unmittelbar bei dem Bescheid, sondern am E!nde 
der Verhandlungen des Tages, an dem sie Terlesen wurden, wohl 
aus dem einfachen Grande, weil der Raum für sie nicht ausreidite 
(s. oben S. 6). Es erfolgte aber auch nicht das Verlesen dieser 
Aussagen unmittelbar auf das Anhören derselben, sondern sie 
wurden erst am folgenden Geri(2htsiage verlesen, und dann erst 
wurde, wemi der Gegner nichts weiter geltend machen konnte, 
der Bescheid festgestellt und mitgeteilt So werden die Zeugen zu 
N. 21 am II. Juni 1&54 verhört, und ihre Aussagen am 27, August 
verlesen (N. 28e); ebenso in N. 79 (88a); vgl. dagegen N. lU, 
115a und 117. 

Hierbei müssen wir eine Bemerkung einscliaiten , die zwar 
nur einmal bei einem Zeugen (N. 28a) in unserm Gerieh b^buche 
zutrifft, aber all^tmeine Geltung hat. Diesen Zeugen hatten mit 
vier andern beide P'arteien zugelassen, und .«ännntliche hatten auf 
gethanen Eid ciniuütig ilirc Aussage gemacht; nach Verlesung 

S) Lex er, Mhd. W«rt«rbaeh. 
Ott», 6*rir]ito««cb der Stadt WiMtadta. 3 
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derselben will der Kläger ciiien jener Zeugen verwerfen (X. 33), 
Dadurch verstieCs er gegen den Satz, dafs die l'arteien vor Gericht 
an ihr Wort gebunden waren, nichts wegnehmen und zusetzen 
durften'); daher zog sich unser Kläger eine Rüge zu, und dii er 
Uiichlier ausblieb in N. 38 (denn Michels Hen ist ^ Michels Hans), 
verfiel er dem Gericht, die Sache aber wurde au die Obrigkeit ver- 
wiesen. 

Die inm rc Ordnung des Gerichts verbot jede ungebührliche 
Störung tler Verliandlungen*); es mufste Stille und Hube herrschen, 
wenn das Gericht gehegt war. Schreien, Kufen und Lärmen, 
Keden ohne Erlaubnis und Schohworte waren nicht gestattet. Ais 
eiich der Beklagte von N. 130 erlaubte ohne allen Urlaub in das 
Gericht zu reden, nachdem er erst auf dreimaliges Kufen iles Ge- 
richtsknechts gekommen war, und keine Antwort geben wollte, 
vea^el er dem Gericht des Tages in Strafe; ebenso erging es dem 
Philipp Schneider in N. 142, weil er ohne Erlaubung ins Gericht 
geredet. Dahin gehöre femer Fragen oder Überfragen, d. fa. über- 
flüssige oder ungehörige Fragen vor dem Gerichte oder an das 
Gericht (N. 97, 114, 116, 140). Ebenso erging es dem, der Worte 
gebrauchte »so doch verboten«, wie bezeichnender Weise die Witwe 
des Herrn Ybans in N. 172.») 

Wir haben noch drei Eintrage des ersten Jahres besonders 
KU betrachten, weil sie einen von den andmn abweichenden Be- 
scheid bei Nichtbeachtung der Ordnung verzeichnen. Wegen einer 
Überfiage vorfielen die Fragenden, wie oben bemerkt ist, dem Ge- 
richt ; in N. :?4 dii>^e;;en wird Best zum Schlüssel dahin beschieden, 
dals er ilen» Schultheirsen an Stid» greifen soll. Dassellie geschieht 
in N. wo <ler Kläger einen Zeugen nachträglich verwerfen will, 
und in X. .'H, wo der Uekhigtc dem Rescheid nicht nachgelebt hat; 
in (li<^soTi beiden letzten Füllen mit dem Zusatz: unserm gnädigen 
ileirn die SiiMle derhail)en gänzlich vorbehalten . obgleich sonst 
derjenige, welcher dem Bescheid nicht nachgelolit, ohne weiteres 
dem (ierichte \ t i llel. Von X. .».? haben \\ ii kein zweites Beispiel. 
Den \ orl)ehait der .Strsilc durcli den gnadig<*u Herrn dürfen wir 

V» l'lanck 1, 'Iiis, Brunner II, oi6. 
FUnck, I, 129. 

Die Dill«nbarger Ordnung von 1498 hnodelt in einem liesönderen Abschnitt 
<tt 13) Ton min&tten Seheitworten Tor Gericht. Corp. const. Nms. I, S7. 
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doch nicht für den ersten Fall hinzudenken. In keinem der drei 
Stellen beruft sich das Gericht auf die Ordnung. Hier liegt also 
eine Ungleichmäfsigkeit der verschiedenen Bescheide vor« die nicht 
wegzuleugnen ist Wir können wohl verstehen, warum die Strafe 
dem Herrn vorbehalten wurde; denn in jedem der drei strafbaren 
Handlungen war die Ordnung, die der Herr gegeben liatte, ver- 
letzt Warum sie aber versdiieden bdmndelt wurden, wird nicht 
deutiich, es müfste. denn sein, dafs dem Gericht hierin freie Hand 
gdassen war. Der Stab aber war der Gerichtsstab, den der Schult- 
heifs oder sein Stellvertreter in der Hand hielt, und das Greifen 
an denselben war eine symbolische Handlung, durch welche der, 
welcher die Ordnung verletzt hatte, die Gerichtsgewalt des Vor- 
sitzenden anerkannte und einger^taiKl gefehlt zu haben; er unter- 
warf «ich dadurch — gegenüber seinem Vergehen — wieder der 
höheren Gewalt Anderwärts mufste, .wer nach der Ilegiiiig des 
Gerichts und nach der Heiftchung kam, also der Säumige, dem 
Schultheifsen an den Stab gii ifeu, abgesehen von den Fällen, wo 
es zur Bekräftigung »liento.') 

l">iii lieseheiil oder L'iteil i-t einigt'mal niehi bt-igel'üjrt: N 11 
(v;j:L X. III), 28, 37, IUI, t'beiisuwmin- iwwh «la, wo ein Kciht-tall 
nur Vdi'p sohen. aV>er nii> ir^icii«! wi lclifUi (irunde nicht zur \ er- 
luuuilun^^ i;(koninioü war, wie in X. 75, KM) — 102; 12.'^, 121 u. a. 
Son^t hat der Bescheid zicndicl! feste Fonncii. die \mv h\v und 
da Natiicrcii. Er beginnt gewühiilidi mit den Wollen: l»L Ivlag 
lind Amwi'it mit allom Furbringcn angeiairi worden- - - oder 
kürzer, untl taln-t daiui fort: und ist do-^ (Miidits Bescheid;, 
einigemal (\. 10.') und 4.!|: wir das (Jciicht erkennen', vielfach 
mit einer Begründung durcl» einen »Satz mit (iieweil< usw. Am 
Sclilusse wird gern wiederholt: dies ist des (Jerichts Bescheid , 
oder: wie recht ist . Am Schlüsse des ( ierichtstages wird oft, 
wie ol>en vorkam, tlie Bemerkung zugefügt, dafs. wer sein l'rteil 
beiialU^ii wolle, es in das Behaltnusbuch einHclueibtiU lassen möge. 

Der Inhalt der Bescheide ist natürlich ein sehr mannigfaltiger; 
wir Stelleu hier zunächst nur einige oft vorkommende Wendungen 
im Verlaufe eines Bcchtsstreites zusammen, um später einige Bei- 
spiele des Ganges der Verhandlungen anzuführen. 

1) 6 r i m 1» , Deutsches Wörterbacli IV. 1, 2, 81 77. (H il d « n b r a o t1) ; 
Maarcr, FronbOfe IV, 106. 
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Zahlreich sind die FäUe^ in deuen das Gericht die Parteien 
dahin l>e.scheidet, dafs ae sollen sttsammeukommen und sich mit 
einander gütlich vertragen; wo aber solchea nicht ^reschdie, sollen 
sie wiederum vor Gericht kommen, das ihnen verhelfen werde, so- 
viel ihm mißlich »ei, N. 9, 19 und öfter; nach N. IG sollen sie 
Personen »in- und auswendige dem Gericht dazu fordem« in N. 31 
wird eine Frist von drei Tagen gesetsst Verbissene Gegner gingen 
auf diese Auifotdenmg nicht ein mid fuhren lieber fort »sa pio- 
eediren«« wie die von N. 16, die in K 23 wieder ersoheinen und 
sieh denselben Bescheid holen; in Ähnlicher Weise erscheinen die 
Parteien von N, 67 in K. 78 wieder, die von N. 109 m N. 119 
usw. Andere scheinen den Weg güthdier Überdnktmft besdiritten 
SQ haben, wenigstens erscheinen de nicht wieder vor Gericht, wie 
die m N. 36, 59, 142 u. a. 

Wer »ehie Seche siegreich tu Ende geführt, ohne dafs die 

Klagt gehrochen worden war, wurde dahin beschieden, »seinem 
ruter])fande, er auserklagt hatte, nachzugehen« : N. 1 u. 41, 8, 81, 

sO u. 0. >^Und sich desiselbigen grhiaucliciM ist in \. U)8 hinzu- 
gefügt. Nach N. lt>9 \\ntle der Bt kliigtc die Klage (iiu hl i gebrochen, 
aber nicht Zahhiiig geleistet; er verfiel deshull» »iem Gerichte und 
hatte die Kosten des Tages zu tragen. Naeh X 120 hatte der 
Beklagte die \'eri»riiehiung einen jähilichea i'uehtzins an den 
Kläger /u lieltrn nicht in Abrede gestellt, war ihr aber nicht 
naebgekoninieii ; ilaher wurde der Kläger am naeli-tt'olgenilen Ge- 
richtstag eriiiiielitigt seinem l'nterpt'uiid nueh/.iigehen : jener aber 
vorfiel wegen sciueä imgehorsameu Ausbleibens an diesem Tage 
dem Gerichte. 

Zweimal haben \nr folgenden Bescheid : die eine, vor Gericht 
ersduenene Partei hat die Gegenpartei dieses Tages erfolgt (sie 
war nidit erschienen und sollte «lein Gerichte H Alb. zur Strafe 
geben), 84 und bo. Das soll offenbar sagen, dafs jene an diesem 
Tage den Sieg davon getragen. Sonst wird erfolgen von dem 
gesagt, der einen Besitz: oder ein Gut (eine Sache) erreicht^) Naeh 
Lexer-\ winde iu dieser Bedeutung ervollen gelnaucht — den 
Anspruch auf ein Gut genügend durchführen, es vom (Jericht zu- 
gesprochen erhalten. ist wohl denkbar und wahrscheinhch, 

») nriuiiu. Deutsches W rt. -lui. h TU. sm. 
HittdhiH-btltfatscbe« Wutterbucli uutvr «rvollen. 
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dftfs man den früheren Ausdruck ervollen niclit mflw ' erstand, 
wie er denn auch bei Grimm (III. 1036) nicht ens'ähnt wird, und 
mit der lautlichen Änderung in erfolgen auch die Verbindung mit 
einer Person, wie sie hier yorliegt, vornahm. 

War ein Bescheid ergangen, so verlangte das Gericht, dafs 
die Parteien demselben nachleben (leben, geleben) sollten, und 
wenn dies bei ihrem Wiedererscheinen nicht gesdh^en war, so 
verfiel derjenige, welcher sich nicht folgsam erwiesen hatte, dem 
(terichte: N. 127, 132, 132 asw. Einigemal werden ilun audi die 
Kosten, die diesen Tag darauf gehen, aufbürdet, N. 92, 103, 
oder er wurde die Unkosten des Tags dem Gegner za entrichten 
angewiesen, N. 153; in N. 31 hatte er, wie wir gesehen haben, 
«lern Schultheifsen an den Stab zu greifen. Es herrscht also auch 
hier eine rii<xk'ichmäfsigkeit, sei es in «leni Urteil, sei es in der 
Berichterstattuiig des Gerich tssclireibois. w ie wir sie hereitü oben 
zu sehen Gelegenheit hatten. Zu der rnvollständigkeit <les Be- 
richtes gehört uucli, dafs sich die Beklagte laut iiäehst gei'ällteiu 
l'rteile nicht geschickt gcuuicht liatte und tlcblialb «leni (ierichto 
in Strafe verfiel, N. 181, im Gerichtt>buch ') aber dieser Bescheid 
nicht verzeichnet ist. — Auch wer der Ordnung nicht gelebt, ver- 
liel dem (Jerieht nach N. 153. 

Zuletzt müssen wir nrx h das Nötige über die ücrichtsgebühren 
und Kosten sagen. Über deren Betrag unterrichtet uu< «las Ge- 
richtsbuch sehr mangelhaft ; es meldet zwar jedesmal, dalk, wer 
z. B. nicht vor Gerielit erschien, wenn ihm vorgeboten war, oder 
WW dem Bescheid nicht nachgelebt oder die Ruhe des Gerichts 
gestört hatte (das sind die häufigsten Fälle), dem Gericht verfallen 
sein sollte, oder wer die Kosten des Tages wegen eines Veigefaens 
gegen die Ordnung zu entrichten oder der Gegenpartei zu zahlen 
verurteilt wurde : nirgends aber wird ein Betrag genannt, und auch 
aus den drei Verzeichnisseu von solchen, N. 88d, 102c und ISüa 
(denn N. 176 b kann nicht in Betracht kommen, weil zwar Personen 
genannt sind, aber nidit die schuldige Geldsumme), Iftfst sich 
wenig abnehmen, da wir hier, wie es scheüit, nur Notizen des Ge- 
ricbtsschreibers vor uns haben, und nicht zu ersehen ist, für was 
der Betrag gezahlt werden sollte, ob er nur der Rest emer früheren 
Zahlung war, ob mehrere Posten in einen zusammengezogen waren 

1) Vgl. die Anm. sa X. 181. 
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USW. Auch eine genaue X'ci «;k'i( hung mit den vorherjjeiieudeii 
Besehei<lt'ii führt nicht zu eiiieiii einigen iiiifsen sicheren Ergebnis, 
el.>ensoweni<: die mit <i< r Dillenlmrger f )i(hiiiu,i; von 141*8, die in 
§ 2fi von Ik'luhnuugeii ilcr ( icriciits«j.»i'r»i>Heii iiandelt. Nur «Ins 
mag aus N. ISO >^noch ein uiieil 1 Alb. geschlossen werden, «luls 
iür die Au>^fcrtic;ung eines l'rteils 1 Alb. zu entrichten war. was 
z.B. mit der Dillenburger < )nhiung (»den scheft'eu vor ein Urkunde 
feess ulte heller ) niclit stiuuiit, da 1 Alb. = 12 Heller war. Es 
seheint also geratener hier sich uiisicliercr N'erniutuugeu zu ent- 
huiteu. 



Einige andere Einzelheiten fibergehen wir und stellen lieber 
mehrere Bechtaffille in ihrem V^erlaufe zusammen, die entweder 
zu einem abt^hliefsenden Endurteile führten oder sonstwie von 
Interesse sind. Sie zeigen deutheher, als es aufser Zusammcnhanf; 
erkannt werden konnte, welche Auswege die schwächere Partei 
ein/uselilagen ]>flegte. wie die Klage mehrfaeh leiehllertig erliuben 
wurde, ohne <lal< ein lieweis vorgel)racht werden konnte, was für 
Klagen erhuix u winden und wie das (Jericht entschied Wir ord- 
nen sie nach der Zahl der (Jerichtstage, die auf sie \ti wendet 
wurden und lassen die bei Seite, die iui Vorhergehenden genugsi^iu 
be.sproehen worden sin<l. 

1. Nur einmal erschiejieii vor (Jericht n. a. folgende Parteien: 
die Kläger von N. H{\ und Itis hatten ilir l'nterpfand (in N. 1(>S 
eine Hofreide) aus(M'klagt uml die Klage war nicht gebrochen 
worden; dalier lautet <ler Beseheid, dal;» sie iln-em Unterpfande 
nachgehen sollen. Ein gleichei- Besdieid olnie weitere Begründung 
s. in K. 1, 41, 88; vgl. aul'Herdeni N. 107 und 147. 

2. Zwei GerichtHtagc : in N. 49 und 96 verlangen die Be> 
klagten ihre gerechten Tage; an den folgenden Gerichtstagen werden 
beide verurteilt zur Zahlung der schuldigen Summe, dort auf Grund 
der von dem verstorbenen Amtmann verhörten Rechnung, hier der 
vorgelegten Briefe und Siegel sowie des Vertrags, die der Klfiger 
verlesen Iflfst, und das Gericht für mächtig und kräftig erklärt. 

d. Drei Gerichtstage: in K 110 blieb der Beklagte aus und 
wurde zu den Kosten des Tages verurteilt; dann stellte er in 
N. 120 die Fimzel Korn, die er schuldete, nicht in Abrede, lieferte 
sie aber nicht ab; daher verfiel er in N. 130 dem Gerichte, und 



Digitized by LiOOgle 



39 



dem Kläger wurde daa Hecht zugesprocheu seinem Uuterpfande 
Dadizugehen. 

Interessant ist der Fall, den wir oben kurz erwähnten, in 
welchen) das Gericht der Obrigkeit und das der Schöffen entgegen- 
gesetzte Urteile fällten. Zunächst verlangte in N. 134 der Beklagte 
seine rechte Zeit sich zu bedenken; darauf folgte in N. 138 der 
Bescheid, dafs der Beklagte, weil das streitige Gut von ihm früher 
auserklagt und er in dessen Besitz eingesetzt worden war, bei 
demselben bleiben möge; auf die Einrede des Klägers, dafs die 
Obrigkeit anders entsdiieden habe, soll dieser schriftlichen Schein 
dieses Bescheides vorbringen. Daraufhin ergeht in N. 142 der 
vorige Bescheid des Gerichts mit dem Zusatz, dafs die Parteien 
dch wegen der Unkosten und des Ackers, wenn sie wollen, ver- 
tragen können. 

Die Witwe Anna von Grorod (die Groroderin) schuldete dem 
Schuldieirsen Johann Engelmann, wie es scheint, schon von langer 
Zeit her 50 Gulden; auf den Bescheid der ersten Klage des 
Gläubigers, die, wie wir zu N. 181 bemerkt haben, im Gerichtsbuch 
nicht eingetnigen ist, aber aus N. 181 erschlossen werden kann, 
hatte der Anwalt der Beklagten sich nicht geschickt gemacht, ver- 
fiel daher dem Gericht und soll sieb geschickter inachen auf den 
nächsten Gerichtstag. Weil aber der Kläger sich anf »lebendige 
Kundschaft über Brief und Siegel zur mehrer Bekräftigung des 
Rechten« gezogen, sollen dieselben demnächst verhört werden. An 
diesem Tage, N. ISS, werden die voigebrachten Bewdsstücke ver- 
lesen und danach die edele und tugendhafte Anna von Grorod 
verurtheilt die öO (Tulden samt Kosten und Schaden zu bezahlen. 

Drei Tjige nalinien femer z. B. in Anspruch die N. 51, G5, 
Kö; (fi-JV), CS, 81 

4. Vier Tage dauerten die Verhamllnngen wegen eines Zins- 
liiiJiiie.s. das der Zinserliel>er /.uui Neuen Klo.ster (( laicmlial) er- 
hoben hatte. XHclukia zuiunlist der Beklagte seine 1 l Taire am 
\2. Februar 1554 (N. 10) verlanirt und dann (X. \2\ auf 
Kundschaft gezogen hatte, um zu lu' weisen, dafs das Huhn ihm • 
geh()rt ludie, wird am dritten ( »eriehtstage (N. 21) (Hese Kundsilial'l 
angehört und vcr/A'icliiut fX. 28a). am vierten, «lern 27. August 
|N. ■i:')!. verlesen. Da nun an ilir-^cm Tage der Klairci. cifcnbur 
w»m1 rr zu untvrhegen fürchtete. >ieh auf neue Kundx-haft zieht, 
erlaubt da« Gericht beiilen PiU-teien tlies zu thun, meuit aber, sie 
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hätten an der ersten »guten genügen < gehabt, da die Zeagen «r- 
mütiglich geredet hätten. Und wirklich scbeiut der Kläger seine 
Hache damit aufgegeben zu hal)eu. — Wenn nun in N. 38 (12. No- 
vember) der frühere Beklagte seinen bisherigen Gegner vor Gericht 
fordert, 80 scheint dies eine Art Rache für dessen Vorgehen gegen 
ihn gewesen zu sein; das Gericht verwies ihre jetsige Sache vor 
die Obrigkeit. 

DU' Witwe des Hans Macheuheinier von Zweibrücken hatte an 
Jeckel Metzlcr 20 Gulden zu fonlern; in N. 44 st<?llt« ihr Anwalt 
eine Klage an, auf die der Beschdd lautete, daTs di« Parteien 
zwischen hie und dem nächsten Gerichtstage zusammenkommen 
und sich mit einander yertragen sollten ; gelinge das nicht, m^igen 
sie zum nftchsten Tage wiederkommen. Dies geschah (N. 45), und 
da der Kläger sich auf das Gerichtsbuch zieht, wird beschlossen 
es ihm gegen gebührliche Belohnung, wann er es begehrt, zu tiber- 
lassen. Das Gericht war langmütig genug auf einem folgenden 
Tage (N. 66) nochmals zu entscheiden, dafs die Parteien zusammen- 
kommen usw. Erst dann eigeht durch N. 81 der Bescheid, dafs 
der Kläger auf Grund des Crerichtsbuches seinem Unterpfande 
nachgeben soU. 

Ein anderer Fall ist merkiK'ürdig wegen des Benehmens des 
Angeklagten, des jungen Ounz von Erbenheim, und seines An« 
hangs; er betrifft die Lieferung von Korn an Jakob Barthelmes 
von Hattenheim («die von Hattenheim«). Nachdem die Beklagten 
siegesge^ri^s in N. 54 Bürgschaft und C«utioii der Gegenpartei be- 
gehrt, damit sie, falls sie diesen Krieg gewönnen, sich wüfsten des 
zu erholen, und dies geschehen ist, geben sie — N. 63 — keine 
Antwort, werden zu den Kosten des Tages verurteilt und dahin 
besehieiien, dafs sie demnächst Antwort gehen und einen Anwalt 
und Hauptsacher erwählen sollen. Weil sie nun am folgenden 
(teriehtstag. N. 02, «liesem Bescheid nicht gelelit, verfallen sie dem 
(Jericht und werden A\*i(Mlei um zu «Ion Kosten des Tags verurteilt. 
Aliernvals aber antworten sie nicht in N. 1 ().'?, haben auch keinen 
Anwalt ut v,-tzt. daher werden sie zui Lit tciung des Korns und zu 
den friiheiea Strafen von Neuem vtruittilt. 

Auch in X. (30 hamkll es sich nm Lieferung von Korn (zwei 
Malter); doch diesmal verlaufen die Verhan<Uuiifron glatt: die 
KlÄger bringen statt des in X. 7(i verlangten briilliclicu Sclitias 
Zeugen, die in X. Sl> (lU2a) angehört werden; daraufhin ergeht 



I 
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dar Beeoheid in N. 105, dafo das Korn geliefert werden soll wie 
froher mit Veigeltang der Koeten und des Schadens dieses Tages. 

Ähnlidi spielte sidi der Streit um den Fortbestand einer 
Wasserung zu Scfaiersiein ab, N. 15(), 157, 166, 176; nachdem die 
Zeugenaussagen (169 a) ergeben haben, dafe die Wllssenmg sdion 
lange Zeit bestanden, erfulgt der Bescheid, dafs sie bleiben soll 
wie vor Alters, doch männiglich sonder Schaden, 

5. Fünf (Terichtstttge nehmen die Verhandlungen in der Sache 
tk'.s Host zum Schlüssel gegen Hein/, Meng oder den starken Heinz 
in Ansprueli. Ein mit Wein bdailouer Wagen de« Klägers war 
in der Nähe des Hospitals an einem Kaiu uingetalieii, sodafs der 
Wein aus dem güöffneten Fasse lief; das Pferd lag in dem an- 
stofsenden Baelie. Auf den Hilferuf Bests eilten einige Männer 
herbei, halfen den Wagen aniVicliten und da,« Pferd aus dem Bache 
ziehen. Hierbei mufs dieses einen Scliaden davon getragen haben; 
es wurde zwar wie<ler eingespamit, erlag aber iiaohher der Ver- 
letzung. Nuninelir erhol» Best, erzürnt über seinen Verlust, Klage 
g( i,^* [1 den starken Heinz, weil er <las Pferd umgebracht (mit der 
Deichsel das Herz dem Pferde abgestolsen) habe. In der ersten 
Verhandlung (N, IH) verlangt der Beklagte seine 14 Tage; in der 
zweiten (N. 24) wird der Kläger bescbieden seine Bchanjitung zu 
beweisen und wegen einer leidenschaftlichen Frage dem S( bultbeilsen 
an 8Uib zu greifen. Weil er aber in der dritten Wrhamilung 
(N. .'i2) sich nicht mit dem Beweise ge-^ehickt gemacht, wurde er 
wieder zu den Kosten des Tags verurteilt. Die Zeugen werden sodann 
(N. 40, 44a) verhört und ilu-e Aussagen am letzten Tage (N 
verlesen; weil keine >^gründlich« behaupte, dafs Heinz das Pfer<l 
umgebracht habe, erkennt das Gericht, dafs der Kläger den Be- 
klagten solcher Klagen erlassen soll. 

Die Fordenmg der Anna Maehenheimer in N. 4.*{ scheitert 
daran, dafs sie, nachdem sich der Beklagte das erste Mal wegen 
Schwaciilieit vernotbot hat (N. 29). den geforderten Beweis ihrer 
Klage nicht erlmngt; N. 4(1 (»1, 73. 

.Vhnlich erging es in dem Streite der Parteien von N. 112. 
Zunächst wurde der Beklagte aufgefordert (N. 121) die Güter, 
welche er beansprucht, stückweise anzugeben; da er dieses weder 
am dritten noch vierten und fünften Tage (N. 127, 132, 141) thut» 
verfidlt er jedesmal dem Gerichte und giebt seine Sache endlich 
auf, offenbar weil er dem Bescheide nicht entsprechen kann. 
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Von anderen fünftägigen Verhandlungen unseres Gerichts- 
buches smd die zwischen dem Keller und dem Burggrafen von 
Ronnenberg, sowie die zwischen dem Schultheifsen Johann Engeld 
mann von RauenÜial und d^ Anna von Geifpitzheim von Wichtig- 
keit« jene weil in ihnen von schriftlichem Verfahren die Rede ist, 
diese weil hier die traurige Lage einer Adelsfamilie zu Tage tritt 
Sie fanden beide erst spftter den uns nicht bekamiten Abschiufs^ 
Vgl. oben S. 21 und 23. 

6. Die sechs Gerichtstage der Parteien von N. 118 ff. bieten 
nichts N'eues; der Streit um eine Erbschaft wird in N. 183 aul 
lirund von Zeugen zu Ciun.sten des Ivliigerh entschieden. — In 
(]vu\ Streit zwischen Thnanns Hans und der Witwe dc«^ IM'anvrs 
Yban von Bierstadt (N. It'J), in dem es sich gleichfalls um die 
Teihnitr hier des Nncldasses Ybans, handeU, zeigen sich die beiden 
Parteien saumig in der Erfüllung des in X. 172 erirnnp;oiu ii Be- 
scheides (X. 175. 1H.'>. \si]) und verfallen der «rcwolinlicluMi Srrnfe. 
Endlich können die tür die Beklagte güiistiL;*'ii Kuiidsclmfleii ver- 
hört werden (X. 193 uud 19Ga). Das Urteil ist im Gerichtsbuch 
iiicht mehr enthalten. 

7. Auch die beiden siebentägigen \'erhandlungen dt r Parteien 
von N. .o3 ff. und 151 f(. finden in dem Gerichtsbuche keinen 
Abschlufs; diese endigen in N. 191 ohne Bescheid, den das Ge- 
richt in der schwierigen FYage neileicht nicht zu finden wurste, 
vgl. N. 180; jene wurden nach N. 140, M'ie es scheint, abgebrochen. 
Beide bieten für uns nichts wesentlich Neues, es mü&te denn 
<lahin die Höflichkeit des Gerichts gerechnet werden, das in N. 184 
an die Parteien das freundliche Begehren richtet, dafs sie zu- 
sammenkommen und sich mit einander vertragen mdgen. 



Die Streitigkeiten, um die es sich liaiukliv. wuixa nach 
den hier angemt rktt ii St. llcti. zu denen mau die betreffenden 
weiteren im Iui.:i-tfi' liudct, tilgende: 

1, Erbe: X. 2; Best — Kuhens Michel. 

» X. 141» und 154a; Emmerii Ii Sdgon — Am. XoiL 

» X. 172; rimaims Hans — Ybans Witwe. 

» X. 183;. Hans Hep — Matthes von Rambaciu 
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2. Geldfoi-derung: N. 81 (20 Gtilden); die Machenheimerin — 



Jeckel Meteler. 
» N. 188 (50 Gulden); Johann Engelmaim — 

Anna von Grorod. 
» N. 196 (14 Gulden); Johann Engelmann — 

die Geifpitzheim. 
» N. 6; Geipeln Cles — Krug. 

» N. 60; Dönges Wenz — Jacob Becker. 

» N. 116; Wilhen — Michael Zimmermann. 

» N. 147; Wenzen Best — Conr. Storck. 



3. Güter: N. 121; Riemen Christ — Kappes Hans. 

N. 135; Fitzen Cles — Krugs Cles. 
» N. 142; (am) Rheins Hans — Friln Hans. 
» N. 77; Dietrichs Haus — Hans Densdorf. 

4. Ein Huhn: N. 12 (28a); Michds Henge — Heinzen Lenhart. 

» » N. 46; die Machenheimerin — Hans Joeck. 
» Ochs: N. 161a (ISüa); Kotters Jacob — Ant. Wenz. 
» Pferd: N. 24 (44a); Best — Stark Heintz. 

5. Komlieferung : X. 102a; ihmx lluinniel — Haiin Philips. 

» N. lOi}; Bartlu'litics — der junge Cunz. 

» N. 120; Frilu Hans — (Jeorg Hans. 

6. Eine Wässerung: N. 157 (IGlhij; Geipel Wendlings Cunz — 

Ben<ier Haus. 



Es erübrigt nocli in Kür/.e einige Worte ühor unsere Ortho- 
graphie 7M sagen Für den Text des üerichtsbuehs haben wir die 
jetzt geltenden Grundsätze befolgt, also z. B. für die lyigennamen 
die Schreibung «1er X'orlage beibehalten, in Betreff der andern 
Worte al)er alle überflüssigen Bu('hstal)en und Schwankungen in 
der 8chrei))ung beseitigt In der Einleitung und in dem Register 
ist auch für die Eigennamen die nmdein' l'orin eingesetzt. Die 
etwas wilde Interpunktion des Gerichtssciireibers ist durchweg von 
' uns geregelt worden. 



Anhang. 



I. Die Gerichtstag c. 



H ontftg« 
nach 
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15S4 15» 
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20. Jaa. 



18. Jan. 



17. Jan. 1 Iti. Jan. 1 15. Jan 



2. Quasiroodogemti 2. April 



( Bonifatim ; II. Juni 



3. 



I Johannis 



22. April 13. Aprilj2tj. April 18. Apnl 3. April ,22. April 



4. Bartholouiaei 



9. 



IMichadit 
i Martini 



Vorgesehene 

GerichtsföUe 




30. Aug. 



— 26. Juni — 



29, Aug.. 28. Aug. 1 26. A«ig, 
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40 



16. Not. 
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26 ! 



3 
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laNov. 



5 I S 
32 ! 16 



Sa. li»6. 
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II. Die Schöffen. 

\'o!i den 18 iiachl>enamiten Schöffen kommen in einer Urkunde 
von 1547 bereits sieben vor, nämlich K. 1 (Hans Kauss mit dem 
Zusatz: von Walrabcnsteiii an zweiter Stelle), N. 2 (Jungliens 
Veiten au •').), N. 3 (Hans Joeck an 12.), N. 4 (Hans Hirt an 11., 
genamit liaus Ziei^elor), N. 5 (Werner Schneider an 10.), N. 7 
(Schnom Clesge an und N. 9 (Johann Schmidt an 14. Stolle). 
Es waren also bis 1554 sieben abgegangen und durch andere er- 
setzt worden; nämlich durch N. 6, 8, 10, 11, 12, 13, 14, wie 
N. 15 — 19 au die Stelle der nach 1554 abgogaugcueu N. 2, 7, 9, 
o, 1 traten. 

V'on den genaimten Schöffen waren N. 3 (Hans Joeck) im 
J. 1545, der spätere Schultheifs Antonius Weuz im J. 1548, N. 9 
(Jöig Hafner) im J. 1554, N. 15 (des von Sonnenberg) 1557. X. 17 
(IMtmanns Hans) 1508 Schöffen-Bürgermeister, ein Amt, das die 
neugewähllen Schöffen gewöhnlich im ersten oder zweiten Jahre 
nacli ihrer Ernennung zu bekleiden hatten. Von den übrigen 
Schöffen fehlen entsprechende Aufzeichnungen. 

Als eingewandert sind zu betrachten von den Familien der 
Alteren Schdffen aufser der des Hans Kauss von Waliabenstein, 
wie wir oben bemerkten, noch die des Jacob Retter und Hans 
Hirt: in Bezug auf jenen sagt eine Clarentiialer Urkunde vom 
23, Mai 1454, dafs das Kloster dem Henne Kotther aus Idstein, 
Bürger zu Wiesbaden, und seiner Frau die 27 Morgen verliehen 
habe, die Nicolans Kotther gehabt habe; in Bezug auf diesen 
meldet eine Urkunde vom 24. August 1528, dafs der Ziegler Marx 
dem Ziegler Hans Hierdt von Mainz eine Zi^lhütte zu Wies- 
baden vor dem Sonnenheller Thor mit daraufstehend^ Zins für 
die elende Bruderschaft') für die Summe von 50 Gulden verkauft 
habe. Dieser Hans Hierdt mag der Vater unsers Hans Hirt ge- 
w^n sein. 



Über di««e Bnidencltaft Schenck. Gmchjeht-Bewihreibang der Stadt 
WicsbAden 8. 319. Herkerbach 8. 69. 
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TEXT 

D£8 

GERICHTS]] UCHES. 



9, G«ricliUbiMfc dar Stadt Wiaabadao. 



GERICHTS 



U 



handelunge 



ANNO D X 1 



1554 



Wyfs baden 

B a 1 t Ii a z a r W e y c k e r 
Statfchrey ber 



VorbefnerJiiin(f. Iii ilfm folyenthn AMruck der ,Gericht*)handelunge" haben iri'r die 
GerirhMnije ehirs jede» Jahrcit mil rfnnt'srhen Znhf zeichen, die einzrfnen Rechts- 
fälle der yanzen Zeit in fortlaufendem Zühluny nowie die Schöffen eines Tages, 
wi* «9 im Jähr 1566, I Jfr. 76 ff. von Hern Oeri^iwAre^w fftiduiitn Ut, mit 
deutschen Ziffern versehen, die sonst «fort fehlen. Die Zahlen am Rande der 
finzflnen Seitfii tjfhni i/ie Sdtr» ^ririififshiicheS Üttf über äeSMH Betklt9- 

schreibung s. S. 0 und am Ende der Einleitung, 



1. Actum uf inontag nnc}) InvocaTit der arbeils sontag*) genant 
[13, Februar] hat man geriebt gehalten anno 1554. 



Mathcs Ijccker Mulln Clafini turgepotten. Diln Heueren Eiln Petern 
vou Bibergk. Michels Hans von Molspacli Heinczeii Lcuhartea 
furgepotteu. 

Philips Saiierbornen von Erbonheim hat Pfeil Henrich fuigc[»utten. 



*) jSSnte 2 itt leer gelassen, 

1) ArbeisS'Sknmtttff = Erhessonntog, naeh WieiderUnt^, Ctdendttrium 8, 19t, und 
Grctefend, Zeitret^umng 1, 'i'^, d»r Somit <uj Reminiscere^ also eiue Wod» spWer af» 
Invocavil, (fenannt weijen -/< r Krhm n a!s Fa.itt ns/teiiie. 

^) Von Nr, 1 — f.'», wahrend den Jahres J;'>.'>4, hat der (ifriclitssrh reiber zivei 
solcher eonvergirender Linien, wie sie hier stehen, von den Natnen der zwei i'arteien 
bis zum Natnen des Sdidffen, der in ihrer Sacke den Vorsitz fi^rte, gezogen ^ spOter, 
von Nr. 4.'> an, tritt dafür eine Klammer irie eor den Samen der Parteien ein. H'fr 
haben (fefflanbt, es ifeni'ttje d'i' ^ir, /' i'oyiri'rq'rrriffi n IJutr» var t ii\ii"it rnezirf 'Ihren, 
dann aber am der (Jleichmüssigkeit iriden empfehle e.-i sieh die Klammern der sinteren 
Jahre sehon Jetzt eUizu»etz«$t. 



iVo'A.) 



18*) 



Xeu jorebot 



1. Betreffeade 
als ein elager an einem 

Als ein becbigter 
am andern theil 




4* 
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Ovrichtalmdi. 



Tft rhifT nn«l antwort gehört worden mit allem furprintjHn. ilt 
des geiichth belVhcid, das Junker Gaifpicz feinem underpfand, l'o er 
auserclagt hat, nacli fol gehen, wie recht üt. 

2. Betreffende 



Bell zum Sk^iilTel 

Kuhens Micbel 
▼Ott Erbenheim 



2. Junghens Velten. 



ab ein clager an einem 
Als ein beclagter 
am andern theil 

Ift clag und antwort mit allem furpringen und kundzeuge gehört 
worden, ift des gerichta befcheid: so Beft nicbt befler kundzeuge gegen 
und wider Kuhens Micheln, dan er noch geiurt hat, für gericht furpringt 
Philips Schreibers Enkelns Adams feligen Terlaffenen guter halben, fo 
erkennet das gericht, das Kuhens Michel der nechft geplut erbe f«t 
nach laut Beften felbft für gericht erkentnis und der zeug fag. 

r« 



3. BetreflPende 
als ein clager an einem 
Als ein beclagter 
um andern 



Pfeils Himrich 
Ton Erbenheim 

Philips Sauerbom 



Ii. Hans Hirt. 



III clag und antwort gehört worden, ift dts ^'criclits befcheid: 
dieweil Philips Sauerborn seine gerechten tag nach laut der Ordnung 
begert, find Tie ihm zugelalTen, wie recht ift. 



4. Betreffende 

als ein clager an einem 
Als ein beclagter 



Hans Cunczel 

von Nauroth 
Bambachs Hans feligeu 
kinder fumiunder 



4. Werner 
Schneider. 



am andern 

III t'hin' und iiiitwort gehört wonli ii. und dieweil lieh d'w fumiunder 
beclugen, (his fie der lai Inn iitu h onliciicht feien und ihre gerecht*!) 
tag begert nach laut der Ordnung, lind fie ihnen zugelalleu, wit: 
recht ift. 



ö. Betreffende 
als clager an einem 
Als ein beclagter 
am andern theil 



Krugs des 

Josten Christ 



5. Schnorn Clas. 



(E» fi^gte irrtümlich der Bricheid rm K. 6, ist aber durdutrichen), 
i>. Retreffende 



als ein dager an einem 
Als ein bet-lagter 
am andern 



Geipelln Cles 



0. Michel bender. 



III dag und antwort gebort worden mit allem fi i [ i ingen, und 
ift des gerichts befcheid: dieweil der beclagt nach Jost^m Kifen tod am 
rechten gt liaii^h It und feine mundbarfcliaft, wie recht ift, nicht ufgefugt. 
hl der beclagt hiufurt den zins, wie er ihnen von alters nach laut der 



1) Der üanuf fektt; narfc dem Bexheid war Kntgk der BMagU, 
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kuntiraji^c ge])en hat, noch reichen, und Fol Krugk i'eines ongehorfamen 
auspleibenis halben dem gericht verl'ullen »ein. 



7. Betreffende 
als ein clager au einem 
Als ein bedsgter 
am andern 



Dilln Hengen 
von Nordenstadt 

£iln reter 



7. Johan sdimidt. 



Ifl clag und antwort gehört worden, ift des gerichis befeheid: 
dieweil Eiln Peter fdne gerechten tag nach laut der Ordnung begert hat, 
find fie ihm sugelairen worden, wie recht ift 

8. Betreffende 



als ein clager an einem 
Als ( in l>eclagter 
am andern 



Hammen Tchlofser^) 
Jolt fchneider*) 



h, Jorg hafner. ') 



Ift clag und antwort gehört worden, ill des gerichis befeheid : 
dieweil Jost fchneider das underpfand hat lalTen auserdagen, und die 
clag nicht gebrochen [worden]*), follen die kirchenmeiller dem under- 
pfand nachgehen mit ergeltung kosten und Ichaden, und follen die kirchen- 
nifiPter zwen fronzette! lafTon marhon : niirh fol .Inst Icluieider leines 
OQgehoriamen auspleibens halben dem gericht veriaUeu fein. 



1). Betreffende 
als ein clager an einem 
Als ein beclagter 
am andern 



Msthes becker 
Mulin Clas 



9. Man. 



Ift clag uml antwort «jelinrt wdificii. ilt <les gerichts bel'elieid. das 
fie follen zufamen konnutni und lieh einander vertratjen. ob fie mögen; 
wo aber folchs nit gefchehe, follen Tic ziun nechllen gerichtstag 
widerumb für gericht kommen, wil das gericht Urnen verhelfen, fo ^1 
ihn möglich ift. 

10. Betreffende tu - v i u 

Michels iienge 



als ein clager an einem 
Als ein lieclagter 
am andern 



Heinczen Lenhart 



10. Dreuden Urich. 



Ift clag und antwort gehört worden, ift des gerichts befeheid : 
dieweil Heinczen Leonhart feine vierzehen tag b^ert, find fie ihm nach 
laut der Ordnung zugelaflen, wie recht ill. 

11. Betreffende 



als ein clager an einem 
Als ein beciugter 
ain andern 



her Matthes pfarlier 
Enders scherer 

rOhm- IfrsrJirhf; Ä. Nr. Jffj. 



II. Kotters Jacob. 



I) (tfi flit'Sf inul ähiilifhe Worte ~</i(in :ii /■'irjoinaiiicn erstarrt irarf». ht ireiitT 
aus dem (rerichUhurh noch am amlefu ylenh;eiti*jt n Aufzt ichnumjen t rsh hfhrh. 
<) So in M 96, 
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Ift das gericht u^efclilageii^) bis uf den montag nach Kloppen- 
heimer kerb. 

Wdicher £^11 urtlieil bdialten wil, mag folcIiB in daa behaltniu- 
bttch laffen inTcliraben. 

IL Actwii uf montag nach Quasimodogeniti, der fra sontag-) ge- 
nant p. April J, hat man gericht gehalten, wie nach rolgt, uino L|lll. 

Ha. Neu gebot. 

L Hamman fcfaloiser Philipa fchneidem furgepotten. 

2. ürich von Erbenheim Schmidts Henrichen. 

3. Bellt /um SchluITel Heinca Mengen und dessen buben. 

4. Tomas furster Bellen zum Schlussell. 



12. Betreffende 

als ein chiger an einem 
Als ein hedagter 
am andern 



Michels Henge 
HeincK lienhart 



1. Hans Ksuis. 



Ist clag und antwort gehört worden mit allem furhringen, und 
dieweil Heinczen Lenhart fich tit kuiiilIVhaft «^exogen zu bewcifen. das 
das liun lein fei gewefen, il't dos Berichts helchcid. <las folche kmi<l /um 
luclilt» n gerichtstag fol verhört wnden und als dan gefchehen, was 
recht ift; difs ift des gerichts befcheid, 

l;». Betrertende 



als ein clager an einem 
Als ein beelagter 
am andern 



llrich von Erbenheim 
Schmidts Conradt 



2. Junghens Velten. 



llt clug uuli antwort gehört worden, und dieweil der beclagt in 
feiner autwort furpriugt, das diu lach zwiTchen ihnen beiden an der 
Obrigkeit hange, weift das geriebt fie widenimb far die obrigkeit ; dils 
ift des gerichts befcheid. 

U. Haus Hirt, 

Philips Sauerhoru 



14. Betrertende 
als ein clager an einem 
Als ein beelagter 
am andern 



Ketgeä Peter 
▼on Erbenheim 



Ift clag und antwort mit allem furbringen gehört worden, und 
dieweil folche fach unfonnlich angezeigt, ift des gerichts befcheid, das 
lie es zum nechften gerichtstag förmlicher aufteilen und einen anwalt 
lec/en under ihm; wil das gericht ihnen verhelfen, so viel ihnen mug« 
Uch ift. 

1) Vfijtschlnyen ~ vtrsehoben. 

*) Grotffend I, 70 „FrendtHHonntag" Sonntoff naeh (ht^m, iro dtu AUib^ 
{dfr Freudengeaang) tritder zuerH ertönt. 



Digitized by GüOgl( 



0«riclitibiieh. 



55 



15. Betrelfende 
als eiu clager im einem 
Als eiii bedagier 
am andern 



Hamman achloraer 

Philips l'chneider 



4. Werner fchneider. 



Ift clag und antwort gehört worden, ift desgerichts befcheid: die- 
weil die elager in Sirer dag Idbft furpringen, das die obeikeit befeheiden 
hab die wingart zu bauen, weift ße das gericbt widerumb hinder die 
oberkeit; diJs ift des gerichts befdieid. 

- 16. Betreffende 



als ein chi^^'rr an einem 
AI« ein liecla^^ter 
am andern 



Kuhens Idichel 
Beß zum SchlufBell 



o. Schnorn Clas. 



Iii clag und antwort gebort worden, ift des gerichts belcheid, dang 
Tie beide partheien zufamen Tollen kommen, perfonen aus oder inwendig 
dem gericht dar/u fordern und ficli gutlich vertragen mit unkoften, 80 
am gericht ufgangen, und der abnuczung halben; diis ift des gerichts 
belcheid. 



17. Betreffende 
als ein clugor nn einem 
Als ein beclagter 
am andern 



Kuhens Michel 
Beft zum Schlüssel 



6. Johan schmidt. 



irt ciug und antwort gehört w orden, ill des gerichts best In-id, das 
der cleger fielt lol erkundigen, wo und waii folch korn talle, und iolches 
zum nechlten gerichtstag beibringen; will das gericht als dau ihnen 
verhelfen, so viel ihn ') muglich ift. 



18. Hetnir.'iulr 
als ein clager an eiufni 
Als ein beclagter 
am andern 



Beft zum Schlüssel 

Heiucz Meug 



7. Michel bender. 



Ift clag und antwort gehört worden, und dieweil der bedagt fdne 
vierzeben tag begert, ßnd Tie ihm nach laut der Ordnung zugdaflen 
worden; diis ift des gerichts befcheid. 



lü. Betreffende^ 
als ein clager an einem 
Als ein beclagter 
am andern 



her Mattbes pfarher 

Ender^s icherer -) 



8. Jorg hafuer. 



'} Ihn - ihnen, d. h. den Schüffen: ähnlich ihnen auf den i^inyithn- Oericht 
bezogen in N. 19. 

«) Meigler Ander» (Enderg) Seherer tu Wiegbaden trar zu^eidi Anttt er heäte 

im März l^ö4 dfs Üärkers Buhen zu Clarenthnl und erhii-ft dafür f< Albus. Da so- 
tcold er (da th r Pfarrer Matthes im Laufr df.-< JuhrrK starben (im Jahre Ifi^ö kommen 
Enden Kitukr in der UerdüchdlinyslinU' rorj, so fand der llechUstreit ein ranches 
Ende, 
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Ift diig und antwort gidioii wordeut III des geriehts befchttdr 
diewefl das Heb der antwoiier Vecla^ das er der ladien onbericht 
und ein zukommen man fei» das meifter Undets leine hansfrau, wie die 

lachen geftalt feien, befrage, sie zwen zufamen kommen, und ub fie 
knnden, ßch gütlichen vertragen ; so aber folches nicht gefchehen mocht» 
follen Tie zum necbsten gerichtstag widerumb kommen, wil ihnen daa 
gericht verhelfen, so viel ihnen möglich iSL 



20. Betreffende 
al» ein clager an einem 
Alü ein beclagter 
am andern 



Mattiies becker 
Mölln Chüa 



|1» 



0. Marx weber. 



Ilt dag und antwort gehört worden, ift des gerichts befcheid: 
dieweil der antwortnr furpringt, das er die fachen bei der obrigkeii Ter- 
fhedingt hab, weift fie daa geriebt widerumb hinder die obrigkeit; di& 
ift dea gericbta befcheid. 

Welcher fein urthdl behalten will, mag He in das behaltnua- 
buch infchreiben lafTen. 

Ift das gericht ufgefchlagen worden bis uf montag nach S. 
Boni&cius tag. IH 

III. Uf montag nacii 8. Bonifacius tag /ii. Mai/ hat man gericht- 
gebalten, wie volgt anno L|lll. 

20 a. Neu gebot. 

Hetnezen Lenhart hat gebotten kund zu lagen Krügen von Biberg, 
Deifsen zur Armen Ruhe, Dilgen Hänfen zu Hofsbach, Huts Cimczen 
Schultassen zu Molspach, Olafen Keiaem zu Hofspach. 
Johan fchmit hat Treuden Urich fhigebotten und fcfamidts Kimn, 
21. Betreffende 



als ein clager an einem 
Als ein l)eclagter 
um andern tlieil 



Michels lieuge 
Heinczen Lenhart 



1. Hans Kaufs. 



III clag und antwort gehört worden, uml liit w « il Htiuczeii Lenhart 
rieh ut kund ge/,ugeu, find fie, wie recht, tur j^^tiicht verhört worden, 
welche auch uf den nechllen gerichtstag i»>llen verlefeu werden, und 
als dan gefchehen, was recht ift. 
22. Betreffende 



als ein clager an einem 

Al> «'in 1ii'r\:v_r{,.r 

am un<leni tiieil 



Friczen Heu 
Philips Sauerbom 



'2. Jungliens Velten. 



Ift rlair und antwort mit allem furj>riugen gehört wonlen. und 
ift des irn irlits heCchei«! : oh einige parthei diel'er fachen heweistuiub 
und kundichatt hettt-, mag loiches zum n»Mhileu gerichtstag beibracht 
werdeu, fol aia dan gefchehen, was recht Ut. 
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23. Betreffeude 
ftls ein clager an einem 
Als &n beclagter 
am aDdern 



Kuhens Michel 
Ton Irbenheim 

Beft zum Schlussell 



US 



3. Hans Hirt. 



Ift dag und antwort gehört worden, III des gerichts befdbeid^ 
wie audi Tormals [N, 16], das Beft mit fampt feinem anhang zu Micheln 
und feinen nuterben gehen und kommen fol und fich mit einander der 
abnuczung und ^erichtscoften halben auf das beft* fo l'ie künden, Ter- 
tn^en, inhalt des regifters. 

24. Betreffende 



als ein clager an einem 
Als ein beclagter 
am andern theil 



Beft zum Schlüssel 
Heines H^g 



4. Werner fehneider. 



Ift clag und antwort gehört worden, ift des gerichts befcheidr 
rliVweil Beft Heincz Mengen und den knaben anzeigt, das fie ihm l'ein 
}»iV'rcl Folien unil)rii( lit haben, das Beft folche l'eino elajr nach hiut Her 
ordnun<^ beweifeii lol. wird als dan «j^pfcbohen, was ivclit il't : und dieweil 
BeCt nllo ^ewalti^Hichcji Heinczen gciragt, ob nicht die deii'siel dem plerd 
das hercz ubgeltostii hab, hat er nach laut der Ordnung eine überfrag 
gethan; fol derhalben dem fchultalVen an ftab greifen. 

i?5. Betrertende 



als ein clager an einem 
Als ein beelagter 
am andern 



Johan fchmidt 

Treudeu Ulrich 



Schnorn Clas. 



Ift clag und antwort gehört worden, und dieweil ürich feine vierzehen 
tag fich zu bedenken begert, find fie ihm nach laut der Ordnung zugelallen 
worden, wie recht ift. Des gebots halben (die fchor belangen, fo Johan 
fchmidt eine frag an das gericht gethan)') foUen fie die obrigkeit er- 
fuchen; dilk ift des gerichts befcheid. 



26. Betreffende 
als ein cl^er an einem 

Als oili lirclantcr 
am uiidtTU 



Haus Joeck 

Beft zum Schlüssel. 
Ewalts .Tost. .lor*(on 
ilans, Friderichs Cles, 
Debolt becker 



im 



Ii. Michel bender. 



ll't tlug und antwort gebort worden, und dit weil Fritltaichs Cle.v 
und Debolt becker die guter (davon Tie zins in gemeinen caften geben) 
haben lafTen auserclageu. und die clage nicht gebrochen [worden], foi 
Hans Joeck fronzettel laffen inlegen, nach altem herkommen.-) und 

i| Dif i iiiii'khmmtrten Wort* stehen untei' dem Bescheid^ und m itst durch 
ein X ""/^ rfnrinfen, 

^ Statt „nach altem herkomnen* hatte der GerMUatchreiber Anfnnyn ytttct^ebm 
«»adk der ordmingT^ dann dime Werte geetrichen »nd durdt Jene ereettt. 
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follen ihres üiigeiiorrumen ftusbleibeiib halben diele zwen dem gericht 
Terfallen fein. 



'27 



Betreffende 
als ein clager an einem 
Als ein bedagter 
am andern 



Urich Tou Erbenheim 

Schmidts Couradt 



Johan ichniidt. 



IIb die clag gehört worden, nnd dieweü der becla|(t an dem ver- 
gangnen geriditetag in feiner antwort farbrachtf das folche fach an 
der Obrigkeit hange zwifchen ihnen beiden, und kdner appeUation ge- 
4lacht, weift fie das gericht noch ala vor für die ol^rigkeit 



28. Betreifende 

als ein clau;* i an einem 
Als ein beclagter 
am andern 



Hamman fchlosser 

kirchenmeirter 
Sch\vt'i( zer Hans. 
Jost Ichneider 

(Ohne BeacJteidJ. 



8. Jorg hafuer. 



II* 

28a zu Nr. 21. Kumi läge, so Heini/en Lenhart gegen und wider 
Michels^ Hengen gefurt hat uf montag nach Bonifacii; anno L|lll, wie 
naclivolgt. 

Item lagen diele fünf perfonon. Hans Krtii,^. T>eis zwr Aniicit r{\ihe. 
Dilgen Hnns. Huts Kunc/. IVliultas zu Molsiiadi. Chis Keiler auch zu 
Mofsparh Hilf ihr gethane aid. dabei fie amli vim beiden partlieicn ^<*- 
lalli'ii \v(»r(icn lind, fatfen diiMV* i'inii i^iniuutigliflien. das l'iclis Ix-i^t-licii 
hah. das er Krug zinshelnT v.um neuen clol>.»^r huncr zu Molsliadi auf 
<Jen Hchtzeheften tag hab aufgeliaben, auch ein ieder naehbar ein huii 
j^eben, wieä fich eigent und geburt, und ala sie die huner haben aufgehaben 
und in Dilgen Hansen des wirts haus kommen find, hat Hans Krug 
«in hun von Bficbels Hen gefordert, hat fein fraugefagt: nein, fie hab 
•ein freiheit, welche unfer gnediger her*) ihr nicht nehme*; druferErug 
gefagt: frau, da behut mich got für, dieweil ihr folch freiheit hapt, fo 
gebt mir den köpf davon; druf fie ihm zwen pfennig dargebotten, er 
fie aber nicht wollen nehmen, fonder des kopfs begert. Druf die fünf 
kundzeugen in Dilgen Hansen des wirts haus gangen und gezecht; 
iil Heinczen Lenharts frau konunen zu ihnen un<? ^«^t laixt. Krug hab 
einen köpf von einem hune. das fei ihr gewefen. den fchuitallen zu Mnl's- 
bach von woi^r n unfers gnedijfen hern darumb ati«rcfueht das htm zu 
iH-riflititri n. 1 )u iftdas iiun ^^'ropft jjr<>vvelen. find ethclie 'j^fnclitsini »onen 
aut Ii tiiilii i LTt wefen. Darnjuh il't !l( iiu/en Lejiliurts trau ktuunien und 
ar/cik hen uul den köpf irrliuii, welche l ieh aueh alio erfunden hal>en : 
und als l)eide partheien lur den felniltassen find konunen in beifein 
<ler zeugen, und der fchultas beide partiieien verhört, hat der fchulta>i 

') ^Gnedi0^ti^ her" ist immet' abgekSrzt in ^ b". 
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gefagt, IT wolle ihr lolcber wort halhi'u von we^en unffrs gnedigeu hern 
nicht vergefTen ; hub Dilgen Hanü geiagt : was wollt ihr viel Handels mit 
dem hun machen, ihr feit doch die nechten verwanten. !)(» hat auch 
des Htn gelagt: mein') was ift ein bofs weih, aber für gut. das |1» 
hun ift ihr. Weiter sei ihnen nicht wil'slich. IFt auch ihnen Itill'chweigen 
hiemit aufwiegt. 

Ut das gericht ufgefcblagen bis uf montag nach Bartholomaei 
anno LI III . 

Wer seine urtheil behalten wil, uMg folches in das bdudtnufs- 
buch laflen inTchreiben. 

IV. Uf montag nach Bartholonniei /'^7. AuyuntJ auno LIIII 
hat man gericht gehalten, wie nach volgt. 

•JHb Neu gebot. 

Hell zum Sehl u 11* 1 furgebotten Hänfen dem neuen meczler, Friln 
Friderichen und Michels von BirUadts soue Hans. 



2!*, n-fiv!Tt>nde 
als ein clager an einem 
Als ein be€li4^ter 
am andern 



die Machenheimerfse 
Friczen Heu mundbar 

Hans Joeck 



1. Hans Kauls. 



Ift die clag gehurt vvurdcu. und dicweil Haus .Juutk fchwacheit 
halben, wie er fich dan auch vernotbot, nicht erfchieuen, mögen beide 
partheien zum nechlten gerichtstag erfcheinen; fol als dan gefchehen, 
vas recht ift. 



.{O. Betreffende 
als ein clager an einem 
Als ein beclagter 
am andern 



die Machenheimerfse 

Dönges Wencz 
schuitas 



2. Jungheus Velten. 



Itt clag und nntwort gehört worden, und dieweil Dönges Wencz 
fchultas feine gerechte tag gefordert, find fie ihm zugelafTen nach laut 
der Ordnung. 

ai. Betreffende 



als ein rlager an einem 
Als ein beclagter 
am andern 



Kuhens Michel 
Bell zum Schlussell 



Werner fchneider. 



III clai; und aiitwort gehurt worden mit allem turpringun. und ill 
des geiicht>v l)e.s«.hcid, das Bell mit !< iin iii uiihaiig /u Kuhens Micheln 
und feinen miterben gehen fol iuweiidj^ drei tagen und lieh mit ihnen 
der abnaczung und gerichtskoHien hallien auf das bell, fo fie künden, 

') l'fhi-r illfsfs „ittrin" (iihnm l>cittn'hrK Würterh. VI, lUlU Sr. 10 (Uri/nf.) 
i/iVr M. in X. 30 i'stl die Eiuini/'-e im der.-li. ahg»kiir::t, ahev in S. 43 u. 61 
4tkt Ma^mheimtrtoie mit lande»Hblidter Abtrerfung de» BHehnUtbfn» it. — Fritsen 
Htn itt Anteali. 
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vertragen inhalt des regiflers: und dieweii Btl't dem uechllen gerichts- 
befcheid nicht nachgelebt, Fol er dem fchultaiTen derbalben an. ffeab 
greifen, unferm gnedigen hern die firaf genozUch hierin vorbehalteii; 
düs ift des gericbts befclieid. 



32. Beireöende 
ftlft ein dager an dnem 
Als ein bedagfcer 
am andern 



Beft zum Schiussell 

Heiucz Meng 



in 

4. Hans Hirt zigeler. 



Ift dag und antwort gebort worden, i& des gericbts befcheid: 
dieweii Beft f ich nit gefcbickt gemacht hat mit dem beweiftumb, wie 
ihm dan an nechften vergangen geriebtstag [N. 241 ein befclieid ge- 
geben worden ift, fol er Beft den gerichtskoften,^) fo diefen tag damf 
ergangen ift, erli^en; difs ift des gericbts befcbeid. 



83. Betreffende 

als ein clager an einem 
Als ein Ixclagter 
am andern 



Michels Mengen 
Heinczen Lenhart 



5, Schnorn <.'lei'sgen. 



Ift clag und antwort gebort worden mit allem fwpringen, ift des 
gerichts beicbeid: dieweii der klager ficb uf weiter kundfchaft gezogen, 
mögen beide partheien, fo einige kund odt r kundfehaft diefer fachen 
halben furhanden wcre, zum nechften pfcrit htsta«^ heihrin^Tcn. und nach 
dem beide partbeion guten gnugen an der kundichaft gehupt, lo (iieleu 
gencbtstag verlelen wonlen ift. und fip ftmf einmutiglichen jiferedt 
nnil jeczt der cleger Kriigeu vervverieii uil. lol er difsmuls ileui 
leliultallen an stab greifen, doch uuferm gnedigen hern die l'traf der- 
balben vorbehuUtn. 



.'»4. Rütrett"end( 
als ein clager an einem 
Als eiu beclagter 
am andern 



Johan Schmidt 
Schmidts Krein 



6. Michel bender. 



l t din dag gehört worden, und dieweii Krein dielen gencbtstju» 
nicht erlchit ut ii, fol sie den gerichtskol'ten, fo diefen tag daruf i-rgi lii. 
erlegeu, und fol er meifter Johau fie den nechaten gericlitstag, dieweii 
fie der fachen onbericht, wiflen laflen. 



H»'tr(»f!r>7ide 
als ein clager an eiueiu 
Als ein beclagter 
am andern 



Urich von Erbenheim 



|i^ 



7. Johan fchmidt. 



uchirarhtr t hklination in (fhfrticnturfihnni umi um Khfin (innit», DeuUciu» Wörirr- j 
bueh r, IHBO, (HHdebrnnäJ \ 
Xaeh N, 27 Hekmidtit Conradt. 
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Ift die chig gehört worden, iit des gerichts befcheid. das Urich 
feiner widerparthei auf ein neues, dieweil fie beide, wie Urich anzeigt, 
widerumb Ton der obrigkeit aliliie an das gericht gewiefen, durch UDTem 
des gerichts buttel fol zum necfasten gericht fuigebieten lalTen ; wird als 
dan gefchehen, was recht ift. 



Hl die dag mit allem furpringen gehört worden, ift des gerichts 
befcheid, das beide parüieieii foUeii zufamen kommen und fich, ob 
fie mögen, miteinander vertragen; wo nit. mögen lie zum nechsten 
gcrichtstag widerumb erfcheinen, kund und kundfchaft, fo dieler fachen 
halben furhanden were, beibringen; M als dan gefchehen, was 
recht ift. 

Wer fein tiHheil In halten wü, mag folehes in das behaltnus 
[buch] inichrtilx'U lalieu 

Und il't das gericht u%el'vhlBgen worden bis uf montag nach 

Martini diefes i^)4^ jars. 

Kundfchaft, I'o Beft zum Schlüssel g^en und wider den 
starken Heinezen') gefurten hat^. 

y. Actum uf montag nach Martini [12, November] hat man gericht 
gehalten zu Wifsbaden, wie folgt Anno Lll||. 

36 a. Gaifpicz Hänfen zur Linden und Cunczen von Nordenftat 
furgebotten. 

Urich von Erbenheim Schmidts Conradten furgebotten. 
Pfeiffer Hans zu Mofsbach dem armen Cunczen furgebotten. 
Ruhens Michel Beften zum Schlüssel furgebotten. 

Der Xnmr fehlt. Ks ittt tnoiiJii h, 'ia.is I'fn'I Sttio rfiorn »farrh Vtiachtsnmkeit 
Gt'rirht.<-<rht eibers an die atelU f/w Kläger« yekommtn int, dir Pfeil* Uenrivh 
(S. 3j ytbahrt. 

*) Dieaer „starke Hein^ mu»9 diudbe Person aeiiit die in deredben Sii<he 
X 24 und 33 „Heinz Meng' genannt wird. In jßeiOier Weite wird im Jahre tSTti 

und 15'»7 ein Heinz Meng genannt, der l'utit und J.'p61 in Kirchenniei.fter-Rrrhntnnp n 
der starke Heinz rnf,'r Ih lnz Sfnrk und noch 1^77 Stork Heinz h^irt^i : narh di r 
Ordnung in drr Aufzählung hiiik.-< e.i diinelbe l'erson »ein. Man darf die Vermutung 
«i» eine eehr teahreeheinlieke aufet^len, daee dieaer Heinz Meng wegen »einer &ärke 
ertit dm Heina in fu der Starke erhiät, nachher aber deradbe auch ah FamilieHname 
nnijrs,},,n und gebraucht irurde. Ein Hans Stark u-nr f'tGi Besitzer des Ihtilhnuses zum 
hindsfus)^, ein Heinz Mi'ug finfn Hfr>t>t,\t neben ilfni h'irrhhnf hri r/fr Mmo iHuskirrhe, 

Dieite Kundsehaft ist hier nicht eingetragen, tceil sie nicht verhört worden 
«>ar, iroW aber in N. 44a zu N. 4o, doch mtrde »e in N.48 nicht für heweiAräftig 
eraditet. 



tjG. Betreöende 
als ein clager am einen 
Als ein bedagter 
andemtheils 



Philips Sauerbom 




8. Jorg hafuer. 
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Gerichtsbucb. 



37. Betreffende 

als ein clager an einem 

Als ein borhirrter 
andern theils 



38. Betreffende 

als ein clager an einem 
Als ein beclagter 
am andern 



Pfeiffer Hans 

[Ohne BetcheidJ 
Heinczen Lenbart 

— n 



I. Hans Kaufs. 



2. Jungheus Velteu. 



irt die clag gebort worden, und dieweü MicbeU Hen dieTen gericht^- 
tag nit erl'cbienen, Ibl er dem geriebt verfallen fein, und weift das 
gpriclit rii' l)pide nach laut der zeugfage hinder die obhgkeit, mit Ter;geit 
kolteu und fcbadena dilk tags. 



'39. Betreffende 

als ein cl.nger an einem 
Als ein beclagter 
um andern 



Kubens Michel 
Beft zum Schlüssel 



3. Hans «gier. 



Nach dem der bereiter famt feinem anbang die acta begert (geiren 
und wir]f r Beften zum Scblufsel.^) Tollen Tie ihnen uf geburliche be- 
lobu.uug uf ein gelegenen tag gegeben werden. 



4(). Betreffende 

als ein clager an einem 
Als ein bpclagter 
am andern 



Beil zum Schlüssel 
Stark Heincz 



4. Schnom Clesgen. 



irt clag unil antwort gebort worden, und die zeugen, fo derbalben 
furnr, rt dt lind befcbriebeu worden, follen uf uecbsten gerichtstag ver» 
leien werden. 



41. Betreffende 
als ein chiger an eim in 
Als ein beclagter 
am andern 



Junker Gaispicz 
Hans zur Linden 
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3. Michel bender. 



III des gerichts belVheid noch als vor /.V. //, da« Junker (iaiipoirz 
feinem underpf'tmd, fo er tuiserclagt hat, nachgehen mag, als ul" fein 
eigen gut, wo er lolcbes wifse. 



42. Betreffende 
als ein flntjer an einem 
Als ein l)eclagter 
am andern 



Johan fehmidt 
Schmidts Krein 



6. Jorf( hafner. 



1) Wohl der arme Cunz ftaeh 36a. 

2) Mivhets Hen nach dem Bemheid, 

^) DU eingtMammetfieH ^ortt Htdte» an» Rande. 
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irt des ^erichis befcheid, das l ic uf beiden leiten zulamen lolh n 
kommen und lieh der (ligenden guter) ') halben vertragen, und ob Tie 
kiuiWt etwas vcrleien wollt, Fol Tie folchea ihm als ihrem ftiefkind zu- 
TOT anbieten. Zum andern belangend den stein, derhalben fich Jolian 
uf kundfehaft gezogen, l'ol folcfae kund zum nediAen gerichtstag ver<> 
hört werden. 



43. Betreffende^ 
als ein dager an einem 
Als ein bedagter 
am andern 



Friezen Hen^), 
die Madienheimersse 

Hans Joeok 



7. Marx. 



Ift dag und antwort gehört worden, und dieweil der bedagi 
begert, das der deger foldie dag beweifen fol, ift des gerichts befdieid,. 
das Tie ihre klag nadi laut der Ordnung beweifen foUe. 



44. Betretfeude 
als ein dager an einem 
Als ein bedagter 
am andern 



Friczen Uen') 

Jeckel uieczler 
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Peter becker. 



Ift des gerichts» bel'theid, ilas <ler beclagt zu dem cleger zwil'chen 
hie und dem aechfken gerichtstag kommen mag und fich, ob fie mögen,, 
mit einander vertragen. Wo nit, mögen Iie zum nediften gerichtstag- 
widerumb kommen, Fol als dan gefehehen, was recht ift. 

44 a zu N. 4U. Kundfage, so Beft zum Schlüssel gegen und wider 
den ftarken Heinczen uf heut dato gefurt hat. 

Iteiu lagen Friln FriJnch und Hans menczler einnmtiglichen. das 
fie zwen hinder dem fpitaJ kommen, bab der kam an dem rieh gehangen^ 
ift der wein ausgerun, hab Heincz gefagt: kumt ihr bruder, helft mir 
den kam hinder fich trucken (auf das ich mein gut behalten mocht). ^) 
Do haben fie bdde ihm alfo geholfen, hat ein pferd in der bach ge- 
legen, haben fie bdde demfelben pferd aus der bach geholfen; darnach 
haben fie Heinczen laffen infpan. Weite sei ihn nit wilslich 

Michel von Birftads son Hans fagt, er fei in Ghrifthens Wingert 
hinder dem spital gangen und das legel*) im herbst getragen, hab^ 
Heincz umb hulf gerufen. Daruf er dahin gelaufen, und das pferd in 
der bach funden, auch der karn am rain gehangen mit dem wein, haben 



>} Di« ei$tgdtl«mmfrtm Worte Heben am Rande. 

-) Fritzen Ifen itar HiergH der Antralt der 3t«ehenheimerin wie in X, 45f w9 

ihre Klmje foytijestl:t inirde. 

3) /)iV i'f'iuffkffimnfrftn Wnrfr s-fe}i,'>i ant Itamle. 

4) Dan Leyti, noch Jtizt aLi rinr unten rntfere, oben ucttcrc M'vinlmtti' mit zwn 
Ohren, etwa 10 oder mAr Viertel haltend, im Gebrauch. Kikrein, Volkssprache in 
yaeeau 8, 260, 
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Gehchtobnch. 



lie den karn mit dem wein hinder fich getruckt und das pferd ans der 
bftch gehaben, aei emiid^ andern xwei«i sengen Iiinweg gangen; weiter 
fei ibm rat wifidich. 

Iß das gericht ufgefcUagen bis montag nach dem acht- 
zeheften anno LY. (I>ie Worte sind aus^Hdtm). 

(1555.) 

L Actum, uf montag nach Quasimodogeniti [22. AprilJ hat man 
gericht gehalten LV, wie nachf<dgt. 

N. 44£. Der fcdiultaa Dönges Wencz Jacob beckern füigebotten. 

Dfln Hen Friederich Seiberten furgebotten. 



45. Betrettende 
als ein dager an einem 
Als ein bedagter 
am andern 



Friczeu Uen, 
die Ifachenbeimerase 

Jeckel meczler 



]. Uans Joeck. 



Ift des gerichts befcheid: dieweil der dager fich uf das gerichis- 
hudi ihm daffelbig uf geburliche belohnung zu lefen (gezogen hat),') 
soU man es ihm lefen, welcher zeit er folches begeren wird; sol ab 
dan gefcheheiif was recht ilt, 

46. Als ein dager 

an einem 



Als ein beclagter 
Jim Htrdern 



Friesen Hen, 
die Hachenheimer&e 



Hans Joeck 



2. Hans Hirt. 



üjt clag und antwort mit al!» m tuibrinjjen angehört worden, lR 
des gerichts Ijelcheid wie vonnals /A. 4.'{/. das der cleger leine klag das 
hiine betreffende bcweilen Fol nach laut der Ordnung; sol als d&n 
gelchehrn. was recht ii't; difs ift des gerichts bel'cheid. 



47. Als ein cla;;er 

an einem 
Als ein Ijeciagter 
am andern 



Diln Hen Friderich 
Seibert Boiler 
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8. Werner fchneider. 



llt clafT uiul antwort gebort Wiarden. des gerichis Itt lchei*!: 
ilieweil .StiberL itine rechte tag begert hat, lind lie ihm nacli laut dir 
Ordnung zuiielalVen worden. 



48. Als nin dager 

am einen 
Als ein beclagter 
am andern 



Beft zum Schluflel 

iSturk Heiucz 



4. Johan schmidt. 



III clag und antwort gehört worden mit allem furbringen, und dieweil 
keine kundfage gründlich fagt, das Heincz Beften das pferd umbradit. 



>) Die Hn^kJammerttn Worte atthrn «m Randt, 



Digitized by Google 



Geticlitsbiieb. 



65 



auch weiter, das BeOk die belobnunge von Heinczen entpfai^en Iiab, 
derhalben erkent das geriebt zu recht, das der clager Heincsen folcher 
klifcgen erialTen Toi; di£s üüb des geiichte befcheid. 



49. Als ein clager 

an einem 
Ala ein beclagter 
am andern 



Dönges Wencz 
schul tas 

Jacob becker 



5. Dreuden Urich. 



Ift cla^' und antwort gehört worden, und du weil Jacob feine ge- 
rechte tag begert hat, find Tie ihm nach laut der Ordnung zugelaii'en. 

6« Michel bender. 



50. Als ein clacrer 

an einem 
Als ein beclagter 
am andern 



Johan Schmidt 
Schmidts Krein 



Kt des gerichts befcheid; dieweil Kreiu ihren luirprechen bei 
handen nit gehapt, feilen die Inindzeugen zum nechlten gerichtstag 
Terhort weiden; fei als dan gefchehen, was recht ift. 

50a Eundfage, so Johan sehmidt gegen und wider Schmidts 
Krein gefchehen wie obgemdt 

Item lagt Joft glockner die erfte kundlage bei gethanem aid^). 
Welcher fein iniheil wil behalten, mag folches in das behaltnu&- 
buch infchreiben lafsen. 

Ih das gen cht u%efchlagen worden bis uf montag nach 
S. Bonifacius tag') 

II. Actum uf montag nach Bartholomaei [26. AvguäJ [S6 
anno LV hat man gericht gehalten, wie folgt. 

50 b. Neu gebot» 

1. Jacob Ton Hattenheim hat gebotten 2u Erbenheim dem jungen 

Cunczen fauipt feinem anhang. 

Philips fchneider von Seelbach Schwarczen Joften, Zimmerhennen, 
Oobels frau. 

2. Peczen des zu Schirltein gebotteu Krugs Clefen und Krugs 

Hansen. 

'6. W'ilhcn Michel ziiiiiiicrruan gebotten. 
t. Krün Hans Wilhennen gebotten. 
5. Hans mt ( /ler di ni Schwarc/.en Hautlm gebotten. 

16. Schreibers Kt ttiTtMi «Imi leinweber Adamen zum Riudsfui's gebotteu. 
Hans Einknecht Jorg beckern gebotten. 



1) S. tSOa ttt durdutridtm. 

*) Entweder renwh rieben ttatt S. Bartholomaei [S. den folgenden Gerirhtstrtrj 
(VI.)], ntJer das Gericht n-tn-de r erschoben auf S. Bartkolomaei, vitUeieht weil nicht 
genug ttechtsfälle angemeldet tcaren. Vgl. lö5C III, 

Otto, e*riektflib«idi 4«r Stadt WieriMfan. 5 
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51. Als ein dager 

au einem 
Als ein beclagter 
ntu undürn 



Gerichtabncb. 

Jühtinnes Wirheirner 

Thönses Wenc» 
rcliultus 



1. Hans Kaufe. 



irt des gerichts belcheid: dieweil der beclaj^t feine gerechte tag 
begert, find Tie ihm nach laut der Ordnung zugelaflen. 



53. Als ein dager 

nn einem 
Als ein beclagter 
am andern 



ChriltoÖel von Mencz 
HansJoeck fcbneider 



2. Hans Hirt zif^r. 



Ift di's perichts belcheid: dieweil der beclatjt feine rechte zeit be- 
gert, fiud fie ihm nach laut der Ordnung zugelaü'en wurden. 



53. Als ein dager 

an einem 
Als ein beclagter 
am andern 



Peczen Cles 

Krugs Cles und 
Krugs Hans 



3. Hans Joeck. 



Iii des gfiiclits belcheid: dievvnl dif beclajyfte l'ich uf die vit-r/t^hen 
tasr fifezojjen und diefelbigen begert, lind fie ihnen zugelullen nach 
laut uusers gnedigen hem Ordnung, 



54. Als ein chiger 
an einem 

Als ("in bf'clagter 
aui andern 



Bartlielni»"^ lit iirl. i 
von Hattenheim 
Der jung Cuncz 
ron Erbenheim 
£impt feinem anhang 



4. Werner Schneider. 



Ift dag und antworfe mit allem furbringen gebort worden, und 
dieweil die beclagten burgfehaft und caution von ihrer widerparthei 

begert. uf das. Ib fie diesen krieg gewunnen, fich willen des /u eriuden, 
ift dt - gt-richts l>ercheid. das die clager den beolagten folche caution 
nach laut der Ordnung zu thun fchuldig fein follen; dil's iil des gerichts 
belcheid. 



55. Als ein elager 

an einem 
Als ein beclagter 
am andern 



dohanne:» Heidt ichnilter 
/u 1 >irtb'nthai 
l'iul Jacob. 
Schreibers Kettiren 



ö. Michel bender. 



Iii (b's gt-richts bi-lchcid : difwcil Jacob «lilsnials nicht t'ur gericht 
erichienrn. iol «-r dem gericht iciius ;ius])lrib«>ns und ongehorl'attis 
halU ii v*rf;illfn iV-in und /.um uechluu gericht autwort geben. 



•>6. Als »'in claiT' r 

uu einem 
Als ein beklagter 
am uuilern 



Hans niee/Jer 

Hans ?>chwarcz Haut 



Peter becker. 
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IPb des gerichts befcheid : dit weil der beclngt feine vierzehen ta^ 
f ich zu bedencken begert hat, lind Tie ihm nach laut der Ordnung va- 
gelaffen worden. 



57. Al6 ein dager 
an einem 

Ais ein beclagter 
am andern 



Schreibers Kettgeu 

Adam leinweber, 
Joi^ becker und 
Hans Einknecht 
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7. Jorg haiuer. 



Ift clag und antwort gebort worden, und dieweil fich die beclagte 
bedagen, das Tie zukommen leut feien und vierzehen tag begert, lind 
fie ihnen laut der Ordnung zugelafsen worden. 



ö8. Als ein clager 

an einem 
Als ein bedagter 

am andern 



Frilln Hans 

Will Henu 



8. Marx Beck. 



Ift dag und antwort mit allem fiirbringen gehört worden, und 
dieweil fidi der dager uf kundfchaft gesogen, ift des gerichts befdieid, 
das er fie zum nechften geriditstag mag beibringen; fol als dan ge- 
fchehen, was recht ift. 



59. Als ein clager 

an einem 
Als f'in iH'flatfter 
am andern 



Dillu Heu Friderich 
Seibert Polier 



9. Dreudeu l IritJi. 



Iii clag und antwort angehört, und il't des gerichts belcbeid, das 
beide partbeien l'ampt den weinkaufslouten zulamen kommen und fich, 
ob fie nu)trfn. mit einander vertragen ; wo nit. mögen f'if' /um nechften 
gerichtstag erfcheinen; fol als dan geicheben, was recht ill. 



60. Als ein clager 

an einem 
Als ein beclagter 
am andern 



Dönges Wencz 

schul las 

Jacob becker 



10. Jacob wirt zur 
Kanten. 



Irt cliig und fiiitwort mit allem furpringen angeln ut wurden, und 
(lieU( ii ilic reelniuug klerlich jur/eis^t, wie I i» di'f ani|i(iii;in leliger ') 
angehört. <las .Jucid) dem clej^i r t ilicli luuaiia rciiuldig lei nucli laut 
derlei Wigen rechnung, ift des gerichts befcheid, das Jacob den cleger zu 
bezalen fcbuldig fei; so als dan der beclagt weiter anfpruche an den 
clager haben wird, mag er folchs thun. 

[2» 



ÜI. Als eiu clager 

an einem 
Als ein beclagter 
am andern 



Friczeu Heu von wegen 
der Machenheimerise 

Hans Joeck 



11. Hans Kaui^. 



1) «. Atim. ^ Sit A'. 7öa. 
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Gerichtebnch. 



Ift der antworter gehört woHon, und dieweil der clever in Itnutr 
clttg uiclit furtgefahren Inl der ch'^er den coften und iVhadni. Ib dielV^ 
tags daruf erlaufen, entrichteik und bezaleu; dieses ill des genchu 
befcheid. 

62. Als ein clager 



an fiiiem 
Als ein beclagter 
am andern 



12. •) 



Welcher fein urtheü behalten wil, mag fie in das behalinua- 
bnch infchreiben laden. 

Und ift das gerieht ufgefcblagen worden bia of mont^ nach 

Martini. 

62 a, Kundzeugen, so Frilin üans uf nechften gerichtstag wil 
ftirbringen : 

Balthazar Weicker scliulnieifker, 
Iberonimua Joeckei buddeL 

III. Afiuiii ut inuntan; nach Martini j lö. SuvemhnJ anno LV l^W 
hat man gericht gehalten, wie nach folgt. 

6:ib. 1. Neu gei>ot. \V ilhen hat Mit lud Zimmermann gebotten. 

2. V.uniix. Merckel von Sclurftein hat Hailu riülipseu von Erbeoheim 

furgebütten. 

Barthelmes lM >ider 
von Hait<'iüitau 
Der jung Cuncss 
fampt feinem anhang 
von Erbenheim 



()3. Betretende 
als ein clager au einem 

Als ein beclagter 
am andern 



1. Hans Kaols. 



Ift clag and antwort mit allem furpringen angehört worden, \uA 
ift des gerichta befcheid : dieweil die von Hattenhdm uf der bedagten 
begeren burgfchaft und caution gelaczt, doch die beclagten ktine ant* 
wort dielen gericlitsbig geben wollen, foUen Tie den gerichtscoßen. 
fo diefen tag daruf erlaufen, erlegen und zum nechften gericht^t^iir 
antwort zu ^'eben fcliuldig fein, auch einen anwalt und hauptTacher 
under ihnen erwelen und feczen; difs il1b dea gerichts befcheid. 

64. Betreffende 



als ein clagt r an einem 
A1.S ein beclagter 
am andern 



Peczen Cles 
Krtiga des 



2. Hans Joeck. 



1) d. h. (Iii' in S, auferh'fjten Beireisr nicht beigebracht kot, 
- />'• ili-f! S'i 1,11)1 fehlen im Gcrirlitsbnch. Da nach X. f'^ fff-r finrt rerTti''hn'" 
Kläyt r an ror.itf hentiein (ierichtftiiy ausblieb, xo iat die Vefmutnny yerechtfertiyt, rf«iv 
dh dortige Streitsache hier vorkommen sollte, aber ausyesttzt wurde. Auffallend blei^ 
inmur, dau hier Jede Bemerkung fehlt. 



üigiiized by Googl l 



GericbtsbQch, 



69 



Ift dag und antwort gebort worden, und ift des gericbts befeheid, 
das der dager iif begeren des bedlegten und nacb der Ordnung feine 
dag beweifen fol zum nechfben gerichtatag; wird als dan gefdidien, 
was recht ilt. 

6-). Betreffende 



als ein cluf^er an einem 
Als ein bedagtur 
am andern 



Johan Wirheimer 

Thonges Wencz 
schultas 



Hans Hirt. 



Ift dag uud antwort angehört worden, und ift des gerichts befeheid, 
das der clager die hauptbrief und original für gericht bringen fol, 
diefelbigen Terlefen laben; wird als dan gefcbehen, was recht ift. 

t« 

. Werner l'chneider. 



66. Betreffende 
als ein dager an einem 
Als ein beclagter 
am andern 



Hummel {Cuncz Merckel) 
von Schirfteitt 
Haiin Philips 
von Erbenheim 



Ift clag und antwort gehört worden, uii'l »lieweil der beclagt feine 

gerechte tag begert, find fie ihm nach laut der Ordnung sugelaflen 
worden. 

67. Betreffende „ | 

^ IS ÄZC*^ ^^^^^^ Ulrich. 

^%ra^de;f" 



Ift elag und antwort mit allem furpringen angehört worden« und 

ift d«B gerichts befeheid, das Tie zufamen Tollen kommen und fich, ob Tie 
mopnn. mit einander vertragen: wo aber nit, mögen Tie den nechften 
gerichtatag wider kommen; wil ihn das gericht verhelfen, Ib viel ihnen 
möglich ift. 

HS. Betreffende 



als ein cluger an einem 
Als ein beclagter 
am andern 



Hammen scblolser 

Pul Jacob 



6. Michel bender. 



Ift dag und antwort angehört worden, und ift des gerichts be* 
leheid, das der clager nach laut der Ordnung feine klag beweifen 

fol und dem bcdagten gnugfamen fchein geben, damit er wifse, wo 
er folche zins fordern fol, uud fol dem geriebt verfallen lein, dieweil 
er den nechften gerichts tag ongehorfamlich ausblieben iilL^) 



69. Betreffende 
als ein dager an einem 
Als ein beclagter 
am andern 



Die Machen[heim]erfsen 
Jeckel meczler 



7. Peter becker. 



V) S. y. 62 Anmerhum/. 

*) Uier und «päier der Mundbar von S. 45 nicht genannt; t r irar, tck awi 
mtäem ^tuOm «w «cMi««»» i$t, mittttrweile gestorben. 
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Gericbtibttck 



Ift clag und aiitwort mit allem furbringeii gehört worden, and ift 
des gerichts befeheid, da» beide parthden zofiunen kommen und Hch, 
ob iie mögen, miteinander vertragen; wo nit, mögen He sum nechatsD 
gerichtstag widerumb kommen, wü ihnen das gericht nach laut bricf 
und Hegel und dem gerichtsbuch (darin folch undeipiand an beiden 
orten vennelt werden)*) rerhelfen, fo ymH ihnen moglidi ift. 



70. Betreffende 

ab ein cla^er an einem 
Als ein lieclagter 
am andern 



Hamman achlolser 
Sehreibers Ketigen 



8. Jorg hatiier. 



III dag und antwort gehört worden, und ift des gerichts befcheid. 
das der cleger nach laut der Ordnung feine clag gnugfamlich betveiffQ 
fol, und dem beclagtem fchriftlichen fchein geben, damit er wifle, wo 
er die zinls fordern fol. 



71. Betreffende 

als ein iliifTtT an einem 
Als i'iii l»('clugter 
am andern 



Frilln Hans 
WiU Hen 



9. Man. 



Ift ( lag und antwort gebort worden, und ift des gerichts befcbeid. 
das die künde, (o jeczt verhört, zum ncchrtcn gerichtstag l'ol rerlefen 
werden : und diowoil fich Wilhen aui Ii rrleielif;ils uf kundfchaft ^t-zoi^en. 
mag er Tie /um nt ( hlten iferichtstag beibringen, wil ihueu das ^ericiit 
verhelfen, loviel ihnen möglich ill. 

72. BptreÜcmie Will Hen I 

als ein chig^r an einem | 10. Cles zum Vogel- 

^aS^Sde^' l ^'""^^^ zimuierman | 

Ift clag und antwort mit allem furbringen angebort worden, und 
dieweil fich Michel der beclagt uf künde gesogen, mag er fie vm 
nechsten gerichtstag beibringen; wird als dan geschehen, was recht ift. 

73. Betreffende 

als ein clager an einem 

AI« ein herlii^^tef 
am andern 



Die Machenheimerise 
Hans Joeck fchneider 



11. des vou .Soll bell'. 



Ift clag und antwort gebort worden, ift des gerichts befcbeid. da^ 
der clager nach laut der Ordnung feine clag beweifen fol; dila ift des 
gerichts I)efcheid. \ 



71. Hftrefrmde 
als ein chiger an einem 
Als ein beclagter 
am andern 



Ghrifkoffel Ton Men<» 
Hans Joeck 



12. Ditmans Hans. 



1) IMc eingrtcUttmm rti n Worte i^U'hen unter dt-in Bescheid, in den sie durch du* 
Zeichen X vertrirten werden. 
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Ift cli^ und antwort mit «lleni furpringen angehört worden, und 
dieweil deger nnd der beclagt fur diefer sdt Tor der oberkeit gehandelt, 
mreist fie das gericht widerumb far die obrigkeit. 

75. Betreffende 



13. ») 



als ein dager an einem 
Als ein bedagter 
am andern 

75 a zu No. 71. Kundzeuge, fo Friln Hans gegen und wider Wil 

Hennen gefurt hnt iif dato oben angezeigt. 

Item fugen Iberoninius buddel und Balthazar Weicker^) fdiul- 
meifter uf gethanen aid, das Frilti Hans und Wil Hen feien für den ampt- 
man feiigen ^) kommen, und Friln Hans angezeigt, Friderich hab feinem 
bruder fpin theil an dorn garten fur der ftumpen pforten verkauft; 
hat Friderich geantwort, v, It iu bruder wider koni. fo wfdt or ihm 
ein halben mor<fon acker im tM darfur fxt'bon : daruf Hans gesagt, er 
kund daraus ein kappesgaiteii iriachtu, welche» er aus dem acker nicht 
kiiiid: daruf der amptmun j^elü«;!, er Iblt dem b«)K»n nichts verkauten, 
l'o lieb ihm mein gnediger her IVi : weiter iliiu n uit vvifsUch. 

Ilt das gericht uigelchlugen i>is uf montag nach dem acht- 
zeheften tag anno LYL 

[1656] [M 

1. Actum uf muutag nach dem achtzehesten tag JanmrJ 
anno LVI bat man gericht gehalten, wie folgt. 

76. Betreliende 



ab ein dager an einem 
Als ein beclagter 
am andern 



Cuncz Hummel 

Haiin Philips 
▼on Erbenheim 



1. Hans KauÜs. 



Ift dag und antwort mit allem furbringen gdiort worden, ift des 
geri[chts befcheid],^) das die deger brieflichen fchein, fo deren fur- 
banden were, zum nechften gerichtstag beibringen foUen; fol als dan 
gefchehen, was recht. 



77. Betreffende 

als ein rlnjxcr fin einem 
Als eiii beclugter 
am andern 



Dieterichs 
Hans von Birltadt 

Hans Denfsdorf 



2. Hans Joeck. 



I) Hin- irrtr wohl ein Jtnnm vorgeaehtn fOt' einen &reitfallt der nicht mehr »ur 

Verhundinny kam. Vergl. X. 100 ff. 

*) Der A'ame Balthazar Weicker i«t errt in neuer Zeit «»(«rifrtdb«». 

*) J>er Amiawn» iet Umrit wn Bretten, der pon 11*40 ble SSS4 (f 30. April} 
dieee Steile beldeidete und erst l'töH mn ^2. t'fhruar t iit> n yachfoUjer in ilnn Amt- 

tnonn Gmrfj mn Xn>>'tiii - S/>ii rl-rnhin-f/ ff in •hius,JI,,-it .Iiihr um Hl, Aio/u-f) irhirlt. 
Das Einytktammertu ffhtt; der .St:htt»fu-r hatte zufrat die ziiei H orte eer- 
(fesnen, dann dieaelben durch „y ri" am Anfang der Zeile angedeutet. 
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Iß dag und antwort gehört worden, und ift des gerichts befcheid. 
das der d^er zum nechften gerichtstag derlidi anzeigeii JTol, wo der 
acker gelegen fei, wie viel es fei, und neben wem er leige, fol als 
dan gefchehen, was recht ift, dieweil er foldies diefen geriditaiag nicht 
gethan hat 

78. Betrefiende 



als ein clager an einem 
Als ein becliigter 
am andern 



Hans mecider 
Hans Sdiwarczhauf 



3. Hans HJrt. 



Ift dag und antwort gehört worden, und ist des gerichts befcheid. 
das cleger und hedagter künde und kundfchaft, To diefer fachen halWn 
furhanden weren, zum nechsfeen gerichtstag beibnugen mögen; fol al» 
dan gefchehen, was recht ist. 



79. Betreffende 

als ein cl!t«;er an einem 
Als ein beciagter 
am andern 



Frilln Hans 
WiU Hen 



4. Treuden Ulncb. 



Illt des gerichts befcheidf das die künde, so jeczt verhört, zum 
nechilen gerichtstag fol verlefen werden; wird ala dan gefchehen, wa» 
recht iil. 



SO. BetrofiTende 

als ein clager an oineni 
Als ein Hpclai^ter 
am atitieru 



Wü Hen 
Michd zimm^rman 



5. Hichel bender. 



in des gerichts befdieid, das die künde, Co diefen gerichtataff 
vorhort worden, zum nechften gerichtstag fol rerlefen werden; wird 
als dau gefchehen, was recht in. 



81. Betreffende 

als ein clager an einem 
Als ein b(>clngter 
am andern 



Anna Machenheimerin 
Jeckel meczler 



6. Peter becker. 



Ift clag und antwort mit iillem furpringen angehört worden, ilt 
des gerichts befcheid, das der deger zu feinem und<>ri)fand geben fol 
nach laut des gerichtsbuchs die zwenczig gülden belangend. 



82. Betreffende 

als ein clager an dnem 
Als ein hedagter 
am andern 



Hamman fchloü'er 
Pfui Jacob 



7. Jorg hafuer. 



Ilt dag und antwort angebort worden, und ill des gerichts befcheid, 
das Hamman fchlofler nach laut brief und fiegd den underpfanden nach- 
gehen fol. 
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83. Betreffende 
als eiu cl^er an einem 
Als ein beclogier 
am andern 



Oeriebtobadi. 

PM Jacob 

Thuuges VVeiicz 



7» 



B. Marx Beck. 



LH; des gerichts befcheid : dieweü Tlionges Wencz fchultas vierzehen 
tag fich zu be[d]euken begert, fiud fie lim» nach laut der orduung zu- 



gelafTen worden. 



84. Bctrcffeiule 
als ein cluger hu einem 
Als ein beclagter 
am andern 



Der jung Cuncz 
lampt feinem anhaug 



9. t'les zum Vogel- 
gefang. 



Ift die clag gehört worden, und ift des gerichts bescheid, das der 
jung Cuncz die von Huttenheim diefes tags erfolgt^) hat ihres aua* 
bleiben» halben, und dem gehöht, VI albus zur Uraf geben. 



85. Betreffende 
als ein clager an einem 
Als ein beclagter 
am andern 



Dönges WencB 



10. Bernharts Cles. 



III die clag gehört worden, nnd ift des gerichts befcheid, das der 
schultas Johan Wirheimem diefes tags erfolgt hat ihres ansHeibens 
halben, und dem gericht VI albus zur ftraf geben. 



S6. Betreffende 
als ein clager an einem 
Als ein beclagter 
am andern 



Thomas furster 
Riemens Caspar^) 



11. Cuncz bender. 



ilt die clag unghort worden, und dieweil Thomas die iinderpfand 
auserclatrt, und die clag nit gebrochen worden, mag Thomas leinen 
underpfanden nachgehen. 



87. Betreffende 

als ein clager an einem 
Als ein beclagter 
am andern 



Schreibers Ketten 

Hans Einkm-clit 
lampt feinem auhang 



VJ. Di tum US Haus. 



Ift clag und antwort angehört worden, und ift des gerichts befcheid^ 
das der clager feinen underpfanden naehgehen foll. 



Sacli dem Bescheid iraren die lieUayttn die con Unttenht im ; ts srheiiien 
Sbriffm» Kläftr und BMogte vertetd^Mt; ver^ Ho, €3, 9S. 

2) S. die Einleitungen. 

Knrh ijfiti fit'si-hi i'I irnr (ler Kh'irfi'r ,Tnh>i>t M'irhfiDii'r. 
*) Ihr hier anfänglich niediryenchriebene Name l'eter üchicarz ixt durcMrichm 
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88. Betreffende 
als ein clager an einem 
Ah ein beclagter 

am andern 



Hans bereiter*) 
Peter SchwarcK 



13. Uuus Kaufs. 



III (h l ^('l iclits lic'li lit i'l. ilus iler bereiter feinem underplaud nach- 
gehen, und lieh l'eter au leinen verkaufer halten fol. 

88 a zu No. ~\). Kundzeugen, »o Wii Heu gegen und wider FrilUi 
Hunfeu gefurt bat. 

Item fagen Arnolt menrer, Hofinans Wilhelm und Stoffel webet 
uf gethanen aid einmutiglich, das fie feien 2um Rebftock gangen, aide 
wein mit einander getrunken, haben Wilhen und Frfln Friderich euer 
zum andern gefegt, er folt ihme feinen bangert*) ▼ericaufen, hat 
Friderich ihm fein theil banj^gartH verkauft uf ein halb firnczel korn, 
des bruder theil fei nicht gedacht worden; weiter ihnen nit wili^Iicli. 

88b zu 80. Kundzeugen, fo Michel ommerman gegen und [88 
wider Wil Hennen gefurt hat. 

Item fagt Knders von Fackenhofen uf gethunen nid. das Wil Hen 
fei ?.u ihm kommen und ihme etlieb sjfefchir wollen abkaufen, fo ihm 
von leiutju Ichuer'') feli^eu /u theil worden, hab ers ihme für fünf 
gülden j^ebotten. daruf Wilhen geautwort, er werde es iiuu dannoch 
ein wenig ueher geben ; auf folches hab er es gelailen und Terkaufk für 
y gülden weniger 4 albus; weiter Ihme nit wifslich. 

Das gericht ufgefchlagen bis uf montag nach dem freien 
sontag/) 

88c. Neu gebot. 
Ghrift Henchen Seibert Poliers feiigen witfrau furgepotten. 
Cuncas benders frauen mutter Philips Bien furgel»otten. 
Krugs Cles Jollen Ghiiften zu Schierftein gebotten.^) 

IL Uf montag nach dem freien sontag Quasimodogeniti [M 
genant fI3. April] hat man gericht gehalten, wie folgt 



89. Betreffende 

als ein clager an einem 
ALs ein beclagter 
am andern 



Cunc55 Hummel 
fampt rn'iiriii aiihang 
Hai tu Hhili)is 
von Erbenheini 



1. Hanls Kaul«. 



1) Ih r Bertittr Harn Zrun tear damnln zuyleiek Amtsvertcatler ton 1564 (iV 
3) Svlnri'f iSirirt - Schtfiefferrater. I^xtr, 

••) .V. oben :>4. 

6) L'ntev äiini'iii ytuytbut öttlwti fohjfnde Sutizen ihn Seh reihe rn {SSti): 

CancB Hummel IJI alb. fdurehMriehen/ 

l><>r juiii; Coocz I alb. 

Wiü ll n ttl hH>. ((hnrhstrichenj 

Frilti Haiia II alb. [ebenso] 

Pimn Cles Hl alb, [tbenm] 
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III clag und antwort mit allein fiirpringen angehört worden, und 
ill des gerichts befcheid : diewdl die knndzeugen rat diefen tag angehört 
worden, wie recht iA, foUen He zum nechften gericbtstag Terlefeti 
werden; wird als dan gefchelien, was recht fein wird. 



90. Betreffende 
als ein clager aif einem 
Als em beclagter 
am andern 



Peczen Cles von Schirltein 
fampt feinem anhang 
Krugs Cles und 
Krugs Hans 



2. Hans Joeck. 



Ift clag und antwort mit allem furbringen angehört worden, und 
ift des gerii^ts befcheid: dieweil die kundzeugen uf diefen tag angdiort 
worden, wie recht ilt, foUen fie zum nechften gerichtstag Terlefen 
werden; fol als dan geicheben, was recht iJb. 



91. Betreffende 
als ein clager uii einem 
Als ein Itfclagter 
am andern 



Wygaudt 
Philips von Ulm 

[Der Beseheid fäUtJ. 



a. lluns Hirt. 



92. Betreffende 
als ein cleger an einnn 

Als ein beclagter 
am andern 



Bartheiiiie» beuder 
▼on Hattenheim 
!)• I jung Cuncz 

lanipt Irinf^ni Mnluinj^' 
von Erbenheini 



[40 

4. Trenden Ulrich* 



Ift: dag und antwort mit aller inrede angehört worden, ilt des 
gerichts beCcheid: dieweil der jung Cuncz fanipt feinem anhang dem 
nrtheil. fo ihnen jnitgetheilt, nit ^'dr^bt babcn. fol er riinipt l'einem 
anhang den coften erlegen, fo dit^rpii t;i^' danil triebt, und dein «rcricbt 
verfallen fein, und ob er fanipt (fiiiem anhang lieh nit *;('!"( hi( kt luachen 
wurde zum nechileu gerichtstag , fol <b>ch gefchehen , was recht 
(ein wird. 



93. Betreffende 
als ^n cleger an einem 
Als ein beclagter 
am and^ 



Hans meczier 

Hans von Pmumheim 
Schwarczhauf genant 



5. Michel bender. 



Ut clag und antwort mit allem furpringen angehört worden, 
und ifl des geridits befcheid: dieweil diefe handelung hiebevor für 
der obrigkdt gehangen, weift das gericht beide partheien widerumb 
dahin. 



•M. Betreffende 

als ein clager an einem 
Als ein beclagter 
um andern 



Frillu Hans 
Will Hen 



C. Peter becker. 
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Ift dag und antwort mit allem furbringen angehört wordfln, und 
ift des gericbts befcheid, das Will Hen Jacobs des knaben tbnl fol 
mussig gehen nach laut des amptmana lieligen ausTprach. 



95. Betreflfonde 
als ein cleger an einem 
Als oin beela<^er 
am ciuderu 



WiU Uen 
Michel simmennan 



7. Jorg hafoer. 



Ift clag und antwort mit allem furbringen angehört worden, und 
il't dos gericbts befcheid, das die kuiid, daruf der litclagt ficli gezogen, 
zum nt'Lhften gcrichtstag Inl vt rlKiit werden, und dieweil er der Ord- 
nung nicht gelebt, fol er dem gehcht vertuUen feiu. 



IM). Betreffende 
als ein cleger an einem 
Als ein beclogter 
am andern 



Chrifl Henchen 

öeibert Poliers leiigen j 
Witfrau i 



C41 



s. Marx Beck. 



Ift dag und antwort angehört W(»nltMi. und dicwcil ilir hrelagk- 
Seibert Pollers feiigen witfrau ihre gerechte tag lieh zu bedenken begert 
hat, find fie ihr /ugelalTeu nach laut der Ordnung, wie recht ift. 



97. Betreffende 
als ein dager an eiiuMii 
Als ein beclagter 
am andern 



Krugs des 

Juiten Chriß 



9. Cles zum Vogelgefang. 



Ift dag und antwort mit allem furpringen angehört worden, und 
ift des gericbts befcheid: dieweil der bedagt fich in einen vertrag be- 
geben, auch etUch gelt «ierhalben au^eben, woU es das gericht dabei 
laiTen bleiben, und dieweil der beclagt als onbillich folchen coften zn 
taxiren von dem gericht begert und derhalben eine uberfrag gethan, 
Pol er dem gericht verfallen fein. 



Betreffende 

als ein dager an einem 
Als ein beclagter 
am andern 



Jacob von Brechen 
Thonges Wencz fchultas 



10. Ditmans Haus. 



Ift ( laLT und antwort angehört worden, und itt d« s gericbts bescheid, 
das Jacob kund und kundfdiaft oder brief. lo deren furhanden weren, 
beibringen i'ol: wird als daa gefchehen, was recht ift. 



9i>. Betreffende 

als ein dager an einem 
Als ein beclagter 
am andern 



Dinheimers Hans 

-0 



11. Cles von Sonbergk. 



*) Der BMagtt lear noA dem Bewheid Mnln Clat, 
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in die clag angehört worden, und ift des gerichts belcheid, das 
Dtnhdniers Hau» Ifuln Clafen zum nechften geriditsiag nach laut der 
ordonng fiu^epieten Fol; wird als dan gefchehen« was recht ift. 

100. |42 

101. ») 
102. 

102a zu 89. Kundzeuge, so Cunos Hummel gegen und (4t 
wider Haiin Philipfen gefurt hat. 

Ketgesü Hen kttudzeuge lagt uf getbanen aid. d-.is Philiplen vatter 
tods halben für einer langen zeit abgangen, hab Philipfen vatter vier 
oder fünf kindcr verlalTon. welche gutlich mit einander getheilt, geftockt 
und gelleint haben, e.s iVien <?uter oder |ifi tht'*) in feld und dorf: lial) 
Philips Huuimelti Velten. Merckeln und Huniinclii ('lesen zwei inaltfr korus 
jerlichen geben, er kundzeuge auch otteriuulä gebetteu worden, ihnen 
Philipfen anzufprechen und zu ermanen umb diefelbig b€«alung, welche 
zwei malter kom auch gütlichen vor diefer zeit von Ihm Philipfen feien 
gehandreicht und bezalt worden; weiter ihm nit wUslich. 

102 b zu 90. Kundzeug, so Piezen Cles von Schirflein gegen und 
wider Krugs deeen gefurt hat. 

Ghrill zimmennan von Doczheim, die erft kundzeuget l^g^ uf 
gethanen aid, das Krugs Ewalt und feine hausfrau ihm den ftreitigen 
bau zu machen am taglohn angefprochen, audi ihm die bdohnung 

davon geben fampt eflen und trinken ; hab der alt Krugs Cles dazumal 
noch gelebt, welchen placken er Cles fei neu hindern verwilliget und zu- 
gelalVen damf zu baiu ii. ift der placken onvertheilt gewefen : nach- 
folgends Krugs P]walt mit feinen brudern nach des n!ten tod mit der 
hofrf'ide abcfetheilt und veigliclieii, haben fie einen j^'arten nusbehalten 
aul Grobt'ii Cunczgen, noch einen gang hinder der fchaucru bi.s uf den 
rein von einem garten bis uf den andern; auch er zeug weiter geiagt, 
das er fei uf den placken gewiefen worden, daruf er einen alten Ital 
uf das mal ihm hab follen füren, in des er geftorben; weiter ihm nit 
«ifelich. 



1) Htfr i»t Bmm gdat^n für drtt GtrMtUfiUltt dU fttiUMttm^ Wendimgm 

find trie in X. ?') bereit" nifflergeKrhrirbrn , über es fehlen wie dort die S'ainen drr 
Parteien und der Srhö/fen. Man darf finnehtnen, da^s dif.ie Fiillr zur l'i rhnndlunij 
kommen sollten, aber da dir Zeit abyelauftn war (/(. Ä'. 27J, für eilten späteren Ge- 
rkktgtag ZMrüekgetUllt wurden. Ob sie und ttann sie vtrhandelt mirden, ist nicht 

-\ H'/> nrhi-n pfarhten ein jifdrhten, mhd. phnhtin und phehten steht, so 
hat unser 6clireiber hitr auch den Umlnut. Grimm, DtuU^hea Wiirttrb, VII, 43, 
9i m, 1S8L 
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Niclas Schupacli und Matthes von Nauroth die ander kund- [M 
zeugeu lagen eiiimutiglich uf gcthanen aid, als die Jung ut deiü to<ls 
bet hab gelegen, hab Tie zu ihnen zeugen gel'^t, fie follen ihrer fchwiger 
der alten ihren geburlichen wein geben. Daruf Tie zeugen auch ein £i& 
gefult, hab onge verlieh zwo ohm gehalten; weiter ihnen nit wifilidL 

Ifl das gericht ufgelchlagen worden bis uf montag uacL 
Bartholomaei [31. Auyu.stj. 

Mebus von Heaelach nnindbarrchaft 

Ludwig Keicheubach. ^) 

IV. Actum montags nach Michaelis^) /3. Oktuber] hat man [4* 
gericht gehalten, wie folgt anno LVl. 

102 d. Neu gebiif. 

1. Kiemen Chrift Kappes Hani'en furgebotten. 

2. Mebs gebeut iur Reiczen fampt feinem anhang allen xu Hefelacb 
wonbaftig. * 

3. Muln Glas Dinheimer Hänfen und 

4. Petern von Salmunfter furgebotten. 



1 ()•-{. Betreti'endt' 
als ein cluger an eini'iu 
Als ein beclagter 
am andern 



Bartliclnii's beiider 
von Hattenheim 
Der jung Cuncz 
von ßrbenheim 



1. Hans Kauüs. 



irt clag und antwort mit allem f'urbringen nngehort wonlt n. util 
ilt des gericlits ijtleheid: «Heweil der jung ( uut/. lamiit feinem aniiaui: 
keinen auwalt nacli laut unürs gnedigeu liern Ordnung und des i^i- 
ridtts hiebevor raitgetheilten befchcids jS. ü'^j gefeczt uud keiue form- 
lich antwort uf die clag geben, follen fie dem gericht verfallen feto 
und den clagem das korn wie von alters Uebern und bezalen mit m- 
geltung koftens und fchadens diefes tags daruf ergangen. 



») Vergh N. lOHe ttnd Uß, — Nachher' fotffeu trMer Natisen des Sehreihert 
über £K zahfenfh' (u-nrlitsii,'l i>-r (102c): 

iJaitlielines I)<_-ih1<t \«\\ Hatt^.'nheil» l'> > 

W-i /A'W Clv.«i v<«u Scbiritein H alb. ['hirchstrirhenj 

«■uncz Hmuinel 3 »Ib, 

Haiin Philips 10 V'. [durdittrkheH) 

Chrilt Henchen J alb. „ 

Not'li 'J all). „ 

-) Das diiirhl iiitr t-i(i,-iitl !(h aufiii»rMageu bin Montag nach Barthofomof» 
tcufdf nadthfr <n(J Qhüjtn Ttfinin aniftartzt. 
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104. ßetretieade 
als ein clager an einem 
Als ein bedagtor 
am andern 



Peczen Cles 
Yon Schirftein 

Krugs Cles 
Ton Schirllein 



2. Hans Joeck. 



Ift dag und antwort gehört worden, und dieweil der beclagt fleh 
uf kund und kundTchaft gezogen, fol er diefelbigen sum nechften gerichts- 
tag bffibringen, werden diefelbigen verhört werden, und gefcbehen, 
reehf ift. 



lOö. Beti-eßeude 
als ein clager an einem 
Als ein beclagter 
am andern 



VeJteii Hummel 
Ton Frauftein 
Haiin Philips 

Ton Erbenheim 



[4» 

U. Huuä Hirt zigeler. 



Nach allem furbringen der clagen und antwort, auch ingefurter 
kundzeugen erkennen mir das gerichtr das der beclagt den di^m das 
kom, nemlif-li 2 malter derhalben der beclagt angefprochen worden, 
liebem und bezulen fol. wie er und Feine voreitern dafselbig geliebert 
mit Vergeltung koftens und fchadens diefes tags daruf ergangen, 

100. Betreffende 



als ein cla^jer an einem 
Als ein Ijeclagter 
am andern 



Mulu Claä 
Peter Ton SalmunJl» 



4, Treuden Ulrich. 



irt dag und antwort mit allem lurbringen angehört worden, und 
ifl des gerichts beicheid, das beide partheien. als die nechften, mit- 
einaiidtT rpchncn. wer dan doni andern Crhuldii». ihnen h<»7ale: wo l'if 
aber nit zulriedeii werden iikh litt ii. wi! ilnit n das güricht zum uechi'tüU 
Gerichtstag verhelfen, Ib viel ihnen möglich ilt. 



107. Betreffende 

als ein rhiger an einem 
Als ein beclagter 
am andern 



Mullu Clas 
Dinheimers Hans 



5. Michel bender. 



ilt clag und antwort mit allen! f'Tirjiriniren angehorf worden, und 
ilt des gericlits liid'cheid, wie die ohii'^keit zwilchen i)oi«Jen paiilieien 
dafselbig gerechnet: was der ( la;;ei- dem l/eelagten l'chuldig blieben, fol 
er den beclagten dalseü)ig entrichten und bezalen; dils ilt des gerichts 
berdieid. 



los. BetreHende 
als ein elai^. r an einem 
Als ein beclagter 
am andern 



Mebus Yon Heselach 
ßeicz von Heselach 



14J 



6. Peter becker. 



Tft clag und antwort mit allem iiuhrinj^en angehört worden, und 
dieweil der beclagte leine vierzehen tage l)egert, find iie ihm nach laut 
der Ordnung zugelafseu; «bis ilt des gerichts beicheid. 
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1U9. B«;tredende 
ab ein dager an muem 
Ab ein beclagter 
am andern 



Frilin Hans 

Will Hen 



7. Jorg liahier. 



Ift clag und antwort angebort worden, nnd iß des gerichie be- 
feheidf das der bedagt WUhen und der elager nUamen kommen uod 
tut einander rechnen; was als dan der bedagt ihm dager (an onko&eo 
mangelt)') fdtuldig fdn wirdt ihnen hezale; dils üt des geridib 
befcheid. 



110. Betreffende 

als ein cla^er einem 
Als ein beclagter 
am anderu 



Friün Hans 
Jorgen Hans absens 



8. 



Beriiharts Cles. 



Ifl die clag angehört worden, und ift des gerlclits befdieid: dieweil 
der beclagt für gericbt nit erfchieneu, toi er den koften diefias tags ot 
erlaufen entriditen und bezalen. 



III. Betreffende i 

als ein clager an einem | 
Als ein beclagter 
am andern 



Will Hen 
Sfichel zinuneiman 



9. Cles zum Vogel- 
gelang. 



10. IHtmans Hans. 



Ift clag und autwort angehört worden, und ill des gerichts 'h- 
fcheid. Ann die kundzeuge, fo verhört worden, zmn nrchlleu «xericiit^- 
t44g V. rl. r» n Werden fol; wird als dan geichehen, was recht üt; dük ifl 
des gericht.s btlcheid. 

112. Betreffende 
als ein clager an eineiu 
Als ein beclagter 
am andern 

Ifl dag und antwort turbratht uiul angehört wordeu. und dieweil 
Hans feine gerechte tag begert, find fie ihm wie recht zu^elaÜfii 
worden; difs ift; des gerichts befcheid. 

11-^. Betreffende 
als ein clager an einem 

Seibert Poliers feiigen 
Rellcta 



Riemen Chrift 
Kappes Hans 



Als ein beclagter 
am andern 



11. Cuucz bender. 



Nach allem forbringen angehörter dagen und antwort, erkennes 
mir*) das gericht brief und Hegel und den vertrag, fo der da^er fitr 
gericht ingelegt und Terlefen lafiien, mechtig und kreftig; dils ilb d«s 
gerichts befcheid. 



1) Die einqeklammfrirti Worte siml unter / "> fie<<-h*id nachgetragm. 

2) Mir, Diaiektfot-m 9i<Ut trit' noch hentv. Kehrtin, Volimprvchf ü, ioO: 
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114. Betreffende 
als ein clager an einem 
Als ein heclagter 
am andern 



Thonges Wencz 
fcliultas 

Pfui Jacob abfens 



[49 

12. Kutters Jacob. 



13. Haus Kau£». 



III die clajj angehört worden, und dieweil der beclagt diefen ge- 
richtätag nit erlihieiien, fol er dem gi richt vci-failen fein, und dit'wnil 
der rchultas eine frage an das gtriclit getlum tmd kein ])\'nnd nach 
altem brauch und herkommen» gelegt hat, i'ui er gleichsfals dem gerieht 
▼er&llen fein. 

116. Betretiende 
als ein clager an einem 
Als dn bedagter 
ani andeni 

TU das gericht ufgefdUagen worden bia uf den montag nach 

d^ achtzeheHben tag. 

Welcher fein urtheil behalten wü, Fol fie in das behaUniW" 
buch infchreiben laflen. 

1155 KU III. Eundaeugen, io AGchd ammerman gegen [iO 
und ividder Will Hennen gefurt hai. 

Item fagt Friln Hans nf erinnerten aid, das Michel ommerman 
XU ihm kommen fei und gcfagt, er fo!t tu Wil Hennen gehen 
und ihm das gefchir kaufen, fo Wil! fT -n hab, und als er zu ihm Wil 

Hennrn kommen, hnh er ihn gifra^t. ol» crs rorkaufen woU. druf 
AN il Hell i;fantw()rt. er iiuils koni kaiitV'ii. er wolt es verkauf«'!! ; 
aui lolches der Zfiii; zu Mulielu <raii*;iii und ilnicü zu Will Hennen 
gefurt; hab Miehel gesagt, wie er ihm dus gescliir laflen wult. VVii 
Hen geantwort, er hab V gülden und IX albus daruuib geben, er wolts 
ihm V albus neher lalTen; also hab es Michel kauft; weiter ihm nit 
wilslich. 

(1557). [51 

I. Actum montags nach dem achtzeheften [18. Januar] anno LV|| 
hat man gericht gehalten, wie folgt. 

Mebus von Hefcloch 



IK). Betreffende 

als ein clifj-'-v an ein<mi 
Als ein bedagter 
am andeni 



Ludwig von Menca^ 
Racz yon Hefeloch 



1. Hans Kaulk 



Ift clag und antwurt mit alh ju lurpringen angehört wurden, und 
in des gerichts befcheid: den befcheid, fo Avolgemelter unfer gnediger 



Vergl. die Bemerkung zu N. 7't. 
3) So heiltat hier der 102^ genaimte Ludwig Reitkenhachf Mundbar de» Mebu» 

Tim Uejfeloch, 

Ott», 6«rl«liMMMh dw Stadt WiMiwtai. 6 
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hir (liefer fachen halben jB^nedigliclieu niitgetheilt, (lal)ei wil das ge- 
richt bleiben laffen. uiui liieweil der clufijer eiue uberirag lur gericht 
gethan, fol er dem i^ericht difs tags verfallen fein. 

117. Betreffende 



als ein cluger an einem 
Als ein b«clagter 
am andern 



Wü Hen 

Michel zimmermau 



2. Hans Joeck. 



Ilt clag und antwoit angehorb, und ift des geridits befdiMd, das 
BCicliel Wilhennen nach laut der kundfage bezalen folt; diis ill des 
gerichts befcheid. 

118. Betreffende 



als 0 clager an einem 
Als ein bedagter 
am andern 



Hans von Kreftel 
Bulers Jacob 



3. Haus Hirt. 



Ift dag und antwort angehört, und dieweil Haber Peters Lorencz^) 
in gefchelten unfers gnedlgen hern ficb TenioibottT Sollen Tie sum 
nediflwn geriditstag widerumb erfcheinen ; wird als dan gefcbehen, was 
redit ift. 



119. Betreffende 

als ein clager an einem 
Als ein beclagter 
am andern 



Friln Hans 
Wil Hen 



4. Treudeu üiricb. 



III cla^ und antwort mit allem furpringen angehört worden^ und 
ift des gerichts befcheid, das fie zwen zufamen Tollen kommen, mit 
einander rechnen, und einer den andern bezalen. 



120. Betreffende 

als ein clager an (iiiciii 
Als ein lirdagter 
am anciern 



Friln Haus 
Jorgen Hans 



5. Peter becker, 



Illt clag und aiitworf ;^f<'hort worden, un ] ilf des ;4^erichts befcheid: 
dieweil der beclagt der firnczel korns jerlichs pfachts nit in abreden 
gewefen, fol er dielielbig noch als ror dem clager entrichten und 
bezalen. 



121. Betreffende 

als ein elnsfer an einem 
Als ein Iteclagter 
am andern 



Riemen Chrift. 
öafter Chrill 

Kappes Hans 



6. Michel bender. 



Ift clag und antwort mit allem furpringen angehört worden, und 
ill des gerichts befcheid, das Kiemen Ohrilt die guter, fo er an dem 



^) Xffh .Y. /.jf.'f irnr dteacr mitanfjekhtijf uml icurde nach 1 fa^. Antcalt dar i» 
2k. 1^0 yenaiinten litklatftettf wohl altt ätr >jeu(tmlU4sU Vertreter ihrrf Hache. 
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bedafften anapriclit, ftucksweis zum nechflen gericlitst^ anzeige fol; 
wird als dan p^erchehen, was recht ift. 



12-2. Bt-treffende 
als ein clager an einem 
Als ein beclagter 
am andern 



Piciceu Cles 
von Sdürftein 

Krugs Clea 
von Schirilein 



7. Beniharts Clea. 



Ift clag und antwort angehört worden, und ift des gerichts be- 
fcheid, [das] die kundfchaft, fo dÜs tags verhortf zum nechften gerichts- 
tag veilefen werden fol; wird als dan gefchehen, was recht ift. 

123. Betreffende 



als ein (*l;i<^rer an einem 
Als ein ])eclagter 
am andern 



8. des zum Yogel- 
gefang. 



124. Betreffende 
als ein clager an einem 
Als ein beclagter 
am andern 



(ohm Besc/teiil/» 



9. Ditmans Hans. 



[ohne BeioAeidJ. 

Ift das gericht uigesclüageu bis uf montag nach dem ireien 
sontag. 

124* zu V22. Kundzeugen, fo Krugs Qes von Schirftein [54 
gegen und wider Ficzen Clefen gefurt 

Peters Joft und Hertel von Schirftein, die erft kuudzeuge, Tagen 

uf gethanen aid «nmundiglichen, das Krugs Giesen mutter, als sie noch 
bei leben fei gewefen, fie kundzeugen gebett^n. <lir hofreide zu 
icheczen ui' eine summa gelts. Nachdem i'ie aber diefelbig hofreide uf 
eine fumma gdts geacht, hat fie Ewalt nit dnrumb baben wollen; daruf 
fie hinweg gangen und nit weiter geliandeit; weiter ihnen nit wiislich. 
Und rtilscbweigen biemit ihntni uf('rl(»£;t. 

Kiiimel von Arnshain^) zu iScbirftein wohnhaftig, flio ander kund- 
zeuge, lagt uf erinnert<'n aid, das Kwnlt Krug^i < Irseu bruder eine 
(sie) neu baus hnb lafsen niiu-ben uiul ihnen kundzeugen gebetten 
ibnie <lasseibig helft ii utli liiatit ii Do bab er kuudzfuge ibn Kwalten 
gefragt, ob des jiIik krn lialhtu, «iarnf er djis baus liut wollen ftellen, 
mit i'eiuea biudfiu /,ulVi<kii fei : er Kwalt gt.iiutwort, nein, er l'ci nit 
mit ilmen derbalben befridt, und er thue ubel durun, dan heut oder 
morgen werden feine bruder nach der mutter tod ihme den placken 
Tcheczen, wie fie wollen nach ihrem gefallen; weiter ihm nit wilslich. 

1) VifUf teilt die I'nrfi'ien von S'. I2f>. 

2) Vidleiciit die Farteien von JS. j:io. 
*) Ihrf ArmkatH in Obtrhem». 

6* 
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II» Actum montags nach Quasimodogeniti [f^* April J [tt 
anno LV|| hat man gericht gehalten, wie folgt. 

125. Betreffende 

als ein clager an einem 
Als ein beclagter 
am andern 



Hans von Krefbel 

-') 



1. Hans Kauik. 



irt die clag angehört worden, und ITt des gerichts befchdd : dieweil 
die beclagte diCs tags ausblieben, foUen fie den gerichtskoften dila tags 
erlegen. 

Betreffciule 
als ein clager un einem 



Ah ein beclagter 
am andern 



2. Hans Joeck. 



irt die cIujLj angehört worden, und iPt des gerichts befclieid : diewtril 
Jorgen Hans hichevor zum nechrteu gfrichistag /A'. J'^^O/ der fimrzel 
korn» gel'teudig gewel'en, mag der clager leinem uuderpfuuJ natligeiien, 
und fol der beclagt dem gericht fein» ougehorfamen ausbliebeus halb di£s 
tags verfallen fein. 

127. BetreÖende 

3. Hans Hirt. 



als ein clager an einem 
Als ein beclagter 
am andern 



Kiemen Chrift 

Kappes Haus 



Ift dag und antwort mit allem furprisgen angehört worden, und 
ift des gerichts befcheid : dieweil der clager dem nechst gefeiten urtheil 
[N. 121J, darin ihm mitgetheilt gewefen, das er die guter, fo er anfpricht, 

ßucksweis anzeigen Fol, nicht nachgelebt, Fol er dem gericht diFs tags 
Terfallen Fein und Feine clag hinfurter förmlicher, dan iecst geTchehea, 
anftellen; wird als dan gefchehen, was redit ilt. 



128. Betreffende 
ab ein clager an einem 
Als ein beclügter 
am Hudern 



Reicz von Heseloch 



IM 

4. Treuden UlriclL 



IFt die clag angehört worden, und ift dea gerichts heFclieid : dieweil 
die beclagten dil's tai^^^ ongehorfamlichen ausblieben, Folien üe den ge- 
richtskoFten diFs tags crkgeu. 

129. Betreffende 



als ein clagiT an einem 
Ab eiu beclagter 
am andern 



Mnlln C9as 
Peter von Salmunfter 



5. Michel bender. 



VrrrjL y. 133, uo rf(V BpkJarjtcn mifffeführt ninfi. 
^) Sach dem Benchcid war der iiekiagte Jorgen Mana 

3} Afieht featzu^eOfn; mögliiA leärt, da«» dU Fartehn tertmuAt «eien, BeUx 
der Bd^agtef M^u», wie in N, 116, der Kläger war. 
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Ul dag imd antwort aageliort worden, und ill des getichts befcKeid: 
dieweil Peter der bedagt feine vierzehen tag (ich zu bedenken bi^ert 

bat, find fie ihm zugelaffen. wie recht ift, und demnach ihnen vor dem 
zweiten verlaufenen gehditstag /iV. 106] ein urtheil mitgetheiit, wo 
fie fich nit mit einander vergleichen mochten, Tie zum nechften ge- 
haltenen gerichtstag widerumb kommen folten, und Clas ak der dager 
ausblieben /iV. fol er dem geriebt dÜs tags verfallen fein. 



130. Betreffende 

als ein clfigcr an einem 
Ais ein Itcclagter 
am auilerii 



Dieterich von Biri'tudt 



6. Jorg hafner. 



irt die clng angehört worden, und dieweil Debult bccker als be- 
clagter nach der clag und nachdem ihm durch den gerichtsknecht 
drei mal, wie redit iil, gerufen worden, und nach folch^n rufen kompt, 
doeh dem elager kein antwort gibt, auch in das gericht one allen 
Urlaub geredt, darzu den nechft gehaltenen gerichtstag gleidis&ls on- 
gehorfamlichen ausblieben, fol er dem gericht difs tags rerfallen fein. 

130a. IVtcr von Salmunfter, 

Friln Hans, 

Keicz von Heleiach. 

Ift das gericht ufgefchlagen worden bis uf montag nach 
Bartholomaei. 

Welcher fein urtheil behalten will, mag fie in das behaltnus- 
buch infchreiben laOeu. 

III. Actum montat^s nach Bartholomaei [30» August] (W 
uuno LV|1 hat mau gericht gehalten, wie nachfolgt. 

131. Betreffende 



als ein clager an oincim 
Als ein beclagter 
am andern 



IH'J. Ht tiettende 
alä ein clager au einem 
Als ein bedagter 
am andern 



Caspar von Biri'tadt 

(Ohne Jiesvheid,) 
Riemen Ghriftgen 
Kappes Hauü 



1. Hans Kaufs. 



2. Hans Joeck. 



Ift dag und antwort mit allem furbringen angehört worden, und 
ift des gerichts befcheid: dieweil der clager dem nechft gefdten 
urtheil, darin ihm zum zweiten mal [N. 121, 127] mitgetheilt gewefen, 



>) JlTadk dem BeaAeid war der BdclaffU IMmlt Beeker j der Ta0, an dem er am- 
Hieb, war umM der eom N. 124, 
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das » r «lin guter, fo er anfpricht, ftueksweis anzeigen fol, und er clager 
folchem nicht gelebt, fol er dem gericht difs tags widerumb verfalleo 
fein, feine clag hinfurter förmlicher, dau bisher befchehen^ anllellen ; ob 
er als dan kund und kundfchaft het, er diefelbig l)eibrin£rpn niag; fol 
diefelbig verhört werden, und als dan geschehen, was reckt iii. 

Betreffende 



als ein clager an einem 

Als ein beclagter 
am andern 



Hans von Kreftel 

Haber Peters Lorencz, 
BuleiB Peters fone Jacob, 
LorencKen aone Enders 



3. Hans Hirt 
ägeier. 



Ift clag und antwort angehört worden, und ill des gericbts 
befcheid, das clager und die beclagten zufiunen kommen, ob ße 
künden, fich mit einander Tergldcbett und yertragen; im fid dalaellHg 
nit ftat baben mag, foUen die becUgten eben anwalt, damit ße uf die 
dag zum nechllen gerichtstag aus einem mund antwort geben, machen : 
wird als dan das gericht, fo viel ihnen möglich, verhelfen. Und <1ieweil 
fie zum nechfben verfchienen gerichtstag ongehortamlichen ausblieben, 
foUen ße die beclagten dem gericht vex&Uen fein. 

134. Betreffende 

als ein clager an einem 
Als ein hcrlagter 
am andern 

Ift clag und antwort mit ulkiu lurpiiiigt-n angehört, und dn'\\«'ii 
es ein neu l>eclagens il>. und der beclagt feine rechte zf-it lieh zu be- 
denken begert. wird tlient-lbige ilmi /.uj^L-lairtu, wie recht ift. 

Olers Hans scbulta^« 
zu ^chirltein uiiftül 
EMczen Giesen feiigen 

Krugs Cles 



Peter am Rheins'). 
Hans Ton Birftadt 

Frilln Hans 



4. Treuden Ulrich. 



135. Betreffende 
als ein clager an einem 



Als ein beclagter 
am andern 



5. Peter becker. 



Ift dag und antwort angehört worden, ifl des gerichts befcheid, 
das beide partheien zufamen kommen, fich mit einander, ob fie künden, 
▼ertragen; im fal folchs nit gefchehen mag, loUen die clager klerlichen 
anzeigen, was fie für guter an den beclagten anfprechen, woher fie 
entfprungen und wie nahe ihnen dieselbigen v»^rw!\nt; wil ihnen das 
gericht als dan verhelfen, fo viel ihnen muglich ift. 
loi;. Betretfeudo 



als eiu c-Iager an eiiieni 
Als ein beclagter 
am andern 



. 6. Michel bender. 



*) Der Saum Amrhcin i«t sh rtryleichm mit imgart u. a. In X, li2 sifht 
nur Wmnt Rmt. 

*| Die Nttwen dtr ParMen wm N. 186 sind nidtt feiizuttttten: vergl. die 
Anm. 9U N. 73 «nd 100. 



Digitized by Google 



Uericbtsbach. 



87 



137. Betreffende 

als ein clager an einem 
Ah ein heclagter 

am iiiuieni 

Ift das gericht utgefchlagen bis uf moutn^ nach Maiimi. 



-0 



7. Jorg liftfiier. 



lY. Actum montags nach Martini [hj. üocembet'J anno LVH 
hat man gericht gehalten, wie nachfolgt. 



[6» 



IIS. Betreöende | 
aU eiu clager an einem B 



Als ein bedagter 
nm andern 



OS ^' 



Cles am Rheins 
Haus 

Frilln Hans. 



1. Hans Joeck. 



IPt dag und antwort mit allein iuil)rin;(i'n aiigehurt wonlen, und 
ilt des gerichts befcheid : dieweil folch gut bei Jorgen Hänfen feiigen 
leben, als folchs gut» ein rechter hefimr wie recht aoserelagt, auch 
der beclagt nach laut unfers gnedigen hem Ordnung mgefeczt worden, 
«rkent das geriebt, das der beclagt hei folchem erclagten gut bleiben 
mag, und dieweil der clager fax gerieht in feiner dag in und furpringt, 
das die obrigkeit befcheid geben hab, das der clager v^iderumb zu 
fokhera gut gehen fol, nach entrichtung koften, fchadens und hinder- 
ftendigen pfachts, f'ol er clager folches bdrhcids von der obrigkeit 
fchriftlichen fchein /tun m chllen gerichtstag beibringen ; im fal folchs 
nicht gefchiebt, folien die clager in unlers guedigeu heru ftruf ver- 
fallen fein. 



13Ü. Beti-elfunde ^ 
als ein clager an einem | 



Als ein beclagter 
am andern 



es — 
-'S s 



2. Hans Hirt. 



Hans Ton Kreftel 

TIabcr Peters Lorencz, 

Buiers Peters fone 
Jacob, Lorenczen sone 
Enders 

Ift clag und antwort mit allem furiiringen angehört, und ilt des 
gerichts befcheid: dieweil die beclagten Ami nechft gleiten urtheil 
/AI lS3]y darin ihnen mitgetheilt, das fie einen anwalt wie recht ander 

ihnen feczen. nicht nachgelebt, folien fie difs tags dem gericht verfallen, 
und hinfurter einen anwalt ordnen: zum andern es ift weiter gericlitlidi 
erkant, das thV da^cr den Ixrlaoftt'n piuirfnmc cnntion und ficherheit 
under dief«m gerichtszwaug dieler fachen halben ordnen und feczen 
folien. 

Hans 01er 

von SchirlTtein anilat 
Fitzen Clefen feiigen 

Krugs Cles 



1 Kl. Betreffende 
als ein ela^er an einem 



Als ein becl^ter 
am andern 



3. Treuden Ulrich. 



Die Ifamfu d*tr tarteien von N. 137 sind micM fenttmtdlm: rei'jj^, die 
AnM, M» N. 75 und 100. 
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Ift clag und ftntwori mit allem furtrageu angeliort worden, und 
ift des gerichte belblieid, das die dager dem nechft gefeiten unheil 
[N* i35J geleben foUen, nemUcli wo fie kundenf fich mit mander ver- 
tragen foUen ; im fal folcllB nit gefchehen mag, Tollen die cluger klerlich 
anzeigen, waa fie für guter an den beclagten anfprecht ii. woher Tie 
entfprungen, und wie nahe ihnen diefelbigen verwant: wii ihnen das 
gericht verhelfen. I'o viel ihnen möglich ifl : zum andern, dieweil die 
clager in ihrer clagen weiter inbniigen. das fie ein nrtheil der Viehaufiing 
halben begeren nach laut der kund^eugen, onangelehen. das <ler lieclagt 
fich erbotten mit ihnie, ehe fie an diefen gerichtHttig kommen, zu 
vergleichen und zu vertragen, iß; des gerichts befcheid, das die clager 
folcher uberfrag halben difs tags dem gericht verfallen fein. 

140a zu 139. Haber Peters Lorenczen ein anwalt. 

[90 



141. Betreffende j^^^^ Chxil^n 



alü ein clager an einem 
Als ein bedagter 
am andern 



Kappe«» Haus 



4. Michel beuder. 



Ifk dag und antwort mit allem furpringen angdiort worden, und 
i(t des gerichts befcfaeid: dieweil er clager die kund und kundzeugen, 

wie ihm um nechft verfcln'enen gerichtstag fX. TS'2] mitgetheilt, nicht- 
beibmdit. Fol er dem gerieht difs tags verfalleu fein und furter folche 
Vnndfeliatt zum necliftcn ^rcnchtstaff beibringen, wdche als dan verhört 
werden fol, turter gelchehen, was recht ifl. 

Das gericht ufgefchlagen bis uf montag nach dem acht" 
zeheften tag. 

11558) [61 
Actum uf montag nach dem achtzehelten [17» Januar j anno LYIIIr 



142. Betreffende 
als ein clager an einem 
Als ein beclagter 
am andern 



Rheins Hans 
von Birllat 

Friln Hans 



1. Hans Joeck. 



Itt clag und antwort mit allem furpringen angehört worden, und 
ift des gerichts befcheid, das Friln Hans der beclugt bei feinem auser» 
clagten gut nach laut des hiebevor mitgetheilten gerichtsbefcheid [N. 1H8] 
bleiben Toll, und ob fie wollen fich des onkoftens und des ackers halben 
vertragen, left das gericht gefchehen; und dieweR Philips fchndd»*} 
one des gerichts erlaubnus ins gericht geredt, fol er dem gericht in 
ftraf verfallen fein. 

in welcher Ehjrnnrhaft die.'^er i'hihps S<hneida' dem (jericitte beiwohnttf. 
wird nickt (fUttjft; «ielM<kt war er Vortprftihtr, 
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143, Betreffende 
als ein clager an einem 

Ak ein bedagter 
am andern 



2. Hans Hirt 



Friln Hans von 
Emmerichs von Nassau 
wegen ein anwalt 
Arnolt Nol 
zu Sonnenberg 

Iii clag und antwort angehört worden, und il't des gerichts befcheid, 
das Friln Hans fdne dag smn nediften geriehtstag formUdier, dan 
jeort befebehen, aufteilen fol; wird als dan gefcbehen, was redit ift. 

Das geiidit n^efchlagen bis ■ uf montag naeb dem freien 
aontag Quasimodi^niti genant. 



II. Actum montaj?s ikk h (^uasininfio^oniti [lö. ApräJ 
auQO L\ II! luit mmi gericht gehalten, wie folgt. 
144. ßetreäendo 



[62 



als ein dager an einem 
Als dn bedagtor 

am andern 



1. Hans Joeck. 



Frilln Hans 

Arnolt Nol 
burggraf za S'unhr-rg 

Iii die clag mit allem furbringen angehört worden, und ift des 
g^richts befcheid: dieweil der heclnijt heutigs tags ongehorianilichen 
ausblieben, Ibl er dem gericht vi rtallen lein und den onkollen dilk 
tags uferlanfen entrichten und btzuleti. 



14Ö. Betreffende 
als ein dager an einem 
Als ein bedagter 

am andern 



2. Hans Hirt. 



Jheronimus 
Joeckel buddel*) 

Friln Hans und 
Friln Friderich 

Ilt cla<r und antwort mit silleni fiirbrin<ren angehört wonlen, und 
• litwcil ilif labten di»» jnrcn.rhtf'n tag lieh ut' Iblrhc kla^' zu bedeukell 
begert, lind lie ihnen zugelulVeu; dil's ilt des gerichls belcheid. 

Urtheil inzulchreiben. 

Das geridit ift uigelchiagen bis uf montag nach Bartbolomaei 
anno LYIH. 



lU. Actum montags nach Bartbolomaei /-i'.'A Au(/uh(J 

anno LYtll bat man gericht gdialten« wie folgt. 

Jeronynius Joeckell 
von wegen Pliilips 

T/iinnt's "'^ erben 
Froiiu Hans und Froieln 
Friderich fein bruder 



14(i.-) Betreffende 
als ein clager an einem 

Als ein beclagter 
am andern 



1. Haut» Joeck. 



Der Kläyei' ist hier wühl der Anwuii von Vhil. Lant/ehut Erben wie in 

^ Die Einträfe der N. 146 n. 147 mit Auenahme der feettttkenden Einhitimgs- 

frryrfr flh'lreffende u. ». f.), .'oir/f dir ganze N. 147 eine andere Hnml^rhrift 

aU äit des O^richtsschreibers Weycker, und mehrere orthographinehe Abiceichunyi ti, 
^ SM keissMi Langeln; ter^, N. 15S. 
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Gemhtebach. 



Ift die clag mit aUem furbringen angehört worden, und tft des 
gerichte befcbeidf das Jeronymus deger Tai bringen ein volmagkt 
Ton feinen jttnkern und cliere brieft zum nehere gerichtstagk TOn 
feinen Junkern erfordern- und furbringen, im fal fihe Torhanden weren; 
als dan Tai geliehen, was recht ift. 



147. Betreflende 

ab ein clager un einem 
Als oin HerlafTtör 
am HiuK'tii 



Wentzen Bell 
Gonrat Storck 



3. Hans Hirt. 



Ist die clag mit allem furbringen angehört worden, und ift des 

fjerichts befcheid. das Tonnit der heclnf^tt dorn clo^jer nach lant der 
austfelchniden zctttd cntnchtcn und liezalcu Ibl, und init'all iler becla<^tt 
lulchem nit gelcbeu wurt, lol und mögt der deger feinem underpfaud 
uachgehn. 



14«. Betrefferde 
als ein clager an einem 
Als ein beclagter 
am andern 



Em rieh Tielge rent- 
meilter zu Wiespaden 
Amolt NoU burgk- 
graf zu Sonbergk 



'6, Dreuden Ulrich. 



III die clag mit allem furbringen angehört worden, und ii't des 
geriehte befcheid: dieweill der cleger dem beclf^ftben nit Tor gericht 
gebitten laflen hat, wie recht, ift er difsens tagks in koften Terdampt. 

Und ift das gericht ufgefchlagen bia uf den mondagk nach [84 
dem atzehende tagk. 



[1559.] 

1. Actutn montags nach dem nchzelieften tag [16. Januar j 
aunu LiX hat man gericht gehalten, wie nachvolgt. 



140. Betreflende 
als ein clager an einem 

Und als ein beclagter 
am andern 



Hans zur Rosen 
wirt zum Kinhorn von 
Eunnerich Selge» 
rentmeifters wegen 
Arnolt Noll 
burggraf zu Sonnenberg 



L Hans Joeck. 



Ift clag und antwort angehört worden, Johan Posten feligen hob* 

reide in der ft;at gelegen behmgend, und dieweil die fachen wichtiger 
<lan über .'>0 gülden find, und der beclagt der clagen abfchnft begert, 
ift folchs ilmie nach laut unfers gnedtgen hern Ordnung sugelaflen 
worden, wie recht. ') 



») Viryl. y. 134 u. 
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150. Betreflfen[de] 
ftls «m da^ar an einem 
Und ab ein bedagter 
am andern 



Geipel Wendlingä Cuucz 
mit fampt feinem anhang 
Bender Hans Ton Schir- 
(leiu fampt feinem anhang 



2. Hans Hirt üglen 



IJlt clag und untwort angehört worden, und dieweil der beclagt 
(ich ztt bedenken seit begcrt, ift ihm folehs nach laut anfers gnedigen 
bern Ordnung zugelaflen worden, wie recht ift. 



loi. BetretfeuLde] 
als ein elager an einem 

Und als ein heclagter 
um andern 



Ei Iiiers Kaniberger, 
keiner zu äünn«ubtir|^k 
und Kotiere Jacob wirt 
zur Kanten 

Anthonius \Vcnr7 schiil- 
taü, Uans von üdernheim 



3. Treudeu Ulrich. 



Ift dag und antwort mit allem furtragen angehört worden, und 
dieweil die bedagten ein jeder für fich felbft zeit zu bedenken begert, 
ift ihnen folchs nach laut unfers gnedigen hem jordnung, wie recht, 
zugelaflen worden. 



Betretienj^deJ 
als ein dager an einem 
Und als ein becla^ter 
am andern 



Hans Hep 
▼on Kambaeh 



4. Michel beuder. 



Belangend Hans Uepen, dieweil er feiner gegenpartheien wie 
recht nicht furgepotten, fol er dem gericht verfaln fein, feine fachen 
formHcher, dan jeczt befchehen, aufteilen nach laut unfers gnedigen 
hem Ordnung. 



15.}. Betreffen[dt] 
als ein clasf«»r an eiiitiii 

Und al» ein beelagter 
um andern 



Jherontraus Joeckel 
Kuildd von wej^en der 
Junkern Ton Langeln 

Fvilln Hans 



o. Jorg hafner. 



Ift clag und antwort mit uHcni furbringen angehört worden, und 

ift des gericlits l)efcheid: dieweil das Jheronimus der flager dem nechllben 
gefeiten urtheil J X l-faf nit f^elebt, als nemlich die volmaelit und eitere 
brief nit vftrbrinfrt, I'ich auch veninthnt-), l'ol er diis hv^^ dem gericht 
verfallen, aucli Fiilii Hanleii leineu niilsnltt ii difs tags uft»rlaufen eiit- 
ricliten, fich auch iiuiu gericiitstag iieciilt tolgend gelcbickttr machen. 
Im fal es gefchehe oder nit, Ibl doch gelchchen, was recht fein wird. 



1) yurh .V. 1.'p4c irar der Bekhußf Hartmans Maffh^s ron Ramhnfh 

Daran int in X. 14Ö niclU die Hede. Vor „vernotbot'* ist ^nit" y est riehen. 
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Gorichtsbach. 



153a. Xl'U ^ehot. 

Aduui Ichniitlt ('unczen von Molsbach t'urgebotten. 
Geipel AW'ndlin^s runcv. von .Scliirll+*iTi Pulen Nicltusen zu £Irbacli 
fuf^ebotten uiul beiiUtT Hiinlt ii von Scliirltein. 

Einniencli Selgeu rentmeiller Arnoit burggraYen zu Souberg 
furgebotten. 

Thomas furlur mit lampt feinem anhang Anthonius Wenczen 

und Hanlen von Odernheini lurgebotten. 

Diele neu' gebot Tind gerchehen montags nach dem aciitzeheiten 
tag diefes LIXten jars. 

1Ö4.') Beliin^^enil Adam ichraidten ; dieweil er Cuncitfii von 
Moij>l>ach lurgebotten und itiue clag nit wie recht furbracht, Ibl er 
dem gericht vcrfaln lein, hiufurter leine fach formlicher anl'tellen; dils 
ilt des gerichts befeh^d. 

154a zu IV.}. Actum montags nach dem achtzelieltea in^ [<»<> 
aiiuu lilX hat Emmerich Seigen rentmeilLer durch feinen vor gericht 
gemacliten anwalt Hänfen zur Rosen, wirfcen in unfers gnedigen faem 
herberg, eine clag nachfolgender mafsen vor gerichi inbradii. 

Item hat gemelter anwidt durch feinen redner vor gericht vor- 
bracht: nachdem Johan Polten fdigen hofreide in der stat gelegen an 
Jacob Poßen feiigen ererbt, die dan Ludwig Poll feinem bruder und 
fchwager Arnoit Xoln* buiggraven SU Sonnenberg, verkauil, vermine 
derhalben Emmerich Seigen von wegen feiner hauafrauen einen nahem 
erben zu gemelter hofreide zu fein, dan ihnen Arnoit T5oln. und begcre 
derhalben folchs dnrrli ein crbar «rt'rtclit zn ♦'rkr-ninMi. Darnf dt r hcclfifjft 
folchfr kla^ fchi iltlic ln-n rchciii b('<4( rf, welche ihm nach laut unfers 
gnedigen iiern unliuniLf initi^i tlicilt worden, (iefchehen wie oblYt»t. 

III das gericht uigelchlagen bis uf montag uacb dem treieu 

sontag. 

Infib. Der fchnltas vnn Schirl'tcin mit Innipt iV-ineni anhnntr Geipel 
Wendlings ('unczen von Srbiti'tein /u cinrni nnni'lbar vor LTcricht ge- 
macht eine udsering belangend. Actum montags nach dem achtzehefteu 
tag anno LIX. 

10-lc. Neu gebot. 

Johannes Engelman von Neuendorf junker Walter Niczwiczen fur- 
gebotten. Hans Hep von Rambach Hartmans Matthefen auch dafelbft 
wonhaft lurgebotten. 

^) Bei Uirser S. J5 f ist dir «jeirOhnliche Form nicht beohnchitt ; t» ftidt auch 
der 2iatm de$ Schöffen (S. 6, mch S. 160 Clea von Sontnberg.) 
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IL Actum montags noch QuaBimociogeniti [3. April] anno 1559 
bat man gericht gehalten, wie yolgt. 



IT)"). Betreffende 
als ein clager an einem 

Als bt'clngter 
am andern 



Emmerich Seigen 

rentmeil'ter 
Thys von Erbacli 
als anwiilt von wegen 
Amolt Nolns burggraTen 
zu Sonbei^ 



1. Hans Joeck. 



Ift clag und antwort mit allem fiirpringen angehört, und dieweil 
die Jkch über dreiÜBig gülden werd belangen thut, und Amoldt Nol als 
clager durch feinen anwalt fchnfflichen su handeln begert nach laut der 
Ordnung, fol diefelbig antwort fehriftlichen ingelegt Emmerich Seigen uf 
lein begeren, damit er weiter procedim mag, derfelbigen copia mitgetheilt 
werden, und demnach Emmerich rentmeifter in feiner dag mvndlidien 
fortgefaren, und aber Aroolt nit antwort geben, ifl des gerichts befcheid, 
das er Aniolt den gerichtskoßen difs tags daruf ergangen erlegen Fol, 
und dem gericht verfallen, auch zum necbfben gerichtstag beide 
partheien fich mit fchriften gefchickt machen; wird als dan gefcheben, 
was recht iß. 



156. Betreffende 

als ein clager an einem 
Als ein beclagter 
am andern 



Hans Hep 

yon Ranibach 

Hiii-tmans Matthts 
auch von Kambacb 



2. Hans Hirt. 



III» clag und antwort mit allem furpringen angcliort, und ift des 
gerichts befeheid: dieweil der antworter feine rechte tag fich uf ▼er- 
brachte Ewo dagen zu bedenken begert, find diefelbige ihme nach laut 
unfers gnedigen hem Ordnung sugelaflen. 



1Ö7. Betretiende 
als ein clager an einem 
Als ein beclagter 
am andern 



Goippl Wt'iirllinirs 
Cuncz von »SchiriWiii 
Der jung bender Hans 
audi von Schirftein 



3. Treuden Ulrich. 



llt clag und antwort angehört, im l ill des gerichts befeheid: die- 
wei! (lor clager fich uf })ovi eiltumb, das iie folche wollVring ongeverlich 
unili vicrczig jar in;/ehiipt und fich d<»ren gebraucht, «rezo^en. ifl; des 
gerichts hpfcheid. das lir lolcheu^) hrweiltumb zum netliltcu Gerichts- 
tag beiUrin^rn lolh n : gelchelie aber oder nit, wird doch ala dau 
gefchehen, was recht ilt. 



Irrtum.' Kr >rar ihr Hiklmjte. 

') Umte ist ßeimutuin als Masculinui» reraltet, Grimm, DeulMhes Wörter- 
M I, 1781. 
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Iö7a, Arnolt Noll burggrnve zu Soniienberg zu einem anwalt ge- 
macht Thysen von Erbach, ') denifelbigen für gericht leine volmacht gehen 
gegen und widder Emmerich Seigen jeczigen reutmeiller, belangend 
.lobiin IV)(Y*'n ft'üfxt'ü hofreide in der stnt zu WiFsbadfn bei dem Auer- 
tli'>iu gelegen, derwegeu iie t'ur gericht diilelblt handeln. Actum ut 
»upra. 

Kolters Jacob wirt 
zur Kanten 
bmpt feinem anhang 

Thonges Wencz 
fchultas 



158. Belangend 
als ein clager an einm 



Als ein becLigtw 
am andern 



4. Michel bender. 



löiK Belangend 
als ein clager an einfni 

Ala ein beclugter 
am andern 



(Ohne Bescheid.]*) 

Kotters Jacob und 
Thomas furfter fampt 
ihrem anhang 

Hans von Odemheim 



5. Jorg ha&er. 



Tft clag wnd aritwcnt mit allem angehört, und ilY des «Berichts He- 
Icheid. das tlic claj^'i'i' und die bfcbii^ton bpiderffits aiiwcltc mailu-n, 
weicht* lieh mit da;.'- umi antwdit /um neehlteu gerichtstag gelchickt 
machen ; lol als dan gel'cbeiien, was recht ift. 



160. Bchmgendt 
als ein clager an einem 
Als beclagter 
am andern 



.rheroTiimTis Joeckel *) 

Friln Haus und 
fein bruder Friderich 



6. des Ton Sonbergk. 



III Hag und antwort mit allfin unbriiij^tM LTt-lioct, und ift des ge- 
riclits l)elclu 1(1, (bis beiile partb»*i*-a. ob Tie können, lieh nut einander 
vertragen; im fall iie Iblchs nit kunnen, Ibl fich der clager uf des be- 
clagien begeren zmn nechflien gericbtstag mit dem haitptbuch gefchickt 
machen; wird als dan gefchehen, «ras recht ift. 

Ift das geiichi ufgefchlagen bis uf montag nach S. Johanstag. 

Welcher fein urtheil behalten wÜl, mag He ins behaltnuabuch 
infchreiben laflen. 



101 Belangend 
als ein clager an einem 
Als ein beclagter 
am andern 



Johan Engelman 

Junker Walter 
Niczwicz 



[OU 



7. Oes zum Vogel- 
gefang. 



1) S. die EilitulirtiiKjen. 

Li^r Bescheid von N. 1^9 jfilt uohl auch für X. l^b, da btidt BtlcUu/ita 
XMmttMm vörgtbttm wartn i» ü. 153a. 

^ Xadt y, 146 AniraÜ der Erben Fhilips (von) LmtgtlH. 
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III die cliifX mundlich, und aber die aiitwoit Schriftlich angehört 
worden, und dieweil der beclugt leine zeit nach Ordnung uulers gnedigen 
hern begert, ift ihnie daffelbig zugelaffen worden. 

161a. Thomas farster und der keiner von Sonberg Jacoben zur 
Kanten zum anwalt gemacht. 

Thonges Wencz Hänfen von Odemheim zum anwalt gemacht 
dsB ochfen belai^nd. 



III. Actum montags nach S. Johanstag [26. JumJ hat man 
gericht gehalten, wie folgt. 



00 



161b. Neu gebot. Ulmans Hans Ton Krftat her Ybans feiigen 
nachgelaflenen witfrauen feiner fchwieger fuigebotten. 



1()2. Betreifende 
als ein clager an einem 
Als beclagter 
am andern 



Ulmans Hans 
von Birftat 
her Tbans pfariiers 
feligen witfrauen zu Birftat 



1. Hans Joeck. 



Ift clat? und antwort mit allem furpringen angehört, uiul ift des 
gericlits lii lclieid: di^weil die beclagte I'ich uf folche dag zu bedt nktii 
begert, iit diefelbig y.eit nach laut unlers gnedigen hern «irdnung ihnen 
zugelaffen worden. 



Ifi3. Betreffendi 
als ein clager an uintin 
Als beclagter 
am andern 



Hans Ht'j) 
von Kambach 
Hartmans Matthes 
von Hambach 



2. Hans Hirt. 



Ift clag und antwort mit allem furpringen nngthoH: worden, und 
ift des gericht« itclt-lieid, das hpido partheien zulHniei! koiiinuMi. oh Tie 
kuudeu, rieh vt-rgbiclien und vertragen, im fn\ alicr lic lolclis nit 
künden, zum Tnclilten gerichtstag widerunib tnlt luiin n. <lt r erbicliaft 
halben glaubliclit ii Ichriftlichpn i'rhein und kundichult, der beclagt, wie 
er fich dan deffen erpotten, Ijeibringe; Avird als dun gelchehen, was 
recht ift. 



KVI. Brtr.'ffrlHh' 

als ein clager au einem 
Als beclagter 
am andern 



Emnif^rich Seigen 
rentmeiiter 
Aruolt Noll, burggrave 
zu Sonnenberg 



■K Treuden Ulrich. 



Il't ihiLT uiul antwort angehört, und (h'cweil der Itoclagt der clag 
Ichrit'tlichc copiam Ix'gert, Ibl dirselbig ihme uf fein lugiren; ferners 
mit antwort i'ich willen gefehlt kt zu machen, mitgetlieilt werden: wird 
als dan zum nechften gerichtstag, do dit antwort beigelegt werden 
fol, gel'clieheii, was recht il't; dil's il't des gerichts belcheid. 
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Gerieb Ubacht. 



lCh>. Bc'trefft'iule 
als ein cloger au einem 

Als bedagter 
am andern 



Kotten Jacob wirt sur 

Kanten fanipt feinem 
auhang. er Jacob 
ul» anwalt 
A nthonius Wencz, fchultas 
iampt feinem anhang 



4. Michel bender. 



irt des gerielits befclieid : dieweil der fchultua uuch Uut uiifers 
gnädigen hern Ordnung fieh mit farl)f»rechen nit gefchickt gemacht, fol 
er dem gericht verfallen fein und Heb binfurter mit furQirechen ge- 
fchickt machen, auch den onkofken difs tags daruf «gangeOi entrichten 
nnd bezalen. 



166. Betierteiide 
ala ein cluger an einem 

Als bediigter 
am andern 



Geipel Wendlings 
Cuncz von Schirftein 
Der jun^ bender Hans 
Ton KScliirllein 



ö. Peter bt^cker. 



1(1 clag und antwori mit allem furpringen angehört worden, und 
dieiveil kund und kundfchaft dik tags gehört, fol diefelbig zum nediffcen 
gerichtstag verlefen werdeUf als den^) gefcbehen, was zecht ift. 



167. Betreffende 

als ein chiger an einem 
Als beclaj^ter 
am underii 



Jheronimus Joeckel 

buddel 
Frilhi Hans farapt 
IV'ineni uuhaug 



6. Jotg hafoer. 



Ift clag und antwort mit allem furbringen angehört, und ift des 
gerichts belcheid, das das ingrlept rerrifttr in feinten wirden und 
kreften fein Iblt. fo viel es recht; tiieweil aber lentlich mul bn ui blich, 
das ubeigelieii und anders nach laut unfer« gnwiigen hern Ordnung in 
beiwefen icbultalsen und Ichetfen uterzeitbiiet um] verleibt werden folt, 
sol clager das hauptbuch zum nechAen gcrichtäUg beibringen, damit 
folchs verlefen werde; fol als dan gefcbehen, was recht ift. 



168. Betreffende 

als ein clager an einem 

Als bedagter 
am andern 



Friderichs Fricz 
und Debolt becker 
fampt irem anbang 

Margreth hefiierin 



£72 

7. des von Sonbergk. 



Ift die clag angehört worden, und ift des gerichts befcheid: dio- 
wcil die clager Conrad Manteb lifiligen hoireide auserclagt, und aber 
die clag nit gebrochen worden, mögen die clager xu ihrem underpfand 
gehen und fich desselbigen gebrauchen. 



1) T'f)-<n' Gen'chtiii*chri iht r smfl annst „aJs dan" (in r»rc/ )Vo)-li't) f/t'«rhn'i'hnr), 
während nach Grimm, Deutscheit Wörtfrbiuh I, HOO, Luther und die meisten älteren 
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1G9. Betreffende 

als ein cla<^rer an einem 
Als beciagter 
am andern 



BalÜuisar Weicker 
gerichtfchreiber 

Philips fclmeider 



8. des zum Yogel- 
geiang. 



III die clag angehört worden, und ilt des gerichts belcheid: die- 

w.'i! (1< r f^la^t-r uf das underpfand, fo der bcclagt für die zins, fo er in 
<len i^eii t iii Mi kalten jerlichen *?eben Fol, gecla^t, und der beclagt die 
clag gebiuelaMi. uml aber nit bezaluiij:^ j^etiian, aucb (bis tags ()n<i^e- 
horlamliclieu autiplieben iil, ibl er dem geriebt verfallen lein und den 
oukoften di& tags darnf ergangen erlegen. 

160 a /u 166. Kundzeugen, so Geipel Wendlings Cuncz von Schir- 
Aelu K^'rT^'" und widdpr den jungen bender Hanl'en gefurt. 

Item lagt Rftrten Hans die erlte kundzeug ut getlianen aid, das 
iluiie gedenke, da.s einer Defclibeu geuaut vor vicrc/.ig oder fünfzig jaren 
die weilerung angefangen und ein urgang') geniacbt, es fei auch nie 
kein intrag ^) darin befchehen, dan von bender Hänfen fampt feinem 
Anhang, der graben an der weflerung fei auch nit über fcbucha breit 
oDgereiiich; weiter ihm nit wifslich 

Item Hertel die ander kundzeug fagt uf gefhaneu aid, das ihme 
gedenke dreifsig oder yielldcht vierczig jar, das folcher uigang gewefen, 
und To der waflergraben ingefiidlen, -wiedemmb ufgehaben worden lei. 
Solche wefsemng hab man Defclibena wehr geheifsen, es haben auch 
fchwarcze flecken darin geftanden, die vierczig oder fünfzig jar daxin 
ipefchlagen worden feien ; weiter ibme nit wifslich. 

Item fchultafs Hans die dritt kundfage fagt uf gethanen aid, das 
ihme gedenke ongeverlich unib dreifsig und drei jar, das folche 
■weiVeriing gewefen. die man Delcbhcns wehr genant liab, er auch nie 
keinen intrag daran gefehen, dan von bender Hanl'en diefer zeit; weiter 
ihme nit wifslich. 

Ilt das gericht ufgefcblagen bis uf montag Bartholomaei. [*3 

Welcher fein urtheii behalten wil etc. 



IV. Aetnm montags nach Bartholomaei [an, August] anno 1559 
hat mau gericht gehalten, wie volgt. 



170. Betr^Bfonde 
als ein clager an einem 
Als ein beclagter 
am andern 



.lohan Engehnan 
zu Wallenthal fchultas 

Walter Niczwicz 
amptman zum Grei&tein 



1) Urffang =■ Äiugang. Ltxer, 

■) Itrimg ^ NachtheU, Einwand, Lextr. 

Cito, G«riclit«bacli <Ur 6t dt Wimbad«n. 



1. Hans Joeck. 
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III dag und Antwort mit allem furtrageii angehört worden, und 
dieweil der clager die lachen uf unfers gnedigen hem gnedigs fchreiben ') 
hin zum nephftpn zukiinl'tigen gerichtatag beruhen laß^en wil, foUeii 
beide partheien licli dahin gefchickt oiacbeu, wil ihaeu das gericht ver- 
helfen, To viel möglichen. 



171. Beticfr.'nde 
als ein clager an einem 

Als bedagter 
am andern 



.ToIkiii Eii^elman 
l'chultä8 zu Kauenthal 
her Johan Sommer von 
wegen junker Joachims 
von Gairpifsheims nach- 
gelaflenen wiifrauen 



2. Hans Hirt> 



Ift dag und antwort angdiort^ und dieweil die bedagte ihre zeit 
nach laut unfera gnedigen hern Ordnungen ficli su bedenken begert, find 
fie ihr KugelalTen worden, wie recht ißt. 



172. Betreffende 

als ein clager an einem 

Als bopln<rt<»r 
am uudHrii 



ülmana Hana 

von Birftat 
her Ybann lVH<^f(*n 
nachgelalTciie witwe 



3. Treuden Ulrich. 



li't clag und antwort mit allem furpringen angehört worden un<T 
ilt des «Berichts Ix-Iclicid. das* der clager zum iierhfb-ii f^orichtstag bei- 
brini;, w as tur guter die erl'te her Ybans leligt n liaiistrau zu ihm hrarht, 
auch was Tie beide bei einander errungen uml t r\s uikIch des i;!» icheu 
diele jeczige nachgelaJVene witwe zu ilim bracht, mit «riiiamU r • n ungeu 
und erwuudeu, wil ihnen Am gericht Terhelfen, fo viel mogliciuu. £a 
ift aber des gerichts begeren, das beide partheien zufamen kommen, 
f ich, ob He mögen, mit einander Tereinigen und vertragen ; im fal folchs 
nit ftat haben mag, Fol gefcbehen, wie Teimeldet. Und diewetl die be- 
clagten nach gehegtem gericht fcheltwort, fo doch verbntt( ii, gebraucht, 
Xbllen Tie dem gericht verfallen lein. Und ffcet zu des clegers wol- 
gefallen, ob er es zum neeblten geriehtstag dabei wolle bleiben lalTen 
oder nit. 



1) Ute^i'H Sihfeiben dm Grafen Vhiliitp den Jiinjferen con Sanfiau ist — lei'dfr nur 
lUeJctnhaft — im Sf. Arth. «rhaUen; es igt (im Contepi) datitrt vom 25. August 15^ und 

tUi sfini' ^frufinif lithr tjetreuf^ (Shöfftn'O gerichtet. Er xfipt, dngs dtr Graf Philipp 
von Solms bfijrhrt hohe in der Sm'hr zirisrht>n srinem Amtmann Walther ron yitarhirilz 
und Johann Enyt^hnann dicvmal Ütilhtand zu Itaben und einen andern Oerichtvtay zu 
btkommen; wie umM er diese ffaekeu tof sieh tu nehmen und in der Güte bei*nhfftH 

gswümcht, i< <.l!, Kngrlmaun die Gäfi- nicht rerfohifn, xonih rn dii grrichtlitiu Ent~ 
st'heidunij alti» ai iett, doch hofft er (dt r Orafjf dam Kngdmaim die Sache bis zu einem 
andern GerichMay nnste/ten Um^te. 

>) ErKunden niiAt e«n erttiinden (intrans, « zurMdcehre», trttns. Uberwindeiif 
erweisenjt sondern wokt nur trrtrevktelt oder vertehriehe» statt erwunnen ron erwinnen, 
labomndo ncquirere. Grimm^ Deutsehs* WSrterh. III, 1096^ 1068, 
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1 73 Belangende 
als ein clager an einem 
Ala iNBclagter 
am andern 



Hans Hep 
von Kumbach 
HartmanB Matthea 
von Rambach 



4. Michel bender. 



Ilt dag und antwort mit allem furpringen angehört, und iit des 
gerichts befcheid: naehdem Haiihes Aet beelagt dem necblten gefeiten 
urtheU nit gelebt, kl er dem gericht verfallen fein und fich des nechfben 
gegebenen urtheils [N* 163} halten und zum nechHen gerichtstag ge- 
fcfaickt machen. Und fo viel die kne und fchuld belangen thut, dieweil 
der beelagt folchs nit geltendig, fol der clager zum nechften gerichts- 
tag kund und kundfchaft nach laut unfers gnedigen hem Ordnung bei- 
bringen; wird ala dan gefchehen, waa recht 



5. Peter becker. 



174. Belangende | Kotters Jacob 

als ein clager an einem | wirt zur Kanten 

Als 1m ( la^^ter j Hans von Odernheini und 
am andern l Anthonius Wencz Ichultas 



III clag und antwort mit allt-in furbringen angehört worden, und 
ift des gerichts befcheid, das in folcher fache die clager kund und kund- 
fchaft zum nechlten gerichtstag beibringen; wird als dan gefchehen, 
was recht ift. 

Ift das gericht ufgefchlagen bis uf montag nach Martini. 
Welcher fein urtheil wil behalten u. s. w 

171a zu 171. Junker Joachims von Ga*fpifsh( inis ff Hüfcn iiach- 
witfrau her Johan Hmnnicrn tur ficzendem jLCcricht und 
wiilder Johan Engelman als i lairt rn von ihi t t \vri,'t»n zu handeln uf ihren 
kolten, all'o ihnen zuui auwalt geordnet und gei'eczt. *) 



V. Actum montags nadi Martini flH. Soietubrrj anno LIX 
hat man gericht gehalten, wie nachvolgt. 



[49 



17."). Betivm.nfde] 
als ein clager an einem 
Als ein beclagter 
am andern 



Ulnians Hans 
von Birftadt 

her Johan Hafs 



1. Hans Joeck. 



Ift dag und antwdit mit allem turliriimm angehört und ift des 
gerichts befcheid: dieweil die clager Ichrifun lur Vbaa.s leligen erfter 
huustrauen zugebrachte guter nichts auzeigenil ingelegt, die doch Ibnft 



1) Hier (17-kbj fulgen u ietler ich' narh y.HHc und lO'Jb Xol ixt n iit s Sehn iber» 
über Zahlung r«n Strafgtidfrn oder GeridUekottm ; dietetheii bieten aber nur einige 
Nawun rün Fiereonenf die vorher vorkamen, ohuf Ait;/(ibf der betr. HitrlUie und trofür 
Kie antjeitftzt irarfn. Da $ie aUo in dieser Bezieh»ng keinerlei Ambente geben, eo 
lassen wir eie hier weg, 

7* 
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dunkel und inept, deegleiclien die beclagten nechft gefeitem urtbeil 
[N. 172J nit gelebt» foUen beide partbeien ihres ongehorfams halben 
dem gericht Ter&llen fein, sieb uf necblt kunftigen geiicbtstag ge- 

fchicktei- machen mit fchriften, jedes, wo es her kom, ftue1»weis an- 
zeige;' fol als dan gefehehen, was recht ill. 



170. Bi treffende 

als ein daifcr an einom 
Alä ein beclagter 
am andern 



Qeipel WendHu«;» 
Cuncz von Schirllein 

Der jung bender 
Hans Ton Schirltxän 



2. Hans Hirt 



Illt chig und antwort mit iillcin furjiringen angehört worden, il't 
des gerichts befcheid: dieweil die erlt kundzeuge anzeigt, das ihuie ge- 
denke vierczig oder mehr jar, das folch welloring die zeit geweleii 
Ichuchs weit und Deich Hens wehr geheifsen. aucli die zweit und dritt 
kundceuge befugt, das folch wefler alfo geheifeen und gewefen, ifi 
des gerichts befcheid, das solch weflering wie vor alters dahin gehn 
follef doch menniglichen fonder fchaden. — Ins behaltnusbnch. 



177. HetrettenLdeJ 
als ein clsger an einem 
Als l)eclagter 
am andern 



Uuns Hep 
von Rambach 
Hartmans Matthes 
▼on Bambach 



3. Treuden Ulrich. 



Itt dag und antwort mit allem furpringen angehört und iA des 

gerichts befcheid: dteweil kund und kundfchaft diefes tags Terhort, fol 
diefelbig zum nechUten gerichts tag verlefen, als dan gefchehen, was 
recht ill: dieweil a})er der beclagt Matthes der erbfchaft halben noch 
nit giiiuhlichcn Ichein, wie er l'ich delUrn orbotton. onnngefehen er folch>< 
zum zwt'itni mal /.V. //V. /6'.V/ belchiedeu worden, beibracht, Ibl er 
dem gericht dils tags vertalleu lein. 



178. Betreffen[deJ 
als ein clager an einem 
Als beclagter 
ara andern 



Kotters Jacob 
wirt zur Kanton 
Haus von Üdernluim 
fanipt feinem anhang 



4. Michel bender. 



Ift clntr und antwort mit allem t'uri>rini;pn aufgehört, und dieweil 
kund iiml kundlchaft angehört. Ibl lie zum nechi'teu gerichtstag ver- 
lefen werden, als dan gefcheheu, was recht U't. 



171). BetreffenfdeJ 
als ein clager an einem 

Als beclagter 
um andern 



•Tohan En gel man 
rehultn*^ zu Hauenthal 
Heinritdi Jüemer von 
Dilnberg als anwalt 
Walter Niczfchwiczen 



Peter becker. 



Ift clag und antwort mit allem furpringen angehört, und nach 
dem an Terraeltem gerichtstag unfer gnediger her grave Philips durch 
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verreitiiii^' des bpclagten [zu] graro Philipscn zu Solms in ihrer gnaden 
•^erdiefteii den beclagten vemotbot. uvj] ilxr jeczt der beclagt einen 
anwait hieher pefchickt, für denen t r alle leine ligendp und farende 
hab und guter iu Wilkbader gemark gelegen verpfendet, und dipweil der 
beclagt begert, des ausgeliben geltsbriefs auch der verheilsungeu copias. 
rteht zu des clegers wolgetallen, ob er folchs thun wolt oder nit, noch 
zur zeit, und ilt des gtrichts l>efcheid, das ficli unwalt mit feiner antwort 
zum nechften gerichtstag gefchickt mache; er thue es aber oder uit, 
wird doch ^fchehen, wm recht ift. 



180. Betretienjdej 
als clager an einem 

Ais beclttgter 
am andern 



Johan Engelman 

her Johan Sommer 6. Jorg hafher. 
pfarher anatat der 
Oaifpicdii I 

Ift clag und antwort mit allem furpringen angehört, und ift des 

gerichts befcheid : dieweil der Termeint anwald für gericht felbfl; geftendig, 
daa er folchs ') zu thun nit fchuldig^ fol die bedagte dem gericht ^) diTs 
tags verfallen fein und fich zum nechften gerichtatag gefchickter 
machen; wird als dau gefchehen, was recht ift. 

Ift das gericht ufgeTehlagen bis tif niontag nach dem acht- 
zeheften tag. 

Welcher fein urtheil wil behalten, mag fie in das behaltnus- 
infcbreiben lallen.') 

180b zu 178. Kund und kundzeug, fo Kotters .lacob gegen [<7 
und wider Hänfen von Odernlieim fampt feinem anhaiig gefurt. 

Item lugt Hans Zeun amptsvcrwalter und bereiter uf ♦ rinnerten 
aid, das fei ein frembder knecht gewefen, lo die ochfen von üronberg 
heraus hab helfen treiben, do ein irrung mit den ochfen gewefen, der- 
wegen er Hans Zeun durch tmfeni gnedigen hem befchieden worden 
den knedit in diefer fachen zu verhören. Do er folchs von dem knecht 
uf erinnerten aid erforschet, der knecht dielen bericht geben: do er 
fampt andern die ochfen bis uf ein placz die Hafelheck genant getrieben, 



1) WaHy irini nitht iji^-agt, n'ell ficht Beieetge vorbringenm 

2) I)a>* GfHchtfihuch hat irrt ilmt Ich „(ifrfrhf.<*. 

3) Da die Sotizen des derichtsschreihers, die hifr (IHOa) reichlicher nind, ao 
iastien wir «it wieder toH^ändig folyen ; sie geben nicJtt nur die Beträgt der (Jerleht*' 
ktuteHp tondtm awA tinigmuU, itofür m'e gtzaMi weräm 9oUi«H» 

Kott<>rs Jacob 3 alh. 
Sclmltas 3 alb. 

Kambach 2 alb., uuc-h urtht-U 1 alb. 
Niczwicz 1 alb.. noch 1 alb. 
Kaplan S alb.« artheil 1 alb. 

Engelman 6 alb.^ noch >/s alb. 
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des morgens, als fie an wollen faren, einen ochfen aua des keUeiB Ton 
Sonberga lampt feins anhange ochfen*) gefchlagen, denen er der 
knecht xu Oronberg ander unfers gnedigen hem fampt der beclagten 
ochfen, fo fie su Ch«nberg ausgetrieben, anvor gefehen hab. 

Item Enders Haber von Wirfsdorf fagt uf ermanten aid, das er 
fampt andern uf der waide bei Mmcssenbeig kefs und brod gelTen, do 
der ochs zu ihrer funfen gangen und brod von ihnen genommen; nach- 
dem fie aber uf die Uafeibeck kommen und des morgens liinweg 
fjiren wollen. Inilien fie denfelbi|»en ochfen under der anderu herd dem 
kf'llf^r von Sonberg lampt den andern ihren niitj^elellen rnftendig ge- 
iuiuk'u, ihnen djirnus gefchlagen um! mit lieh hinwi'^' ^^ctrit ben, welchen 
ochfen er fagt zu Grunberg under ilirem häufen gefehen und ausgetrieben 
hab; weiter ihme nit wifslich. 

Item Diuuer« Hanlnn sone Ludwig die drit knndzt uge fagt uf 
eriuuerten aid : uachdeiu lie ul die Hafelheck kommen, die micht ein 
feuer do gehupt und des morgens widerumb antreiben wolleu, die andern 
knecht ^nen ochfen aus feins hem Thomas fiirJlers und feins anhangs 
ochfen ausgefondert; ob aber derfelbig ochs zu Gronberg von ihnen 
angetrieben worden, fei ihm onwiffend. 

ISUc zu 177. Kundzeuge, fo Haus Hep von Itauibach gegen [*8 
und Widder Hartmans Matthefen gefnrt hat. 

It<'m tler jung Cuncz von Eibenheim die erft kundzeuge fagt uf 
erinnerten aid, das Hans Hepeu fraucn fchwelter Barb IVlig bei ihme 
Cunczen kundsceugen gedienet, und nachdem das jar ihres dinfta herumbher 
gewefen, Matthes und Barb famptlich zu ihm kommen, mit ihme ge- 
rechnet, do er Cuncz ihr Barben zwen gülden fchuldig gewefen, die er 
Mattlu's auch von ihretwegen entfant^t n und gefagt, er wolt ihr Barben 
eine kue kaufen, damit ihr gut auch gebeffert werden mog; weiter ihm 
nit wifälich. 

Item Diederichs Michel von Sonlifiy. die antler kundzeug -/wurrhen 
Hans Heppen als (lagern und dan Hartmans Matthesen ails beclagten 
andern theils, die bellendnnfse etlicher guti r lialb. Po Harb Hans Hepen 
hausfraunn fehwel'^pr Irlii; vt-rlaflen v^^rliln n liaben l'ol, fagt kundzeug, 
es fei (jit le fach nun verucilt; iliui vor einem jar oder zehen ongeverlichen 
difs geblieben; es fei ihme onwillend, wie viel oder wie wenig, er wiise 
wol, das ein beftendnufe gemacht worden. 

1) Vafar jifaiMf zuftut 4m dann dur^stridieHe: ^mu ihrem ktmffen". 
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I. Actum montags nach dem achfoebesten tag flS. Januar] 
anno LX hat man gericht gelialten, wie voIgt. 

181. Betreffende 

als deiner an einem 



CT» 



Als beclagtcr 
am andern 



Johan Engelman 
fcliultas KU Rauenthal 



Anna Groroderin 



1. Hans .Joeck. 



irt clag und antwort mit allem furpringen angehört worden : die- 
weil die beclagtin Tich mit l'einer') antwort laut nechft gefeitem urtheil') 
nit gefchickt gemacht, fol er dem gericht dils tags in flraf verfallen 
fein und firb iif norhftkunftigen g( ii( litstag gefchickter machen; die- 
weil aber cluger lu h uf lebendig*' kuiuirebaft über Itrirf und fiegel zu 
mehrer bekrettij^ung di s rechten ^t zogen, wil das gericht dielelbig zum 
nechlten genchtstag verhören; wird als dau gefcheheu, wati recht iit. 



1S2. Hrtrcffcndc 
als clager au einem 
Als beclagter 
am andern 



Joban Engelman 
fchuitas zu Kauenthal 

Anna Gaifpiczin 



2. Hans Hirt 



Ift clag und antwort mit allem vurbriugen angehört, ill des ge- 
richts befcheid ; dieweil die lieclagte dem clager der angeforderten 
fchulden nit geftendig und iich clager ul kuadl'chalt, wie er dan delfen 
fich erbotteu, ge/ogeii, fol er dtefelbige zum uechften gerichtstag bei- 
bringen; wird als dnn furters gefcbefaenf was recbt ift. 



18;{. Betreilende 
als clager an einem 
Als beclagter 
am andern 



Hans Hep 
von Rambach 

Matthes von Hambach 



it. Treuden Ulrich. 



Ift clag und antwort mit allem Yorbringen angebort worden, ift 
geriebtlicben erkent, das Hans Hepen frau Margret ihrer fcbwefter Barbein 
feiigen Terlafsthumbs ein nechfter erb fei; dils ift des gerichts befcheid. 



184. Betreflende 
als ein clager an einem 
Als beclagter 
am andern 



Kotters Jacob 
wirt zur Kanten 
Anthonius Wencz 
fchuitas 



(80 

0 

4, Michel bender. 



Ift clag und antwort mit allem furpringen angebort, ift daruf des 
gericbts freundlicbs beeren, das beide partheien zufiunen kommen, fieb, 



1) Der Of'fii hf-iti Jiri iht^r hatte Avfan'js hm ..d'-r bednyte" , ifanu dfestn 

rrrbe».iert in „tiie beclaytin", aber du' Arruteruinj nicht bei den folgenden li^'orten 
pseiner" und „er" ffatgehaiten. Er dachte offenbar an den Anmalt. 

*i Eine V«HMmtRnng mit der Grorwltrin nnd «tJt Urikeii in ihrer 8a<ke komn4 
früher nicht ror. 
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ül) lie kmidon. mit t'iiiaiKler vergleichen und vertragen; im ful lulehs 
nit itiit hüben mociit, zum nechllen gerichts tag widerumb erfcheinen; 
wil ihneu das gericht verhelen, To viel möglich; dib ift des gerichts 
befiiheid. 



1H5. Betreffend 
als ein clager an einem 
Als heclagter 
sm andeni 



ülnmns Hans 
von ßirglladt I - p . Kecker 
her Ybans feiigen ^ »ecJEcr. 

rdUcts Ketton 



irt clag" und antwort mit allem vorbringen unj^^eliort. und dieweil 
clager nechlt geieltem nrtlieil /.V, 175/, darin er belVbieden worden, 
her Ybans feiigen erften ehlicheu liuut'niuen feiigen zubrachte j^uter 
in fchriften klerlich anzuzeigen, nit gelebt, und die beclagten ihre kund- 
fchaft uf diefen gerichtstag durch gerichtlich verrchiiefsung nit über- 
liebert^ und diewdl beide pturtheieii dem nechft und andern mehr Tor^ 
mal noitigefiieUten urÜietlen [N. 172 ». 175] nit gdebt, follen fie dem 
geriebt beiderfeits ▼er&Uen fein. 

Ift das gerieht ufgefchlagen bis uf roontag nach Quafimodo- 
geniti. 

Welcher fein urtheil behalten wil, mag fie ins behaltnusbuch 
infchrdben lafTen. 

18oa. .lohan Engelnian zum zeugen erfordert Martin MolMczen^ 
Treuden Ulrichs tochter Margreten.^) 

IT. Actum montajrs nach Quasiniodogeniti /^^i^.^y/i«^/ Anno 60 [öl 
hat man gericht gehalteo, wie volgt. 



186. Betreffende 

als clager an einem 

Als hecla<j^t«»r 
am andern 



Ulmans HauB 
▼OQ Birfbadt 

her Ybans relicta 



1. Hans Joeck. 



187. Betreffende 
als clager an einem 

Als bedngter 
am andern 



Nota das worig urtheil /iV. 185 j. 

2, Hans Hirt. 



Johan Engelman 
schultas zu Rauenthal 



Anna Gaifpiczin 



Ift clag und antwort angehört, und dieweil kundfchaft heutigs 
tixgH angehört, fol diefelbige zum nechften gerichtstag rerlefen werden, 
furters als dan gefchehen, was rech[t] ift. 

M Hier folgen irieder Sottzen den Gericht ni^i'hreibrrH Uber Gerich takosten, >ih, r 
alle ohne Annnhc des Betrag« (ü.lHöb). Bei fünf deraeiöen üt hemfrkt: ^britf lesen'' 

oder jfCcrleaen" . 
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188. Betreffende 
als clager nn einem 
Als beclagter 
am andern 



Joban Eugelman etc. 
Anna yon Ghroroid 



3. Treuden Ulrich. 



Ift clag und anfcwort fampt allem furprinpfon angehört, und il't de» 
j^orichta befcheid: demnach .Tnhan EnfCfhiian briel'uud Ciegel (fniiipt vori^rem 
l'chreiben, [so] ■) wilant der edel und ernuelt Philips von Wuczdort Itliger 
an ihnen Engelnian. trethan, wie jeczt verleleii, auch folr^ends (Iii- edel 
und tugeuihaft frau iu ihrem witwenllat an ihneu gelcliricbcn. wie gleich- 
fals verlefen)*) im gericht ingelegt, das die edel und tiif^i nthaft Anna 
von Groroid ihme fünfzig gülden gelihen gilts wi(hMuinb rainj)t koften 
und Ichaden derwegen ul'eilaullen eutrichten und bezulen lol; diik iifc 
des gerichts befcheid. 



189. Betreffende 
als clager an einem 
Als beclagter 
am and6m 



Enmierich Seigen 
rentmeifter 

Arnolt Noll 



4. Michel bender. 



Ilt die clag angehört, und ill des gerichts befcheid : dieweil der 
beclagt oder fein uuwalt lieutigs tags bei gehegtem gericht nit er- 
fchienen, fol er difs tags deui gericht verfallen fein. 



190. Betreffende 
als ein clager an einem 
Als beclagter 
am andern 



Hans Hep 
von Kambach 

Matthes von Rambsch 



5. Peter becker. 



Ift clag und antwort angehört, und dieweil der hecbigt fich zu 
bedenken zeit begert, ill diefelbig ibme bis zum uecliften gerichtstag 
zugelafsen : difs ift des gerichts befciieid. 



191. Betreffende 
als clager an einem 
Als beclagter 
am andern 

102. Betreffende 
als ein clager an einem 
Als beclagter 
am andern 



Kotters Jacob 
fampt fpiiiem nnhaug 
Anthonius VVencz 
fchultas 



H. Jorg hafner. 



7. des von Sonbergk. 



•) Hier fehlt das Relativumf natik Weirh rs Sitte in der Form 

^) Di€ tinjfddammertm Worte *1^h nach dem ßetcheid ttnien an d$m Rande 

der Seiti: 

^ Die hier einyenchobenen Notizen sind ohne Belang, da sie nur einige Samen 
ohne nähere Angabe der Beträge bieten. 

4) S, oben 2i. 75. Vergl. X m Ann». 
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102ii zu IST. Kundzeugen, fo Johan Eugelmnn fchultas zu Rauen- 
ihi\ ^rogen tmfl wic^dor die edel und tugentbaft frau Aunam Cbüfpicim 
geturt hat, wie volgt 

Item Kun Thomas von i>oczheim die eiit ktind/.euge la^'^t uf er- 
innerten aid, das er durch Johfin Engehnan zu Joaciiim (.iuil'piczeu lehgei. 
gelchickt worden Ichuld bei ihnie von leintwegeu inzufordern : ^) 
Oailpicz i'eliger geaiituort: fordert er jeczt gelt hei mir? er weif» wol, 
das ich ein amier verbnuiter man bin, -) tr lolt nur jeczt gelt darzu 
leihen, doch dabeucbeu nit geikgt, das er ihme etwas oder nieliti» 
fehuldig fei. Nach fein Gaifpiczen tod widerumb zu der nacbgelaiHnwir 
Witfrauen kommen, auch dergleichen begert, do fie geantwort, fie wil& 
umb sein fehulden nichts, aber uf zukunffc') ihres vatters weite Rt 
folches ihme anzeigen; weiter ihm nit wiJslich. 

Kun Hans die ander kundzeuge Tagt uf erinnerten aid auch za 
Boczheim wonhaft, das er Tor den chriMeierfcagen vor verfchienem jar 
mit Johan Engelman in Joachim Gaifpiczen feiigen haus kommen, do fie 
die wittrau ihnen kefs und brod. auch zu trinken geben: hab Johan 
Engelman gefagt: fraii, wen gebt ir mir einmal gelt? daruf fie g»^ 
antwort: idi ha)) kein»: es ligt aber Itroe ahlo im hof, das wil ich 
«uch an abl'chlug der fcliulden geben, jedes hundert^ weil es nafs iil 
für ein halben gülden, und was faul ift, das werft hinweg. Nach dem 
fic aber in den chriftfeiertagen mit dem gefchir kommen, das (tnw 
fnii! gewefen. das fie ligen laflen. gelt bei dem Cdiultafsen Anthoniu> 
^Veuczen alhie entlehnt, und ftroe darfur gekauft, damit fie nit ledig 
heim füren: weiter ihme nit wifslich 

Das gericht ufgefchlagen montags nach Bartholomaei zuhalten. 

UL Actum montags nach Bartholomaei [26. August] anno 60 \^ 
hat man gericht gehalten, wie nachfolgt 

IDiMk N. u gebot 

Michel zimmennan Velten zimmerman | ^.^^^ ebotten 
Martin Secretarius Hänfen zur Hofen j ^ 



103. Betreffend | Ulmans Hans 
als clager an einem | Ton Birgftadt 

Als beHagfer 
am andern 



her Ybans relicta 



1. Hans Joeek. 



Ift clag und antwort mit allem vorl>nngen angehört, und dieweil 
die beclagten kund und kuudfchaft Torgeitelt, die dan verhört, fol die- 

1) Jonchim Murh nach X i.96'6 im Jahr J.Vj7. 

9) Er hatte voM ^ur^ dtn ^rom» Brand von trit vide amdtrt SdMdt» 

trlHt^n. 

Zuhmft =. Ankunft. 
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lelbipr zum ncclin-on ^rorichtstag Terlefen werden, und fich der anwalt 
^efchickter, daa blüber belchehen, maclien; wird als dan gefchehen« was 
recht iA. 



194. Betreffend 

als i'I;i<^t'r ;in einem 
Als bt'cliii^ter 
aiu andern 



Johan Engelman 
fchidtas zu RauentliHl 



r 



) 



2. Hans Hirt. 



Ift dag und antwort mit allem yorbrlngen angehört, und ill des 
gerichts befcheid : dieweil er Johan Engelman kundfdiaft verhören laßen, 
wie dan befchehen, wird diefelbig zum nechllen gerichtstag verlelen 
werden, und als dan gefchehen, was recht ift. 



Betreffendt 
als elager an einem 
Als bedagter 
am andern 



Balthasar Weicker 

Jorgen Hans relicta 



Treuden Ulrich. 



ist') clag und antwort mit allem vorbringen angehört, und ill des 
gerichts befchrid: dweil der deger feine dag nit recht formlich ver- 
bracht^ und die bedagtin fich uf unfers gnedigen hem ordenung ge- 
zogen, (feint ihr die vierczehen tage zugelaflen), und der cleger [Ibl j feine 
dage formlidier furbringen. 



Betreffende 
als ein dager an einem 
Als ein bedagter j 
am andern I 



4. Michel bender. 



Das geridit ui'gel'chlageu bis uf moutag nach dem ocht- 
zehelleu tag. 

196a zu 193. Kundzeugen, fo her Ybans pfarhers feiigen CS6 
nachfar gegen und widder Ulmans Hänfen gefurt, wie volgt. 

Koch Cles die erft kundzeuge, fagt uf gethanen leiblichen aid, das 
ihm wol wi&lichen, das Abs*) Meiig zu her Yban gen Birltadt kommen, 
fie zwei drei halb morgen acker kauft, nemlichen ein halben morgen 
am Hainerberg neben dem widdemhof, item morgen herabwerters 
aucli ara Hainerberg, noch ein halben morgen, zeucht über den 
Klopheimer weg, neben dem widdemhof, item die hofreide zum halben 



1) Die BMagt« igt ttaeh X. mb Anna QeiapiUin, 

^) Der Deschfid ist von anderer Hand (der ron X. I4fj) t/tuchncbr» »tit Aun- 
nahme der oni Uttitdi' affhendeii, hier eitu^eklatnmerten Worte, die ron Weicker ^aU 
eintr dnrchitlriihetiiu Zeile tinytt ragen sind. 

^ Diu Namen mnd nidit fegtau^tlkn. 

^) Abs vielMt^U der Genitiv det verkürzten Nvmen* Abo, Abe, Abb, 
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theil, iit ongebaut gewefen, geforcht'} Peters Henchen ; weiter ihme iiit 
wifiailieli. 

Dimedea^) Cles die ander kundzeuge fiigt uf gethanen aid, das 
ihme wol irilaliGh, do her Yban mit Abs Meigen ab finner nmgd gen 
Birftat kommeoT das ße beieinander erkauft haben «n holreide zum 
halben theii, fo blofs gewefen umb Gerlachs defen, geforcht Peters 
Henchen, noch drei halb morgen aeker, zwen halb morgen naher WifB- 
baden, einer am Hainerberg, der ander bei den kappe^garten. und daa 
einen halben morgen im feldt naher Klopheitn ; weiter ihnie nit wiMich. 

Wilhelm Zavpr die drit kundzeuge Tagt attch uf gethanen aid, 
das ihm wifslich, Jus lu r Vl>an mit Abs Mergen erkauft hat drei halb 
morjjen ackcr, ueinlich tili lialHon mor«;r'n am Haincrberg, dor ander 
bei den kappesgartt n. noch ein halben morgen imiicr Kloplicini. und 
dan ein ledig hofreide zum halben theil neben Peters Henchen; weiter 
ihme nit wilslich 

19Hb 7M M>l. KuTidzpuQT, fb Johan Engelman geg»*" und {ß^ 
Widder die edel und tugentbaffc frau Anna Gailpiczin gefurt hat 

Item lagt Kremers Hilmer von Margroten Strintz uf gethanen 
ai<l. ila.*^ richs begeben uf den Wifsbader kirbmontag') des LYnt«"» jars, 
fei er laiii|)t Kun Thomas mit Inlian Engt'lman in junker .Toarhijn 
Gaifpiczen haus kommen, fei er (tuilpicz ieliger tot gewel'en, diu Ii nuch 
unbegraben aldo gelegen; hab er Engelman an ihr gefordert 14 gülden, 
daruf fie ihme geantwort, Tie hab ihm etlich (Iroe geben, fie bitte ihnen, 
er folt gedult g^en ihr tragen, He wolte ihnen gutlich bezalen, Tie wifle 
wol, das Tie es ihm Tchuldig fei ; weiter ihme nit wilalichen. 

') Geforcht bezeichnet den Xebe»lir(/ei: 

*) Dimeden wohl Genitic eimn cerkiirztm Samen$^ etua Timme, Demme. 
^ Dk WitJbaätner Kirdureih tcHrde «m Sonntog Jt^aU, der im Jährt lMi7 
auf ihn 9. Mai fiel, gefeitrtf der JCirhmMtäg wartdso der 10. Mai. Sdienk^ GeaehiehU' 

Bevchreibung S. 316. 
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AbUndngen: Kl. = EOgtr, Bkl. « Beklagter, NO. = Ken Oeboi, Z. sc Zenge. 

Die Zahlen bezieben Hieb auf die huirouden Nammern der QerieliMille, 
die mit 8. beaeichneten auf die Seiten der Einleitiuig. 



Aba MtTg iHöu. 

Adftm sttm RtndsAilb Leinveber, NG. v^n Sdireiben Kettgen 50b, Bkl. mit udern 

Töfi derselben 57. (87). 
Adam Schmidt von Uokbacb, NG. von Ciins von Mosbach ISBa, KL gegen den« 

selben 154. 
Adel 8. S. 19 fr. 

Peter Am Rbeine Harn von Bicrstadt, Kl. gegen F^üln Huu 134; Clea «m Rheinii 
Hans Kl. gegen denselben 138; Rheine Hena KL gegen Priln Hans 142. 

Anwälte >. S. 2', ff. 
Arnolt Mturer Z. 88a. 
Bad* und Gai^twirte: 

Hans tme Rosen, Wirt mm Einhorn. 

Kotter, Jacob zur Kanten (zum Adler), SchOfTe. 

HanK zur Linden (las Haus ging frflbe ein). 

Zum Ktfbstock 88a. 

Adam snm Bindsfnfs (mm englischen Hof). 
Best znm Sehlttssel. 

Cles zum Vogelgesang (zum Keiclisapfel), Scliüffe. 
Barb, Bärbel s^l., Hans Hepen Frau Sdiwei^ter 180c, 183. 

Barthelmes Jacob von Hatt«uheiin, NG. dem jungen Cunz von Erbenheiin 5üb, 

Kl. gegen deniielben samt seinem Anhang 54, 63, 92, 102 e Anm. 10i3. 
Beamte b s. '2:t. 

Best zum Schlüssel, Kl. gegen Kuhens Michel vou Erbenheim 2; NG. an Hein» 
Mengen IIa. Kl. gegen ilen«»*lbf'n 18. 24. fir*'gen Stark Heinz) 32, 40. 44a, 4S. — 
^G. gegen Hausen <len neuen Metzler u- a- 28 b. — NCi. von Thomas Purster 
IIa. — Bkl. von Knhens Michel 16, 17. 23, 31. — JSQ. von Kuhens Michel, 
XG. uml Kl. von demselben :t6a, 39. — Bkl. mit andern Ton Hans Joeck 26. 

Philips Bien NG. \\>n Cunz Bcn^h rs Fran< n Mutter 8> > . 

Äeibeit Boller (Polier) N<J. von I>ilii Htii Friedrieb 44b. Hkl. von dem.selben 47. 59. 
Seibert Poliers sei. Witlrau NG. von Christ Hencbeii 88c, BkL von dem- 
selben 96. iia 

Bulers Jacob. Bkl. von Hans von Kröftel 118, (12j); Bulei-s Peters Sohn Jacob mit 
Haber Peters Lorenz nnd Lorenaen Sohn Enders BU. von Hans von Kreftel 
laa, 139. 
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Caspar von Bierstadt, Kl. - — 131. 

Christ Henchen, NO. an Seibert Poliers mL Witfraa 88c, Klage gegen diese 96, 

102 c Anm.. 113. 
Christhens Weinberg hinter dem Spital 44a. 
Christ Ziinniermann vun Dutzlieim Z. 102b. 
Christo! ff 1 vun Mains, KL gegen Hana Joeck Schneider 52, 74. 
Cles Hcn 28a. 

Der arme Cnnt von Nordenetedt, NG. TO» Pfeiffer Hans tu Hodiaeh S6a, Bkl. von 

deiQselbeu 37. 

Ounz Benders Frauen Mutter, NG an Philipe Ilicn >'»^o. 

Der junge Cunz von Erbenheim samt ätciotim Anhang, NG. von Jacob vuii Hattenheim 
50 b. Kl. gegen diese von Bartbelmee Bender m Hattenheim 54, 03, 88 d Anni., 
02, I02c Aniii., 103. — (Kl. gegen die von Hattenheim 84). — Z. 180 e. 

Cnnz von Mosbach. NG. von Adam Sehmidi von Moebach 153a, Bkl. von dem- 
selben l'»4. 

Cnnt von Nordenstadt. NG. von Geiapitz 36a. 

Hans Consel von Naavod, Kl. g«g«n Rambachs Hans sei. Kinder VormOnder 4. 

Panier** Hansen Sohn I^udwi^ Z. 180 b. 

De holt Becker. Bkl. mit antlern von Hans Joeck 26. — Bkl. vun Dietrich von 
Bierstadt (124), VM. — Kl. mit Priedcrichs Fritz samt ihrem Anhang gegen 
Hargreth Heftierin 168. 

Deifs zur Armen Ruhe, NG. als Z. 20 a, Z. 2xa, 

Hans Den l'.sdurf , Bkl. von Dietrichs Hans von Üierstadt 77. 

Deschhen zu Schicrsteiu 169 a. 

Diedericbs Michel au Sonnenber^ Z. 180c. 

Dictcrich von Hicretadt^ Kl. fire<,'en Debolt Becker (124), 1.30. 

l>ii t. richs Hans vi>n l<iersta<U. Kl. ;re>ren Han.-i Denl'sdorf 77. 

IM Igen Hantt zu Mosbach, NG. als Z. i^Oa, Z. 28a. 

Diln (DiUn) Friederich, N6. gegen Seiberten Boiler (Poller) 44 b. 47, 59. — 
(Sch&lfe 1569). 

Diln (Dilln) Hen^^en von Nordenstadt, NG. an Eiln Petem von Biebrich vor I, Kl. 

geilen denselben 7. 
Dimeden Cles (von Bierstadt) Z. 196a. 

Dinheimers Hans, Kl. gegen Mvln Clasen 99. — NG. von Mnln Clas 102d, Bkl. 

v.,11 .lenselben lOT. iSchötTe 
Eiln i'eter von Biebrieh, NG. von Dilu Hengen vor 1, Bkl. von DiUn Hengeu von 

Noidenstudt 7. 

Hans Eiakneeht. NG. von Schreibers Kettgen 50b, Biel, von derselben .'»7, 87 mit 

seinem Aiibanfr. 
Enimel von .\rnsbain zu .SiliiersUin Z. 124. 
Enders von Fackenliofen Z. S8b. — (Schöffen 1ÜG9). 
Enders Scherer. Bkl. von Herr Mattbes (Pfarrer) 11, 19. 

Johann Engelmann von Nenendorf. .SchuUheiri« zu Haaenthal, NG. an Junker Walter 
von .Xitzwitz, Amtmann zu GreilVtein l->4c. Kl pojjfen diesen 101. 170. 179 
(Auwalt tieiurich Wiemer von I>ilnbei'g), l^üa Aum. — Kl. gegen Johann 
Sommer von v^egen der Witfrau Joachim« von Qeispitzheim Anna 171, 174a, 
18U, 182. 187. lU2a. 194, 196b. — KL gegen Anna Groroderin 181. 188a. 

Ewalts Jost, Bkl. mit andern von Hans Jo.ik 20. 

Fried riehs fl«s. Bkl. mit andern von Hans Joeck 20. 

Friede rieb» Fritz und Debolt Becker samt .Viihuug, Kl. gegen Margrcth 
Hefberin 166. 



Digitized by Google 



Register der tarnen des Gericbtsbuchee. 



III 



Friln (Froiln) Friedend!. N6. von Best lan Sehlftssel 28b. — Z 44a, 75a, S8a — 
BkL Freiln Hans und sein Bradsr Friderich von Jsrommas Joeckel Bnddel von 
wegen Philips Laoj^lns Erben 145, 146 160, 167. 

Friln (Frilln, Froiln) Hans. NO. an WillhriTion 'lOb. Kl. gegen Will Henn 5^, 62 a, 
71. TSa, 79, BSd Anni., 9-i, Uli». 119. - Kl ^PL'*^n Jorgen Hans 110, 120. d Ji;). 
130a. — Kl. als Anwalt Emmerichs von NaHsuu nvgen .\moIt Nol Burggrafen 
sn Sonnen berg 143, 144. Bkl. tdd Peter am Bbeins von Bierstadt 184, Ton 
Clcs am Rheins Hans 138. von Rheins Hans 142. — Blsl. itüt seinem Bruder 
Frie«l>-ricli von Jeronimus Joeckel von wegen Philips Langelns Erben 145, 146, 
153, im, lt)7. - Z. 115 a. 

Fritxen Hen, Kl. gegen Philips Sauerborn 22. — Kl- als .Mundbar der Machen- 
beiniersen gegen Hans Joeck 29; 43, 46. 61. — Kl. fttr die Machenhcimersen 
gegen Jeckel Metsler 44, 45, (69, 81). S. Anm. sn 60. 

Gelpelln Cle», Kl gegen Krngk 6. 

Geipcl Wendlings Cunz juit «pinoni Aiilianir. Kl. gegen Bender Hans von Schierstcia 
mit Anhang 150, Nli. 153 a an Bender Hansen von Schieräteiu und Palen 
Niclasen Ton Erbach, sani Anwalt gemacht 154b, 157, 166, 169a, 176. 

Jnnker JoacMm von Geispitsheim, KI. Gaispiez gegen Hans anr Linden 1, NG. 
gegen denselben und Cunz von Nordenstadt 86a, Kl. gegen Hann xvr Linden 
41: 192a. I9fib (4- 1557) 

Anna von (jei.spitzheim, Witwe des Junkers Joachim, Bkl. von Schult hcisei» 
Johann Engelinann an Baaenthat (ihr Anwalt PAurrer Jobann Sommer) 17U 
174a, 180, 182, 187, 192a, 194, 196b. 

Gerlachs des (von Bi< r>f;tdt) 196 a. 

Rubels Frau, NG. von Philips Schneider von Seelbacb 50 b. 
Groben Cunzgon 102b. 

Anna Groroderin (von Grorod), Bkl. von dem Sehnltbeifscn Jobann Engelmann xa 
Rauenthal 191. 188. 

Haber Peters Lorenz II**. (125). mit Bulers Peters Sülm Jacob und Lorenzen Sohn 
Enders Bkl. von Hans von Kreftel 133. 139. HOu Anwalt. 

Haiin Phili^'s von Erbenheim, NG. von L'uiu Merkel von Sehierstein 62b, Bkl. von 
Cnns Merkel (Hnmmcl) v<m Sehierstein 66. Bk| von Cnnc Hammel samt seinem 
Anhang 89, 102a. Bkl. von Velten Hummel 2« Franenstein 105. — 
Inj,' .Anm. 

Hammann Sclilofiser. Kl. >:<.'gen Jost Sehneider S. Hammaiiii S.hlos.ser kirclienmeister 
Kl. gegen Schweiacr Hant» Jost Schneider — NG. au Philips Schneider 11 a^ 
Kl. gegen diesen 15. — Kl. gegen Pol (Pfnl) Jacob (62), 68 82. — Kl. gegen 
Schreibers Kotigen 70. 

Hans Ton Kreftel, Kl. ge2;en BuIt«- Jacob 118. (125), Kl. gegen Haber Peter» 
Lorenz, Bulers Peters Sohn Jacob und Lorenz Sohn iüudcr^ 133, 139. 

Hans xur Linden, Bkl. von Janker Gaispitz 1, NG. an ihn von demselben Janker 
36a, BItl. von diesem 41. 

Hans der neue Metzler, KG. von Best znm Schlflssel 28b. 

Hans Menzler /.. 44 u. 

Hans Metzler. NG 50b an .Schttai^liauferi. Kl. gegen denselben 56, 67. 78, 93. 

Hans von Odern heim, Bkl, mit dem Schulthei^isen Ant. Wenz von dem Keiner 
Enders Kamberger and Kotters Jacob, Wirt znr Kanten, 151. — NG. von 

Thomas Förster mit >.eineni .Vnhang an .\nt. W^enz and Hans von Odernlieim 
153;i. F»kl. von Kotters Jacob und Thomas F'^rster samt Anhang 159. /.um 
Anwalt il' > \iit, Wenz gemacht 161 a. Bkl. von Kotters Jacob sau)t seinem 
.\jilmiig als Anwalt (gegen Ant. Wenz und Anhang 165j, -\ut. Wenz und Hans 
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von Odcrnheini 174, gegen Hans von Od«niheim mit Anlttiig 178» 180 b< Er 

.starb al> Siliöffip am 1*2, Aii^usf 15H3^ 
Han» von Praumheim s. 8chwarzhauf. 

IlAtifl inr Rosen. Wirt xam Einlioni, El. von BSrnmoricb 6«lfM RentoMuter we^en 
gegen Arnolt Noll Bwggnfen n Soimenlwrg 149, 154«. — MO. Ton Martin 

(MolufriU) 192 b. 

Bender Hans von Scbientein, HO. von Geipel Wendlings Cunz von K)chier8teiii la^^a, 

Bkl. von denndben 150, 157, 166. 169n, 176. 
Hartman ns Matthes von Rambacb, Bkl. von Hans Hep 152. N6. Ton HiiM Hep 

von Kamba.li Mi,, ir,*;, 1^3. 173. 177. 180a Anm., lf<3, 190. 
Johann Haas (Kaplan), Bkl. (als Anwalt der Witwe des Pfarrers Vbansj von l liiiaüttM 

Hans von Bientadt 175, 180 a Anm. 
Die von Hatteobeim Bkl. von dem jungen Cnni 84, i. Barthehnes. 
Ueinzen Lenhart. X<i. von Michels Hans von Mosbach vor 1, Bkl. voii Michels Henge 

von Mosbach 10, 12, 21. Nti. au Zeugen 20a, 2»a, 33. — Kl. gegen MiebeU 

Hen 38. 

Johanna Heidt. Schreiber so Ttefentbal, Kl. gegen Fftil Jaeob, Sdireibers 

Kettgen .'>•*>, 
Hen« Michel — KuUens Michel. 

Hans Hep von Ranibacb. Kl. gegen Ifortmanne Midid von Eambacb 152, N6. an 
diesen 154c. Kl. 156. m, 178. 177, 180c, 183^ 190. 

He rtel von Schicrstein Z. 12-48, 169a. 
Hofnianus Wilhelm Z. böa. 
Hümmel Ctes 102. 

Com Hummel (Merkel) von 8<hierslein, NG. an Haiin Pbilips 62b; Kl g«g«u 

Hniln Philij» m Erbenheini H«. T«. '^s,l Atini.. ^l>. 102a. 102c Anm. 
Velten Hummel von Frauenstein 102a, Kl. gegen Hailu Philips von Erbenbeim lUd. 
Huts tu na, Schnltheirs in Mosbach 20 a, Z. 28. 

Jacob Becker, N6. von Shnltbeiben Dönges Wens 44b. KL von demselben 60. 

Jacob von Brechen. Kl. gegen Thonges Wenc/. Schulth- ir^cn f*^. 
Jacob von Hatteubeim, an den jungen Cnox 2U £rbeobcim oOh. Vcrgl. 
Barthclnus. 

Je ekel Hctiler. Bkl. von Fritseii Her, der Macbenbeimersen 44» 45, 69 der Machen» 

beimerin i^l. 

Hans Jocck Schneider. Kl. gegen Best zum S^chltisscl. Ewalts Just, Jorgen Hans. 
Fridriclis Clas, Dcbolt Becker 26. — Bkl. von der MaclicuheimeriQ. Fritzen 
Ben Mnndbar 29, 43. 46, 61, 78. — Bkl von Christoffel von Mains 52, 74. 

Jeronimns Joeckel Buddel, SG. als Z. (;2a. 75a. Kl. gegen Friln Hans und 
Friederich von wf«f>»n Philips Langelns Erben 145, 146, 153, 160, 167. 

Jorg heclver, N«i. von Schreibers Kt-ttgen 50b, Kl, von derselbgen 57. — (Schöffe 1564). 

Jorgen Hans, Bkl. von Hans Joeck 26. — Bkl. von Prittn Hans 110, 120, 126. 

- — Kelictu, r>kl von Baltbaznr Weicker 195. 

J Osten Chri>t. Bkl. von Kmga Cles 5. 

Josten Else 6. 

Josten Christ zu Schierstein, NG. von Knigs Cles 88c. Bkl. von demselben 97. 

Just (ilüt'knir 'A. 50a. 

.Ii.-it Srhii' tdcr, Hkl. von Ilammann Schlosser 

Enders Kauib erger Keiner zu Souuenberg und kotters Jacob, Kl. gegen Aut Wenz 
und Hans von Odernbeim 151, macht Jacob Kotier an seinem Anwalt 161a. 

Vtirgl. Kotters Jacob. 

Ksppes Hans, NG. vön Riemens Christ i02d, Bkl. von demselben 112, 121, 127. 
132. 141, 
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Clas Reiser, NG. als Z. 2Öa, Z. 28a. 
Ketgea Ben, Z..102». 

Ket^es Peter toh BrbenbeiiD, KL gegen Philips Sanorbom U. 
Koch Cles, Z. 196 a. 

Kotters Jaioli. Wirt 7nr Kiirten. Kl. mit Knder« Ktmberger, dem Keiner von 
Sonnenbertj gvi:<'n Ant. W..-riz und Hans von Odernlieirn ITil. ir)8 und 159, 
Kott^rs Jacob gegen dieselben zum Anwalt des Thomas Fürster und de.^ Keluers 
Ton Sonnenberg gemacht 161 a, Kl. ala Anwalt (mit seinem Anhang) gegen Ant 
Wcns nnd Anhang 165, 174. 178. 180a Anni.. 180b. 184, 191. 

Heinrich Krem er von Dillenbnrg, Anwalt des Walter Ton Nitischwiti» BU. von 
Johann Engelmann 179. 

Kremers Hilnier von Margrethen -Strinz, Z. 196b. 

Krags Cles, Kl. gegen Josten Christ 5, NG. gegen Josten Christ zu Schierstein 88c, 
97. — NG, von Petzen Cles zu Schiersteiu gegen Krugs ('le.s und Hans 50b, 
Bkl. Ton Fetaen Clee 53, 64, 90. 102 b, 104 (von Schierstein), 122, 124a. Ton 
den Hans statt Pitsen Cles lU, 140. 

Krngs Hans. NG. von Petzen Cles mit Krogs Cles 50b, Bkl. von demselben mit 
' Kriij?N' Chs r)H, 00, 12?. 

Krugs Ewalt und Frau 102 b, 124a. 

Krngs Runs von Biebrich, N6. ab Z. dOa, Zinsheber mm neuen Kloster Z. 28a, 83, 

Krug. Bkl. von Geipelln Clea <5. 

Kabens Michel von Kihenheim. Bkl. von Best zum 2. K'. liegen Best 

zum Schlüssel 16. 17, 2H, 31, NG. au Best zum Schlüssel 36a, Jü. gegen ihn 59 
KuD Thomas von Dotzheim Z. 192a, 196 b. 
— Hain von Dotsheim Z. 192a. 

PhiUps von Langeln Erben, Kl. durch ihren Anwalt Joronimus Joeckel Bnddd 
gegen Frilln Hans und Friderich U'>. 146, 15S, (160, 167). 

Ludwig von Mainz, s. Ludwig Heichenbach. 

Anna Mach m h »m m er von Zweibrflrkon fMachcnheimersse, Machenhei nierin), Kl. 

derselben durch ihren Mundbar Fritzen Ken gegen Hans Joeck 29. 4•^. 46, 61, 73. 

— Gegen Hans Joekel Metsler (44), 45, 69, 81. — Kl. gegen Dönges Wens 30. 
Conrad ifantel sei. 168. 

Margreth Hefnerin, Bkl. von Frideriehs Prit» nnd Debolt Becker 168. 

Math es Beckrr. \G. an Miilii n.-.Mi vor 1. Kl. 0. 20. 
Mathes Pfarrer. Kl. gegen Knders Scherer 11, 19. 
Math es von Naurod, Z. 102 b. 
Mathes von Rambach 190, s. Hartroann. 

Uebns von Haselach Mun<lbarschaft 102c, NG. an Beitsen sn Haselach 102d, KL 
gegen diesen lOS, ii<i. (128). 

Heins Heng und der Uub^. NG. vun Best zum .Schlttssel Ua, Bkl. von Beat 18, 24. 
32; - Stark Heintz m Anm. 2. 40. 14a. 48. 

Cunz Merkel vun Schierstein, NG. an Haiin Philips 62b; 102a; Vergl. Hummel. 
MieheU von Bierstadt Sohn Hans, NG. von Be#t snm SchlBssel. 28b. Z. 44a. 
Michels Hans von Mosbach, NG. an Heinzen Lenhart vor 1, Kl. Michels Henge g^en 

diesen 10. 12, 21, 2<<n, 33. 
Mi< )iel8 Hen, Bkl. von Heinsen Lenhart H)*; ». Michels Huns. 

Älichel Ziitimermann. NO. von Wilhen .'>0a. 621«. Kl. gegen diesen 72, 80, 88b, 9S, 

Hl. Iläa. 117. — NG. an Velten Ziinmermaini Wh. 
Martin (M'.lii Fritz) Secreiarius, N(i. als Z. l^.ja, Nu. an Hansen zur Itoseu 192b. 

Otto, Gerk-titsbufh der Stadt Wiesbaden. g 
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Mtil» (Hall») CIm, NO. Ton MathM Beeker ror 1« BU. von denuelben 9. 20. — BkL 

TOD Dinheiniers Hans 99. — NG. an Dinheimer Hansen 102 d, KL gegen Um 
107. — NG. an Peter von 8alm0n«ter ia2d; Kl. 106. (123), 12!). 

Emmerich Nassau, Kl. durch den Auwalt Friln Hans gegen den Burggrafen von 
Sonnenberg Arnold Kol 148, (144). 

Graf PhQipp vun Nassau 170, Anm. 179. 

Walter vun Xitzwitz (Nitschwita;). Aintinann zu Greifensteio, NG. v<<n Johann Engel- 
mann 154c, Bkl. vun diesem IHl, 17o, 179 (Anwalt Ueinricb Kruinvr), 180a AJim. 

Arnold Nel (Neil} Burggraf n Sonnenberg, BkL Ton Emmorleh von NaMan durch 
Prün Hans 14:i (144). — Bkl. von Emrich Selge Rentraei^i ; M^, durch Han» 
ztir Rosien I4<.<. NG. durch Emmerich Seigen 158a. l-'>4ä, BkL mit eeioeni 
Anwalt ihys von Erbach von £. Selgen 155, lö7&, 1(>4. 189. 

Olere Hane, Schaltheib in Schienkein. Kl. itatt Fitzen Clee ed. gegen Krjigs Clea 
l'My. 140, macht Gcipel Wendlings Cunz zum Mundbar 154b, (lOda). 

Palen Niclasen t\\ Erbach, NG. vun Geipel Wendltngi Canx lö8a. 

Peters Jost von bchierstein, Z. 124a. 

Peter wn Salmflneter, NG. Ton Hnln Cln l(KSd, BkL Ten demselben 106^ (18^. 

129; 13Ua (NG). 

Petlen fl'itzen) Cles zu Schier>»tein, NG. an Krugs Giesen uii'l Hannen 50b, Kl. 

gcgtn diese 53, gegen Krugs Cleä (»4, 8Öd Anin., 90, 102 b (Pötzj, 102 c Aom . 

104, 122, 124a, 185 (+, Olere Hans statt seinei) 140. 
Pfeiffer Hans zu Musbach, NG. an den armen Cunzen d6a, Kl. (37). 
Pfeil Henrich, NG. an Philips Sauerborn von Erbenhoim ror 1, Kl. 3. 
Pfui (Pul) Jacob und Schreibers Kettgen, BkL von Johannes Heidts äcbreiber zu 

DIeffenthal 55. — Bkl. Ton Hamraann Schlosser (Üiy, ^ 82. — Kl. gegen 

Tbonges Wenn 88. ^ Bkl. von demselben 114. 
Philipe >*ohneider, NG. von Hammann Schlosser IIa, Bkl. von demselben 15. — 

Bkl. von Balthasar Weicker Gerichtsschreiber 169. — (Vorsprecher? 142 Anm.). 

(ScbQffe 1564). 

Philips .Schneider von Seelbacb, NG. an Schwanen Josten. Zimmerhennea, Gebela 

Frau 50 b. 
Philip» Schreiber {-r) 2. 
Philipe Ton Ulm, BekL ron Wvgandt 91. 
Poller s. fioller. 
Post .Inhaiin sei 149, 154a, 157a 
Post Jacob 154a. 
Poet Ludwig 154a. 

Rambach^f! Hans so). Kinder Vormünder, Btkl. von Hans Cuniel von Naurod 4 

Ludwig P r i r h !• II h ;i r h . ln'i.'. llf, J.u.lvvi;/ \nn M;iiir/). 

Keitz vun He^ti-lach, NG. von Meb'^ an ilm und meinen Anhang Heselach 102d, BkL 

TOD Hehns 108. 116. (12^}, läOa. 
Kheins Clee s. Am Bheine. 

liiomfti Ca^^par, Bkl. von Thomas Förster SfJ. 

liiemt-n <'hrist, XG. an Kappes Hansen 102d, Kl. gegen denselben 112, mit Saffer 
Christ, Kl. gegen denselben 121, Kl. von Riemen Christ gegen denselben 127, 
132 (Chrietgea), 141. 

Kosten Huns. Z. 16f)a. 

Saffer Cliriäi. Kl. mit Riemen Christ gegen Kappes Hans 121. 
Philipps Sauer burn, van Erbenheün, NG. von Pfeil Heinrich vor 1, BkL von diesem 3. 
— BkL von Ketges Peter von Erbenhelm 14. — BkL von Fritien Eten 22. 

Kl. ge;;fen — .'JG. 

Schmidts Conrad, Bkl. von Urich von Erbenbeim 13, 27, (35). XO. von UricU 36a> 
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Sehmidts Hlnrieh, NG. von ürich von Srhenheim IIa. 

JohaDn Schmidt, NO. an Trendeii Urieh nnd Sdimtdts Erein 80a, Kl gegen 

Schmidts Krein 34, 42. r,0, .'Oii. 
i^icbinidts Krein, von Johann Scbmidt i20a. fiekl. Tun Johann Schmidt 34, 42, 
50, 50 a. 

Pie Schöffen s. Anhang II nr Eänleitimg. 

Schreiber Philip« s. Philips. 

Schreibers Kettgen, X(i. an Adam 7urn Itindsfufs, Hans Einknecht und Jorg Becker 
50 Ii. Kl. gegen diese 57, gegen Hans Einkncrht und Anhanjr *^7, — Bkl. von 
Hamuianii Schlosser 70. — Bkl. vuii Johannes Heidt ächreiber zu Tiefeotbal 55. 

Niclan Scbnpach I02h. 

Schultheib S 15 und unter A Wenz. 

So h Warzen Jost, NG. von l'liilips Schneider von S< olbach 50b. 

Schwarzhauf (Schwarz Häuf) Hans, NG. von Haus Metzlar 50b, Bkl. von diesem 

5ü, 67, 78, 93 ( Hans von Praumheim). 
Peter Schwan, Bkl. Ton Haiw (Zean) Beredter 88 — Z. 180a. {Schöffe 1564). 
Schweiz ir Hans Jost Schneider. Bk). von Hammaon Sehloewr 28. (— Jost Schneider) 
St'ihrrt. NG. von Diln W-n Fri<l.Mi.li 4 ib. 

Emmerich Selgeu (Selge) Kentuiei^ter zu Wiesbaden, NG. an den Burggrafen Amol •! 
Nol 153 a, Kl. gegen denselben 148, 149. 154 a durch den Anwalt Hans zur 
Bosen, gegen Nolns Anwalt Thys von Erbach 155. 157 a, 164, 189. 

Graf Philips ra Solma 179. 

Johann Sotnnier. Pfarrer, Bkl. als Anwalt der Anna von GeiapioEbeim 171, zum 

Anwalt gemacht 174 a. 
Stark Heini a. Hains Meng. 
Stoffel Weher. Z. 88a. 

Conrad Storck. Bkl. von Wensen Best 147. 

Tbouiai» Förster. Kl. gegen Riemen Caspar — KG. an Bost zum SrhKJssel IIa. — 
NG. an Antonius Wenz und Hans von Udemheim 153a, macht mit dem Keiner 
Ton Sonnenherg (Kamberger) Jacob Kotter tarn Anwalt 161a, El. gegen Haas 
Ton Odernheim mit Jacob Kotter und Anhang 159 s. Kotters Jaeoh. 

Thys von Erbach, Anwalt des Arnold Nol Burggrafen tn Sonnenherg gegen Emmerich 
Seigen 155, 157 a. 

Vlmaons Hans von Bierstadt, NG. au des Ptarrers Ybitn sei. nachgelassene Witwe, 
•einer Schwieger 161 b, KL gegen eie 162, 172, (175. ihr Anwalt Kaplan Johann 
Hass). 185 (Kett), 186^ 193. 196 a. 

Urich von Rrbenheim NG. an Schmidts Heinrich IIa. Kl. gegen Schmidts Conrad 
13. 27. f:«)-. NG. an Solnni'U- Conrad 36 8. — XG. von Johann Srhmidt an 
Trenden L'rich und Schmidts Kreiu 20a, Bkl. Treuden Ulrich von Jobann 
Schmidt 25. (Geschworener 1564). 

Trenden Ulrich« Tochter Margreth, NG. als Z. 185a. 

Yelten Zfaunermann, NG. von Uichel Zimmermann 192b. 

Von Watzdorf sei., Amtmann 188. 

Balthazar W^eickor, Kl. gegen Jorgen Han«ini n'Hrta 105. 

halthazar W eicker. Gerichtsschreiber Titelblatt (.Stadtschreiber), Kl. gegen Philips 
Schneider 169. 

Bdthaiar W eicker Schulmdster, NG. als Z. des Frilln Hans 62a, Z. 75a. 

Antonius (Dönges, Thonges) Wenz Schultheifs, Bkl. von der Machenheimerin 30. — 

NiJ an .larob Bfcker 44b. Kl. gegen <li' ^.n 40. 00. — Bkl. von Johannes 
VVirbeimer 51, 65, 85. — Bkl. von Jacob von Brechen 98. — Bkl. von Pfui 
Jacob 83. Kl. gegen diesen 114. — Bkl. mit Hans von Odernheim von Enders 

8* 
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Kambertri T nml Kottrrs Jacob TM. N»!. mit Hans von Odernheim von Thomas 
Förster und Anhang l'3a, Bkl. v<in Kotti rs .Tarob nnd Anhang 15M. mach 
Hans von Odemhciui zu seinem Anwalt 161 a, Bkl. von Kolters Jacob und 
Anbang all Anwalt 165, Bkl. mit Hana ron Odendwim von Kotten Jacob 174, 
(178). 180a Anm., IHOb, 184. 191; 192a. 

W»>n r t-n Best, Kl. geeen «Vmrad Stork 147. Er war später Schöffe (Bürgerniei-tcr l 'iGl t. 

Wilben (Wil Hen, \s'\\\ Hen, WUlben), ^'G. an Michel Zimmermann 50b und 62 b. 
KL gogen ihn 1% 80, 88b, 88d Anm.» 95. III. 115a, 117. Bkl. von FriUn 
Han» 58, 71, 75 a, 79, 8^a. 94. 109, 119. 

Wygandt petron Philips von Ulm 91. 

Johann Wirhcimer, KL gegen 'i'h<>ngc> Wcnz '»1, Üü, Öö. 

Yban Pfarrer to Biezstadt 196a. 

Ybans des Pfarrer Witwe Kett. N'(t. von VIraanns Hans von Bierstadt 70, BU. TOn 
dciT.s. lben 162. 172, 175 (Anwalt Kaplan Haas), 185, 186, 193, 196a. 

Wilhelm Za^er Z 196a. 

Bans Zenn Borriter, Kl. gegen Pet«r Sebwan 88. — Z. 180 b. - 89. 
Zimuerbon, NG. an Pbiiipp Scbneidor tron Seelbaeb 50b 



Einige bemerkesswerte Worte. 



' Ä Xo, 

Anfwortcr Hl — 

.\rbeis-Sonn'ag (Invncavit) ... 51 — 

aalschlagen, das Gericht , '^"^ — 

Bangart cBaamgarten) ''^ ^ kxm. 

Bt'dei)kz»-It. ^rerechte. rechte Zeit. 14 Tage I 29 — 

errunjren and «Twiindi'!) 9*< 1754 Anm. 

rOrmlicbo (unfonnliche) Klage und Antwort 30 — 

Fiei-Sonntag (Quasimodogeniti) 54 ~ 

furbi'eteii (durch den Gorichtsknechtt ....... 18 — 

der Fin>|»r»»fh*» ( Vi>rf<|»rfcher) 2'» '»O. 1<>'> 

der Kuat (die Kosten; 60 32 Anm. 

die Knndsenge (der Zenge) 33 — 

mir — wir , 113 

Redner ( - X'^r^prccher) 26 i;>4a 

rufen (von dem Gerichtsknecht) 18 — 

dem SchnitheirBP» an Stab greifen 85 ^ 

stitniDgen dea Gericbta H4 

Überfrage . , 34 ' — 

veruotbuteu 2$ ' — 

Verreitang 28 17» 

Torbieten a. Airbieten — — 

Vorsprechcr ^. Ktfr-sprecbe , _* — 

«in zukommen Manu ... ......... — i 19. 37 

i 
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Vorwort 



Die Bearbeitung des Kecrologiums war eigentlich nach der Ab- 
sicht des Herauagebers dasu bestimmt^ den Abschlnss seiner in den 
Annalen des Vereins fttr nassauische Altertumskunde und Geschicbts- 
fomhung (L und II in Bd. XXIX, 17n-201, III und IV in Bd. XXX, 
1 — 54) zu bilden; es erschien jedoch nachher angemessener sie den 
Veröffentlichungen der historischen Commission einzureihen, da sie 
in der Hauptsache ein Quellenwerk von hoher Bedeutung bringe. 
Und so YerhSlt es sich in der Thnt. Dem Umfang und der Bedeutung 
nach ist der Text des Necrologiuuis mit den Erläuterungen die Haupt- 
sache des Ganzen. Die Erläuterungen sollten vor allen Dingen die 
Namen der t iir/.cIiiL'ii jjjt üanatfu IN isoiu n leststellt-n. sowie die Zeit ihres 
Lebens. Dass das Erstere w'ichf iil>t lall möglich war, uatneiitlich bei 
Klosters( h\\( stt i n. deren NaiiM ii in l ikunden nur selten gt iiaimt 
werden, ist leicht zu verstelirii : hier imissU' » s olt ^^eiiügen die Familien, 
deUHU sie aufgeborten, /u i iitiittel ii. Leichter war i-s die Zeit ihres 
Lebens test/.ustellen, da Iii« r (kr ( harakter der SchriltzUge der Ein- 
tr;i<je fineii, wenn Huch uieht immer sicher leitenden Anhaltspunkt 
abgab. — Das Hegister enthält nicht nur die Namen des Necro- 
logiums, sondern auch die der älteren Klosterschwestern, webli»; 
daselbst nicht verzeichnet sind, sowie die der letzten Zeit, und einiger 
mit dem Kloster in enger Verbindung stehenden Persönlichkeiten, 
die wir aus andein (Quellen kennen, damit wir eine Übersicht aller 
hierher gehörenden Personen gewinnen; die drei genannten Kationen 
haben wir in eckige Klammem eingeschlossen. 

Schliesslich bleibt uns noch übrig den Herrn Archivrat 
Dr. Wagner und Professor Dr. Wedew'er fbr die freundlidie 
Unterstützung, die sie uns gewührten und die wir an den betreflfenden 
SteUen namhaft gemacht haben, unsem Dank auch hier auszu- 
sprechen. 

Wiesbaden, im Dezember lUUO. 

f. Otto. 
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Das 

Necrologium des Klosters Ciarenthal 

bei Wiesbaden. 



1. Die Bedeotong des Neerolosrlnms. 

Das Necrolopium des Klostors ('iarcntlial, so inanehorlei 
Mangel es uucli aulwoist, ist eine sehr wertvolle Kij^aiizuii;^ der 
nicht zahlreichen Nachlichten üher die (teschichte dieser Stiftung. 
Chronikalische Aufzeichnuii|4cn üJjer sie giht es fast gtir nicht 
ausser dem Berichte Werners von Saulheim, des Beichtigers der 
BLIosterjungfrauen, der eine anmutige Erzählung von der Gründung 
des Klosters verfasste^), »über die Ding, die wir mit Augen ge- 
sehen haben«, wie er selbst nagnt. Darüber hinaus bat er aber adnen 
Bericht so wenig weiter geführt, dass er nicht einmal die Erö&iung 
des Klosters und die Einweihung der Kirche erwähnt, denen er 
doch sicherlich auch beiwohnte. Er schrieb seine Aufzeichnung, 
in der er noch der Beisetzung des Königs Adolf im Jahre 1308 
und des Todes des Königs Heinrich im Jahre 1313 gedenkt, im 
Jahre 1314 nieder, lebte aber noch im Jahre 1317, in dem er als 
Zeuge in einer Urkunde vom 22. August erscheint. Im Necrologitun 
ist sein Name am 11. Juni eingetragen; er kann also frühestens 
im Jahre 1318 gestorben sein, aber auch noch dieses schlimme 
Jahr, in dem König Ludwig vom 14. Oktober bis 8. November 
in »castris ante Wysebaden« lag, das Kloster empfindlichen 
Schaden litt und die Jungfrauen anderswo Zuflucht suchten 'O« 

1) Otdiuckt bei Eremer 11, 405 ff. und Schliephake 11, 22öff. Vgl. 

W i (i Iii u u II S. 2ü. 

s) \'gl. die Urkunde von Pap»! Johann XXII. vom 2. Februar 1S27 bei 
Sauer. T. 3. N. 1851, 8. 142. Schliephake IV, UO u. 50. — Ueber daeGe- 
sddecht Werners, s. Widmann a. a. 0. 

1* 



4 Eiaieituug. 

recht gut niitorU ln liubci». Doch dürfen wir uns nicht durch die 
Stelle, (Ue sein Xaiut im Necroloirium einuinniii (er steht hinter 
der Abti«><in (Jecihe von Main/.) irre nmeheu lassen und annehmen, 
dtis-s er nach dieser gcstorlxai sei. < rcilic ^Uul) nach unserer Be- 
rechnunii; erst nach dtr Miiic (nK i am Knde des 14. .Tahiiiunderts 
Zeiten, die Werner siclu r niulit nithr .-uh. Die Reihenfolge der 
Numcn in unscnn (jüngeren) Neerologiuni ist zwar ohne Zweifel 
im Allgemeinen dem alteren Neerologiuni (s. u.) genau entnommen 
worden, wie viele Beispiele bezeugen ; doch flndeii sich auch einige 
Abweichungen, wie am 3. Februar, wo der früher gestorbene Her- 
zog Heinrich nach seiner später gestorbenen Gemalilin seinen Platz 
gefunden hat Siehe die Anmerkung tu der Stelle. Und 90 kanu 
auch Werners Name an eine unrichtige Stelle geraten sein. 

Die übrigen chronikalischen Aufzeichnungen sind unerheblidi. 
Was gab es auch Bemerkenswertes im gewöhnlichen Einerlei des 
einsamen Klosters? Und doch hätte z. B. die Baugeschichte, die 
Ausschmückimg der Kirche mit Bildwerken u. s. w. genug Stoff 
für einen schriflikandigen Berichterstatter abgeben können. Aber 
gerade daran scheint es durchaus gefehlt zu haben, und die ge- 
bildeteren Beichtiger und Geistlichen scheinen zu wenig Interesse 
fiir die Geschichte im Kloster gehabt zu haben, um Berichte Über 
die inneren Vorgänge in ihm aufzuzeidmen. 

Diesem beklagenswerten Mangel an schriftlichen Nachrichten 
über das Klostor stdit eine ziemlich grosse Anzahl von Urkunden 
der älteren, Briefe und Akten der letzten Zeit des Klosters gegen- 
über, von denen die meisten im Staatsarchive zu Wiesbaden auf« 
bewahrt werden, einige von Schenok, MemorabÜia urbis Wisb. 
n, 60, und von Reimer im Hanauer Urkundenbuch teils voU* 
ständig, teils im Auszuge aus anderen Archiven mitgeteilt sind. 
Durch sie lernen wir einzelne Akte der Klostergeschichte, wie Auf- 
nahme von Schwestern, Schenkungen, Käufe u. a. kennen. xVber 
es geht uns imnier noch eine eiuigeniiaassen befriedigwde Über- 
sicht über <lie Namen, den ^tand und die Zahl der Klosterschwestern, 
ül 1 1 die Laieid)rüder und Laienscbwestern, die Beichtiger und 
Wohlrliater der Anstalt ab. 

Nur liir die Zeit vom J. 1370 glaubten \nr aus einer Urkunde 
vom 10. Februar einen Schluss auf die Zahl der damaligen 

1) Annal. XXIX. ISO, 182. 
Mitgeteilt iD den Aniiale>& XXX, 53. 
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KloBtendiwestem madien m dficfen*), und tür die letzten Jahre 
der Anstalt geben uns bestimmte Mitteilungen genaue Angaben 
darüber, von wie viden Jungfrauen das Kloster besucht war^. 

Hier tritt viellach ergänzend das Necrologium ein. Es bietet 
ein w«m auch nicht vollständiges Verzeichnis der eingeschlossenen 
Jungfrauen, der Wobltb&ter u. s. w. der Anstalt; mit seiner tmd 
der Urkunden Hülfe konnten vir im ersten Teile unserer Ciaren- 
thaler Studien*) eine lückenlose Reihe der Äbtissinnen herstellen. 
Aber auch einzelne Ereignisse im Eüoster hat es verzdchnet, wie 
den Bauabschluss des Kreuzgangs und das Leben der Gräfin 
Elisabetii von Hanau neben dem Kloster u. a. m.*). 

In sprachlicher Beziehung ist der Gewinn, den wir aus ihm 
ziehen können, nicht erheblich. Die lateinischen Einträge, die im 
14. Jahrb. vorherrschen, beweisen, wie unglaublich tief der Bildungs- 
grad ä& Schrdber stand; an die deutschen Schreiber des 15. und 
16. Jahrh. stellen wir weniger hohe Ansprüche bei der damaligen 
Unbdiülflicbkeit der deutschen Sprache und derWillkühr in deutscher 
Schreibung, ja wir freuen uns, wenn die noch jetzt landesübliche 
Aussprache schon vor mehreren Jahrhunderten uns in dem Necro- 
logium entgegentritt 

G^enüber seiner Bedeutung var es zu bedauon, dass das 
Necrologium noch nicht vollständig veröfi^enUicht worden ist. 
Krem er hat zwar in den Origines Nassoicae n, 41S fE . einen Extractus 
Necrologii Monasterii Vallis 8. Ciarae heran sgi geben, aber weder mit 
der nötigen Genauigkeit und Korrektheit, noch mit dem wünschens- 
wert«! Verständnis, und macht nicht nur selbst mangelhafte oder 
&lsche Angaben, sondern ist auch für andre die Quelle von Irr^ 
tümem geworden, wie wir weiter unten genauer nachweisen werden. 

Wir bringen hier das Original de-« Necrologinnis mit seinen 
Fehlem und Inkorrektheiten getreu znm Abdruck und haben auch die 
Schreibung der Handschrift in keiner Weise verändern zu dürfen 
geglaubt, da sie nicht blos für die Bildiuigs^lufe, die im Kloster 
herrschte, von Wichtigkeit ist, sondern bisweilen für die Datierung 
einen Anhaltspunkt abgibt. Nur die Interpunktion haben wir des 

») Ebenda S. 2. 

*) Vj:). dip UclKTsidU Aiinal. XXX, 12. 
3) Ann. XXIX, 173 ff. u. 194. 
<) Annal. XXIX, 177, 184 f. 
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leichteren \'erstän<lni8öe8 halber zujiefüj^t. B<'i <lor mehrfmh 
schwierigen Entzitn rtniL' fl( r 8chn£t hat uns Korr Aroliivrat Dr. 
Wafjuer in freundliche Weise cnigegenkcNDamencic rnterstützung 
gewährt, was wir hier danikbar zu erwäbueu aus verpflichtet fühlen. 

8. Besefarelbnng des Neerologlnins. 

Das Necrolui:iutii ItiMot einen niä<«ii;eii (^luirtbaiid, der von 
starken roten Deckehi vingdussl ist; e.-? i^ahlL Gii IV-rLr-iMKiitblütter, 
uho rJ6 Seiten, von denen die ersten vier und <l u' 1» tzt^n drei 
zwar wie die übrigen hniiert, aber unbeschrieben, die aadtrn 119 
zu Einträtron von ( ic.-toi benen bmutzt sind. Auf der Innenseite 
des hiniLiL'H Dttkels linden sich zw» i nicht zu dem eiireutlichen 
Inualle des lJuches irehörende I'^iutiage, die wir glcicht'alls am 
Ende desselben ziUü;^* u, Line über die (Jesänjre, <he an einem 
bestimmten Tajro angestinnnt werden sollen, und eine über die 
Tugenden der Kloster jimj;ti'auen. 

Auf der Ausscust iu- des vorderen DeckeU stehen in zum Teil 
verblusster «Schrift diu Worte 

Sei Geredtbuch*) vom 

Newen Cluster zur 
Cantzlei bracht Anno 
1564 
Con. Lesch. 

Das Buch befand sich ohne Zweifel, so lange das Kloster be- 
staiul, in unnnttelbarer Verwahrnng der Äbtissin, wie die Briefe und 
Register -). Als die letzte Äbtissin am 25. Oktober l'i'i.'J gestorben 
war, befahl (iraf Phili])}) d. Ä. am 12. Dezember, dass der Amtmann 
die Briefe im<l II<'t:ister, bei denen also wohl auch das Necrologium 
ailff>ewahrt wuidt-, in (;ine hescdilossene verwahrte Ki.ste« 
bringen und diese im ( Jewölbe zu Wiesbaden l»ei der (n nieine ehi- 
stellen solle''). Dit ser hefehl seheint indesHCU nicht sofort - vielleieht 
wegen iles buk! nachher erfolgten Todes des Amtmanns Möns 

Lt itfi- «icii Naiiivii vgl. Aiaiul. X\X, i^, Anin. 62. 
S) Aiiital. XXX. 35. 
•) Annal. XXX, 8. 
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von Brcsen (er starb um 30. April 10ö4) ') — vollzogen worden zu 
sein; denn eine Aulzeiclinung ) vom J. 1630 berichtet, dass die 
Briete und Kcgisler zimächst in dem gemeinen Schlaflmus des 
Klosters l)elassen worden seien, bis sich herausgestellt liabe, dass 
ihr Bestand gefährdet gewesen; erst dann sei die Kiste mit 
drei Schlössern versehen und nach Wiesbaden üb^rgefObrt vordem 
Hier also blieb dieselbe und in ihr, wie wir annehmen, das Necro> 
logium; es ist demnach im X 1564 zur Kanzlei (nach Idstein) 
▼erbracht worden» wo es em Teil des nassauischen Archivs (jetzt 
zu Wiesbaden) wurde. 

Konrad Lesch war ir)60iY. Kauzleinu der Grafen Pliiliin* des 
Jünijrcren und Balthasar von Nassau-Idstein und fertigte eine 
Registratvu" des Buchgewöibes zu Idstein an=*). 

Die innere Einrichtmig des Necrologiuins unterscheidet sich nicht 
wesentlich von dw andrer Necrologieri Jede Seite, auch die nicht be- 
sehrielieiien sieben nm Anfang und Endo des Buches, ist in drei 
durch horizontale Linien getrennte Abteilungen geschieden, je eine 
zum Eintrage der an dem benannten Tage Gestorbenen, d. h. für 
den wirklichen oder vermeintlichen 'IKde-fag derselben. Für die 
30 Ta^re eines Monati^ reichen also zehn Seiten aus; zithlt ein 
Monat 31 Tage, so ist der letzte Tag mit dem vorletzten, dem 30., 
zusammengefasst ; e))enso der 28. Februar mit dem 27,, so dass 
dieser Monat nur 9 Seiten bedurfte. So erklärt sicli die Gesammt- 
zahl von 119 zu Einträgen benutzten Seiten. 

Zur Linken der drei Abteilungen sind auf jeder Sdte drei 
Columnen durch vertikale Linien abgegrenzt zur Aufnahme Lder 
güldnen Zahl, 2. des Sonntagsbuchstabens und 3. der römischen 
Tageszählung. 0er Name des Monats ist bei dem ersten Tage 
eines jeden in der Form des Nominativs mit dem Zusatz KL 
Kalendae) eingetragen ; nur bei dem Februar steht KL Februariis, 
im Januar der Genetiv Januarii. Die Namen der Tagesheiligen sind, 
jeder in seiner Abteilung, niedergeschrieben. 

In Bezug auf die Farbe der Schrift bietet das Necrologiuni ein 
buntes Bild ; während die Namen der Gestor))enen und etwaiger Zu- 

1) Ebenda H. 9. 

^) i'pher sie viil. oJicmla S. s. 

^ Ueber K. Lesch, b. Widmaun S. 22. 
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sätee ta denselben durchweg mit ediwarzer Tinte eingetrogen dad» 
ist rote Farbe benutzt bei den Überschriften der MonatS' 
namen, der güldnen Zahl, den Tagesheiligen und den kirchlichen 
Namen stehender Feste wie Circumdsio u. s. w. \ yon den Sonntags- 
buchstaben hat nur A die rote, die andern schwarze Farbe. Doch 
scheint sich der Schreiber in einzelnen Fftllen in der Farbe ver* 
griffen su haben; so sind die Hdligennomen Dorothee vixg. et 
mart. am 6. Februar, Apollonie u. s. w. am 9. Februar, Gertrudis 
virg. am 18. Man schwarz, ebenso die Zahl VHI am 4. Juni und 
der Buchstabe A am 28. Mai. 

Auch mit der ^ildiicn Zahl ist nicht alles in Orduuiig, da 
einigemal eine iiiiiicliti2:o Zahl eiiigctrai!;en oder nicht so deutlich 
gcsdirifben ist. duHs man die Bedeutung klar erkennt. So stobt 
z. B. am 7 Januar vor dem Sonntigsluiclistiibeii VII, wahrend es 
nach Grote fends rabellen in Bd. I heissen müsste O G : am 19. Mai 
O F statt I F, am 4. Juni VIII A statt XVI A, am 1<>. Jimi O B 
statt I B. Wir haVien uns das Recht nehmen zu diuiVn ge- 
glaubt die jedesmal richtige Zahl nach den Tabellen Grotefends 
einzusetzen, aber jedesmal in der Anmerkung die wirkliche oder 
vermutliche Lesart des Necrologiums ausdrücklich angegeben. 

E^e besondere Betrachtung fordert die Behandlung der 
romischen Tageszählimg. Es genügte dem Schreiber nicht die drei 
Worte Kalendas, Nonas und Idus, nach denen die einzehien Tage 
gezählt wurden, abgekürjsi (so immer bei E[al.) oder voll au8ge> 
schrieben, oft ein> oder mehrmal für denselben Tag unter einander 
zu setzen, sondern er variiert sie auf verschiedene Weise, we wenn 
er dem Buche eine besondre Zierde verleihen oder sein Spiel mit 
den roten Buchstaben treiben wollte. So wird K alond.) häufig 
durch einen laugen Vertikalst rieh, an dem unten eine kl<ino An- 
deutung des das K charakterisiertHilcii Restes angebraclit i.<t, dar- 
gestellt (|<), Nonas erscheint als ein grosses N mit daneben oder 

darunter geschriebenem ° I n oder Idus als ein langer Vortikal- 



Spielerei — denn so müssen wir diese Behandlung nennen — er- 
füllt aber ihren Zweck durchaus nicht; denn niemals ist ange* 
merkt, welcher Tag vor den Iden, Nonen oder Kaienden hier statt 




strich mit zweimal oder üi'ter daneben gesetztem dus fl«*"* J« Dies© 
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hat. Um die heutige Zfthlung festzostellen und dabei gauz sicher 
zu gehen, muss man die Tage vom 1. des Monats an abzfthlen, 
was leicht geschehen kann, da die Seite je drei Tage zählt Denn 
auch die Heiligeiinaraen der einzelnen Tage sind nicht immer 
richtig eingetragen und können daher irre führen. 

Was aber das Schlimmste ist, der Schreiber hat, wie es scheint» 
keine Ahnung von dem römischen Kalender; er setzt ohne Be- 
denken Nonas, wo Kalendas hin<rehört, Idus statt Kalendas u. s w. ; 
so am 1. Februar, 1. Mai Nonas, am ö. Febriuu", 7. Miirz, 6. Mai 
Idus u. s. w. Da eine genaue Wiedergabe dieser nulzlosc u Spiele- 
reien und Irrtümer in keiner Weise gefördert hätte, so Jiaben wir 
den vollen Abdruck d« rselben nicht für nüti^^ *^« hah('ii. «-Diidern 
nur einmal an jtMlrm Tage die wenn nncli t'chkrlial'U' und un- 
voilstiindige Angabe th römiKchen Kak ndcis im Neerolotjfiuui t^lmc 
weitere Bomerkuni? nulVrcnommcn, indem wir dem kuudigeu Leser 
die jedosmalige \'» rbo-crnng übcrliosen. 

Ks bleibt uns nucl» ein Wort über dio TM;!;esheiligen zu sagen 
übrig. Da (Jiarenliial <lem Franziskanerorden angehörte, so müssen 
wir von vornherein annehmen, dass dessen Kalendarium der Tages- 
heiligen mit dem Clareuthaler Necrologium stinnne. Dem ist zwar 
meist, aber nicht immer so. Auf der einen Seite fehlen einige, 
die (Jrotei'end in seiiiem Buch über die Zeitrechnung 11, 37 ff. an- 
gibt: so am 15. Mttrz Longiuus' mart , am lü, April Isidorus mart., 
am 20. Mai Bernardinus conf. tle ordine miuoruin. für den 
Oelestinus conf. eintrat, am 27. Mai die OctaTa Bernardini. für die 
Johannes papa et mart genannt wird, u. a. m. Auf der andern 
Seite sind, wie es sch^t, aus dem Diöcosan-Kalender von Mainz 
einige aufgenommen, die sich dort nicht immer an demselben 
Tage verzeichnet fuiden: so am IH. März Gertrudis virgo (statt 
am 17. März), am Juni übereinstimmend Bouifacius et sodi 
eius mart.) am 14. Dezember Januarius (zu Mainz am 19. Sep- 
tember), am 15. Dezember ». Adelheidis vidua (zu Mainz am 
16. Dezember imp. Adelheid). 

Verschiedenes Datum von dem der Franziskaner, aber das 
gleiche wie die Mainzer Diöeese, hat die Maria egyptiaca, dort den 
1. April, hier den 9; der conf. Elzearius (falsch Elezarius) steht zu 
Clarenthal am 19., bei den Franziskanern am 27. September. 

Woher der Schreiber des Necrologiums seine abweichenden An- 
gaben entnommen hat, ist ausser bei den Mainzer Heiligen nicht nach- 



Digitizcü by Google 



lÜ 



zuwoi.^eii. Duliiii luc-liiiLU wir aiith den soiiderbartu Eintrug vom 
13. Juni l'aduo Anthonii statt Antlioii. conf. fratr. luiiiorimi de 
Pailua hei don Franziskaiiorn an demselben Tajjje. 

Voll iiiiiiilnt r n(>doutung ist. wenn er Ui den Zubauen zu 
<lon 1h trdit. udi u NaniLii seine eij;;nen Wej^e irelit, z. B. wenn er 
zwischen viro:<> i'nd mart. an) 5. und (>. Fehriiar ( in et einschioht, 
innl almlitli aui U., aui 14. u. öfter, oder wenn er am 12. und 
19. März das ^^'ort eonf. wejjlässt ii. a. 

Als einen lL'iehtlerti<.jen und zut^leicli uukundijjen ArlM-itti 
erkentven wir ihn aus seinen Sehreil)fehlern. von denen wir nur 
die lol^entlen aulziililen: am 11. Januar lirnntii pajie statt Ygini 
(Ilygini), nni 19. Januar Nhmrii statt Marii, ant oU. Au^u^-t .Vdacti statt 
Adaucti, am l'J. Se|iitiulHr Elezarii statt Klz(>arii. am 1^. November 
Hrietii statt liriceii. am 11, Xoveml»er Maitiiu ( pise. conf. stiitt 
Martini eonf. Jaeineti stnii Ilyarinthi am 1 1. .Sijitember woUeu wir 
ihm ila)>ei nur niclii aiiicehuen. 

Wenn nun auch alle genannten Felder, T'n<icnnuiirkeitt ii und 
.\uslassun«;en in dem \<-crol«»!Lrium vorhanden >inil. m) bicil)l die ol»tii 
behauptete Bedeuiunfi dt--* IImu doch bestehen: diim e-^ handelt .'sich 
ül>erall Inernurum die Fi >i^)eUunjr des Datums im Xe» roloj^iun«. und 
dieses i:<t hinreichend <;esichert. wenn e.-» aia h mehrfadi nii ht mit 
andern .\n»r ab« n stimmt, dadureli, «lass der jede-^imaliire Ta^r durch 
Abzidihmp: vom i rrten des Monat.s an jjewomien wt iden kann, wie 
wir schon oi»en ^esa^t hal>en. Wir haben zur luleiehterunt; der 
Feser je<lesmal unsere heutige Zählunt; /u jedi m l aiie links ange- 
l^eben. zur Kuntrole unserer Ansätze alter rechts die Seiten iles 
N'eentlogiums in römischen Zahlzeichen angemerkt, und endlich zur 
leichteren WrAvoisung die eingetragenen Xtinieu eljcnfallä rechts 
in fortlaufender Reihe numeriert. 

H. J>ic Sehriri. Das ältere und jiiiitfere Neerob>i:ium. 

I>ass sich in dem Xecrologium eine« Klosters, das länger aU 
250 Jahre bestand, «elir versehiedeiiartige Haudsehriften al)Iöseu, 
isst natin-lk*h, und es wäre auffallend, wenn e< nicht der Fall wäre; 
auch die Sprache weeb<eil, da in älten-r Zeit, wie ölten bemerkt 
■\vurd<' di»' lateinische fast au^nahmsli« voi-herrscht, später die 
deutsclie niebr und mehr lOingang lindet. wie es i-benfalls zu Ciaren- 
tluil statliaud. Für uns i»t da.s letztere, iier Weclml der Sprache, 
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zunächst weniger wichtig als jenes, der Wechsel der Schrift, da 
die Schrift iin« vielfach die Möglichkeit gewährt <lie Ix'henszeit 
d^r ver/oieluK teil T(»ten, wo keine an<lerweitigf> Angabe vorliegt, 
ULiiiir-l" H> iiiinahcnnigsweisc zu b('>tiiiitiu'ii. In Bo'/.ntr aufClaren- 
tiuil nun kiiimcii wir in <li('ser Btv.ieliunij; einiL^c kürzen» oder 
längere Zeitalt-clmifte tintcfHclMMtlcn, dit^ •■inen .-o einlH-illiclu-n 
Charakter «ler Sdirilt auf\v( i-< ii, da<« Htr von einem Schreiber iu 
einer bestinnntcn Zeil nit-dergt -cln ieben sein müssen. 

Der erste tlieser Zeitabschnitte uinfasst das ganze erste Jahr- 
bnndert dos Klosters von seiner Gründung an. Er zeigt «Un 
( liarakt> !• dor Schrift dc^ boLnnncnden 15. .Tahrhnnderts ; in iiim 
sin«l nicht nur die vor dei* Gründung venstorbenen Personen ver- 
zficlniet, wie die Nüincti ycm Köulv: Adolf-^ \''nter und Mutter, 
W'alram und Adelheid (N. .11 und 7ö) u. a., ^nmlfru auch diejenigen 
.•Vbti-^^innen des 14. Jahrhun'lt'it>, dticii l.ctiin^zoit aus anderen 
(ihicllcu als diesen) Jahrhundert angehörend lt>li:i-i(llt wenlen 
kein K U, wie wir dies im ersten Teile unserer SUhlit Ji vci -ucht 
hali( u'). Abrr wir weit reicht di< >r GruppeV Wer von den ein- 
geiragciu ii Toten bildet den SchiussV 

Eine Antwort auf diese Frage gab zunächst, ohne nnsre Frage 
zu kennen oder entscheiden zu wollen, Wenck in der Iles-i-clicii 
Landc-L'*s'lii<lit<' I. r>n.^: er setzt den Tod dei' aui 10. Inni in 
tler alt< )i Schrift i-inL^' naui-ncu Agnes von Ivatzenelnbogcn ^N. 'J'Jl) 
in das J. 1399; wenn nun dii* iiiM-bste. jüngere Eintrag in etwas 
s]»äterer Schrift im J. 141.> erlolgi ist ^Syfridus dictum llul \"n 
Sjmieiiberir. der nach seiner Grabschrift am Tage Cathcilra l'i lri 
Ul^ '22. IVbruar! starb, s. N. 82), so müssu der Tebergang zu 
der neuen Schrift zwisehen den Jalnvn 1399 — 1413 erfolgt sein. 
Oeg«'n Wenck 's Jahnsangabe von Xo. 221 erhob indessen sehuu 
Rossel Widerspruch-), da jener nur unser Xccrologium als (Quelle an- 
gebe, dieses aber k( in .laiu- nanshali inarhe. Kossei stützt sich 
auf allgt'ineiiu' J^iuauuagen und bihauptet. Agnes sei nicht, wie 
Wenck meine, eine Tochter Diethers VI., sondern Diethers III. 
und Scliwester der ( larisscn zu Mainz g<'wescn. Dits letztere müssen 
wir entschieden bestreiten. <la Agnes im Clarenthalor Nectologiuni 
soror, natürlich Clarenthals, heisst. Auch aus einem anderen Grunde 



1) Annal. XXIX, 17a Vgl. die Zu-HninmcnsteUung ebenda S. 194. 
*i Annal. VI. 311, Anm. 
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unttrliegt es gerechtem Zweifel, <lass Agues eine Hcliweatep des 
Mainzer Clari8sen-Kl<»i( i< trewesen; den nahen I^eziehiinjjen der 
Kat/eneluhocriier zu den Nhiinzer rian«son im 1'). Jahrhundert, auf 
die Rossel sich heruft, stehen <He «gleich nalien des jüngeren 
Dietlier zu Clarenlhal gegenüber; denn Diether VI. war mit eiuer 
Toeliter der grossen Gönner und Förderer unserer Anstalt, <les 
Grafen Adolf I. von Nassau und der Gräfin Margaretha, vermählt. 
Triftiger wäre die Begründung Rossels ausgefallen, wenn er 
geltend gemacht hätte, das.s der Name der Agnes vor dem des 
Ludwig von Soimenherg (N ^22) steht, der keinesfalls das J. 1809 
erreicht haben kaTm. <la er uns nur zweimal (in den J. 129t) un«l 
1298 M) als Statttialtcr (viceduuiiiius) des Kr»nigs Adolf in Na>?.uu 
entgegentritt und ülu i liinnlert Jalire alt ucworden sein mii-ste, 
wenn er nneh i:?f>9 'j;.'^torl>en wäre; sein Tnil musö in den Anlaug, 
nicht in (las iCnde «.le» 14. Jahrhunderts lallen. 

Bei «iieser Sachlage bleibt nichts andere'« übi iu. ein non 
liquet. fla Wenck zu gewissenhaft ist, uiu ohiie /.uvui lässige Quelle, 
weuu er sie auch nicht nandml't nmcht. oder iiit'tigc Gründe so 
bef«tinniit, wie er e^. tliui. seine Behaiipiung liiu/u.^i hrtiben. Dass 
die chronologische Heihenlolge der an demselben Tage gestorbenen 
oder eingetragciieu Personen ni< lit immer eingehallen wurde, was 
wir schon ol)en, S. 4, bei dem 3. Februar bemerkten, und wie 
ilies zn erklären ist, wird weiter unten zur .Sprache konimen. 

Wie es sich mit dem Todesjahr der Agnes auch verhalten 
mag. so dürfen wir doch an dem angei;ebcnen Zeitpunkte für die 
neue Schreibung im Allgemeinen festhalten. Denn die im Laufe 
der neunziger Jahre des 14. Jahrhunderts gestorbenen Abtissinneu 
Paze von Hofheini (N. und Cecilie von Mainz (No«224) od&t 
Gele von Nadsaii (N. 376^) zeigen noch ganz die filtere Schrift 

Eüneii fKihlagendeu Beweis für die »ptitere Abfassung unseres 
Necrol. bietet ächliei«:»lich der Eintrag vom 19. September'): hier ist 
al» Tagesheiliger verzeichnet Elzeanu» (so ist, wie oben bemerkt, 
zu schreil)en statt ElezariuRj. Nmi ist derselbe nach den Acta Sanct. 
8c|>tember VII, <552 am 27. dieses Monats im J. 1323 gestorbeii, im 
J, 1369 von Papst Urban V. canonisiert, die Canonisation aber erst 
von Papst Gregor XI. im J. 1371 Non. Junuaiiis vcriVffeutlidit worden 

Sthlii|,liakc IV. il ». U. 
i'i Auiial. XXIX. IMJ. 

^ Dm Datum tat unrichtig. S, die Anm. xu N. 866. 
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(aa. O.S. $62). Sein Name kann also erat nach diesem Termin als der 
eines Heiligen vorkommen und wurde aUbald von den Franzis- 
kanern in ihre Kaiendarien am 27. September eingereiht Unser 
l^ecrologium kann also in seiner ursprünglichen Anlage, die in die 
älteste Zeit des Klosters hinaufreicht^ diesen Namen nicht ent- 
baiten haben, er ist erst bei einer Erneuerung des Buches ein- 
gefügt worden, was frühestens gegen Ende des 14. Jahr^ 
hunderte geschehen sein kann. AebnUch steht es mit Yvo conf., 
der meist am 19. Mai als Tagesheiliger verzeichnet ist, in unserem 
Necrol. am 27. Oktober, dem Tage seiner Translatio (Acta Sanct 
Mai IV. Grotefend II. 2, 12ü). Derselbe starb im J. 1803 und 
wurde canonisiert im J. 1347, hätte also in das ältere Necrologium 
nicht aufgenommen werden können, sondern höchstens im Verlauf 
der zweiten Hälfte des 14, Jahrhunderts. Diese zwei Thatsachen 
bilden eine schöne Bcsiatij:;uii^f unseri r Aniiahnie der späteren 
Abfassung des uns erhaltenen Necrologiuins, die sich aus dem 
Chai'akter der Sclnift ergeben hat. 

Das uns jetzt vorliegende Necrologium ist also etwa um das 
J. 1400 begonnen und von da an zur Eintragung der gestorbenen 
Personen, d^n Andenken man im Kloster in V^\vvn halten wollte, 
gebraucht worden. Wie ist der sich etwa ein Jahrhundert gleich- 
bleibende Charakter der Sclirift zu erkljiren? Nach der Sitte der 
Zeit hatte man offenbar sofort nach der Gründung der Anstalt ein 
Verzeichnis derjenigen angefertigt, die sich um dieselbe Verdienste 
erworben, ihr angehört oder der Famihe des Stifters nahe ge- 
standen hatten, und dasselbe so lange fortgesetzt, bis das Buch 
entweder nicht mehr für w^tere Einträge ausreichte oder durch 
den langen Gebrauch schadhaft geworden war; dieser Zeitraum 
währte in Clarenthal etwa ein Jahrhundert Aehnlich erging es 
in andern Klöstern; an die Stelle des älteren. Buches setaste 
man ein neues, in welches zuerst alle in jenem verzeichneten 
Namen aufgenommen, dann die später notwendig werdenden Ein- 
träge nachgetragen wurden. Die älteren Niederschriften wurden 
dadurch überflüssig; man achtete sie nicht mehr, und sie gingen 
entweder verloren oder wurden vernichtet^). Bei dem Abschreiben 
des alten Necrologiums mochten manche Namen unleserÜch oder 
verblasst, andere, wenn sie vielleicht auf losen Blättern eingelegt 



1) Borma&n im Kenen Archive VII, 23. 
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waren, j^aiiz verloren gegangen sein ; man konnte sie niciit in das 
neue liuch aurneliiiun und Hess sie aus. Daher erklJirt ^ieh, dass 
die Namen von inehreren Al»tis>innen dos 14. Jalnlinii<]crts 
in unserm Necrol. leliien. Wenn aher irgend jemand i'latx, in 
dem Neerol. zu erhalten verdiente, so waren es die Wohl l hü ler des 
Klosters und <lie Äbtissinnen. Wer von jenen in unserem Necrologium 
nicht genaiuit wird, ist nicht immer genau nachzuweisen; von 
diesen vermissen wir zwar nur eine der späteren Zeit, die Gräfin 
Marie von Hanau Lielitcnborg aus dem 14. Juiirluindeit aber 
drei, liiia^iiiii 1. K.L'.iiaiiun und Jutta I: ebenso eine Schwester, 
Grete von lloibeim sowie Agnes von Sigersberg*), eine der 
ersten Sdiwestern, dazu die grosse Wohlthäterin des Klosters, <lie 
Gräfin Margarethe, die Gemahlin des Grafen Adolf I, obgleich der 
Conveut ihr ein feierliches Jahrgezeit verordnet hatte*), sowie «leren 
Caplau Cunradus, dem gleichfalls unter demselben Datum (am 
10. Februar 1871) ein GedichtuiBtBg bestimmt worden war^). Nur 
der oben angegebene Umstand erklärt in einfacher und genügender 
Weise diese Erscheinung. 

Ob die Abstliriit de» neuen Buches immer sor<:lalti>: und ge- 
nau war, lässt sich nicht bestimm i .sagen; es mag hier und da 
ein Irrtum untergelaufen sein, in dem z. B. das Auge des 
Schi-eibers von einer Linie in die nächstfolgende abschweifte. Es 
Ittsst sich auch vielleicht die eine oder andere unrichtige Datierung 
so erklären. Nur in wenigen Fallen können wir eine Änderung 
des anffinglichen Eintiags feststellen. Wenn, wie wir oben er- 
wähnten, der Name der Cecilie von Mainz (N. 224), deren Iiebens- 
xeit wir an das Ende des 14. Jahrhunderts rücken zu müssen 
glaubten, nach dm des notwendig am Anfang desselben Jaluv 
hunderts erfolgten Tod des Werner von Saulhdm gesetzt wird, 
oder wenn der Name der Herzogin Elisabeth von Ocstreich vor 
den ihres früher gestorbenen Gemahls (N. 50), aber an dessw 
Sterbetag gesetzt wird, so erkennen wir darin die ändernde 
Hand des Abschreibers. Und ähnlich kann es mit der Agnes 
von Katzenelnbogen (N. 221), von der wir oben sprachen, ge- 

1) .\iinail. XXIX. 

«) Mcrkcrbucb, S. Ol. 

^ Vgl. Wem«n von Saullieim Erzahlimg bei Sehliepbake IV, 227. 
4) Ann«]. XXX. 4». 
») Kbend«. S. S8. 
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schehen sein. Was ihn dazu veranlasste, bt schwer zu sagen ; 
wir wollten hier nur die Tbatsache feststeUen. 

EHne zweite Gruppe von Jahren mit einheitlichem (Jharakter 
der Schrift — schönes, festes Gepräere — iimfasst einen kürzeren 
Zeitraum, nach welchem nm' noch einigemal ilii- nahe, aber nicht 
gleichkommende 7a\<^v erscheinen. Sie begiimt mit dem Namen 
des Erzhis<;hofs Otto von Trier (N. 73), der am 14. Fehrnnr 1430 
starb uml am 13. tlesselhen Monats im Necrologinni eingetragen ist, 
nnd dem der am 1. i)ezeml»er 1431 verstorlu iien Grttfin Elisabeth von 
Haiian (N. 410). Von deren Namen unterscheiden sich die zu- 
nächst vorhergehenden des Aibert von Iloeniouh, der am 15. Juni 
eingetragen ist (N. 237) und im J, 1429 starb, sowie des Oralen 
Plnlip]) von Nassau und Saarbnicken (N. 270), der am 2. Juli 1429 
starb, ganz wesentlich. Djis Ende des genannten Zeitraums lässt 
sich nicht so genau bestimmen wie dor 'Anfang In ihn t'Ullt noch 
der Tod der Äbtissin Agnes von Hanau (No. 430), die am 
25. November 1446 starb, und vielleicht auch Nesa von Yringen 
(N. 157), die 16 Jahre Priorin gewesen war. Mit der Äbtissin 
Margarethe von Eppestein (N. 331), deren Name am 17, August 
Angetragen ist, <lie aber nach dem Epitaphium schon am 5. August 
und zwar des J. 1450 gestorben war, tritt zuerst eine andre Hand- 
schrift ein. W^ir geben der vorhergehenden in runder Zahl 20 
Jahre, von 1430 — 1450, und bezeichnen sie mit »c. 1440c ; in dieser 
Zeit sind im Necrologium, wenn wir recht gezählt haben, zwanzig 
Todesfälle, eM von Nonnen, neun von Laien verzeichnet 

Zwisclien den beiden genannten JSeliriften liegt ein etwa 
dreissigjähriger Zeitraum, der, wie erwälmt, zuerst durch den 
datiert 'aren Eintrag vom J. 1413 uns erkeimbar vor Augen tritt. 
Der C harakter seiner Schrift ist weniger scharf, so dass man manch- 
mal im Zweifel ist, wuliin man einen Eintrag ziehen soll; an<lre 
lassen den rnterseliit li biark hervortreten oder sind an« andern 
Quellen datierhai' ; ei'st mit dem .T. 1440 findet .«ich, heilautig ge- 
sagt, zum ersten Male eine Datierung im Necr«»lM!jium .selbst (Anna 
de Hoenioch N. 351), zunäuli^t fieilich ganz vert^iuzelt 

Die nach dem Jahre 1450 folgenden Jahre zeigen keinen so ein< 
heitlichen Charakter mehr. In buntem Wechsel tritt neben scbOner 
Urkundenschrift flüchtige Cursivschrift auf; aber einen Ersatz för 
diese Unbeständigkeit bildet der Umstand, dass von 1453 (27. Mai 
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N. 207) mi iinnier mehr da^ T« »dt'^ialir den betrei'iViiden Namen zu- 
gefügt ist W'n licilich die.«* nidii siait liat, sind uns ji^enauero Zeil- 
angilben uniiiöglieh geniaciu, wenn nielii andre Wege wie Ur- 
kunden zu Gebote stehen. 

4. Der Schreiber. 

Wer war der Schreiber des Necrologiuins ? Nur einmal crhalteu 
wir eine bestimmte« aber nicht ganz befriedigende Antwort auf 
diese Frage. Nach dem Namen der Merga von Saulheim (N. 88» 
am 24. Februar) ist die Bitte zugefügt: »bit gotvorden schriber«. 
Die Schrift scheint die des bc^nnenden 15. Jahrhunderts zu sein, 
möglicherweise also Abschrift des älteren Necrologiums. Offenbar 
stand der Schreiber mit der Merga in einem näheren verwandtschaft- 
lichen Verhältnis, so dass er hoffen konnte, diese werde inniger und 
lieber als sonst jemand eine Fürbitte bei Grott für ihn einlegen. Für 
uns ist es zunächst am \%ichtigsten, dass der Schreiber ein Mann 
war; es bleibt dabei freilidi unbestimmt, ob er eine besonders da/u 
ernannte Persönliclikeit war. oder ob auch etwa ein geistlicher 
Bruder, ein Beichtiger oder Kaplan mitwirkte. Auf einen Mann als 
Schreiber lässt aueh schliessen, wenn er sieb otfenl>ar in Gegen- 
satz EU ilen Sebwestern stellt, indem er diese als dorninae Imius 
monasterii bezeichnet, wie in N. 120 und 336 oder das Kloster 
als hoc nionasterium oder hie eonventus statt nostrum oder noster 
benennt, wie an andern Stellen geschieht. 

Auf der anderen Seite weisen mandie Anzeichen darauf hin, dass 
auch Klosterjungfrauen mit ähnlichen mehr fiusserlichen Dingen, wie 
der Führung des Necrologiums betraut waren. Für das erstere führen 
wir als Beispiele an, dass die letzte Äbtissin selbst dos Haushaltungs- 
buch von 1550 an führte, da sie dieses Jahr in der Uelterschrift 
»das 25. Jaar mynes ain])ts nennt, für das zweite, dass es von 
der Schwester Margarethe d* C, ilhusz l beisst, sie sei 50 

Jahre »coniputissa nostra , d. h. unsere llecbMerin gewestMi. Und 
so mag es eine Kl«'<t( i Jungfrau gewi;»en sein, tlie geselmelion hat 
>abl)ati-<a nost ra< in N. gegenüber »abbattssa huius eonventus 
in N. 140, Wemlierus de Sauwelnhcim confessor noster fidelissi- 
nius in N. 225 und Gcrhardus pater noster in N. 190 gegenüber 
Hartliebus, qui laboravit [»ro sororibus et monasterio isto in N. t)0 
und Wiilielmus Erculus huius eonventus coufessor in N. 391. 
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Ferner das überaus höufige (|ui eontulit nobis» uml endlich, 
wenn es in N. 61 heisst y\\ir sollen .Tfirzijt lieLrenx, in N. 67 
teneniur peragere aiiuuatim aonivorsanmu« und ähiilich N. 141, 
J69 und öfter, 

Dns Krm'liiiis unserer ICrwiiminircii ist, dass sowohl Meililiclu- 
Iländf «h- Klosters als niidi maimlielie bei dem Eintrajjen «lerNaiiu ii 
in da- X^c ioloffiinn beteiligt sein kotuiten; denn nur selten mag 
der Fall eiii^^ctritt'ii sein, den die Noimen am 15. März 1555 in 
dem Schicibeu an den Urafeu anlühreu, dtuss näudieh keine unter 
ümen sei, (he etwas sehreilien möge, d. h. vermtVge oiU r könne 

"Wir hnben selion bemerkt, dass in der iilten u Zeit tl< r (icluaueh 
<ler lateiiii-< lu 11 SjnaclK vorherrscht. Werfen uir einen lilick auf die 
Il.indlial »UHU ilicser Sprache, so ist es, wie wir obni l)ereits 
sa^ka, ungluui)li(h , auf einiia wie niedrigen l>iliiung.-grad der 
Schreiber des Neeiulugiums stellt. Man .•^oJUe tloth inein« ii, <iass so 
einfache Aufzeichnungen, die cifl nur aus einem Nauieu mit einer 
ApjKisition bestehen, ül>erall korrekt hatten abgefasst sein können. 
Aber selbst ilarin verrat sicii mehr als einmal die Unkenntnis der 
elementarsten Duige der Grammatik. Wir wollen einige Beispiele da- 
für angeben. Während in N. 100 die domina Alheidis richtig »dvis 
de iSpira« heisst, ist in N. 263 die Gh«da Hulbem »civissa in Binge«, 
und in K 146 xud 463 die Bildung von »dva« gewagt, (icgen die 
Congruenz %'erätösst domini Adolf us regis in N. 41 und doinini 
Adolf! com es de Nass. in N. 475» memoria patris eins Arnold us et 
matris N. 388 imd domina E^lisabeth dudsse in N. 50, und nicht 
minder pro anniversariis huis celehrando in K. 148 und 149, sowie 
22'/, libb. hall. . . distribuendmn in N. 162. Ferner ist ut oon- 
secutivum unbedenklich mit dem Indicativ constraiert in der mehr- 
fach wiederkehrenden Formel >ita ut debemus agere«, z. B. in 
N. 31. Gleid) schlimm ist die Verwechslung des Pronomen 
possessivum mit einem Casus von is, ea, die häufig vorkommt. 
Paientoruro (N. 67) statt parentum kommt nach Du Gange auch 
Miist hier und da vor, aber nur Gedankenlosigkeit konnte den 
Bischof Iklartinus als dne Martina auftreten lassen (am II. Novbr: 
Martine episcopi et confcssoris). Angemerkt mag noch werden, 
dass die lateinische Form des Namens Heinrich fast durchweg 
Heinricus lautet und nur zweimal, soviel wir gesehen haben, 
Httiricus gebraucht ist (N. 401 und 440). 

t) Annal. XXX. 29. 
Ott«, TXtnloglLtm Am KJoitoni CUmtili*!, 2 
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Die deutsclio Spnicho ist weniger durcJi so grobe Fehler 
als die luteinisclie entstellt ; die Schreibung folgt getreulich der 
Landessprache, wie sie noch jetzt gehört wird, /,. B. mir statt vnr 
in N. 169 und 17^, Binge statt Bingen und Bubeheim stritt Bnben- 
hcim in N. 2«>*i, 344 und I.IB, wnhrrnd in N. 27 richtig Buben- 
heim steht. Vatter ist in N. 122, 123 und öfter geschrieben, 
muter wechselt nnt tnutter. Krwirdig bietet N. 436, swester ist 
vor 1500 häutiger, nachher tritt s<'hon mehrfach Schwester oder 
gescliwi>t( T auf. ebenso haus (1500 in N. 436) statt der iUteren 
Form, Wir dion' statt wtr haben steht in X. 175; vgl. 
Kehroin Nriss. N'^olkssprache 8. lit>. Die verscliiedonen Berleutungen 
von lassen , vverlassen^ und M'rlasscn'f N. 71 und vhinterlassen< 
z. B. in N. 8, 38, 200, erklän n «i<h von selbst. — Dn^^ in \. 
318 und N. 349 zu ch^m Faiiiilii iiiiairK ii nach dem Voniam» n der 
weii)liche Artikel hinzum tiii;t wird (Margaretha «lie Langenau, 
Elizjdx't die StocklKini) lüsst sich verstehen, ebenso dass der 
Anik» 1 in N. 100 und 455 vt ivi lilcift wird in de (de Arnibmstern 
und <li' >miii Metzler*), niclu aber »lus.s in X. !7 i^csciiiiiltr'ii sieht 
Aiiu:i dvr Hirstat, wms wir lun* auf RechmuiL: des liüehsi unge- 
bildeten und ungewandlcü Schreii^ers dieser .Jahre (c. 1531) setzen 
ilürfen. 

Es s«'i<n nocli einige Bemerkungen ül»or die Sf^hreibung 
einzelner Eigt'iin.nncn in «leutsrlim und lat< !ni>( lu'ii l'.iuträgen gc^ 
st;it»<*i. Dotzheim li< i-s{ in der altr-tni Z( it (AnfauL: dr>i 14. Jahr- 
bundrrts) I>«)(s»'h<>ini, -luiK i* wie hcutiLr-'ti Tages, ausser da-^ der 
uiiLiIiK-k-rliL^L' Schreib« ! v<>ii \. 431 im ^ 1500 zu jenem /.urück- 
kelirttt. — Bei Moschl>aeh iu X. 24, .''>;>;i und 435 oder Mo-( licliac h 
in X. 90, 350 und 4S3 sowie bei Mussebaeb in \. 159 hören wir 
noch die ursprüngliche l' orm Muskebach nacliklingen -). Der X'ame 
Nassau ist meist al>gekürzt zu Xass.x gcwonh u, daneben ziem- 
licli häulig voll ausgcschrieltcii m Nassauwc-, einiaal Xas-sowe. 
in w» nifen Fällen lautet er > Xassav . In gleicher Weise steht 
Uuili <»H Lindauwi«; für Lindau , doch auch schon ziemlich 
häufig iLimlua . selten Liaduv oder Lindaw . — »Margarethe* 
hai das th behalten odrr duich einfaches t ersetzt, scheuer dui> 
mittlere a ausgestossen. 



Uli Ulm, DeutscUoH WürU'rhuch II, 973 und VIII, 3. 
^ Kehr ein. Namenbucli S. 239. 



Digrtized by Google 



Einleitung. 19 



5. Die einselnen Cüntrftge 

sind sehr verschiedener Art nach der Zeit, nach den Beziehungen 
zum Kloster und der Herkunft der betreffenden Persoiicii. oder nach 
der Ausführlichkeit, mit <lor sie bcharulelt wmloii. Zu den ältostin 
und ersten gehören otTenlmr diejenigen, welche vor der Eröffnung 
der Anstalt bereits verstor))eii war« n. wie der .Stifter des Klosters, 
der König Adolf, X. 2H7, sein Vuter Wiilrani N. .'U uinl seine 
Mutter Adellieid N. 75, Rupertus. sein Bruder N. 'JtJl), <ler dnii 
Dietlier von Katzenelnbogen. «1er ßruder seiner >hjtf< r. N. 12, 
fenu 1 <1( r Stüter des ( 'larissen-Klosters zu Mainz Humb« i (us N. 1 
und vii lli icht no<»]i w<'nitr'' Hinlric. nir.-f >ind kurz mit ihrem 
Naineii. lii'icli^tcii- mit Zul'iiu^uiiu- df- Xameii- der X'atcr ver/.eiehnet, 
M'ährend in <ler ¥<>\ii('/v\\ vielfach die Benelicia und die Art der 
kirchlichen Feier tür das Audeuken <ler Toten angeschlossen 
werden. Zum er.><ten Male wird, wie wir sflion benu-rkt haben, 
im J. 1440 in N. 351 eine Jahres/ahl zugesetzt, die al)er erst seit 
dem J. 1453, zugleich etwa mit dem Eintritt der deutschen Sprache 
häufiger erscheint. Die letzten Eintragungen, die eine Jahreszahl 
angeben, sind aus dem .T. 1544, N. 215 und "2'^'. Ifat man im 
Kloster geahnt, dass es mit ihm zu Ende gehe, da der (Iraf mit 
dein 1. Januar 1543 der Reformation die Thüre geöffnet hatte und 
sie im Kloster selbst um diese Zeit Anklang gefunden zu haben 
scheint? Denn bald nachh^ mögen die zwei Erbacherinnen, 
Schwestern Ciarenthals, ihren Austritt aus dem Kloster vorbereitet 
haben, dem sie im J. 1550 nicht mehr angehörten^). 

Das grösste Interesse ndimon die Klosterschwestem des Necro- 
logiums in Anspruch; denn wir dürfen erwarten hier so ziemlich alle 
Kamen derselben zu erfahren. Doch wird diese Hoffnung nicht 
vollstÄndig Ijcfricfligt. ^\'ie wir schon ol)en kuiz berührten, sind 
nachweislicli mehrere Namen nicht aufgenonuni'u oder l>ei der Ab- 
schrii't des alten Necrologi ums ausgerallen; ebenso sind die letzten 
Schwestern, auch weiut ^ic liier gestorben wuira. nicht verzeichnet; 
andere hatten sich, wie die Erbacbi i innen, anderswohin bei der 
Antl( t>ung des Klo>tt rs gt-wandi. l*vi l inigcn aN ^'»rores bezeich- 
neten scheint es zweitVlluift. ob sie nirlii ( !h r >«>iores Inifae ge- 
wesen seien. Um ein ungefüljres Ergebnis unseres Wissens von 

1) Auu. XXX, ö und 12. 

2* 
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<lor Zahl dor Junj^fraucn zu gowinucn, tinbeii wir üii Ixej^ster alle 
als sorores Ijo/.oichiu'tf'ii Sclnvostorn in fortlmifeiulor Zählung auf- 
tührl und duhoi iiii lu mir die im Necrolo^nuni genannten aufgc- 
nonnnen, sondern auch .lU'^^ordeii! zwei andre mit d* iii Kloster in 
enger Beziehnn;i: stehende iVr-dUcn. ( uni afhi«. den Kaplan <ier (rrafin 
MarLWelh. , luid die.se seihst, in rckii:« n Klaiiunern zugeCiigt. Dadnreb 
gewarnien wir <lie Zahl von \W -oiores, dif liberhaupt im Kldsti r l in- 
treschjosson waren. Von ihnen -iiid 21 nieiit im Neemlnuiun» ver- 
zcii liiK (, .-iel/en der älteren Zeit und alle der letzten Juhie. Jene ^ind 
Soror N. 47 des R('i*ist«.>rs Eylsi' vua .Suneek, S. N. die Aljti--riu 
^hlrie von Ilunau-l.it hienberg, N. SlHirete vim ihtrhcini, X. 90 die 
Äbtissin Imagina 1. S. X. 119 «lie Äbtissin S. Jutta I vnn Luienburg, 
8. X. l.'Jö die Abii-.-in Kaihenna von Xa.-^sau (zwi il'rlhal't), 8. X. 172 
Agnes v«in Si^^ersberg. Die Xamen der K t/t» u Klosterjunglruuen 
finden sieh zu.-.annnengestellt in den Annul. XXX. 12: ihrer sind 
es vierzehn. Xaeh Abzug dieser 21 8elnvestern bleiln u als dem 
i^ecrologium allein angehörig 178. Von diesen mögen etwa vier oder 
füiif als couveröne zu betraehten sein. X. 827 Margarethe Hemher 
von Bleidenstadt, X. 415 El von Hau, X. 286 Elsz. X. 256 Fey 
von Wehen und vielleicht N. 170 Grethgen llutdich, sodass im 
Necrologium verzeichnet wftreu 174 oder 173, im Ganzen 195 oder 
194 sich in dem Kloster befunden hätten. 

Hierbei müssen wir die Bemerkung machen, dass wir von den 
vier Jungfrauen, die nicht ausdrücklich als Sorores benannt werden, 
drei unter die Klostcrjungl'rauen gerechnet haben, diejenigen nftm* 
lieh die, das Beiwort >nobilissa virgo« haben, die Clara de Dytz N. 145 
des Necrologiuniri {Soror 32 des Registers), die Elz Lenncm N. 323 
(S. 110) und die Kungiuidis de Langnau N. 407 (Soror 104), weil bei 
ihnen die Jungfraaschaft betont wird; dass wir aber die religiosa 
domicella Juita N. 156, eine pcdiasequa der Mutter des Königs, deren 
Stand hervorgehoben wird, nicht so betrachten ta dürfen geglaubt 
haben. Die letztere mag, wie ihre frühere Herrin im Reichdari^en- 
Kloster zu Mains, die Königin Imagina und die Gräfin Elisabeth von 
Hanau N. 446, beide zu Olarentbal, den Rest ihrer Tage ebenfalls in 
unserem Kloster zugebracht habeti. Haben wir uns darin geirrt, 
so verschiebt sich die oben angenommene Zahl der Nonnen um ein 
geringes. 

Clarentha] war wesentlich ein adeliges Nonnenkloster, wenn 
auch der Stiftungsbrief des Königs dies nicht ausdrücklich aus- 
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^rach*). Daher finden wir zahlreiche Mitglieder aus dem hiilieren 
und niederen Adel, sowohl dem einheimischen als dem benach- 
barten, sowohl als Nonnen als auch ais Wohlthäter der Anstalt in dem 

NecTologium vertreten, vor allem aus dem Hause Nassau seihst, aus 
dem der Herrn von Eppstein, der Schenk von Erhach, von Hanau, 
von Hohenlohe, der Grafen von Katzenelnbogen, der Rheingrafen 
und <ler von Spanheim : befreimdete Personen oder \' erwandte und 
Gönner der neuen Stiftung erwarben sich durch Ver2:rn!sfin;iingoii 
und Go«('h(»nke einen I*latz in dem Xecrologimn und tladvu'ch eine 
comnicnintatio in floni Kloster an ilirein Tod<'«inge^). 

NcIm ii dem liohcreti Adel ist der niedere in ^nn-^fr Zahl ver- 
treten, namenllich il< r hcnaciibarte ans dem u;i--auischen und nn- 
liegenden (rebiete (mehr als 30 Fuinilicn) ; auftalli it<l ist der starke 
Zufluss aus den linksrlieinischcn tngenden, aus denen mehr als 
15 Familien genannt werden. Vor allen aber zeichnet sich die 
Stadt Mainz aus; Patrizifrimien von da zählten wir '15 aus etwa 

l-'ntnilii.ii . liiiit«'!' dentn andere Siadte, wie Frankfurt, Geln- 
hau<t n, Odernheim, Uppenheim, Speier, mit je 1 — 3 Namen weit 
zurückbleiben. 

Hier erhebt sich die Frage, ob auch biirgerlichen Mädchen, 
die nicht einem »tadtischen I'atriziergeschleehl an^aliOrUn, der Zu 
nilt zu deia Kloster gestattet war. Darüber gibt das Necrologiuni 
keine Antwort, ja es macht öfter den Ciiaraktir des Adels nicht be- 
merkbar, indem es das Wörtchen de* oder »von' nicht zufügt. In- 
desiseu Iiaben wir einen unumstösslichen Beweis für die Aufnahme 
eines bürgerlichen Mädchens — um von der Greda, »Bürgern in 
Bingec in N.,344, und mit ihr von der »civisaa Greda Hulbem in 
Binge« N. 262 abzusehen — in der Margaretha Oambergerin oder von 
Gamberg, wie sie gewöhnlich heisst, welche die Tochter des Herrn 
Johann Hain von Oamberg, P&rrers und Vicarius zu Bleidenstadt 
war'). Daraus sehliesaen wir, das» — ivenig.stens in der letzte^ 
Zeit des Klosters — dem ßüi-g<-rstande die Thore Clarcnthals nicht 
mehr verschlossen waren, und wir dürfen nunmehr getrost auch 
die Else von Würges (S. 46) und Margarethe von Eutingen (S. 59) 
dahin zählen^). 

») Schliephrtkc. IV. .'i'J. 

^ Fttr di« «inseclnra Namen des höheren nnd niedemi Adel« verwei»«» wir 

auf unsor H<'^i-f<■| uii.l .la^s Nt < nilocinn) >. |li r > t Ii 1 i o p Ii a k c 's Anj;alM'ii IV, 
47 ff. aind w<>(lir ieiilc-rlu.s noch TulLstäadig und nicht Uberttichtiicb geordnet. 

a) Aniial. XXX, ö f. 

^ Annal. XXX, 9. 
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Über ei nij;o ändert' Punkte ^iht das Xot raloj;iuni keiueii (Hlernur 
«jjcrin^'en Aulselilu'^s, doeli <telieii uns hier mehrfach anderweitige 
iVaclirichten zu Gebote. So üIkt das Alter, in dem eine Junp^frau in 
das Kloster eintret»Mi konnte. Die damals «geltende Ordensre«:jel ver- 
lanj^te das I I. Leben.-^jalir. Nun erfahren wir durcli eine Urkunde der 
Äbtissin Marie von Jlanau-Liehteidierg vom J. 1523, dass in diesem 
Jahre die Katharina Sciienk von Erbach aufgenommen wrirflc; 
diese al)er war l'lf" iroboren. also bei die.^em Akte 7 Jahre ah; 
ein gleiches oder Im inalie «jieiclio-- Altin* dürfen wir bei der um 
zwei Jahre älteren Srliwester Jjlisubetli Schenk von Ki buch voraus- 
setzen .\eluslitli es mit der MfTcr vnn Klkciiiausen ge- 
standen haben; (hese war im J. 1470 ( ingetrelen, da in demselben 
Jahre am i\ F<'bru!ir ihre Eltorn dem K!o«Jter eine Versc]irt i])nng 
ül)er 8 (biMrji au-strllicti ; ^ic -tarb alu i' im J. 1');!?. nai'bdtiii >ie 
also fi7 Jahre ifi Clarentiial /nLr< l>ia< Iii liattr. Xi crologium X. I('>0. 
W'nih ii wir ibi" nielit ein übt i- das biMi-i-iir \s('it Innau.-ir^ lu'iKii - 
Alti i /u-r hrt ibtMK >o mu^s sie eben fiilii» vor dem gesetzlichen Termin 
zugelassen worden sein. 

Wir wendt'u uns zu der Dautr dt Klosterlebens einzelner 
Sebwe-itern Darübei- sind uns ergiinzi iidf Mittiiluiitren für die 
altvie Zeit ni<:hi i i lialim; au- dem Xecrologiimi eii'abroii wir nur, wie 
lange einzelne al- \liii--uuien u. s. w. gewallet hnb^n nn^'^erdem 
aber nichts. Für dir iiere Zeit konnten wir folg< nd" - lot-uilen. 

Die erste Stelle mit der höclt^tl n Ziffer der Klc-tt i jähre einer 
Srliwt'ster innnnt die el)en geuamUe Merg von l>lkri hausen ein 
mit fi7 Jahren; nach ihr folgt <lie Margarethe de Ueilhusz, viel- 
leicht n«>( h ilen) 14. Jaln bundi rt angehörend; sit; war nach N. 324 
d(»s Xi'crologiunis .'>(> Jahn < <iui|tuiissa d. h. Ret-hnerin des Klosters 
gewesen, rin Amt. dsis ihr -idu rlieh erst nach mehrjsdn-igciu Aufent- 
halt zu Claretiilial ubtiüai;i n wnidcii war. .\n sie reibt sich die 
Stilgen vi»a liii i>tadt mit 47 -lahi i u ^1 lu7 — 14.')4), Xecrologium X. 315. 
Die Äbtissin Agnes \(»n Ibumu erreichte das 34. Klosterjahr ;^ 14 12 
— 1440). cTk' Äbtissin Marie von Hanau-Lichtenberg das 25. oder 
20. (14t>'J -1524 odir 1525), Ilebelgen Brendel X. 0 das 24. 
{14S3-'15(I7), ihre Srhwe>ter Dorothea X. 32 das 12.; (He letzte 
Al>ti>sin .\nna Hn ndel da< 2S. (1525 — 1553), hiitte aber den früheren 
näher koinnien könnm. wenn si<' nicbi ihn'ch die sog, Testi im 
Klüstrr w<ggrrafft worden wäre. 

>) Aiinal. XX.V. 4 f. 
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Von einer der letzten Nonnen, der ('amberjrerin, hören wir, 
dass sie von 1521 — 1558, also 57 Jahre aiisgehaileu hatte, ehe sie 
aus dem Kloster aubtrat ; die niidcreii ihre Mitschwcstern, schieden 
zum Theil nach einem Klosterleben von weni^^en Jahn n ans j. 
\\':ilir!ich, es bedurfte grosser lüit-aunii;^ .luI' ili»- Frindeii dieser 
Welt, um unter X'erzichi auf jeden \'erkelü' und auf alle Zer- 
streuungen und Vergnügen in einsamer Abgeschiedeidieit hinter 
den Klo>ternuiuern ein Jalir nach dem andern hinzubringen! 

Lel»er da> Einbringen der Nonnen bei ihrem Eintritt macht 
«las Necrolo;,nnnii, wie es selu'int, keinerlei Any^abe; nach einigen 
erkunden können foltrcnde Zahlen zusammenstelUn : 

1. Mert: von Hanau Li( htenl>erg braeliie mit . 3UÜ (iuldeu^); 

2. Haub von Ilaberii und ^eino Gemahlin Tor- 
dula reichten nach einei- Tikunile der Al>- 

^ tissin Sophie von Homielsteiu (Uunolt.stein) 
für ilne 'J'uchter Margmetbe von Huberu 
N. 29U dar 160 Gulden; 

3. Der Pfarrer Hain, Vieariut. zu Bleiden- 
stadt, gab dem Kloster für seine Tochter 

Gretgen hmt l rkuud( vorn J. 1521 . . 150 Gulden*); 

4. Eberhard .Sehenk zu Erl^ai h Hess der Äb- 
tissin für sehie Tochter Ka tri na auszahlen 100 Gulden^}, 

5. üel)er die Else von Würges und Nhniraretho 
von Kntin<i;( ti vermni(-1*'n \\\v in den Ann. 
XAX. 32, dass ihr Einbringen germger 
gewesen sein müsse, 

nie überan- zuldreichen einmftHgen oder jährlicli wieder- 
kihreuden Geschenke an Geld und amleren Gegenständen an diu 
Cnnvoiit scheinen nirgends ein Einbrfngen darzustellen, sundt rn 
den Zweck zu haben, eine comiuemoratio für die S<'benk«'r zu 
sichern oder die Kosten eines mehr od» r weniger kost-) iii h^o ii 
Ajuiiversariums zu l>cstr». itt u, andere mögen auf llinterlass< n-< haftm 
vorst(»rl>i'n* r Schwestern oder auf durch T<.h1 verfallenen sc liiddigen 
Zuiilungen sowie freiwilUgen Gaben ziu* Förderung imd würdigen 

I) Annal. XXX. fi un.l 25. 
?) Annal. XXX, 12. 
^) .Schenk. Mcmoral). Ii. 61 f. 
*) ^Vnnal. XXX, ö f. 
Annal. XXX, 4 Bchenk. Mem. 60. 
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Auäötattuiig des IClosters beruhen. Dahin mögen gehören z. B. 
die cnix argentea deauratu N. ;J65, der ciphus cristallinus X. 4«>4 
und manches der elenodia in N. 10, 72, 'iiA'6; ferner die »Daffehi 
zum t'ronahar in <ler Kirclien« N. 462; die geistlichen (Mes.s-)CTe- 
wänder, wie albae N. 157 und 38(5, ca^iulae N. 58 und 205, ror- 
poraMa N. 157 und 104 u. s. \v., Geld für ein missale X. 112 und 
ein hreviarium X. 845, zu einem ewigen Lichte N. 382 und 383, 
sowie X. 442 un<l 443. Wir ülicrgehen (he zum Teil hohen, aber 
noch häufiger geringen jälirli( In n (Tosfficnke an Geld und Ge- 
treide, sowie an Weinbergen in Dotzlu im und Mossbneh X. 1^4, 
90, 483 n. s. w. I>!vtr('g«*n -oirn noch m'iuiiint di(* mehrfach vor- 
kommenden Lieferungen von Kai'auiK ii, 8 -lU, in X. 296, 299 
und 432, Wein X. 283, llnhiiern uml Getreide für das Krankeu- 
Imus X. 22 und 80. endlich (ichler lüi- HanlichkeiU'n in X. 15, 141, 
■\'M\ l']ii,feiitümli( h ni liincu .sich für em Xonnenkloster die Ge- 
sf li» nkt' ciiiis e<|uu> dextrarius, d. h. eines starken und gro^son 
KanHiUo--e< X. 2'M, und eines koslbareii gesteppten Korke> im 
Werte von TOiiuldcii X. 423 ans; jenes veriiussrrtcn dir Xoniifii für 
83 Pfund HelUn*, dicscMi vci-ailicitctcn -ic in einer für sie ange- 
messenen A\ eise, indem sie aus der l'frlcnvt r/ierung ein grosses 
Perleiikreuz herstellten. Wir k<"Mni(en dii sc ans ikm Xecrologinn\ 
entnonnnene i^annrilung von Zuwendungen noch durch urkundlit lie 
Mitteihmgen vermehren: doeli das (besagte reicht hin, mn zu er- 
kennon. dnss das Klo-n r >u\i einer t^rossen Gönnerschaft erfreute 
nnd, - ilanuc es hlühele, mannigfaltige und unausgesetzte Teil- 
nahme geno>s. 

\'on (Jeistli<'ben, die fiu' das Kloster ihatig waren, nennt das 
Xeerol(»<rintM im ( ianven 29 Xitaieii ; ein Teil hat das Beiwort frater, 
fraicf (|r iiiiliiic miiiurum, gi'istli{;iHi- lirndcr des liart'üsser-Onlens, 
mit und ohne den Zusatz eonfessor, paler Irnur. je einer heisst 
soeius confessoris ( (nselle des Hiehters> in ein» r Ti kimde von 
i;il7) und ( ajK'llan; fünf werden iu.siodes lihtni genannt, doch 
fülnt Kübel kt inen derselben hi seiner (ieschichte der ober- 
deutschen Mmol iti'nprovinz, Würzburg 1836, unter den rrnvin/ialen 
aut '): f^ic mögi-n zeiiueilige \'ertreter des Tnivinzials ;rewesen 
.sein. \'on einigen wird <üe lange Dauer ihrer .Stellung geruiimt: 

'I Nur der 27., Georg 8uin. r. 14>'3— HOs. uiul dor :M.. HeiDrlrli St.tlicisen, 
l.*,4:.— l.V)i;. kommon in <»in( i- l rkuntif izu N, 21*1) und in otnem Briefe vom 
Se|>teml»er iAuiiul. >kXX. iiJ; vor. 



Digltized by Google 



Eiitleitmis> 



25 



de betrug 38 Jahre bei N. 391, 36 Jahre bei N. 120, 28 Jahi« bei 
N. 190. Eine Reihenfolge herzustellen, ist uns nicht möglich ge- 
wesen, da zu gleicher Zeit mehr als ein Beichtiger in dem Kloster 
gewirkt haben muss. In den letzten Jahren des Klosters war der 
Wechsel der Personen häufiger, wie aus unserer Zusammenstellung 
in den Anna]. XXX, 17 hervorgebt Besondrer Erwähnung sind 
wert die bei der Erbauung des Klosters besdiSftigten N. 402 und 
164, vgl. Ann. XXIX, 177. 

Ueber die Feier der Jahrgezeiten s. uns^r^ Aufsatz in den 
Annal. XXX, 40 S. 

Laienbrüder oder conversi nennt das Nccrologiuni 27, Laien- 
schwestern oder conversae 16, doch kuini deren Zalil nach dem, 
was wir oben bemerkt haben, vielleicht auf 20 erliüht wenl^ n. 

SVir schliessen an diese die im Necroloi^ium voikuiiiiiitiulen 
Bediensteliu des Klosters an, die sich entweder durch Treue oder 
durch Zuwendungen diese Stelle im Neciologium eiworben hatten: 
eino?i lloriut'i.stor N. 141, drei procuiutorcs X. 279, 332, 392, den 
scuketus in Mosshach N. löO, einen eoloinis in Dotzlieim N. 425, 
vier servi oder faniuli N. 71. III, 124 und 289, drei >vvvne N. 25>^. 
431, 481, eiiu.n cultor vineac (Winzor) N. 347 und vielN iclit den 
(•(iiivcrsus Clas Wingartcr N. 35b, einen custos vai'cniiiiii (Kiüi- 
hirten) N. 278 und zwei portenariae (Ffürtaeriuueu) N. 210 
und '619, 

6. Die Dalierungeu. 

E< ist '-•■Ikmi «'»rter bemerkt und an><ir '^^prochen worden, dass 
die ^eerol<»gii i) nicht immer den wirklichen Sterbetag in ihren 
Totenverzeicbnissen angeben, sondern mehr oder weniger davon ab- 
weichende Angaben enthalten. So mag es auch mit dem Clareuthaler 
Necrologium stehen; indessen hat es doch ein gewisses Interesse 
festzustellen« ob und in welchem Umfang dies stattgefunden hat. 
Es kdnncn dabei natürlich nur die Fälle in Betracht kommen, bei 
denen anderweitig etwa durch Grabinschriften sicher beglaubigte 
Angaben vorliegen; auszuschliessen sind diejenigen, bei denen 
triftige Gründe vorhanden waren, um eine Abweichung zu veran- 
lassen. Dahin rechnen wir, wenn zwei Eheleute an einem Tage 
genannt werden, d. h. wenn ihre commcmoratio auf einen Tag 
angesetzt wini, yrie z. B. in N. 60 die Herzogin Elisabeth von 
Oestreicb, gestorben am 14. September, an dem Todestage Uircs 
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Gonmhls licinricli, dem 3. Februar, verzeichnet wird, und an 
vhon deii)soll»eii Ta<;e deren Bruder, gestorben am 21. Dezember. 

Es i.st unnötig alle Beis|)ielo dieser Art anzuführen; es genüge, 
wenn wir einige auswählen : N. 03 und r>4 Ritter Cuuo und seine 
CJenialilin lledewigi?«. X. 296 und 292 Georiu?« von Lindauwe und 
seine Gemahlin Klisaheth, X. 299 und 'KM) Jorge von Lindauwe 
und seine <n'iiiahlin (Jude; ferner die Sehwestern Jutta und 
Lukanlis in X. 30 und 31, die Hriider Albertus und Georgius de 
Iloeidoeh in X. 237 und 238. tane ganze Reihe von Eheleuten 
int in 240 bis 251) vereinigt. 

Oeftcr ist der Erinnerongatag oder das Jahi^zeit ausdrücklich 
von dem wirklichen oder angegebenen Todestag auf einen anderen 
Tag verlegt, wofür wir nicht immer einen Grund anzugeben wissen, 
höchstens vermuten dürfen: m bei der Magdalena Schenkin von 
Erbach N. 8 vom 8. Januar auf den Tag Maria Magdalena, 22. Juli, 
vielleicht weil dies ihr Namenstag war; aus gleichem Grunde die 
Jahrzeitung der Margr. de Milwalt vom 25. April auf den Margrethen- 
Tag, den 13. Juli, in N. 169, während das Jahi-gezeit der Marg. 
Groroth N. 58 und 59 vom 5. Februar auf den Tag der elftausend 
\ Jungfrauen, den 21. Oktober, angesetzt wurde, obgleich dieser Tag 

im Necrologium nicht so, sondern Uylarioiüs abbatis benannt ist und 
jene dort gar nicht darin vorkommen, das anniA'crsarium des Philipp 
von Falkenstein X. 68 (f 10. Februar) auf den 14. Februar, des 
(Uas Stom N. 71 (f 13. Februar) auf den 1. Februar. Wir fügen, 
um unsere Liste der neun Fälle voUstÄndig zu machen, no<h dio 
Verlegungen hinzu in N. 115 vom 19. März auf Francisci-Abend, 
den 3. Oktober, in N. 318 vom 8. August auf Keminiscere, in 
X. 396 vom 20. Oktdher. eingetragen am 16. Oktober, von tliesem 
Tage auf Trinitatis und in X. 4öS» auf den S. AiuK>n-Tag, den 
26. Juli, obgleich auch dieser Tag im Necrologium nirgends ge- 
nannt ist. 

Viermal sind abweichend vom Sterbetage die vier Fronfasten 
als Erinnerungstage festgesetzt: in N. 177 statt des 6. Mai, in 
N. 462 statt des 9. Dezember, in N. 465 statt des 15. Dezember 
und in N. 471—473 statt des 23. DexemlKT. 

(rt lu n wir zu den F.iiK u iil>er. wo die Todestage aus andcivn 
(Quellen In kannt >ind, ^o iiiiigen zuerst dii- folgen, in denen sie mit 
unserni Xecrologiuni übereinstiinnieu; freilicl» kann einigemal das 
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Necrologiuin selbst die Quelle gewesen sein. Die näheren Nachweise 
geben die Anmerkungen zu dem Texte des Necrologiums selbst. 

1. N. 18. Graf Adolf von Nassau starb am 17. Januar 1370. 

2. N. 41. Der Pfalzgraf Adolf starb am 29. Januar 1327. 

3. N. 51. Der Herzog Heinrich von Oestreich starb am 

3. Februar 1327. 

4. N. 61. Der Erzbischof Adolf von Mainz starb am 6. Februar 

1390. 

5. N. 267. Der König Adolf starb am 2. Juü 1298. 

6. N. 293. Der Cantor ad gradus virginis Moguntie Adolf 

von Breithart starb am 24. Juli 1488. 

7. N. 366. Der Graf Johannes von Nassau starb am 20. Sep* 

tember 1371. 

8. N. 370. UMch II. von Hanau starb am 23. September 1346. 

9. N. 371. DerErzbischof Johann von Mainz starb am 23. Sep- 

tember 1419. 

10. N. 404. Die Äbtissin Magdalena Schenk von Erbach starb 

am 28. Oktober 1512. 

11. N. 430. Die Äbtissin Agnes von Hanau starb am 22. No- 

vember 1446. 

12. N. 446. Die Gräfin Elisabeth von Hanau starb am I.Dezember 

1431. 

Diesen gegenüber steht nun eine Reihe von solchen, deren 
Todestag ein anderer gewesen ist als der des Necrologiums, und zwar 
ist derselbe bisweilen vor-, bisweilen nachdatiert. Die Gründe 
dafür konnten mancherlei Art sein. Als Hauptsache aber mag 
gelten, dass es von keiner Wichtigkeit scheinen mochte, wann 
der Gedächtnistag für einen Toten gefeiert wurde, wenn er nur ge- 
feiert wurde; man überliess die Eintragaug in das Necrologium 
dem Schreiber, der dann durch leichtfertiges Abzählen der Tage 
oder Irrtum oder sonstige Nachlässigkeit zu einem unrichtigen 
Datum go führt wurde. Denn der Fall, dass die Concurrenz mit 
einem höheren Festtage ins Spiel kam, scheint fast ganz ausge- 
sclilossen zu sein. 

Wir wollen nuninelir die uinMchtigrn Datierungen <le.s Necro 
loginnis aufzählen, soweit sie ligewiesen werden können, zuerst die 
^^Jr^lati^■rüli^<.il. dann dio Naci»datierun<i:en, }»eid(» <r<'iiiilju.'t nach d^n 
DitTerenzen. die zwi>cln n dcni i-ielitigm und lalselu-n Datum 
lit'gi n. Die nnlHMen Xnrliut i-^ungen .<in<l auch liier in dtju Ali- 
morkungeu zum >vecroiogium angegeben. 
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i. Vordatieningfln. 

a) mit einem Tage Differenz: 

1. N. 82. Dvv «loniicellus Sifrid Hut fstarb nach dem Necro- 

lotriuiu am L'l. Kcbruar, nach seiner tirabsclirift 
(lluui) um '2'2. l-\l)i'uar. 

2. N. 205. Die ('.liitiii Murj^arethe von Hanau-Lichtenberg, 

Gem. <les Grafen Adolf HI. von Nassau, suub nn'. h 
(\vm Necrologium am 26. Mai, nach ihrer Grab- 
beln ift aiu 2(). ^hli. 

3. N. 295. Graf Adolf U. von Nassau starb nach dem Nocr-v 

lo«rium am 25..Jub, nach seine r ( irabselirift a!ü2G. Juli. 

4. N. 302. Die Äbtissin Kieluirdis starb nacii dem N'rroloiriQju 

am 27. Juli, nach ihrer (irabsehrift am 28. Juli. 

5. N. 475. Die (rrätin Bertha starb nach dem Neerologium 

am 23. De/einber, nach ihrer Grabschrift am 
24. Dexcniber. 

b) mit «wei Tagen Differenz: 

0. N. 10. Die Grätin Aj^nes starb nneli dem Necrologium am 
11. Januar, nach ibrer Gral'-< luilt ;nn b>. .Tnmiar. 

7. N. 409. iiiiaj;ina von LimlmiL;; starb nach iicm XrcnJogium 

am 3. Nii\rmbi r. ricliiiger am 5. Xnx'cnibrr. 

8. N. 429. Der ErzlH>( Ik.I DiediL-r von Trier starb nach tleni 

Necrrolo^ium am 22. November, nach Beiner Grab- 
schrift am 24. Novendjor. 

9. 432. Di r Opj»euheimer Bürger Herolt starb nach dem 

Necroltigium am 23. November, nach seiner Grab- 
schritt am 25. Nuvember. 

c) mit drei Tagen Differenz: 

10. N. 31V. Der Tiaiztiraf Uuih>lf starb nacb dem Neerologium 

am 10. August, richtiger am 13. August. 

d) mit vier Tagen Differenz: 

11. X. 179. Liba von Oppenheim starb nach dem Neerologinm 

am 7. Mui, nach ihrer Gnibsubrift am 11. Mai. 

e) mit sechs Tagen Differenz: 

12. N. 230. Die Pfalzf^rfißn Meelitildiä »tarb nach dem Neero- 

logium am 13. Juni, richtiger am 19. Juni. 
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18. N, 273. Der C^noziicus Johann cle Blaschovn starb nadi 
dem Kecrologium am 7. Juli, nach seiner Grabschrift 
am Id. Juli. 

f) mit sieben Tagen Differenz: 

14. N. 75. Die GriUin Adelheid starb nach dem Necrologium am 

15. Februar, nach ihrem Grabstein am 22. Februar. 

15. N. 76. Gerlftch von Liniburg starb nach dem Nccrologiinn 

um 15. Februar, wiüir.scheiulicher am 22. i^^ebruar. 

g) mit 14 Tagen Differenz: 

16. N. 184. Die Äbtissin Adelheid starb nach dem Necrologium 

am 12. Mai, nach ihrer Grabschiift am 26. Mai. 

h) unbestimmt: 

17. N. 191. Die Äbtissin Agnes starb nach dem Necrologium am 

16. Mai, der wirkliehe Todestag ist nicht festzu- 
stellen. 



II. Naehdatitrungen. 

In dieson Italien kann, wenn die Beisetzung zu Clarenthal 
erfolgte, deren Tag statt des Sterbetags eingetragen sein. 

a) mit ciiKiu Tag DilTeren/.: 

1. N. 89. Worndrudis am 25. Februar statt nach dem Grab- 

stein zu Clarenthal am 24. Februar. 

2. N. 73. Erzbischof Otto von Trier am 14. statt am 

13. Februar. 

b) mit zwei Tugtii Differenz: 

3. N. 72. JErzbiseliof Tu-rlacb zu Mainz am 14. Februar statt 

nach seinem Grabstein zu £berbach am 12. Februar. 

4. N. 158. Elisabeth von Oppenheim ist eingetragen am 

20. April statt nach dem Grabstein zu Clarenthal 
am 18. April. 

5. N. 270. Graf Pliili[»^i von Nassau und Saarbrücken starb 

am 2., nicbt, wie das Ncerologiuin will, am 4. Juli. 
Begraben zu Clarenthal. 
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c) mit drei Taigen Differenz: 

6. N. 9. (irnf Gerlaoirstarb am 7. Januar, nicht am 11. Januar. 

Bi'jirabon zu Claroiithal. 

7. N- 162. Der Ritter SitVid von Lindau .-tuib am 19. April. 

nifiii am 22. April, Grub»tt;in zu ( larunÜiaL 

d) mit sechs Tagen Differenz: 

8. N. 372. Der Ritter Heinrich von Lindau starb am 18. 

nicht am 24. Septcml)er. Die Grabschrift war xu 
Clarentbal. 

e) mit sieben Tagen Differenz: 

9. N. 331. Die Äbtissin Margaretha von Eppstein starb am 

10., nicht am 17. August. Der Grabstein war zu 
Clarcnthal. 

Das Ergebnis ist, dass von 12 -f !()-{- 9 = 37 Fallen die 
meisten vor-, die \veni«;sten naebdatiert sind und dass von diesen 
sieben zu ( laiiiubal, zwei anderwärts ihre letzte Ruhestätte ge- 
funden haben. 

7. KtreliUebes. 

L'm Wied« ! holnngen <uU r V(!r\vei«unjjen in den Anun rknngen 
/Uli: X«Trnl(»L'uiiri zu vemicidcn. <h li< ti wir hier einige Notizen über 
kii( hlirhi- I Mml:< /.n--;inimen. W ir stiuzen uns da)>ei aul" Grotet'ends 
Zeitreebnung. Haunier, das Brevier l'^O'. Frcibiirg i Br., liram- 
baeb, <ler Psalter in Dziatzkos SanniiiiiiiL: l>il)liotbeks- wissen- 
.«ebaftlieber Arlieiten I. 18S7 und erkennen dankbar die entgegeu- 
konnnenden IJelebrungen des Herrn Prof. Dr. tlieol. Wedewer 
zu Wiesliaden über kirebliebe Gegenstände an. 

nie vier »limbgezit unser lieben Frauen < N. 260 sind der 
2. Fel>ruar. Purifualif» Mariae. der 25. März, Anmnitiatio, der 
lö. August, A.^simiptio, und der 8. Se|>tend>er. Xativitas Mariae. 

Die vier Quateniber sitnl die Mittwo« In und die drei darauf 
folL» 11 den Tage vor Keminiscere. vor Trinitatis, naeb KreuZ' 
erhöbung (14. September) und naeh Lucia (13. Dezember)-). 

Da8 Gedäebtnis von Wohlthätem in Ehren und durch wieder- 
kehrende kirchliche Feiern wann zu halten war Pflicht eines jeden 

>) (.Jrotefi-üd I, 202. 
S) Derselbe I, 160. 
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Klosters, und viele Orden hatten bestimmte feststehende Tage da- 
für angesetzt'). 

Mail nannte eine solclic iMinnerungsfeier coniiuoiuuialio oder 
meiiiuria ; sie hcsiaiid au-^ einem (H'bft, da,>< die Bodeutung des 
Tagesheiligon darlegte, und aus einer Fürhiltu l'ür die U n*. laetorcs -). 
Solcher ( Oll lim iiioiHiiunes emliiili unser Necrologiuni nu'hrere, aber 
fast immer liir eine odei- inelux're bestimmte, wenn auch uub nicht 
genauer bekannten Per.--uiieü: 

1. N. 44, am 1. i«ebruar: oommemoratio benefactorum 
Mehtikhs de Pomerio. 

2. N. 53 — 55, am 4. J^'ebruar: commemoratio von drei sonst 
unbekannten Personen et aliorum benefactorum. 

3. N. 50, am 4. Februar: commemoratio Eberhardi. 

4. N. 94, ain 1. März: memoria benefactorum Eberhnrdi. 

5. N. 188, am 14. Mai: commemoratio benefactorum Mechtildis 
de Pomerio. 

6. N. 444, am 1. Dezember: commemnioratio £ber[hardi] et 
benefactorum suorum. 

7. N. 477, am 24. Dezember: memoria Eber[hardi] et bene- 
factorum suorum. 

Ebenso wurde auch das Gedächtnis der verstorbenen Brüder 
und Schwestern g^alten und der Eltern derselben. Im Necro 
logium werden vier solcher Tage genannt: 

1. N:icli N. 92, am letzten Februar: r)t'iieiniii pro fratribus 
et s(*i'()ii])us llt in illa ebdomada, qnaiula dc[»oiiitur allelula. Im 
Kalendariuiji der Franziskaner heis>t t > in demselben Monat am 
24.: foria «et'unda post lAX solenne oüieium d< tiiiietoi uni li ad viin. 
propiiiquoruiii et benefactorum *). Mit dem 8onni:i^ Si j.uigesima 
begann die Fastenzeit, in der kein irlalieiuja augestiuimt wurde 
(deponebatiiil 

2. Nach N. 306, am 31. Juli: Officium üt pro fratribus et 
sororibus. Kalendarium der Franziskaoer : Officium solenne pro 
defunctis*) am 2L Juli. 

1) Df-rst^pM. IT. i». 71. 
-) B r a in h a c Ii , S. ;56. 

f) Orotefend II, 2, a«. Derselbe ftthrt dieses effidiimll, 2, 71 und II, 2, 
104 als eonuneittOTatio benefactomm and fratrum am Montag nach Septnagesima 
auf. 

*) Grote fend II, 2, 39. 
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3. Nach N. 376. mn .'*.(). SoptomlH-r: OMcium pro fratribuset 
sororibus et benolactoribus. Kalendariuin der Franziskuiier am 
28. September : Soleuiie ofliciuin del'unctonim, (eiiiiiial pro l'ratribus, 
amids et benefactoribus ac iu cimeteriis iiostiis aepultis 

4. Nach N. 443, am 30. November: Officium pro patribus et 
matribus. Kalendarium der Franziskaner am 30. I^ovember: 
Proxima feiia ante adveutum officium pro parentibus fratmm'). 

Da^^n fehlt die missa pro bospitibus fratrum, die das 
Kalendarium der Franziskaner am 5. Oktober anordnet'). 

Mlsscu bei Totenfeiern werden mehrmals ausdrücklich vorge- 
schriebeu: N. 67 am 9. Februar eine pro defunctis, N, 141 

am 12. April eiiu- .selinessc > , N. 61 am 6. Februar eine gosimgeue 
Messe von ii. l. Frauen Himmelfahrt, N. 465 am 15. Dezember 
eine »gesongene selniessc« u. a. m. In N. 175 am 4. Mai wird 
eine Messe und placebo vorgeschrieben; plaoebo ab^war der An- 
fang des officium defunctorum. 

Hier haben wir iiorh einige teeluiischen Ansdrüclct; für eiiixt lue 
Arten der (.lesängf in < !<>Urs<lienr^t an/um lu n. die im Xi crologiuin 
vorkoiintici). Scliun in alu-r Zeit wiiflcn liturgi.-elio Liesänsrc nb- 
wechseliid von zwei ('hören «rosuiiu« n ; d.ihvr ilir Xaine A nt i Ii u u a 
d. Ii. Gegengejiang K> I rilin l'le da/.u j^Mitt-r und fester Silngerinneu, 
und l»ei zwei KlosUi juuglrauen, der Lukaidi^ und Kli-MbeU», die 
ijfculf iiii- •■^peier waren, in N. S3 und 32.'). li< lit da?; Necrulugiuni aus- 
drüeklieli hervor, dass jede eine l»onu und diligenti.'^sinia cantrix war. 
Solehe Antiphonen neinit das Neerologiuni am Sehhisse nach 
N. 483 die Antiphüua mit Namen »(Jabrihel angelus^ (duniiui 
niniii.ivi" Maiiae et eoneepit de spiritu saneto. AUehija''), oder ^ave 
Maria lu^atia jilena. Üt-us teoum, benetüda tu in mulieril)us, et 
beiRiliclu^ fruetus ventris tni .Jesus. Sancta Maria, rjiater domini, 
ora pro nobis peceatoribus mnie et in liora mortis uostrae. Amen). 
Kndliel» wird im Breviarium Iwomanum selbst aU untiphona be- 



1) G rotefead II, 2, 40. 
S) Orotefend II, 2, 40. 
8) Grotefend II, 2. 40. 
*) Bflumer S. 122. Brambach S. 22. 

Die liitT und im Folgemlen in l'arantliesen zugofilsten Fortsetzungen der 
nur mit den AoCfiiigawortcii bezeichnet«!) Ut^üttn^e üind d«m Breviarium Uomanum 
cutlebut. 
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zeichnet das in X. 2(10 i^eiuiiiiite ■f^alve logiiia (mater iiiiscricordiae, 
vita, dultedo et spes iioöü'a, öiüve; ad te ciaiiiaiiiUä exsuies iiiii 
Hevac u. s. w.). 

Collecte ist ©in allgemeiner Ausdruck für ein oder mehrere 
aneiiiandt r <::oreihte Gebete Das Necrologium neimt den Namen in 
N. (II am (). Februar: Dens, cujus misericordiae non est numerus 
(et boiiitatis infinitus ast thesaurus u. s. w.); N. 2(50 am 2ü. Juni: 
>Conccde (nos faniulos tuos. (jiiaesumus doniine DeuH, per|)etua 
menii.s et corporis suiiitate gauderc et gloriosa heatae Mariae scmpcr 
virgiiiis intercessioiu? u juriesenti liberaii tristitia et aeterna per- 
frui laetitia) und luieli N. 483: s»l)oui<, qui de beatao Mariae 
virginis (utero verbuiu tuuui Angelo nuntiante camem suscipere 
voluisti, [»raesta supplicibus tuis, ut, qui vcre eam geuitriceni Dei 
credimus, eius apud le intercesijiuuibus adiuvemur per emidem 
dominum). 

Ein versiculu^ cndlicli (nach N. 48."'. ) ist cm kmv.er iSj>ruch 
aus «ier h. »Schrift, nanu ntlich den Psalmen, der zwischen oder zu 
Anfang und Schluss der (Jesäuge eingefügt ist^). 

Sremera Extractus Neerologii Monaaterii TalUs S. Clanie. 

Kremer hat im J. 1779^) einen Auszug ans imserem Necro- 
logium veröffentlicht, der lange Zeit über seinen iuli;ilt i inigo Kunde 
brachte und vielfach als Quelle für einzelne That.saichen benutzt 
und angeführt worden ist, wie von Schliephake IV, 47 und aa 
verschiedenen andern Stellen. Dass dieser Aii«/ug zwar nicht hnmer 
das Original getreu wiedergab, war nicht schwer zu erkennen; 
aber man begnügte sich mit dem \'orliegenden und stellte vor- 
laufig keine genauere Vergleichung an; nur Fr. W. E. Roth, der 
es durchgesehen hatte, betonte an verschiedenen Stellen <lie l^n- 
ztdänghchk( it der Arbeit von Kremer, ohne jed'n h eine durcli- 
gehencUi Kritik anzustellen. A\'ir wollen nunmehr zwar nicht alle 
Fehler, \'erselien un<l .Mängel aufzählen, aber doch soviel nach- 
weisen, dass die Unbrauchbarkeit des Auszuges in die Augen 
spriiigt. 



») Hrumhnrh. 8. 35, 
^ Ii r a III b a c h . .S. 'i'}. 
9) Orig. NasB. II. 412—422. 
Otio, KMrologinm Ata Klontor« Clurontli«!. 
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A. Die Auswahl der aufgenommeuen Fersouen ist 
ganz willkürücfa f^eteoften: 

1 . Wils die als sorores im Necrologiutn bezeichneten Jungfrauen 
betrifft, so haben wir oben S. 20 deren Zahlen als =178 festgc- 
strllt, von denen allerdings einige sororei^ Unriu- waren. Lnssen 
wii' dies hier einmal !niboaeh1*»t, so hat Krenier etwa hundert 
nif'ht aufgenoiiiiiu u ; nai h wrh hcni Prinzip er dabei verfuhr, ist 
nicht zu erkennen. Es ist nicht ersiehtlieh, waiuiu er, \\;ihrend 
er sich bemüht, alle (Uieder des Hauses Nassau uuzugihen, die 
illu.-tii.s domina .soror Berta de Nass. in N. u41 am iJ. St>ptember 
übergangen und bei der «loiuinu Berta de Nass. abbalissa N. 140 
am 10. A}>nl die .lahres/abl unbeachtet gela.'^sen hat. ein Umstand, 
der die .UUstellung «ler Ucihcufuige der Äbtissinnen so ungemein 
ersehwerte: es fehlt ttrner die soror Lvsa de Nass. N. S4 und die 
soror Anna aiiti(|U<i de Nass. N. 201. — Wesshalb nennt er die 
Priorin Auniies de Arnuide N. 470 und die Äbtissin S(jphie de 
Heiuhach N. 12l>, nicht al>er die .soror Eli.sabeth deAiuaidc N. 69 
und «he soror Eisgin de BcrnbiK:li N. 77 V Von <len Lmdauoi iinn u sind 
aufgenommen die .Vhii.s.siu Paeze N. 427, ebenso die rriorin I\athe- 
riua \, 2.')7, riauu folgen noch weitere drei sorores, Kailiniua 
N. -Nhiiuaictu N. 254 und Alluidis N. 400, aber die vierte 

felilt. l'^li-aheth N. 25, wodurch Schliepiiake IV', 48, wie öfter, 
zu iaI.M hell Angaben verleitet wurtle. 8o sagte er, dass vier sorores 
von UeitTenberg stainmten, und wei.^s nichts von der fünften 
N. 114, weil sie bei Kremer fehlt, ferner dass drei aus dem Ge- 
schlecht von Stückheim waren, während das Necrologium noch eine 
vierte namhaft maclii, die soror Agnes von Stxjckheim, N. 287 ; 
bei der soror Elisabeth de Stockheim N. 349 fehlt die Jahreszahl 
XXV ws: 1525 (wegen der vorau^sgehenden Jahreszahl XV *= 1500.) 
Wir £ttgen noch einige fehleude Naineu hinzu: Merg von Ditz 
177 (aber nicht Clara de Byti N. 145 am 14. April), Guda de 
ßygcn N. 306, Sophia de Breitliart N. 98, Elaz Lennem N. 323 
und Kungunt Lenern N. 480, Elizabeth de Ratidecke N. 272, 
Lytta de Korbach N. 62, Margaretha de Sonnenberg X. 45, ilerdmdis 
und Elyzabeth de Wisebadeu N. 42 und 428. Wir bedauern den 
Fortfall der Merg de Sauelheym N. 88, die der Schreiber um ihre 
Fürbitte bei Gott angeht, der beiden Speierinnen Lukardis und 
Elyzabeth, die al» treffliehe Sängerinnen gerühmt werden, N. 83 
und 325. 
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Die Mainzeriimen kommen bei Kremer besonders echlecht 
weg; nicht nur dasa von den 35 Namen unseres Kegistera sehr 
liele übergangen und noch nicht ein Drittel derselben hier 
erscheint — wie die Clara de antiquo Suevo und Katherina 
iuvenis dicta zum alten Swab N. 281 und 410, wfihrend zwei 
andere desselben Namens N. 155 und 437 nicht fehlen — , rer- 
missen wir auch die Priorin Agnes de Dente N. 57 und die soror 
Margareta de Geilhusz N. 324, die 50 Jahre lang die computissa 
des Klosters war. Was gab der Fya N. 214 Gustenhoffem (Kremer 
schreibt Sofya de Qustenhoffen) den Vorzug, vor andern genannt 
zu werden V 

Wir reihen an diese aorores anhangsweise die im Necrologium 
genannten pedissequao an, von denen Kremer zwei, N. 156 und 
304 aufgenommen, zwei andere, N. HO und 411, ausgeschlossen hat. 

. 2. Von der ganzen niederen Plebs der oonversi und con- 
versae sowie von den Bediensteten des Klosters hat Kremer keinen 
Namen für würdig; ^^^eachtet ihn seinem Extractus einzuverleiben. 
Und doch hahcn einzelne dem Kloster l)edentende Schenknngen 
gemuclit nnd nnter anderm zn den Kesten bei JJuuiit iikoiten des 
Klosters ganz erliehlieh heigeti a-vn. Dass dies für die Haugc- 
sehielite Clarcntlials von liuht^m liileresse ist, hui Kivuier ganz 
übersehen oder iiitht verstan<len. Vgl. N. 141 über den Hof- 
meister IJuhiiuii und X. 14 und 15 über Siglridt Stiun von liieideu- 
ätadt und .seine Schwester. 

Anch die ( J e i s 1 1 i e h en . die Beichtiger u. s. w. haben 
vor KreiiK 1 k( iiif giössere (»nade gefunden ; er hält nur wenige 
der Erwähnuiig wert: deit fniter eo!)f«-«M)r WVrrdierus de .Sauweln- 
heim X. 225, den Sui'l'ragaiibisehol Joliaim I-ciiliniL: X. ."i-lo, wahr- 
scheinlieh weil er ihn für ein MitLdi» '1 <!< r bekannten Kaniilif der 
Herrn \<>ii I-*'nburg hielt und nicht >i^\ne wirklieiie Al»taunnung 
ahnte, endlieii den trater Petrus pietor X. 40l', der den Bau des 
Klosters leitete; er vergass aber el)enso den frater (iotfridus X. Ib4 
zu nennen, der gleiehfalls dabei thätig war, und den eusios Ilcni 
Johaini Müll(M* von ( «elnluinscn X. 4;>(), dessen beschenk von »lO 
Gulden in nutz vuiseres Golzhaus/.u verwan(lt wurde, wührend 
die 'SS Gulden der Merg von Konsti in X. 4i)2 für die IXilTelii 
(»Daspeiii« bei ihm) zum fronaitar in der Kirchen« Aut'nabine landen. 

4. Wie wichtig für die Genealogie einzelner Geschlechter oft 
die kurze Erwähnung eines Namens ist, weiss man; und so hätte 

3* 
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Kreinor die Glieder di r Dot/.liciiuur Kaiiiilic X. H> — 22 nit-lit unl>e- 
acbtet lassen sdüen, aiicli nirlit die iKidcii duuiiuae de l>v^eii 
N. 130 und 385, die beiden .T;u(il>us und Otilia de Bulicnluhn 
N. 13(j und 27. Mehrniais jjibt ein Eiutrae: die Herkunft eines 
(n'seliN'fliT^ an. wir der Jnenlni« '/um LnrnK ck X. MtS civis Moiauit. 
heissi unii deinnacli uiu-h die l'ri<nin Mar^ntlie de Laudiek 
N. 2()3 eine Mainzerin war; lihnlieh steht es mit X. 324, ver- 
{;lieljen mit N. 11)3. Doch wir wollen die Beispiele nielit allzu 
sehr häufen, und führen nur noch zwei Familien an, die Krenjcr 
durch ('l>er<rehen ausgezeichnet hat: <h'e vc<u \\'iesl)aden und 
Lindau; <!«»rt fehlen Arnoidus N. 303, (uurnt X. 380, »Sibude 
N. 314, Siiiidu>, lilius Silodi N. 38*) und Clerdrudis N. 397, hier 
(ieor^iu^ niiles de Lindau X. 43 sowie Jorge de L. und (Jude 
N. 20f* mid 300. Dazu möge erwähnt sein der Oppenheimer 
Ilaniiemannus Ilerolt mit Frau und zwei Töchtern, deren Urab- 
schritten lleiwieh /,u (Jlairentlial uns aul'gezcichuct hat, N. 432 
und 433 (löN), 8i» und 170. 

Eine gleiche Behanilhniii: crrnhren l>ei Kremer diejenigen, 
welche dt'in Kloster (lesclu nkc an Geld, tietrcide und anderem einmal 
oder jalnli< li lieferten; er waidt nach l^tlidun aus lienen, die im 
XecrnlnL;iinii verzeidme-t sind ans, und las-t nicht erkennen, wie zahl- 
reich solciietu bri waren, weich hohe bunniren dem Kloster daher 
zullos.seit. '»der mii atidern W'oiion, wie gro<s die 'rcilnalmic der 
XfU'libar-rliaft an dmi bliUicndcu Bestand dcö Kioätci^s war. Bci- 
Spieli; anzuiühren isl uberllüssig. 

Aber um «Icn ('harakter des FiXtractiis auch nach andern 
Seiten damilegcu und die Arbeitsweise Kremerj* in? gehörige Li(;ht 
zu setzen, seien auch diesen einige Zeilen gewidmet. Zuerst soll 
beleuchtet werden 

B. Die Datierung Kreraers. 

Der 24. Januar entbehrt im Nccrologium eines Tagesheiligen; 
Krenier ist nicht in Verlegenheit und gibt ilim den Heiligen des 
23. Januar, die Emerenciana, die wie in unscrm Necrologimn, so auch 
im Kalendarium «Icr Mainzer Diöeese und der F ranziskaner am 33. ein- 
getrogtni ist^). ZweiTiud hat er neue Heiligen gescbaffent einen 
Hernmtos am 10. Januar, wo das Nccrologium Ideromitc = eremite 

Gruleleud Ji, 1. lU uud 11, 2, y". 
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bi€ftot»und am 19. Juni eineaPerÜiadas, wo das Necrologium Protbasius 
schreibt. Wo das Necrolc^um kernen Tagesheiligen venEeichnet« bat 
Kremer für gut befunden die rOmische Tageszählmig einzufieteen, 
obgleich diese im Necrologium nirgends angegeben ist; er erweckt 
dadurch den Schein, als ob sich die betreffende Angabe dort Yor- 
finde. Und dabei passierte es ihm oftmals, dass er aus unge- 
nügender Kenntnis ein unrichtiges Datum niederschrieb. Dafür 
mögen eiuige Beispiele genügen. Den 8. Januar nennt er XVI. 
Kai. Febr., wahrsclieinlich verführt durch die dort vermerkte 
güldne Zahl XVI, statt VI Idus, den 10. April II Idus, wohl 
aus deinsclhoii Gründe, statt IV Idus, den 13. Mai nennt er Idus 
statt III Idus, den 16. Mai XVI Kai. (Jim ) statt XVU Kai. 
Komisch ist, dass er seinen 16. November = XIV. Kai. dem 
XV. Kai. = 17. November vorausgehen lässt, jener müsste der 
18. » XVL KaL sein. 

C. Unrichtig« Zahlenangaben 

findrn sich häufig. Eini^'o Reis|)iolc sind X. 340 unam marcham 
statt I ni., X. 8 II Gulden statt |j Gulden, N. 129 III annis 
statt ||| annis, und diese richtige Zahl ermöglichte es erst, die 
Äbtissin Suffija de Bembach an iln'e Stelle in der Reihenfolge der 
Äbtissinnen einzuordnen. Andres übergehen wir und führen nur 
noch von deutschen Zahlen an, rlass in N. 360 die Zahl 1514 statt 
1415 geschrieben werden muss. 

D. Auslassungen einzelner Worte und Zahlen. 

In X. 140 fehlt am Ende die Juluxs/.ahl 1457 1), in X. 349 
und 368 fohlen die Jnlireszahlen XXV (= 1525) un.l 1477. ^ 
Grössere .\n-la<smiL:cii tiiulcii -ich in X. 61, in X. 109, X. 459^) 
und namentlich in X. 58 und 59. 

E. Orthographie. 

In der Orthographie verf&hrt Kreraer ebenfalls ziemlich willkür- 
licfa und abweichend von dem Necrologium ; so schreibt er in N. 309 



S) Vgl. Annal. XXIX, 187. 
^ Vgl. Abtial. XXIX, 191. 
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Adolheidis, das im Necrologium einigemal mit Alhddis wechselt, statt 
der letzteren Form, in N. 18 Adolphi statt des mimittelbar voraus- 
gehenden AdolfuB, wie das Necrologium sonst hat, meist Henricus 
statt Heinricus des Necrologiums; die Abkürzung Nass. lOst er oft 
in Nassau auf statt des damals üblichen Nassauwe. Elia ck setzt 
er gegen seine Vorlage in N. 68, 143 und 206. 

Doch vn.r brechen ab, oline weitere Einzelheiten vorzufüliren, 
da auch in dea zuletzt genannten l'uriieu genugsam die Unzuver- 
lästiigkeit Krcmerä zu Tage tritt. 
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KL ^tmaaOL 



foL in«« 



1. Jan.] III. A. — Circumcisio Domini. 01)iit dominus Hum- [1 
K[al.] )>ertus de Ariete, fuudator monasteni ordinis 
sancte Clart' in Mop[uncia]. 

K[al.] Ohiit doiiiiinis Syt'ridus dv Li iidav ipso et uxor eius 
Katherina, qui cuutulerunt nubis auuuatiiu Iii libb. Iß 
2 1 — B. — Octava sancti Stephani. 

K[on.] O oonTeni» noster fidelis Nicolaaft diefcus Zun. 1^ 
N[on.] Obiit veneiabilis dominiu paier frater Marti nuB Iß 
Fabri, hmiis conventus eonfessor. 

3. ) XI. C. N[on.] Octava sancti Jobannis. 

4. J — D. N[on.] Octava Innocenttim. foL IIIIi. 
5.] XiX. £. K[oii.] — 



Nr. 1. 14. .fnhrh. Hnml'ortn^ (Je Ariete aua dem Muinzcr Geschlecht zum 
Widder und npine Geniahliu Kli»>al)eth zum Juugcu hatten dem kurz vorher ge- 
kündeten ReidieUiriasen'KlfMter sn lf«ms im X 1S82 eine so ansehnliche Schenknog 
III ; [ t, (]a.ss sit- auf ihrem (irnliHtein gloriosi nnntri fundutore» genannt werden, 
■loann. 11. bTl. Wagner II. 214. Ttirr fii i.lc Kiiniilicii .t^. S.-liaal) I. 45.') niul 4>5'5. 
Clarenthal war gewi«8erni««seu eine Tochter des Muiuzer Klo.ster», in dem die beiden 
«nten Äbtissinnen vor der ErOflbung des Nenen Klosters eingeschlossen gewessa 
waren; Werner von Saulheim bei Schliephske II, 255i. Vielleicht hatten die zwei 
L'pnanntfn ATiti^sinnen Humliert und Eli->aV>* tli not h irekunnt. So ist es kein Wunder^ 
daas auch in C'iarenthnl dü^ Andenken an liuinlM it hochtjflinlt'n wnrde. 

Nr. 2. 3. Anfang des lü. Jalirli. Kmen Kitter i>ytridt von Lindau, 1307 und 
1418, Vicedom im Rhdngau, und »eine Ocmahlin Kstherins von Eriictcheim nennt. 
Hunbracht. Tuf. 280. Ab Vicedom kommt er im .1. 1307 bei Bodmann S. 29 
(Joann. I, 711) vor. Er mag bald nach 1418 ge.stdrboii .st-in. 

Nr. 4. 14. .Talirh. Der conven-iiis Nic<>l;ui> Zun kommt in einer rikiiinlo 
vom Ii. April 1331 bei dem Kauf einer Au bei Mos-bach vor. — Ein Contze Zun 
war 1366 Schnltheiss zu Wiesbaden und wird in einer ungedrackten Urkunde 
dt -' Peter -Stiftes vom .1. 13ti8, in der er als Schultheis.s mit ver.^cliiedenen 
Schöffen von Wiesbaden vrilx-omnit, al.« .von Erbenheim* bezeichnet. Die !'aniilif 
mag aus £rb«nheim nach Wiesbaden eingewandert i$eiu. Auch Nicolauü Zun wird 
von Erbenheim stammen, das durch die Schenkung des Grafen Oerlach vom J. 1812 
mit dem Kloster in naher Verbindung stand. Schliepfaake IV, öO. 

Nr. 5. Nach 1450. 
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6.] VIII. F. — Epiphaiiia domini. 

Idus. Obiit soror üebelgiu B reu dein, hat uns geben [6 
LXXXXU gülden und X ewiger gülden zn Wisbaden for sich 
und for Ir zwo swestera und for Ir dtem, sol man sie 
Jerliehen begen in der fasten. 15[0]7. 

7.] — Q.J) — f«L ITa. 

Idus. Obiit soior Ifebbela de Frankfordia. Annodomini U 

M'^CCCC'LXXXVU. 

a] XVI. A. — 

Idus. Obiit generosa Mapcdalena Schenkin de Erbach, (8 
wilche ist ^'owt son XX Jar })revurin diszes lobliches dosier 
und Stiftung, wilche hat vtilaizen alle .Tar zu sant Thotimn 
apostoli dem Convent || gülden Ewigfi- ^uM. und sol nuiii 
Ir Jar Zijtun<x h:ilten in die Marie Ma*rdalene mit me.ssoii und 
vigilien. Cuius unima requiescut in pace. Anno XXXli. 
9.1 V. B. 

10.] — G. — Pauli pximi et hieromite*) confeasons. ITb. 



Nr. G. Die Klostcrjung'frau H«bel|^ii Brendeln ivun Hombnrgc, f 15[0]7) war 
die Tochter tJpa Friedrich Brendel von Homl»nrp: und der Kunigunde Kreissin von 
Lindenfela und ohne Zweifel im J. 14Ö3 iii dos Kloster mit einer Schwester Dorothea 
eingetreten; denn in diesem Jahre verzichten niich einer ungedruckten Urkunde im 
Staatsarchive zn Wiesliailen d'w Äbtissin und der Convent auf Ansprache der Kloster- 
frauen Hf 1'< If iiiiil DiTdÜif a Brendel. Tüchler des Friedrich ür. uml seiner Gemahlin 
Kujuguud, an die auch hei Huuibracbt, Taf. 157, genannten iriedrich. Beruhard. 
Anna und Johanna Hr.. Kinder Friedriclui, gegen Empfang einer Geldsunune ; 
ein Shnlidier Versieht wird öfter bd dem Eintritt in da« Kloater anegoatellt. Hebele 
und Dniodifca fehlen hei Humbraciit. ulu r sirhcriirh ScIiwpKtcri» di r beiden ge- 

niimiten i>'riedrioh u. s. w, gewesen. — Wer die zwei iSchwestern sind, für die das 
iiucii dem Necrulogium gestiftete Anuiver&ariuoi vurbuadcu werden sollte, wird nuht 
getagt; vieUeieht aiad die Schweatem Dorothea Nr. 414 (t 1472) und Knnigund Nr. 121 
(t 1480), die jong im Kloster gestorben sein mflesen. gemeint; denn die andern 
SrhweHtem waren rarli Humhracht alle vermählt. - Das Anniversarium wurde nach 
dem iiauähallungsbuch von 1500 in der Fa«teuzcit mit eiucm Gericht von zwei 
Pfund Salmen gefeiert. — Hebele, Hobelgin sind Koeefonnen einca aua dcnt Stamm 
had. hadii = Krieg gebildeten Namens, w je die mftnnlichett Habel. Hebel. Andreaen, 
die althüchdeutschen rersonennamen S. 48. 

1) — 7. Januar. In» Ncci doLMuni stebt VII G. 

Nr. 7. Welcher (l'atnzier-jFamilje Hehliohi von Fraukfmt tt l-tB7) augehoite. 
iat nicht sa ermitteln gewesen. 

Nr. 8. Die Priorin Magdalena Schenkin von Erbach (f 1532) war die Teebter 

Gcorfi> I. von F.rbach (+ 1 l^^l i Simon .S. 345. ,.S. Thomas ap. ist der 21. Deiember, 
Uaria Magdalena — 22. .iiill. \ ergl. die beid< n Tau. iiTi N^'t robi^jum. 

— lü. Januar. Der 'i'agesheilige ist i'auiu!s primud eremita. Grutetend IL, 2, 
ISO und II. I, 113, Hicremita beruht auf MiasveratändnitM des Worte eremita^ 
dem nach der Gewohnheit des Hittelaltera ein H vorgesetzt ist. Kremer schuf aua 
dem Namen einen sonst unbekannten Heiligen Hermutaa. 
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Idus. O nobilis dominus Gerlacus, comes de Nass[ au wel, 
filius domini Adolti regis, qui fecit multa bona nostro claustro. 
11.] XIII. D. — Ignacii ') pape. 

Idus. O domina Agnes, comitissa de Nas8[auwe]f que [16 

contulit nohis cleuotlia sun. 

O süror Kutlierina zum Duimau. [U 
1-2.] IL E. — Idus. — 

la] — F. — Oetava Epiphanie. M, Ta. 

E[aL] 0 dominus Ditherus, comes de Kazzenelnbogen, [12 
aTTimculufi regis. 

0 soror Margareta de Odernheim. [IS 
6 Si£ddt St um von Bleidenstat, unser bruder gewest [14 
Ist} hat unw geben YTTY golden for ein ewige mesz 15[0]7 
und I yigilcb. Deisz hat sin swester nach sini dott an [16 
das elostor gelagt in bu und besserung XX XY «ruMen zu 
ejm ewegen gedeichnisz ir seiln heil anno XV'^XVUI, sonmia 
sonimarum pfunf und sibencick gülden. 
1-L] X. G. — KL Februarü.*) Felicis in pincis. 

K[al.] e Germanus dictus Vinke in Frankefort. [IS 

Nr. 9. Graf Gerlach von Nasaau starb nach der Clrttbächrift b«i Hclwich am 
7. JaaiUT 1861 (crastina Epiphaniae). 

^ — 11. Januar. Einen Pap.st Ignaciu.»* gab es niclit; die Fransiskanor feierten 
am 11. Januar das GediicbtniRs des Papst « s uui\ Märtyrers Hvginu.'» (oder Yginus). 
der im J. 142 starb. Grotefeud II, 2, d't und 119. Der Tag de» Biachoia vou 
Anfioelua und Hibiyrea Ignatius ist der 1. Februar. 

Nr. 10. Die Grfifin Agnes Ton Nasa»ii, Oemahlin doe Gtafen Gerlscb, starb 
nadi ihrer Grabscbrift bei Helwich am 13. Januar 1332. 

Nr. 11. I t. Jahrh. Zinn D<<1man »der Dulman hieas ein altes Mstnser 
Patrizierhau!*. (imi H. ."^1^. .^cliaub I. 437. 

Nr. 12. Der Grat Ditther von Katzeuelnbugen, Druder der Grälin Adelheid 
von Nasaaa, starb nach seiner Grabschrift am 13. Jamisr 1276. Wenck 1 a, 855, 
Ib, 171. Vergl Besäet in den Annal. VI, 810 and Schliepbake II, 94. 

Nr. 18. Sdirift von C. 1440. Von Odernheim •>der gen. von Odernheini 
hiessen mehrere Durenifinnen ilr r clieinalij.'en fn i<=ii Reielisritadt OderTthrim (oder 
Gauodernheim, die jetzt hesmsrher Markttiecken ist), wie eiu Wernlier 1313, Cuurad 
1829, Edelknecht Johann 1888 u. s. Oredy, Gcscliichte der ehemaligen freien Reteha« 
Stadt Odemheim 1888 8. 190 t Widder HI. 89. Walthcr S. 494. Sollte Odemheim 
den HeiinatHort ineinen, ao darf man auch an dii.s präl/i.'^ehe Odernheini am Glan 
denken, wo im lö. .Tahrh. melirere Ad»'!sFaii(ilieii wol»nt<«n Widder IV, 

Nr. 14. Da» Necrulugium »cbreihi lö7 ~ löUi, ahnlieh öfter. 

^ — 14. Januar. Febniarii ist gegen die Gewohnheit des Necrologiums hier 
hinzugeffigt. 

Nr. 16. Imii Ileniiiiimu» dirtus i-'iiike kommt in einer Frankfurter Urkunde 
voui 22, M.'iiv 1310 s ■!. I'inhnKT cod. .S. 440. Kr «.«-heiiit vr,( .1. 1324 L'f-t(.rf»eii 

zu .>^ein; denn er kommt in einer Clarenthaler Urkunde vom 24. März 1324 mit dem 
Zusatz »quoHdam- vor. — Vgl. Nr. 277 des Necrologiums. 
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15.] — A. — Mauri aV»Hatis. 

16.J X\'TII. B. — Marcelli pape et niartiris. f«l. Vb. 

K[al.) <> soror Agnes dicta Uerrat. (B 

17.] VII. (1 — Antonii abbatis. 

K[al.] Oliiit iiohilissimus dominus Adolfiis, comes in (tt 
Nass[HUvv eJ, tiliuis doiuini Gerlaci comitis, lilii Adolfi regis. 
K[al.] O Ouno in Dotscheim, qui coutulit nobis [19 
I lib. b[aU.] in infinnarium, ut'aiuiiTersarium eius et patris 
am Sybode et uxoris eins Kattberine debemus agere [80, n 
sunul iina eodom die. 

6 Kattberina, mater eins, que contulit nobia . . . solid. (8S 
et m bunre in infinnarinm. 
18.] — B. — Prisce Tii^nis et martiris. 

K[al.] 0 Agnes, que contulit nobis X libb. h[all.] [2t 
19.] XV. E. — Maurii*), Marthe, Audifax et Abakuch martirum. fol. TI«. 

Idu8. O Tonversus nosterl fidelis £rost de Moscbbacb. [Si 
20.] Uli. F. — Fabiani et Sebastian! martirum. 

Idus. O soror Elisabeth de Linda uwe, que fideliter [SS 

laboravit. 

O Alheidis de Op pe ii h p i in , cdn^iuita t'ratris Uerhardi. ßt 
21.J — G. — A'^netis Tii-fjiiiis et '^niartiris. 

Idus. O Odilia de Buben heim. [27 
O Irmengardis, uxor E n g e 1 e , que legavit nobis omnia [28 
sua post mortem mariti sui. 

Nr. 17. AfpieB H«mt wird ein nahe AoTervandte des Canonicns Petrus 
II< rrnt Nr. :ts7 und der Clan Herrat Nr. 189 gewesen sein; alle drei wigen die 

i^chrift <l<s 14. .lalirli. 

Nr. 18. Der (iraf Adulf vou Nat^au starb nach seiner Grabschrift bei Helwicb 
am 17. Januar 1370. 

Nr. 19—22. Dan Qcacblecbt der Herrn von Dotzheim erloseli bald nach 1^. 
ßoiltiiiiiin S. oOH. Vau ainiij^er Sy]io<k- «Ic Dotzheim und seine QemaUin Katharina 
viTkuiifen nrn h einer Urkunde vom 31. MArz 1307 Gtttcr (83 Morgen nnd einen Hof) 
an doä Kh^stt-r. 

Nr. 23. 14. Jahrh. Die Herkunft der .Agne^j i.st nicht zu behtimmeu. 

^) — 19. Januar. Statt ,Manrii', wie daü Xecrol, hat. muM ee hei«8en ^Silarii*, 

(irotcf. nd n, 114; II. -> :t7 und 138. 

Nr. 24. 14. .lahrh. 

Nr. 14. .fiilirli. Klisalictb von I»in<hui i«^? Tiii lit näher r.u bestimmen, 
iiiinibraihl, Taf. 2^6, uenut eine Klse. Tucbter dr-i Heinrith von Lindau 13>^7 al« 
^4tcit*tli€h zum Clarenthal* und Scbwpster einer «Jungfrau Benigna*. ^ ergl. die 
Anni. zu Nr. 3H. 

Nr. 2i;. i' hvr ih-n fr. Cerliardu» a. Nr. 190. 

Nr, 27. 14. .lalirh. s. Nr. \m. 

Nr. 28. Iruit'Dgardit» — 14. Jahrh. — kann eine U i»'sl»aduerin gewesen .«sein; 
denn zu WioHlHidpn kommt der Name £ngcl (ifti^r vor; ein Engil Becker war 1316 
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O Soror Agnes u hl e n a c h u fl. [29 

-~J XII. A. — Vinos'iitii et Anastasii martiruin. f«l. VIb. 

K[al.] O Juttu, begina de Edechenstein, ij[ue contulit [30 
nobis annuatim duo maldera sfliginis pro remedio anime sue 

et Lukardis, sororis eius, ita ut anniTeraariuni eanim [Sl 
debemiu agere. 

e Soror Dorothea Brendeln 1495. [tS 
23-1 I, B. — Emereneiane mginia et martiris. 

K[al.] 0 domina Benigna de Lindau. [W 

24.} — C. — K[al.] O dominus Walramus, comes de Nass[auwe], [M 

pater domini regia. 

0 Berte, que contulit nobis anniTersarium dimidiam mar- [S& 



cam h[all.] 

•Ä] IX. D. - Conversio saiicti Pauli. fol. VUa. 

K[al,] e soror Clara de Walpbodin. [86 

O converstts noster Udelia Henne dictus Greve. [S7 



:^oh«<ffi^. » in zweit' i wir«! vor 1373 cwühnt mit »einer Frau und seiner Torhter 
Barbein. Merkerlnuli S. und l'J. Aurh in einem Tiefenthaler (iiitei vi i /ri( Iniit*« 
von etwa 13TÜ erücbeiüt ein Engel Becker, Mobl der letztere, und ein Lrigel V\ euer. 
Vgl. andi Nr. 271. 

Nr. 29. Anfang des IB. Jabrh. Die Quldenschikir. ad anream ov«in oder «um 

liuhien Schaf, waren ein Mainzer Patrtziernesihlerht. (lud. II. .V2(). Sehiiah II, 556. 
Juartii-- krrinr mehrere des Namens : II. 491 einen Conrad 1410, 11, oö6 einen 
Caucnicu-^ JtianiH /u S. Stejdiiin und S. Victor, der 1449 .starl». 

Kr. 30 u. 31. 14. .iahrii. i>ie liegine Jult» von Idstein, deren ScUweüter 
Lttkardia vielleicht auch Begine war. bewcisat, daas es damals zu Idatein Beginen 
gab, also wobl auch einen Beginonbof oder ein Beginenhaua. 

Nr. 32. Die Dorothea Hrendel (f 14l>."») war die Schwester der Hebelgin und 
trat nach unserer Hemerkung zu Nr. (! im ,1. 14^.'^ in d;i> K'li<»{* r. 

Nr. 3^. 14. Jahrb. hu kann aU möglich und wuürhcheiulich gellen, du.s.s die 
domtna Benigna de Lindau die Ocmahlin dea an Nr. ^ genannten Heinrich von 
lindaa 1887 und die Mutter der Jungfrau Benigna und der Kloateijnngfran Eliaabeth 
von L. war. Vergl. Nr. 2."). 

Nr in. Das Todesjahr des (irafen Walram. des Vaters d«'s Köniu;s .\dolf, i»f 
uubekaunt. Vogel niniutt du» J. 12t>ö au. Schiephake II, Ö9 etwa 1277; 

Sauer in den AnnaL XVHI, 232, kommt wieder auf einen froheren Termin, etwa 
1265, surflck. 

Nr. d5. 14. Jahrb., aber nnbeatimmbar. 

Xr. 80. Die Waltpoden waren ein altes angeaeheneti Mainzer Patriäer- 
geschlecht. tiud. II. Schaah 1. '»sri. 

Nr. 'd>J. 14. Jahrh. Der cunversus Uenne dictus Grevo kann ein Wiesbadener 
gtewcaen sein, & dieaer Name au Wiesbaden damals öfter vorkam. Im J. 1S24 war 
ein Hemieua Oreve SchOffe. 1861 IL ein Thiele (Diele) Greffe Schultheiaa. Herker- 
buch 8. 62 und Nr. 321 dea Necrolo|punia. 
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0 Ferrariuft quidem dictiu Naszgen de Sonnenberg, 
qui legant nobb viginti florenos. 
8 ] XIX. P. — BlitaiL 

N[on.] 0 ülustrisdnia domina Elizabeth, dudsBe Austrie, (SO 
et mariti sui Heinrici et firatris Heinrici, archiepiscopi 
Mn^nnt[menBis3, [W 

vm. G. — foi. VIII b. 

N[on.] Gernodi. Philippi, Heinrici corame- [W. W. 65 

moraoio «>t Hliorum henefactorum, 

Eberhardi, indr IX sol. hnll. de bonis in Doczheim. 
S.J — A. — AjL^athe vir<;iiii.s et niartiris. 

T(Ui8. soror Agnes deDente, qua fuit priorossa X annis. [5* 
O öuior Margaretha Groroth und ir swesfcer Anna t^H 
Graroth, haheut dem dosier geben LXX und ist die [^^ 
rot Cassel dor In verrecht, da dasz grosz perlin crucz ufl- 

Nr. 49 L i« 1440. 

Nr. üO — 52. Die drei hier ziisjiniii)c>iigefa»iit<.-n l'tTHonon sind nicht uach der 
«bronologischen Folg« ihrer Todct^jitliro geordnet, aondem unter dem Tage» an dem der 
«n mittlerer Steile eingereihte Heinrich steht, znaammengei^tellt; es ist das ein Be- 
weis «l;ifih. iLi--> der Cünze Kiiitni:.'. wir- er vnrliei^t. iiii'ht immitt*'lhHr nach dmu 
Tode der beiden crätvu vrfulgtc, äuuderu bei der Ab^iclirift de^ [ueueu Necrologiuiuis 
redigiert wurde. Der Henog Heinrich ven Ooefareich nnd Steiermark, genannt der 
Freundliebe, var der Sohn des Kfinigs Alhreebt und starb nach Habere Geachiclite 
von Oestreirli II, 113 am 8. Februar 1327 (der Fürst Lichnowsky setzt in seiucr 
Geschichte des Hauses Habsburg III. V 117 seinen Tod iu die zweit« Hälfte des 
Febmai', beide ohne Angäbe einer Quelle), äeiue Geuuüüin Elizabeth von Virneburg 
soll am 4. September 1843 gestorben nein; deren Brnder, der Erxbiacbof Heinridi 
von Mainz, starb am 21. Dezember 1353. Schlicphake IV, 261. Ks hätte also jeden- 
falls der iier/j»!; Heinrieb un erster Stelle genannt sein müssen. Kin Grund für 
die .\nurdnuug Ut nicht ertticlitlich, ch miisat« denn der »>ein. da^a man die Herzoj^in 
an die ersste Stelle setzen wollte. — Der Grund, warum H<>inricb und seine Oe- 
mablin Kli-al i tli Aufnahme in das Necrologinm fanden, lag i lni. Zweifel in deren Ver- 
hiiltiiiss j-u ili j 1 'f.d/u'i ,ifiti 1 rlif üilis, «Irr trrn-^.-n 'J.'tinrTin des Klostrr^. S'ic inMg 
mit ihrem <ienuibi. als sie während ihrer trei willigen \ erbannung iu Ocstreich weilten 
(Scbliephake IV, 60). hvi dem herzo^clichen Paarv freundliche Aufnahme gefünden 
und nn> Ii HiTzogs 'r«ule. den njo imeli erlebt«-, dessen Aufnahme in das Neerologium 
veriiiil,i-^t li ili. II, l>< i ili in I*ttiili r ifiT Hi*r/'>L'tii, den» Krzitisebof Heinrich, (lliers.'ih 
da» Klo.ster, (iu^s dieser lange Zeit in der Mainzer Bi«$chofttfehde vom J. 1346 au 
mit dem Grafen ßerlach und dessen Sohn Gerlach, dem Erxbiacbof von Mainz, in 
Streite gelegen hatte. — Der »pracbltche Aoedruck des Necrologiuma i«t wieder in- 
korrekt: Kn iner Thn'ibt deshalb: „obitus*, was aber zu dnmiua nicht passt 

Nr. ."»3 - "tO. 11. .lahrh. Die Namen «in<1 'i'Mist niebt n.u li/uweiHcu Venil. oben. 

Nr. Ö7. 14. Jahrb. Zum Z&hu, ad denteni. nannte sich ein Mainzer Patrizier- 
gescblecht. («nd. II. $6Si, Schaab 1, &90. Wann Agnei» Priorin war, ist nicht festzu- 
«teilen, Annal. XXIX, 193. 

Nr. 58. 59. (irauenrnde. (iraenrode. heute (Jrorod. war ein :i!tpr Rittersitz 
bei Schierütein. uavli Vogel 8. •>(4 im J. 1329 imnt vorkommend ^ das nach ihm 
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stiit. 1492, und siil man Ir .largezit hej^an uü' der Xlthu- 
send Juugf'rauwen tapr; den liatt s(»ror Annii (iraratt nach 
irem dott dem conveut Iren wasbeiidlch witiei geluüt mit 
XXV gülden gl. 

XVL B. — Dorothee virginis et martim. 

IduB. 6 frater Hartliebus de Hagenowe ordinis [BO 
fratrum minonuD, custos quondam auper ßenimif qui fideliter 
laboraTÜ pro sororibus et monaaterio isto. 
Obiit dominus Ad o 1 f u s, arcbiepiflcopus M og[untmenffl8] aediSf [ü 
filius domini Adolfi, comitis de Ka88[auwe], qui contulit nobis 
quondam GC maldra siliginis. 

Wir sollen Jargezijt b^n mit einer gesunken messe von 
unser lieben Frauwen hymnietfart mit IUI kertzen off den 
fronaltar und mit zwein collecten : Dem, cuius miaericordie 

nou est numerus, die ander de sancta trinitate. 

Von der messen han einen ewigen halben gülden, als 

unser heubtbriff daz Uäz wiaet. 
T.J V. C. — ti)l. IX a. 

Iduü. O suror L } s a de Ii o r b a c h. [ß2 
8.1 D. — 

Idtts. O obiit Cuno miles et Hedewigis, uxor eius, (M. M 
qui dederunt nobis H libb. Ii [all.]. 

sich nt'uiieude (ieachlecht starb 1650 aus. iVuuul. 11, 3, 3o fuhrt Vogel drei Glieder 
deaaelben an, die xngletcb Biirgmina«r zu Sonnenberg und AoitmSnner lo Wieabaden 

waren: Molrlii*tr, f 1472. Philipp, f l'»'^'^. nn'l rtessi'ii Sohn I'liilipp, t lö^il. Hiun- 
hracht. Tat'. nennt drei Töchter Melchiors. Maiirn t. Anna unrl (Ifitireii JJf istliche 
zum Clai&uthal 141)2'; von dict>«n konuiit die dritte, (lut^eii, im ^iecrolugiuu nicht vor. 
— > Die Caaael =- casuls iat ein gotisdies Mnagowaad mit etnem Kreuie anf dem 
Rflcken ; a. Krana, Geacbichte der cbristlichen Eunat II, 491. Vergl. audi daa V«r- 
zeichniHs der Me.'^.Hgowünder des Klosters in den Annal. XXX. 2^* und 3i. — Der 
waisserkilch mag ein Snrilk»«l«-h gewesen sein; s. Aii;ru.sii. l.lcnkwfhflisfkcitiMi aus der 
christlichen Archäologie All, 34. ■ Der Tag der elltauscnd .tiinglrauen ist der 
21. Oktober. Grotefend II, 2, 178. 

Nr. tiO. Kinen ,cuatoa super Henum*, d. h. der oberrheinischen Provinz de» 
Franziskaner - '^'r<l<'iirt. Namens Ilartlieh nennf I .u) . 1 in il. i • leschicht» <!i r olier- 
deutucheu Minonrenpesellschaft ISS»; nicht. Ktii trater Hartlifp koinnit in einer 
Urkunde vom 6. Mai 1327 hei lieiuier 11 Nr. 312 als Zeuge vor. 14. .lahrh. 

Nr. 61. Der Erzbiscfaof Adolf von Maina. Sohn des Grafen Adolf, starb nach 
seiner Grahsdirift im Dome zu Mainz am <>. Fehruar 1390. Joann. 1. 700. - Der 
deutsche Zn-atz ist jünger ii:>. Jahrb.) - Über ,.Jabrgezeir a. Ann. XXX. 49 und 
tll»er pC'ollecte" s. oheu f>. 33. 

Kr. 62. Ritter Gerlach von Horbach bei Bödingen kommt bei Reimer II mit 
dem J. ISiOI oft vor und iat nebftt andern zu Wiesbaden zugegen, als daa Kloster 
Clarenthal und die tiemeinde \Viesl>ai]cn ihre (irenzen regeln. Urkunde vom 
7, April 1320 im Staat.sar« hi\ e. Horor I.ysa mau (n rlji lw 'l\ic!if«'r i.'(Mv<'sc!t ^<•h^. 

Kr. t>3 und l»4. 14. Jalirh. Der Ritter Cuno und seine Ciemahlin liedewigis 
aind nnbe»timmbar. 

Otto. Noerolosivai 4w Kloaten ClurciBtbtl. 4 
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9.] Xm. E. — ApoUonie virginis et martins. 

E[al.] O soror Elizabeth de Oppenheim, que 
diligenter laboravit pro moniieterio isto. 

6 soror Elizabeth de Lanszhem H76. [M 
Notandum, quod aoror Margaretha de Heynibach [67 
contulit conventiii nostro centum et viginti florenos in aim» 
in remedium anime sue et suoruiD progenitorum. Qua propter 
ti^ncmur peragere annuatim anniversarinm oins ot ])atris et 
niafris suf ot onmiuin consanguinennnn et jiart'iitoruiii suorum 
cum ilfltita t Diisiit'tu'lin«; iiostii oriiinis et presertim cum 
vi^iiiis rlr siMf). <le muae vero culu missa pro defuuctis cum 
ipi.ttuur caiKieli» accenäis etc. 

10.] II. F. — Scolastice virgiuis. M. IXli. 

Idua. 0 dominua Philippua de Valkenstein^ qui [69 
contulit nobia V marcas denariorum pro remedio anime sue, 
ita ut anniTeraarium eios semper debemus agere santi Yalentini. 

n.] _ G. — 

Idua. 6 floror Elyzabeth de Armude. [60 

Nr. 65. Soror Elizabeth kann die Tochter des Hanneiitauuuä dictum ilcrolt 
(Hr. 482; tI341) und winer Frau EUiabeth Heroldi (Nr. 158 oad 438; tlS35) Tott 

Oppenheim gowesi-ti si'iii. 

Nr. (iti. Narli ilircr Huri; Lunslifini . ttr^priln^lich LaoniHhoiin , iiiuiiifc -irli 
ein Hilfli^cü (it!.scblt>cht. Der Ort uiiil die liar^ iugcu frilLer im (if*hi«H di-r Haii- 
und Wildgmfen, wurden uplter pfUsisch, snlotsi ttemisch (Ereia Akei). WaHJier 
4'J4. Widdi-r III. IS'J. Kin Honno von Layntsiieini im J. 1^6 bei Schneider, 
Ges«'lii« ht«' d«'.-« wiM mn! rhoingräflicbi ii flaasos S. Ii?". - Dor N'jiino hoIIU' wcppn 
der JuhreHzahl nacii d<>ni ful($eudvu Eintrag »^teben; viciieicbt reichte: der Raunt 
dazu nicbi ans und der Sd»«ib«r fliekt« ihn vor denaelben ein. 

Nr. ()7. Kiiie adolijue Fniiiilic v(m Hambach koiiiiiit iiacli Vogol S. 610 im 
.1. 14:<3 vor. ibre Huri^ lag iiitbt weit von Lutiir< tis< Ii walhacb. I>nh«^r m<>t-'on dif 
drei Marguretbeu vou ücimbach 8taiiimen, dereu vri^tv (Nr. 67) um doü Jahr 1-140 
atarfo. die «weite fNr. 393) im J. 1457, die dritte (Nr. 337) im Jahre 1462. Die reich« 
Schenkung der ersten, verbunden mit aiid«Tn is. /u Nr. 287 und 238), macht es 
erklär litli. dass da.s Kloster um diese Zeit die Mittel bntte. um den Kren;?;::!!!:; auH- 
zuhancn. J<. Ann. XXIX, Ibb. Chor ihr Anniver.suriuui Auu. XXX. 4M ff. — • 
t>ie Form parcntorum kommt nach Du Gange (h. oben) auch aonat vor Htatt parciitiun. 

Nr. 68. 14. Jahrb. Welcher von den vielen Philipp von PaJkenatein (Vogel 
S. di<->er riiili|t|t war. ist nielif mit liestimmtlieit zu sagen. Vermutben kann 

man, dass »-r der dort i;i-naiinte IMiilipp \'. war (f l:M('>). der diireb seine Vormahluni; 
luil L'hicbs IL vou lluuuu Tochter Klinahetb vcranlas.st worden hcin uiug dem 
Klotfter Clarenthal. wo damala mehrere Hanauerinnen eingesehtoaaen waren, auch 
^eillelM•its seine (öuist /iizuw. vvj,. Ulrich 11 thut. Vorgl. Nf. 370, Nf. 313 

und -Ui'. S. N'alc-iitiiii ist dei 14. I < '»ninr. 

Nr. t>ü. Kiu (u.siblei-bt de Armude, au.s dem die Klizaheth Nr. 69 und dii* 
(■rioritt Agne» Nr. 470 Htamm(>n kannten. t»t una nicht bekannt. Ea mue» alao 
Armude der Name ihreH oder ihrer Idtern Wohnort« gewesen nein. Orte de« Namens 
pah es iwei : zm- armen Ruen 1317, später zum Armode 1341 ; er war ein Ritter* 
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12.] X. A. — 

KfuI ] O aoror Metthildis de Alzauweiif que fideliter 120 

Iiiboravit. 

13.] - B. - fol. Xa. 

Kfal.J Item ist zu wissen, das wir alle iar iorlithen sollen 171 
hegen C 1 a s 7, n Stemmen, unser j(e«i ruw • r bruder was 
lang zijt unil scbaftner, von dem wir enpfangen hau innh 
synem tode LXX\ 11 gult guldin und sin schult, die er uns 
gelaszen bat, und sal das iarczijtt all iar gesehen uf puri- 
fieaeionis obent, und starb der its genant bruder das anno 
domini ]tf00GCIG«LXXXXU« in TigiUa Vatentint. 

U'} XVin. G. — Valentini presbiteri et martiris. 

E[b1.3 O nobis dominus Gerlac us , archiescopus Moguntinenais 
aedis, filius iUustris domini Gerlaei, comitis de Nassauwe, qui 
contulit nobia clenodia ana et G libb. b[aU.J. 
O RfVerondus in Christo dominus Otto, archiepiscopus [78 
Treverensis, qoi legavit nobis XXXV florenoa in remedium 
anime sue. 

Itt Iii Ist gestorben der gut getrauer und bruder Clas von 1?4 
Birstat, von dem der convent hat i iitpfasgen VI gülden. 

Des sei trost Gott der herr. Ainio XXI. 
lö.J VIL D. — Truuslacio snnrti Aiithonii eoufessoris. 

Kfal.J O domina A [am Haiidi»: Adelheidj, comitissa de 
X»ss£auweJ, mater domini regia. 

sitz, den <lii' H. ri ii von Lindau von ili'iii Grafen zn Nasnau zu L<'li<*n hatten. Vogel 
S. '11, Hin undtrcr Huf mv mtühti Kiilio war Kij^entiiin des KlfKt»r«< Clannthiil 
lind wurde von einem Hotnieister verwaltet. Annal. XXX, 20. Dn- elteu genannten 
Klosferschwest«rn werden wir nicht den Ltndauern zurechnen dttrfen, da sie nicht, 
wie HO oft gesc-hieht. 80 genannt werden» (»ondern dein rweiten Orte, ohne dass wir 
freilich den I nniliennnnien angeben k<>nnen. — J)ie Schrift scheint auf den Anfang 
des 15. Jahrh. Iimzudeuten. 

Nr. 70. Obgleich der Name von Alzei nirgends, wie es scheint, Alzuue lautete, 
SO dürfen wir dem Schreiber des Klosters diese Umbildung wohl zuschreiben. Die 
TruchfM'.sse von Alzei oder Altzei starben bald nach der Mitte des 14. .lalirhunderts 
ans, naeh BodniiirMi S. jn, J. ];?iin; I^.iur hat in den hessiseiien Urkunden mteh 
due vom J. V-W\ mit dem Namen Wiih« 1»! von Altzei Edelknecht, \', 449 Aum. 

Nr. 71. Clasz «Stoni vielleicht von Hleidenstudt. wie Sigfrid Stnm Nr. 14. 

Nr. 72. Der Erzbiscbof Gerlach von Mainz starb nach seiner Grabschrift zu 
Eberbach pridie Idns Februarias Ii*. Fc-liriiar i:S71. Krenier 11, l-'iO. 

Nr. 7;}. Der Krzbisebnf ntt<i von Tri«-r starb am 1- Februar 1430. Fr war 
pfn Bruder der Grätiu Kljsttheth von Hauau Nr. 44l5 aus dem Huu^e Ziegenhain unil 
mag durch sie veranlasst worden sein dem Kloster die genannte Schenkung zu 
machen. 

No 74. Die Zahl XXI bedeutet naeh der Schrift das .lahr ir)21. 
Nr. 1'>. I)i4> (Jriifin Adelheid. Mutter des KTiniu- Adcdf, >tarb ti;i»h ihrer 
Grabijchnti im Keichclurissen-Klosler zu Mainz uouo Kai. .\lart. -~ "l'l. Telnuar l'i^"?, 

4* 
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O nobilis dominus Gerlacus de Limburcb, pater l<* 
regine. 

Obiit soror Eisgin de Berubach 15[ÜjS. 
10.] — E. — ^l»- 

jhL[al,] 0 soror Käthe ri na dicta Key serin, conversa l«S 

nostra, que contulit aofaift anniiatim XXX solid, pro remedio 

anime sue et mariti am. 

O Fvgon Ton Menez Soror nostra. 
n.) XV. F. — 

E[al.] O Jutta de Fra wen stein, que contulit nofaia 

annuatim XXX .solid, pro atuuT««ario suo celebraado et I 

maldrum in infirmanum. 
18.1 IUI. Ct. — 

K[al.] e Soror Elyzabeth de Frideberck. m 

20] XII. ü. — 
21.J I. C. — 

K[al.] 6 domicellus Sjfridus dictus Hut, post obitum 
sttum contulit nobis XXXVI libb. in ariniverSBrio suo. 

wi>nn mun den iSchalttHg mitzählt. Grot«feud 1, Schliephiike II. 92. Di<^ 

Grabechnft bei Kremer II, 4i>i. 

Nr. 76. Gcriach von Lirobnrgf Vater der Königin Imagina. starb noch Hillen 
brand, }'n>Kraiiiiii des (ivninasium.s zu Hadamar l!*9;^ S. 3 f.. am 22. Fohruar 1289. 

N"r. 77. Dif adelige Kainilio von Bornbncli ;ui> il< in ;iltnaHisaui.srlt.'n f;»1>i<-t« 
von Idstoin kommt tutch Voj^«! S. H20 vou 1427 kurz vor 1570 vor iiiid war 
eine Zeit lang zu Wiesbaden anafiasig, wo nacb einer angedruckten Urkunde im 
J. 1477 Uirich T. B. Schnltheiaa war. Beesen Schwester oder Tante mag die Äbtiasin 
Sophie Nr. 120 gewf»>*t'n sein, .seine Tochter aber El.ngin. 

Nr. 14. .lalirh. Die <on versa Kafhcrinu Koyserin war vielleicht von 

W'iesliudeu, denn der Nume Key»er kumn)t iiit-r in jener Zeit öfter vor. ^^o i>i 
.Keyser der Bchochmann* 1388 Mitglied der elendigen Bruderschaft, 1358 und 14li(i 
heisst «'in liad .des Kevf^ers Bad', aicherlirli muh dem Eigentümer benannt: 
Merkerliuch S. (VJ und 71. — Auch zu Mo>sharh winl -pfltcr ein Keyser genannt; 
üQ im älte.Hten (lericbtäbuch der Stadt Wieeihaden, hcrauhj^ej^clicu von Fr." Otto i9Mt», 
S. 56 Nr. 20 u und S. 58 Nr. 2i:>a. 

Nr. 79. 1.5. Jahrh. Welchem Mainzer Geschlecht die soror Fygen angehOfte. 
ist nitlit fcst/usttilfn. 

Nr. $0. Di«? Marsrhall von Fratiensteiu w>irt>n imi 14. ,T;)brh. -/.ii \Vio-.]»ad«n 
auHiuiriig ; fiu Mdr2)etUcu3 Uesast» uatli einem tberhaclier Güter verzeichm.'ss von 
c. 1300 eine Mühle in dem campus versus Erbenheim, also wohl an dem Salzbach. 
Ueber das GcHchleeht s. Bodmann S. 308. 

Nr. ^1. Da da^ Kln-sfer Clarenthal mit Friedberg in der Wetterau keim- 
Itczichun^t-ii yi-babt zu liaben s< li»'int. s<i wird Frideberck von tu Mainzer Patrizier- 
bau» zu vor.suhcn F>viü, das (iud. II, 523 zum Frcidenberg und gru^i^en Friedb«rk; 
1;)46 nennt ; v^l. Lehne IV, 177. Die >^chrift von Kr. 81 weist anf den An&ng des 
15. Jaliili. bin. 

Nr. >^'J. Di r .doinii-elliis ."^itVidtis di<tus lluot* .^tarh nach Helwichs Grab- 
.stlirilt aui Cathedra J'titri ~ 22. Februar 1413. V^l. I^r, 45. 
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22.] — D. — Kathedra sancti Petri. 



fol. XI b. 



Kfal] O soror Lukardis de Spyra, cantrix bona et 

diligeiitissiiua. 



24.j — F. — Mathie apostoli. 

E[al.] 0 Crafto, qui contulit nobis domum et ortum et [8S 
Tineem. 

0 Gobele de Cloppeim, qui contulit nobis I nialdrum [8ft 
süiginis. 

0 soror Lucia de Bndensheim. [87 
0 soror Merga de Sanol he jm; bit got Tor den sdiriber. [8S 
25.] xm 0. — fol. Xlla. 

K[al.] 0 Werndrudis de Oppnnlicini, cognata firatris [99 

Gerhardi, que contulit nobis annuatim I Iii), hall. 

O Hei l ni a n n US dictus Spete in Muschebacb, qui con- [90 

tulit nobis I nLor[genJ wingart. 

Mr. 89. Die soror Loeardio von Speier, deren Gesang gerdbmt wird, war 
vielleicht eine Sdiwester der noror Elyzabrth von Sj.pirr Ni. 'V2'>, deren (iesang 
gleichfalls gelobt vnrd. iiiid eine Tochter der Alheidk Nr. 100. Die bcbrifl ihrer 
Einträge int die des 14. Jahrb. 

Nr. 84. 14. Jabrh. Eine soror Lysa ans dem Hanse Kassau hat Bagelgana 
nicht verzeichnet und auch das Necrologium fflgt weder ein «nobilis* noch den Namen 
ihres Vater« zu. Deslialh zw vcrinuten. da-ss sie nicht dem iferräflichen Hause 
ungeluirte. sondern etwa einem Burguianneu- oder Ministerialen -Üeiichiccbt dieses 
Namens. 

Nr. 85 und 86. 14. Jahrh. Weder Crafto noch Gobele sind nfihor xn he* 

sttnnnen. 

Nr. *^T. Anfang des 1-'. .Iiiliili. Burlrii>liriiii , lu nfc Itiiilc-ln im im Kn i-^e 
liingen, Waltlier S. 501. Ein AdclsgChchlecht vuu liudeuäheim im 14, Jahrh. a. bei 
Bttur, I. Nr. 620, II, Xr. 1386. 

Nr. 88. Anfang des 15. Jahrh. Die Merga von Sauelheym stammte aus dem 
«Joschlecbt der Herrn von Saiillieini zu NiederSaulheini in Khcinliessen. Walther 
513. Dir Tliitigkeit des Beichtigers Wernber von Siuilheini Nr. 'S2'> im Kloster 
uud heine l'ietüt ge^t-ii dai>«>«lbe ma^ mehrere weibliche tilieder der Faiuilie zum 
Eintritt in dasselbe bewogen haben. Aus der hier zugerügten Bitte des Schreibers 
(.bit got* 11. s. w.) geht hervor, dass nicht eine der Klosteijungfranen die Namen 
in das Nt-crologiiini eintrug: nur wo es beisst: „wir solKn .sinucn"' wie Nr. 61 und 
141 u. a., oder .tenemur". .delieniu.'** Nr. 67, Nr. 80 und 31, 151 u. i\. d irf .in « iTic 
Alitwirlcung der Klosterscbwehtern. der Abti.»ifiin, I'riorin u. .s. w. gcdaciit werdeji. 
— lieber die Person des Schreibers wissen wir nichts: jodenfaUs stand er der 
Merga nfiher, «o du.ss er sie um ihre Ftlrbitte anzugehen sich » rlaulite. S. oben. S. 16. 

Nr. Sil. Werndrudis von Op|»enlieini war die Tochter des iljinnenuinuus dirtus 
Herolt, civis in OpjM-iilieini. und seiner ticuialiliu Klizahi tli (Uemldii Nr. 482 und 
4;i3 und .starb nach llelwicliH ClarenlUaler liraliscbrift VI (Kal.j Martii 24. Fdauar 1325. 
Auf der Grahschrift der Matter hciHKen sie und ihre 8c)iwrstor Lieha Nr. 179 filiao 
eius. Vgl. Nr. 15>^. - l eber den frater Ck-rbardus s, Nr. 190. 
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26.J VI. — A. — 

' K[ul.] O »oror Wonegardis, soror nostra. 1^1 
27.] — B. — 

K[al.] G soror Elyzabeth de Drachen vels. ^ 
28.1 XllU. C. — [Kai.]. Officium pro fratribus et sororibiis fit 
in illa ebdomada, quando deponitur alleluia. 

KL Marcius. fol. XHb. 

1.] III. D. N[oii.] Obiit Cecilia l . -iriu dicta zu dem Wüten- [W 
greven. Memoria benefactoruiu. Eberhard!, inde X aolid. [94 
hall, eodem de bonis in Dotzheim. 

2.] — E. — 

N[on.] O Elyzabeth, uxor lleiurici, qui contuleruut [95. 
nobis anuuatim I maldruni äiligiuis. 
a.] XI. F. — 

N[on.] B Heinricus de Umstat, conversus noster. [9"! 
4.] — G. ~ fol. XIll». 

N[on.] 0 Soinr buphia de Breytliart 1479. 
5.] XIX. A. N[on.J O dominus Ileiue, milea de Lurenburc, [W 

qui contulit nobia annuatim II libb. heller. 

6.] vm. B. - 

N[on.] O doraina Alheidis, ciTis de Spira, que contulit 1100 
nobis annuatiin III libb. hall, pro anniversario suo et mariti 
8ui cdebrando. 

Nr. 91. 14. Juhrb. Die Horkuiifi «ic r soror WonogardiK Ut nicht ffstzu-Hti-Ui-n. 

Mr. 92. 14 Jiihrb. Zum Drachenfeh hiess das Haua «iner MaiiiMr Patrizier- 
Cnnilie. Oud. II. ölO. Srhoab I, 4">y. '2f<. IVhruar. Claudero, diniittere, nieder- 
k\K<Mj. di'jMtTii Tr Alh'lujii heissi mit dem Sinjjon dv^ All« luja in iL i Kirclu' auf li<"»roii. 
DioH i^rschali mit di-m Anfang der Fastonzoit von dem S(tnntag f^<'J•tm^gt•siIUä au. 
Vgl. Du Caiige II. b'ÜfJ und namentlich Würdtwein, üubstdia X, 33: ,in sabhat«» 
proxtmo ante dominicam Circumdederunt, qaando deponitur AHelma'*. Vgl Grote- 
fcnd I, •'>. IT.'. Di<> Notiz ^ebi also nicht auf den 28. Fehniur, wo sie eingotragteo 
wt, Aotidcrn int al.s Nachtrag zu diesem «iinzen Monat zu ltetra«hteji. 

Nr. 9i^. Zu dem Wildeugreveu hie^ci eine Muiuiier rutrizierCamilie. <.hi(l. 11. 
öOO. iSrhaab I. (zum Wildgrafen.) Die Scbrift weist aaf das 14. Jahrb. hin. 

Nr. 94. Vgl. Nr. 56. 

Nr. !>•>. HG. 1 1. T.iluti. 

Xr. 07. 11. Jahrb. Lm.>itudt im (irossberzogtum Hessen, Krei» Dieburg. 
Waltlier .S. 31Ö. 

Nr. 98. Bio Sophia do Breitbart war ohne Zweifel eine Verwandte des Adolf 
(von) Breitbart Nr. 2*.»3; ihrer wird souKt nicht Erwähnung gethan. 

Nr. n. .lalirii. De r liiitt r Heine von Lun iilmru war der N'atri der Jutts 

voll liUri'nliiirt:, die >|>;ii<r .\lili.-sin wurd«-. S. Aunal. XXIX. 170 und IK». 

Nr. 1»JU. 14. Jaiirh. Die douiiua Alheidif. < ivis de S|iira. war wohl die Mutti»r 
der Lnkardi.s and Elyzabeth de »Spira Nr. und 3*25. 



Digitized by Google 



HAra. 



55 



7.] — C. Perpetue et Felicitatis. fol. XIII b. 

Idus. O soror EliznUct. conversa iiostra. [101 

0 WeriHlrnt dict« Herrot, que coutuiit ... [102 

O Elysabeth Apt 1455. [108 



G Heverendus pater frater .fohannes, undcrthau de [104 
Franckfordia, coiit't^'ssor liuius moniisterii VII annis, qui 
ijuiita buuu i'ecit uobis, XV'L Und hat uubz geben LVIU 
guklen und ein corporal und ein umleger. 

8.1 XVI. D. — 

Idus. O frater Inf^M :i luuii, fidelis confi ssor nostar; eodeni [105 
die O Moror Kunigundis, cou versa uostra. 1^06 

y,] V. E. ~ Quadraginta. 

Idus. O Horor Clara de Speculo. Roror nostra. [107 
O Wolfechin de Eltfil, qui coutuiit uobis anuuatiui [l^ 
III maldra siligiuiä. 

10.1 — P. — tüU XIYa. 

Idus. O frater Fridericus, iidelis conTeraus noster. [109 
O Alheidis, pedisse<]ua niniris domini regia, que contulit [HO 
uobis annuatim III maldra siliginis. 

11.] XIII. G. — 

Idus. O Enteric US dictus Vinke, serrus noster fidelis, [Hl 
qui contulit nobis I marcom. 

« 

Nr. 101. U. Jahrk 

Nr. 102. 14. Jahrh. Die Werndrut dicti Hf'rrot. dne Schwester der Begine 

Herrot Nr. 28?^ v 

Nr. 103. y.n ^hl'mz gab e» ein Patrizicrbaus zuni Apt uder zum grossen Apt. 

(^ud. II. 508. Stii KiK 1, t:;.^. 

Nr. 10-i. Chor da^ (Jorpuralt* ». Bock. (Ji-schichU! der liturgi{>t-ht>u (jPwuiidtT 
des Hittctaltera II, 260. — UniUeger = niubral. ombnüe. lunbeler. umbler ist das 
8chttltertuch. humeralc bei der Hesskleidong. Lexer. 

Nr. 105 and 106. 14. Jahrb. 

Nr. 107. 14. .laluli. Do S|h'iu1o od«r zum SpicKfl war ein F'Htriziorhau.s zu 
Mainz. Gml. II. ".Vi Schnal» I. 'ifiO. Die domina Jutta de »Speculo Nr. 146, civ» 
Mug.. war wohl tiu- .MnrT' i i|< r i'lara. 

Nr. 10\ 14. .luiirh. Ob dtr Wullichin de Eltlil doin Adcl.sj^cschk'cht von 
Eltville angehörte, ist nicht ersichtlich; der Name Wolf kommt unter den bei Bod« 
niautt 307 und b«>i Koth. KuntoH ror. Na^s. I. I. 429 genannten, bis zimi J. 1S72 
retclu'ndt ii CliiMb rn (l<>r Familie nicht ror. Kine Dyna s. Nr. 441. 

Nr. loy. 14. f .hrb. 

Nr. 110. 14. i.<liili. Das HoiTninl. in Allt-iilis f, hit Wi .^clilicphake neben 
der JutfH Nr. 15*>, otliMii»ar weil Kn-tiHT iU'u Nanu-ii uusgelahJjen hat. 

Nr. III. 14. Juhrh. 
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12.] II A. — nrotforii pnpo. 

läm. f) (i c rt r u (1 i s , luater sororis litilihs. sf^rorLs nostre, [II- 

{(iH' coiituiit nobis Iii libb. hall, ad missaleui libruzu. 
13.] _ ß. _ fol. XIV b. 

K[al.] Obiit Adam Gull uiul hat unsz «^clihen sinesz ^e- [11* 
luwesz geltesz XL gülden siner seien dar bij zu bedencken. 

14.1 X. C. — Kfal.J — 

l -i ] I. D. - K[al.] — 

16.] XVni. E. — Klal.J — f«I. Xf 

m VlI. F. — K[ul.J — 

18.] — Q. — Gertrudis ▼irginis.^) 

E[iil.] Obiit aoror Margaretha de Reiffenberg ld[0]8. (114 

19-] XY. A. — Joseph antritoris doroini. fol« XTIi. 

K[a].] Obiit die edel Suffia von Hundelstein eptiaaen [11^ 
und Ir gwester Eyde auch Ton Hundelstein, haben unserm [ItO 
Cioster geben <]^ii!'1pn, und sal man in Järlichen Ir 
.Targczeit ufF sant Franciscus ubent begen. Anno 15po]8. 
Obiit der geistlich bruder und cappellan Sifridtts de Horn- (117 
bergk, dea aeel Gott dröst. Anno XXVI. 

m III. B. - 

K[al,j Obiit (liilrron de Berstat, Eyn levhensch wester. [11^ 
Cuius aninia re<|uie8(:at in pace. Anno XYIII. 
21.] _ C. — RMiedicti abbatis. 

K£al.J ti soror VValpurg. [119 

Nr. 112. 14. .lahrh. Im Norrolo.uiiuii m'üJ nur zwei Klo.sterHchwe.'*torn Mpchtildis 
verzficltnot. tlic von Alzancn Nr. 70 und clu' de Milden Nr. \h'l. Ist nicht eine 
ttnd»»re übergangen, ho niubs (iertiudin die Mutter eiuer der beiden seiu. 

Nr. 118. Adam CtuII nach Scbrift und Sprache aus doni 16. Jahrfa. 

') - 18. März, «iertnidi.s viry»» findet Hirli nicht im Kalendarium der Franiia- 
kanet l>ei (irotefeiMl Tl. J. vkI. s. 109, wohl aher in dem Mainzer Kalendariuni 
am 17. Miirz (nicht am l"^. Miirzi. (irotefend 11. 1, 114. 

Nr. 114. Nach H umbracht, Taf. Cl, war Margret die Tuchter Cunos van 
Rctlfenberij; (mit den Ohren auf dem Helm), der 1444 tot war und ausaer ihr no«h 
zwei T«M h(er. Klisabeth iindliertrud. im KU>s«« r Clan-nthal hatte. Nr. ISO und 212. 

Nr. ll.'i lind 11*>. .'Sophia von Hunolt'^ti in flliiiinUd in , Itmub l-h iiit war 
.\bti--sin von 14*^6 — lüu8. Anuul. XXIX, lyU. Ihre Nchwe>ter Kyde (Vda) ist um 
27. "^t pt. Nr. 374 BoehmalH eingetragen. Hnnibracht, Tat 88. hat beide Schwestern 
mit falMchen Jahreszahlen. Da» Dorf HunolMteia liegt in Reg.-Bei. Trier, Kr. Bem- 
ka>itel : Hilter. ii.vi^zy. I.rxl, .n s. v. Itiischin^ VII, 948. V.«l. Tiipfer. l'rkundenbuch 
ntr di'- ii<-sf-liirbte <ier Vr>utr von Uunult«it4>in. namentlich 11, — Der Tag dea 
h. FfaHciftcus le-t der 4. Oktober. 

Nr. 117. Anno XXVI 1526. 

Kr. 11^. 16. Jahrli.: XXVIII - 1528. — Der Name Gielgen iat EoKeform 4ron 

GiläA. (ii-*;!! (nis>(|. Stark, die Kusenaineii S*. \'y. 

Nt. 110. Um das J. 141U. Der Faiiiiliunaanie der W'alpurgi» ist nicht nach- 

2Uwei5>eii. 
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O venerabilia pater frater Johunues Mnl nniecher, qui [120 

fuit 36 annis confessor domiiiaruiu huius mouasterii 1479. 

O boror Kungundis Brendeln 1480. [121 

22.) XII. D — fol. XVI a. 

K[al. j Ifceiu wir lian t ntpfani,'on XU gülden von dem er- [122 
samen gejstlichen bruder Conratd Striffkapp barfuszen 
Ordens. Her umb sollen wir ym alle iare sin Jargeziit begen 
und solldti goi ror yn bidden und ror tsyn vatter und vor du 
muter und sin «Item und Tor die er begeren ist. Dutum Anno 
domini M'GGCC^ septuagestmo primo. 

23.] I. B. - 

K[ftl.] Item wir han entpfangen XX fl. gülden, von dem 
wirdigen vatter bruder Heinrichen Raep baifuazMi ordens; {IM 
her umb sollen wir ym alle Jare sin Jargetziit begen und 
aoHen got vor yn bidden und vor sin bruder Conrad Basp und 

vor sin vatter und sin mutter und sin altem und vor die er 
begeren ist Datum Anno domini M^GCCG*' aeptnagesimo sexto. 
24.] — F. — K[al.] - 

25.) IX. (t. — Annimciacio heatv Maiie vir^jinis. fol. XVIb. 

K[al.J O Hell Gansbach, qui fuit fidelis famolus noster, [124 

qui Irjravit uobis IX florenos. 

O soror Margaretha de Schenburn priorissa lo[0J9. [12ft 
O Veiierabilis frater 'frater Valentinus Textor, huius conventus [12tt 
confessor; requiescat in pace. 
2t5.J — A. - 

K£al.J Obiit Veuerabilis pater frater Ilermandus Drem- [127 



Nr. 120. Wenn der Beichtiger Job. Mulnmecher, der 1479 starb, 86 Jahre 

im Kloster thiitig war. hI'-i» \r>n 1443 an. so müssen ni'bon ihm noch andere als 
Heichtiger im Klostor irewirkt luiben. wie z. R. nu^ Nr. 122 und 1 _' > h^Tvorgeht. 

Nr. 121. Die soror Kuuigiindi;^ IJrendel von Homburg war woLI eine älter« 
Toebter de» Friedrich Brendel und seiner Oemahlin Kunignnde. von der m« den 
Namen erhielt; h. Nr. ß. Sic war wohl die älteste Tochter der Eltern und vielleicht 
«leichzeiti« mit ihrer jüngeren S'chwester Dorothea Nr. 414 in «hin Kloster einge- 
treten. Nach dem Tode ln-ider 1472 n. 14H0 wurden die r^wi jüngeren Schwertern, 
Hebflgeu Nr. 6 und eine zweite Dorothea Isr. 32 eingekleidet 

Nr. 122 tt. 128 sind nicht weiter bekannt. 

Nr. 124. 14. .lahrh. Gan»hach vielleicht — Oambach im hessiMchen Kreise 

Friedberg. Wultb,! s Ii} 

Nr. 125. .)<diann von >rhonlii»rn Nr. 19."> war in der zweiten Htilfte des 
15. Jahrb. (1475 — 14^17) derauus ad .s. .luhannem in .Mainz, tlud. III. s f>. Dcsnen 
Verwnndte wird die Priorin Margaivthe gewesen sein. — Das Necrologiam schreibt 
Schenb«»rn. 

Nr. 126. IT), oder 16. Jnhrh. Statt frater frater ist pater frater zn lesen, wie 

Nr. 120, ler. und öfter. 

Nr. 127. 10. Juhrh.; XXVI i:.26. 
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mell, iiuius conveutus confetisor; requiescat in pace. Amen. 
Anno XXYI. 
27,] XVn. B. - K[«l.] 

28.] VL C. — toL XVllÄ. 

K[al.] trater Gonradiis Wechtersbach, olim sodus [IM 

confeaaoris hiiius conventiu 1467. 
29.) D. - 

Kfjil.]. O SororSoffija de Bernbach, que fuit |||. annia [129 
abbatisaa nostra, dedit nobis post mortem eius I libr. LH 

solid. 

3V] Xllll. E. - K[al.] — 
31.] HL F. — K[ttl.J — 



K L ▲prills. fi»L xrub. 

1.] - G. - 

Noll. O doniina Elizabeth de Bygen, que contulit nobis [130 
XL libb. hall. 

6 Boror Agneg de Pomer io. [ISl 

O soror Katlierina de Bobenhausen. 
•A] XL A. — Non. — 
3.] B. - 

Non. O Heinricus Kreller. qui contulit nobis III mank. ll?tS 
hall.: eod^ die habeatnr memoria Elisabeth uxoris eins. [134 
4.J XIX. C. Non. — fttl. Xlllla. 



Kr. 12y. Dt-r fratfi CoiiraJus de Wi'chter.sbacli war »ucius, , geselle**, des 
Beichten geweiwii, also wohl des Joh. Mnlnmecher Nr. 120. Y«r^. Nr. 190. 

Nr. 121». I t-hiT die von ]Iernb«i-)i h. zu Nr. 77. Sophie von BcmbAeh war 
AbtiM.Hiii vom H<rli»tc I4öü Iiis znni Frühjahr 14-">H. Anna!. XXIX, IfT. 

Nr. DttH um Rhein uud .Maiu be(|(Uterte Ge«ohiecbt der vun Biej^eii »«Larb 

nm <laft J. 1360 «ua. Gin Thnl dcMM^Iben nanitt« »ich Stahl, Stahel, Stall von Bie^n ; 
Bodmann S, ."Joo. 30-'. Kheiulorstllif Kodmann 8. :iü"_' irrt, vcenn vr mit Kenifnng 
auf ünxi !- N'iTrido^iiiim *iit l'li7,ilii ;li il> lU^i'ti nin l'l Apri! i,'<'sf orhcn si-iii lässt und 
nicht niiuder, wenn er einen Ritter and einen hdeikueeht Friediiih von Bietceii als 
in uniwrtn Ktcrolngium atl^hcnd anfahrt, da »ip »ich dodi in ihm nicht finden. l'nM>r« 
KKzabeth mag eher die doinina Elzu eiucr Kberbachcr GraliMchrift i^in. die nach ihr 
NiMi. April .'». April ViU6 starl« al.s (iuniahlin des «ioffri.ln- mihs dietu.s Stail. der 
am 2ö. liezeiuber l;i^»l at^^Tb. Beide OrabHchriften wind ge4lruckt bei Ruth, FuuL L 
3, 265. 

Nr. 131 8. Nr. 41. IHe Schrift weist aof ca. 1440 hin. 

Nr. 13"2, Maliinhns odt r Hohinliiiis. Jetzt Halteiihaiisen im hrs^isrhen Kreide 
!)it liiiri;. Walthrr S. ',MX^. ,\ns dem I icsridc« lit der von iial>i-nhatisi'n werden im 
J. l\M'-> zwei Brüder, die Wejieuer \\ i iuhcr und L hicli genannt. Baur 1, Nr. 577. 

Nr. 1H3 D. 134. Der Name Kreller kommt in einer Urkunde vom 14. Apnl 
1331 za Mitttölmch vor. 
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6.] 



Vlll. D. — Non. - 
XVI. E. - 



Idus. O doniicellus ,1 o Ii a ii ii .s dictus Brendeln, qui [135 
cüiitulit uübis uuuuatiiu Vi liureiios et VI «olid. ad quatuor 
tempora anni. 



Idus. O Jacobus de Biibeheim, qui eontulit nobia [186 
annuatiin I maldrum siliginis pro remedio anime sue et parentmn 
suorum. 

9.] xin. A. — 

Idus. O Heine de Wieebaden, qui eontulit nobia annu- [183 
atkn || maldr. siliginis. 

O 8oror Gela £rp de Gelnhauaen, que legavit nobis XL florenos. [1^ 
10.J II. B. — fol. XIX a. 

Idus. 6 Hein/e dictus Rusteberg, qui eontulit nobis U*® 
XLI libb hall. [Die am Rande ,1457* stehende Jahreszahl 

gehört zum tol|.n iu1en Eintrage], 

O dnmina Bertha de Nassauwe, abbatissa. huius con- 
ventus |^1457J. 

Nr. ISSk Die Schrift lisst auf eine frohere Zeit Bchlieasen: doeh da dieselbe 

im 15. Jaihrh. dicht gleirhcii Cluiraktor zci^t. so ilarf si<- auch in dioses gesetzt, tlttd 
Johannes Bif>rn)f! von H'iinbiiig ili i Iiimln lin Hehclgin Nr K angesprochen 
werden. Denn bLs duliin stamlen die lirendel iu keiner Beziehung zu Clarenthal 
und hatten keine VeranUüsung in jährlichen Geschenken. 

Nr. ]S)6. Jaoobna de Babe[n]heim wird eher dem linkarbeiniachen Geschlecht 
der Buhenheimer afs di-ni na.Hsaniselien der Specht v<>n Huhenheim angehören: jenes 
war in der Ingellii iiiK i M.uk. Kreis Hin^fen, an.silssig. W'altlier S. .")(>!. — Nach der 
^»chnli des Kintrags aus dem 14. .lahrli. - Kin .I<>h. v. B. hei Baur 1, Nr. 620 im 
J. loöö, ein .hdi. armiyer und Schulthei.ss zu .iMgenheim 1401 im he«8. Archiv XI. 
227. — In welchem Vcrhaltnisa die Odilia Nr. 27 zu Jacob stand, iat nicht ersichtlich, 
da sie keine weitere Bezeichnunu lia( , weder domina noch tilia .lacohi oder soror. 

Nr. 137. 14. .lalirh. <»> die.scr lleiue de W i-. ii.id^'U aus der adeligen Familie 
v<»n Wiesliaden stammt«-, ist zweifelhut't; Utr Hann: Ueiiiricua ist h^i ihr häuüg. aber 
nicht in der P'orm Heine. 

Nr. Id8. 14. Jahrh. Ob die 8oror Gela Erp von (telnhauaen mit der Geht 
Hrphen (--^ Erp + Hen) el>cn daher zusamnn-niiänjif . mUHH ynentHcUiedt'U hh'ihen. 
Keimers Ok. von 134:3. II, Nr. ♦»3(). — Dt-r Name Celc ist - (iertrud; vcrgl. die Stelle 
aus Wicelius. Onomasf. «•« c jesiae l'>7;i hei Ürtjuhanii. l nsere Vornamen 1893 .S. ö7 
und Vihnar, hess. Idioticon S. 122. 

Nr. 138. 14. Jahrh. Ein Edelknecht Rasteberg de Saulheim 138r> bei Mone. 
Zeitnchr. Vlll. 404: ein Joh. Rastenburg de Sawilheym im liher animarnm von 
S. .lakol) ani dem DonnersJur« 13S0- 14^1 an er!<ter Stelle des Tag» s X\ \. Kai. lul.; 
KöMer. (M-ifltichte von Kircbheiiu - Holand S. i$39. — Clwr div JjihreHzabl 14ö7 
ft. Anual. \X1.K. Is7. 



Nr. 140. Bertha von Nassau war XbtiMain von 1459--1457. Annal. XXIX, 1S7. 



7.] 



V. F. — IduB. 
- G. — 



fol xnub. 
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II.J - C. — Idus. — 
12.] X. Ü. — 

Idus. Es ist zu wissen, daz wir alle iar ierlichen sollen [141 
begen Rulmans selgen Jargeztjt mit der Tigflien des 
abends und mit der sehnessen des morgens, wan er gewesen 
ist unser getruwer hofineister unsere closters me wan swentzig 
iar, und hat uns vil gutes getban, mit namen dasx er unsa 
hat laszen vil grossen Summen geltes varen, die wir.ym 
schullig (aiu Kande: ,waren«J: dar zu hat er uns gegeben 
vvn-t/.irr und hnndt^rt gülden an golde zu siulier zu dem crutz- 
guiig an dem buhe. 

_ E. — föl. XIX h. 

Kfal.) 6 tltdiiinus Frau kc, niik-s d*" Lindau, [von späterer [142 

Hand zugefügt: „qui cuutulit omnia sua"]. 
M-l XVni. F. — Tiburcii et Valeriani martirum. 

K|uLj O dominus HeinricuSf mües de Lindau, qui con* 1*49 

tulit nobis [von späterer Hand anigeftigt: „ducentos florenos"]. 

0 soror Guda de Scbonenborn. [144 

Obiit nobilisama virgo Clara de Dytz, euius anima J146 

requiescut in pace. Anno XXIX. 
1.-..J VII. G. — 

K[aI.J O dotriina Jutt.i .lictM de Speculo, civa Mogunt., [14« 
(|ue r<)ntu[it milns aiinii;irii)i l inarckli. 

O JSorur El »gen de liyburg 1457. l**' 
16.] - A. — f«l XX a. 

K[al.] O H e i n r i c u s dictus H a u w e r , ipse et uxor eius [148 
Jutta contulerunt nobis annuotim unum florenum pro anni- [149 
versariis suis celebrando [sie]. 

Nr. 141. I'm 1440. DirstT Kiiitra« ist stAw wic-litijr. w<'il vr uns ciiu- Mit- 
U'iluiig iihi'v ^U•u Hau d«-» Krt-uzganj^eh d<'.s Klo.Hti-rs macht. Vgl. Aiiiiul. XXl.X, 18'». 

Nr. H2. Km Kittcr IVank von Landau 1321 bei Bodmann 832 und Hum- 
bracht {\'Xi^i.\ Dio .liilin-szahl' ti stiiiiiiKM) mit dor Schrift ittn Eihtra^'s. 

Nr. 14:{. U. .liihrli. Weicher Hilter UeinricuM de L. g<ciiwint int, l&nst »ich 
liidit ^«'iiau liestiiiuiM'ii. 

Nr. 144. <tttdtt von SchonrnbArn. um 1440, mnx durch nn^n Wrwandt«» zu 
H Miiinz. tltn ( ';niiirii<us l'liilijip von Rchnnborn 142'» .litam» II.. 'MK>; vrrul, Hiiiii- 
l'UK-lii. 'I'.if. 2m). in tIaH Kluster K^'hommen Mt'in. Vogei erwähnt beider Aunal. III. 
3, lo tr. uii-lit. 

Nr, I4ji. Wir haben die Clara von D. alx »oror im Regintw hert'ichnct : vergl. 

oIkii .s. Jo. Sil- <farl» NX IX 1.VJ9. Die KamiHe dor Herrn von Diez ^tarl» im 
.1. 1121 aus. v..i;i I s. 7<)4. 1' her die vi«r Namen aun dem Hauxe a. Annal. XXX. 4. 
Nr. 14t), >S Nr. 107. 

Nr. 147. KlHfren de Urhurg int nirht genauer zu beAtimnwn. 
Nr. I4X a. 149. 14. .iahrh. Kin CleHjciti Hauwer erni-heint in d«in £wWten 
Theil eines KarthüUNer-(«Aterverz('ichntii>«ei! von c. 1440 und alfl Hchilffv zu Wie«- 
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17.J XV. B. — Anyceti püpo et luartiris. 

Kfal.] € J oh an lies a jx) 1 1 c ;i r i u s . eivis Mnn^inensLä, qui [IW 
contulit iiobis annuatmi 11 Hoi tMids, ut auuiversiii ium eius et 

uxoris eins Aj^nes Clemyn dt ht nius atjere siniul una. [151 

(> Soior Mechtiltiis de Milde u, que dedit uobi» XXllI {W2 

lihb. pro ipsu et soror Clara eius. [IW 

m Tin. C. — 

K[al.] G Mechtildis de Wiszkemjiien. [IM 
<) soror Katherina zu dem alden Swabe. [166 
19.] — D. — fol. XX b. 

K[aLJ 6 Jutta religiosa domicella, que fuit quondam 115« 
pedissequa domine Adelheidis, comitisse de Nuss^auwe], matris 
domini Adolfi regis. 



badt>u im J. 1444 bei Schliephake -Mcuzel V, 261. Heinrich Hauwer mag ein Vor- 
fahre des Glesien E. gewesen «ein. 

Nr. 150. .Im Ifittelatter hiesBen Apotheken die Kramläden für Gewflrxe und 

it;ilii iiische Waaiou. oiiu-n danials sohr hoiUnitendeu iirnl vortoilliaften Han«l«'lsz\vt'i|;, 
der die K;»iif1<'iif dir -<irli mit ilim hi f:iK-itrti. n-irVi (iiid jiiiL:< --,.li»»n inurlife. Krst 
um die Mittf dos i4. .iahrhunilertH scheint das <ie«cidechl der Apotheker zu Mainz 
in die Zahl der Patrizier aufgeneminen worden tu «ein. Wir finden von dem filteren 
Stamme 1361 Johann Apotheker*. Lehne IV, 1, 17. Lexor : Apoteke Apotheke, 
Spezeri'iladen. Die Khefraii .lolianns ist an ihrem Tod«>stiii;e Nr. '2W> In-sorideris ein- 
getniL'rn. Die Cleman waren ein lioelian^eselienes Patrizier^esehleeht. (5u«l. II. ölö. 
Schaali 1. 453. .Sicherlich war eine Tochter den Johannes Klosterjuugfruu, vielleicht 
eine der namenlosen den Necroiogiams. 

Kr. 152 tt. 15dL 14. Jahrh. Am Schlüsse des Eintrags ist wohl za lesen: «et 

pro sororeChira eins". Die Itt-ithMi Schwestern Meclitihiis nml Clara stammten auH Meni 
Mainzer Patrizierliaus. das <iud. II, -t'.Vj znr Milden, das Ncerohiiiinm 'ui Nr. !"«'2 de 
Milden, in Nr. 161, wu (Jlaru tin ihrem Todestag uuchmulH eingetragen ist, sowie die 
Urkunde bei Baur III. l:)50 zum Milden nennt; eine Urkunde bei Roaael, Eberbacher 
Urk. II. Nr. 549 vom J. 1296 kennt einen Gerbardua dictus Milde S. 8»7, Widder III, 
2'» ••inen Joliunn Milde. Schaah denkt au die Herleitnny d«'s Namens von der 
Muhle: I, "».'lO. Ans den verschieflfnn n L:<<ii;iiint«-n I'ornien scheint lu-rvorzunelieii, 
ilanh die liedeutung deb Nuiuens iiielit nn'iir klar war. Die Mutter der MeclitildLs 
kann die Gertrudis Nr. 112 sein. 

Nr. 154. Der Name einer Wisxkemen kommt in dem ersten Theil des Gflter- 

verzeirlinisses der Mainzer Knrthiinscr von e. lüTO zw«-inial hei neschreihiinsr vnn 
(tüterii zu Wiesliaden vor: .nnder' und .neltm der WiHzkemen wiesen" im Heller- 

bornfehl. W « itcres ülier si<> \sx nicht Iiekunnt. 

Nr. l-V). Zu dem aldeu bwube. ud unliipium Suevuiu. hies« ein Mainzer 
Patrizierhaiw. Gud. II, 510. Die Schrift des Eintrags weist anf das 14. Jahrb. hin. 

Nr. 156. Welcher Fsmilie Jutta. HofTrfiulein der Orfifin Adelheid (f 1288), 

angehörte, is! nicht fostzustelJen ; wir veniintlu ten oKcn, S. 'JU, tlass ^ie nicht 
Klostfr^cStwestcr war. sondern wie ihre fridicrc Herrin im f{i'ichehirissen-KIoster zu 
Mainz und wie die trrühu KÜMaltetli von Hanau Nr. 446 zu Klarenthal ihre letzten 
Jahre in Verkehr mit den Klnsterjungtruuen zu Ularenthal zubrachte. 
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t> Soror K 1 i s a b »' t h de Yi i a g e n , que piiorissa liui us [167 
comnius fuit XYI annis ei legavit conTeatui L florenos et 
duas albas et UDiun Gorpor&Ie. 
m XIT. EL — 

K[al.J 0 dominft Elizabeth de Oppenheim. [1S8 
6 HertwitiiiB, schultetus noster in Müsse bach. (IM 
6 Soror Elyzabeth zu dem Widenhofe, que laborayit (1<0 

fidel iter in nostro clauatro [von spiltoror Hand zugetttgt: que 
dedit nobis post mortem I libb. IUI solidos]. 
21.] I. F. - 

K[aL] O Cunradus de Winesbach, ipse et uxor eius [i61 
contulerunt nobi» annuatini X maldra siliginia. 
22,] — G. — Sotheris et Gaii paparuni et niartirura. fo\. XX la. 

K[al.] O dominus Syt'ridus, iniles de Lindav, qui contulit [162 
nobis pro st» et omni parentela sua \X 11^ libb. hall, in XL 
super mensam conventus distribuenduni. ') 

O Soror Engela iayca anno domiui 14'Jü. [16» 



Nr. 157. L"m HlU. Die von Iriag waren viu im houliyen Rbeinhesscu un- 
g«it«tuten€s Geocbledit. Hermann Iring und Min Bruder Petrun nmiigeri «clienken 

mit aiKlcrn «las l'atronul «l«>r Kirclir /m T)r>xlHiin ini Krois n|ip*>n)H-iin ticni P«-cun 
und K»])itol '/M S. .loluiiiii in Miiinz i;-i41. Joann U. 7Uii. Gud. III, 5S7. Henncchin 
Iriu« de Vlutrsütiui 13üy. Itaur III. Nr. 

Nr. 1A8. Dw domina Elizabeth Oppenheim war die Ehefrwi des Hanne- 
mannuH dictus Hemlt, Borgers von Oppenheim, und starb nach ihrer Grab»chrift zn 

Clan-iitlial \n-i Htlwirli am A|>iil l:W'>. DcrM-llie (irab>t« in deckt sie und ihre 
To<;ht«'r \\ t indrudiH und Liiba Hr. 09 und l»U. Annal. XXX. 44. 

Nr. 1.-)!». 14. Jahrh 

Nr, lijQ. 14. JttLrli. /n dem Widfubole likss t-iu Muiuzcr l^ainzieriiau». 
Oud. II. 559. Schaab I, 586, 

Nr. 161. 14. Jahrh. Nach Vogel 8. 563 hi««H daa Dorf Wingsbach bei 

Blt>id<>n!>>tadt frftlier \V<lnHhutli. was mu li landcsOblichcr Aussprarli»' und EiiiMchtib 
cino zu WinoNhacli wurdo. Im 14. Jnhrli. nni-'^ itnl< v< 4|i«. Korni Wing^liath ?*i« li 
hchiiu giUcnd gcuiueht liuboa ; dvnn nie «■isibfitit nu-iirnials in dviu Numoa Ucm 
Wieabndener BOrgerK Heintze Wingi«pecher. der von dort «tammte, im Merkerbueh 
S, 24 u. und d<T I rkundi' da.-^. lhöt S. HS (WingeMpecher) in dem .1. IM.i -1,^*0. 
I'nst'r ("«mratliK d»- \\'in< <':;u h und Hriiitz«- Wint:s|»<'«li<'ii Jirliöi ti n wnbl iltTf^fllM-n 
Futuilii> an. und auch da- conviTda AdclüeidiM Nr. Ibl darf vi( ll*-i<-ht hi«'r[u-r ge- 
zogen Verden. 

Nr. 162. Der Ritter Syfriduii de Landau atarb nach «einer Grabachrift bei 

lli'lwiiii im .1. i:t'><.« in die )iara>^< «vcs iKarrreitagK der in jenem Jahr auf den 
19. April li«l. (in.tof. nd I. Taf. XXIX Nr. U4. 

1) — Kr«'Uii;r lüf^r't äu dem ^V^»^l»' dihtrilMuMidtiiu diu Kndung aus. sicherlich 
weil er der ConHtruction nicht traute: daa Nccrologinn hat aber, wie oben ateht. 

Nr. 163. Die aoror laica Engela war vielleicht ana Wiesbaden; a. Nr. 28 
und 271. 
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23.] IX. A. — Gpor<:u »lartiris. 

K[ftl.] 0 Iruter (jr o tt r id US de onlinf* minoruiu, qui üdeiiter Ll**^ 
laborHvit pro claustro isto constnieiuio. 

O lieveriiuhis pater i'mter Nicolaus Zopp, (]Ui legavit U<i5 
nobis pro anniversario suo XXi florenos. 
24.] _ B. — 

K[al.J 0 Wigel, couversus noster, de quo recepimus post [IW 
oUtum eius C libb. hall. 

0 soror Gecilia de Sauwelheym, soror nostra. [1*7 
23.] XVn. C. — Marvi evangeüste. foL XXlb. 

K[al.] O soror Otilia Lansheym. Anno dcniini [166 
M^CCCCOLXXXVP. 

6 Nobilissuna Margrata de ]i(ilwalt anno XXX, von [169 

der mir haben alle Jar etlicli gelt uft" der gerechtiglcfeit] 
zum Minsten V guldeti zu Walalgesheim. Desz sollen mir 
alle iar ir Jarzeytung b^en mit Messen und vigilien in die 

Margrets. 

26.3 VI. D. — Cleti et Man » lUni papnrnm et martimm. 

K[al.] 0 äoror Crrethgttu liutdicli. U^O 

Nr. 164. Ueber die ThMtigkdi des fr. Gotfridus heim ElosierluMi i». Annal. XIXX. 

177 und nl»cn. 

Nr. 16"». Kii.i»' ir>. .liilirli. 

Nr. 166. 14. Jahrb. Der NmiU' Wigel kuiiunt iu WiewbaUeiier Irkumleii vou 
1457 u. 1471 v«r. 

Nr. 167. 14. Jahrh. Vergl. Nr. 68. 

Nr. 168. Schwester der KUzüli.th Nr. 66? — 

Nr. 1';?* H ") 'MK D;!^ f !- schI»M ht der Mitwiilt hiitti« spiiu-n Nnmen von dem 
."ithlosht' lind dem Dorfe Alitwalt (1219 und I2b(i lu l rkunden bei Kitester und (iört, 
nuttclrhein. Urkundenbuch III 8. 78 und 966; 1219 bei Rossel Eb«rbacher Urk. I 
Nr. 115; c. 1290 do Mylerwalt in dei Annal. IX, 18; 1262 Millewalt hei (Irehel. 
S. iUn\r S. Wenek I I». 29. ii. öfter. Heute .Muhlj.fud" in Re;L,'.-B.'Z. Kehlenz hei 
S. <ioor, Sjiät«'r erscheinen die Mitwalt im heuli^' n Hlieinhessen : 1129 ist ein 
Jubanu Mittwalt Uurgmanu iu Alzei, Widder III, 25. - Walalgesheim - Wald- 
aigeftbeim in Kreis« Kreuznach, frflher im pillsischen Amte Stromberg. BflKchiog VlI, 
1042. Itei Kremer fehlt der Schluss des pjntrati.s. 

Nr. 17<i. 1'). Juhrh . zu-' ite Hälfte (irethfien Hiitdieii war vi- lli ic ltt ;mis 

.Strinz-Trinitiiti.-. hei Wehen und eine Verwandte des Jtd». Uuttidi, der Anfangs V iear 
am Maiuzer Dome, dann Canonicua zu StraHshurg war und 1044 starb. Juaiin. III. 
851 IT. Hier heilst dicaer zwar Mognntinos, aber nach Strinz weisen verschiedne 
I nistände. In der Matrikel v(»n Frankfurt a. O. von Friedlflnder. 1, 5, 20 wird im 
.1. l.'>06 ein .loh. lluttdi« Ii s"*t intzeiisi» als Studiosus eingetrajt^i'n, in d' r von Leipzig 
hei Erler, Matrikel von L. 1. 490 b 23, in J. ein Juauue» Huttiyius de titryutz. 
baccai. Francffordenais), Ein anderer Joh. Huttich wurde nach der Füurt^ronik 
von Strinz-Trinitatis in J. 1467 als Pfarrer dafl«tbst eingesetzt Endlich verrät der 
coloiins des Klosters Nr. 4"J.'> Beziehnnv^en {'larentlials zu Strinz. So könnte auch 
Gretligen H. daher stammen. nl> sie freilich eine Klotiteijungfrau oder vielmehr 
eine Laieuscbwester war, bleibt fraglich. 
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ApnL — Mai. 



27.] — E. — KLul.l - 

XniL F. ^ K[a].] Vitalis niArtirifl. ^ M. Ulla. 

29.J III. G. — K[ul.J Petri martiris. — 
80.] _ A. — 

K[al.] 6 domiceUus Heinrieus de Lindau. |171 



KLMalafl. r*L xxuh^ 

1.1 XL B. — Phjllippi et Jacobi apoetolomm. 

NoD. 6 soror Dorothea de Niede. [13t 
2.J — C. — 

Non. 0 Ulaatria domina soror Elizabeth de Eppestejn, 
que legavit OonreDtui noetro duos florenos anouatim. 

XIX. D. — In^encio sancti (äc)^) crucis. 

Non. 6 Gerdrutgen de Lorich e, soror nostra, de qua (i<4 
recepimus XX florenos. 

4.1 vm. E. — iw. xxnia. 

Non. Item wir hon entfangen X gidflen von dem ersamen 
geistlichen bruder Johan Krusz foarfuser ordens; herumb 
sullen wir alle iar eme und sin eitern sin iargetzytt begene 
mit eyner messe und piacebo. Datum anno domini 
M'CCCC'LXXXillU». 
■''•1 - F. — Non. 

•'.J XVI. G. — .Tolr.innis ante portiim hitiiiuui. 

Idus. O (ioriiinus Heinricus de Liudauwe miles, qui IIW 
coutulit iiuins (' florenos. 

Obiit »Soror Merg von Ditz., liat uns geben funt/ig gülden [1*1 
vor die wiesze. die dem Closter versaczt ist und iczuut Clinckhens 
Concx dem Convendt alle iare Iii gülden von gipt, aisz lange 

Nr. 171. 14. Jahrh. Uober die Perooii und das Todesjahr dieaea domicelliiü 

HeioricuH ile IJtidau int nkhta Näheres febtziwtellen. 

Nr. I7"_*. I m 1440. Di»- smor PtutttlMa do Xicdo .staiiiinte st-liworlkli aus 
<hin alten i:l(i(-tiiiariii;;('ii < irnft-nliini«.'. >»<iM(l.rii aus ciinin .Miui!*t«.Tial«Mi>rfsrlil»tiit. 
da ihr dus B»'i\vt>rt iiuliili.x udcr illus(ri.s fihh. wcIcIk-s z. U. bei dvr ful^t'udeu zu- 
gesetzt rät. 

Nr. 178i. Um 1440. Au» dein Oe.sclilecht der Herrn von Eppstein. Gleichseitig 

mit iln war «-ine zweite EpjMtdiierin im Kl<>st< i. Am- zuletzt JLbtiasin wurde. Nr. 381. 

'l - ;■>. Mai. Sinn ti < ruci!) hat da^ Ni imlii^iiuin. 

Nr. 174. .Niicli 14-"'l', i)i<- soror ticrdruli^rn (I4' Lurirlic war wohl die Ttuht-r 
ilva Juiikti» Hurtiauiia iiilchi*n von Lurch und »eiuer «jemukliu KUgcu ^r. -kÜ 
und 42a. 

Nr. 175—178. Ther die genannten Personen iat nicht« Ndieres bekaiuit — 
Nr. 176: Anfang des 15. Jahrb. — Cber piacebo a. 8. 38. 
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9t die «iesse inliat; nach Byium dotfe mage der eonvendi 
die wieee andern verlyhen. Solen mir irher Selen gedecKttenin 
haben zu den vier IronTBSten, anno ZLm. 

I. ] V. A. — fol. XXIII b. 

Idns. ^ Liba de Oppenheim, cognata frairis Gerhardi. \119 
— B, — Apparicio sancti Michfihelis. 

Idus. O soror Elizabeth de K i 1 e n b e r c. [180 
0 Roror Adelheidis de Winesbach, couversa uostra [1^1 
fidelis. 
a.J Xlll. C. — 

10.) II. D. — Oordiani et Epymachi marlirmn, toi. XXIYa. 

IdiiB. B Rulmannue, olim fionulns in ErenfeU, qui [18t 
X flormos nobis legavit. 

II. ) _ E. - 

Mus. O soror Katherina antiqna dicta Zabel. [ISS 
12.J X. F. — Nerei, Achillei atque Pancracii martirum. 

Idus. O soror Adelheidis, primogenita domini Adolfi, regin [IM 
romanorum, que laudabüiter prefuit nostro clausiro XXVll 

annis. 

lä.J _ G. — fol. XXIV b. 

K|al.] O dominus Walraiiius. Loiuea de Nas8[auwcJ, lilius [18« 
domini Adulfi, regis Romunorum. 

0 Margareta, filia bastttrda domini Philippi, comitis in [186 
Natsauwö; fit anniTeraarium pro ea et marito euo Petro de 
Ritenhofen, qui dedemnt XXX florenos et unum yesti- [1S7 
mentiun. 



Nr. 179. T;i1ia i'T,ir'ia) (!o 0|,j>f ii1iriiii starb nach ilirf-r (Trabflcbrift in Claren- 
thal V Idus r 11. .Mai V-l Nr. i:- und Anna). XXX. 44. 

Nr. 180. lluniWru«lit, l'ut. (»4, n«'iint diie Eliiiabctlj von Hoitfenborg Tücht#r 
de« Ctttio (tl444); do«h spricht di« Schrift des Eintraga, die Fonn d«» Namens nnd 
des Fehlen des Todcsjnhre.s für dii.s 14. .lalirli., wo ßeiffenberger in Wiesbaden sn- 
gesesi^on \var<>n. Mi'rkerbm-h S. 40 und <>2. 

Nr. 181. U«ber WiueHbach s. Nr. 161. 

Nr. 182. Ein Haas Ennfels fahrt Oud. II, 519 ontcr den vcterea curiae Meg. 

auf. .\uH alter Auliiint;liclikt>it an r.s und di«> Horor Katfaerina Nr. 200 nag der 
friiliert» Dicnor des Hausen dem Kloster die oben genannte Scheaknng gemacht 
Wbeu. Schrift: 14. Jahrb. 

Nr. ISa Anihng des 15. Jahrb. Tgl. Nr. 265. 

Nr. 184. AdoUieidis von Nassau war die nreite Xbtissin 1811—1388 and 
starb tiath ihrer (trabsthrift VII. Kai. Jun. 2»!. Mai. Annal. XXIX. 177. 

Nr. IH.*). (traf Walrani . der Sohn des Ermit;'« Adolf, kommt zuletzt im 
J. 1324 vor luid mua» bald nachher gestorben t^eiu. ^chliephuke iV, G8. 

Nr. 186 nnd 187. Ein Peter von Ritterhofen war im J. 1484 Amtmann in 
Kirchheim. .\d. KöUor, (iesrlüchte der Herrseliaft Kirchheim-Boland und .Stanf 
314. Im J. 145*^ srhlichtetc er mit dorn Grafen Philipp von N. Weilburg einen 

Ütiu . J(««rolcigium des Kioatorit Ciarentbai. 5 
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Mai. 



14.] XViU. A. — Bonifecii martiris. 

K[al.] Commemorado benefactorum Mechtildia, bogine [16^ 

de Pomerio. 

0 soror Clara dicta Herrat. [U9 

15.J VII. B. — 

K[al.] O trater (i c rh ard u s . p.iter noster fidelissimua, 
qui luboraTÜ diligeiitiAsinic pro claiutro uosfcro XXVIII annis. 

ie.j — c. — foi. XXV». 

K[al.] O soror A^mt s. filia domini Gerlaci, comitis de [191 

2suss[auwoJ, que tuit ubbutissa aosira tribun aiiais. 
17.] XV. — D. — 

E[al.] e Eatherina dicta Kit86 Vinkin in Frankefort 
6 Hennekin, ciris MogonttnenaiSf dictus su dem Geilen- 



Streit; er heia»t hier Pet«r von Rittenhofen. Frd. Esllner, Geschichte von Saar- 
brücken >S. 20;?. 8clili«'plKiki -Monzol VT, l'O. D» r Namo Rittvnhufen soll von dem 
Rittorhof oder Kittorshof bei Morsheim herkommen. Ad. Köllner S. 237 und 316. 
Auch ein Haus von Rittenhofeu kommt im Saurbrückiüchen H2ä alä Amtmann. 
1461 als Bat des Grafen Johann vor. Frdr. Saliner 8. 188, 221. Da ecUieMÜch 
der Graf riiili[ip von N. Saarbrücken im J. 1429 zu Clurcnthal beigesetzt wurde 
(Nr. '27(Vi. so »stimmt alles zu.samnion, un» in der Margarethe eine natürlirhe Tocht<?r 
de.s (>rateu Philipp erkennen zu la^jsen, in dicHcm über den üralVii Phihpp von N. 
Saarbnicken (f 1429). Die Schrift ist die der aireiten Hilfte dea 15. Jahrh., wo 
Mat^arethe gontorben »ein mag. 

Nr. ISS. S. Nr. 44. 

Nr. m. S. Nr. 17. 

Nr. 190. 14. .Tahrh. Der fr. Gerhardns iat ohne Zweifel deijenige, dessen 

cogiiatao Allieidin vmh < )|>|>i ulieim Nr. 2(\ Libu und Womdrudis eben daher Nr. 89 
und 179. Toflitt-r di r ili Nr. I.'i8 und 482 genannt werden. Von drei< ü ilor- 

eelben und dem Gemahl der letzten biQcl dio Todesjahre 1325 — 1341 b«kauat. In 
deren Zeit mOesen die 28 Jahre des Oerkard fallen. Ton ihm selbst wird nickt 
gesagt, wober er gewesen K«i. Eh ist daher erhiubt in Uun den «Gesellen dea 
Werner von Saulheim, Bruder Gerhard von Yniensheinj* (beute Immetjhoim bei 
Eircbbciui-liulaud ; Widder III. 237) der oben angezogenen Urkunde von 1317 zu- 
sehen, der dann Nachfolger des Werner — um da^ J. 1320 - wurde und etwa 
1848 starb. Worauf die Verwandtschaft Oerhards mit den Oppenbeinierinnen be- 
ruhte, wissen wir nicht, riiersiedlungen von einzc>lnon IVrsonen und ^anren 
Paniilien au audere ürte waren zu jener Zeit nicht so selten, als man heute wokl 
glaubt. 

Nr. 191. Agnes Ton Nassau war Äbtissin an Clarenthal von 1353 bis 1356. 
Annal. XXIX, 179. 

Nr. 192. Katherina dicta Ku.so Vinkin zu Frankfurt war w<dd die Khefrau 
d' s (H'rnianus Viuke Nr. H» und Multer der gb ichnaniigen Klo!ster.schwest«>r Nr. 277. 
£iu«' Kmv Finkin htiili-t«' zu Frankfurt eiu" B<-giueuhau!>, da-s von 1359 uu unter 
dem Namen der Finken Gotteshaus. 1399 als Ense Finken Gotteshaus Torkommt; 
Batton-Eulcr. ürtUchc Beüchrcibung der Stadt iVankfnrl V, 222, 

Nr. 19:5. II. .lalirli. Kiii (loschledit zu dem (JeilenhuKZ kennen die Mainzer 
(.ieeiehichtsdireiljer nicht, wohl aber oiu8 2u dem Gelthaua ; dieses wird hier und bei 
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husz, qui contulit nobis annuatim unam libzam, de qua con- 
vciitus debefc conaoUri in anniTersario eiua. 
l&J 1111. — E. — 

Kfal.] O Geiza, begina, dirta Moideburg, que dedii (194 

vineara in Dotzheim, inde IX solid. Imll. 
19.] _ 1) F. — PotentiuDe viiginis. O veiierabilis [lö» f«K XXVa. 

dominus Johannes Schonborn. decanus ad saoctum U^ä 

Johanm ia jm Mdguiitia, de quo conventus recepit floreuum 

perpetue pensiouis pro se et suis parentil>u:j. 
20.] XII. G. — Celestini confessoris *) 

K[al.]. OMarsiliusde stum metzler, gab XV gülden Tor [196 

sin iareziji. 

O Gonradus Scherer Ton Wieszbaden. [197 
O Soror Eatherina de Blydfenstat layca 1494, hat (IM 
geben ein ewigen gülden in Birstat. 
21.J I. A. — 

E[aL] 0 Soror Elyzabet de Dolman. [IW 
22.] — B. — f»l. XXTIa. 

K[al.J e soror Katherina de Erinfelsch. (200 
O Soror Anna antiqna de Kass^auweJ. [801 

•23.] IX. C. — K[al.] — 
•24.1 - D. — K[al. I — 

'^0.] XVli. E. — Translacio sancti Fmiu isi i. fol. XXYlb. 

K^uLJ. O soror L y s a de S c h u r p p v u s t e i u. [202 

der soror Margarethe Nr. 324 gomnint sein. Gud. II. '»24. Sriiaah 1, 428. Es kommt 
erst iu der zweiten Hälfte des 14. JuhrU. vor; Lehne IV, 1, 155. 

Nr. 194. Zur M«deburg war «in MaiAMr FakiziOTli»iiB. Qvd. II, &38. 
VgL Nr. 12S. 

') — 20. Mai. Statt Celestini tnnfcss. hat das Kalendarium der Franziskaner 
Bernardini conf. de ordine ininerum am 20. Mui. Grutefend II. 2, 88. Finrn rrlns{inn.s 
conf. kennt (irutefeud II, 2, 78 überhaupt nicht, nur einen Ceiestinus pap. cout. 
am 19. Hai an wenig Orten ond einen Ceiestinus papa marl am 6. ApriL 

Nr. 196. 15. Jahrb.. zweite Hälfte. 

Nr. 197. Ein Contz (('onviull Srherer war im .1. 1477 Schöfte zu Wie.simden. 
Schlioplinkr-Menzel, V. 43ß. Der hier genannte ConrMfht»^ Srh. starb vor der folgenden 
Katheritie 1494. — Scherer hicssen vielfach die Badiiausl»esitzer. 

Nr. 199. Anfang des 15. Jahrli. Über die Familie s. Nr. 11. 

Nr. 200. 14. .lahrh. Vgl. Nr. 182. 

Nr. 20]. 14. .Taliili. Kinc Anna von Nassau als Kh'-^t» rjungfrau de.s 14. Jahrh. 
kennt ausser den beiden hr. 211 und 402 weder Hag<-Igun8 noch Schliejdmkc in 
seiner Aufzählung der Nassaucriuncn IV, 47. Unsere Anna mum wegen ihres Bei- 
namens antiqua älter gewesen sein als die beiden genannten und wird wie die 
Lysa Nr. 84 und Gele Nr. 37C nicbt der gräflicben Familie angehört haben, sondern 
einem BurgnuinnengcNchleclit. 

Nr. 202. 14. Jahrb. l)ie von Scharfenstein waren ein bekanntes Gescbiocht 
des Rheiiigauä, das In mehrere Linien zerfiel. Bodmann S. 553. Welchem von diesem 
unsere Lysa angehörte, ist nicht zu ermitteln gewesen. 

5* 
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6 Boror Agnes de Ounse. 

O Anna Kchtern 1455. 



[20t 
(204 



O CoDiitissa Margaretha de Hanau und Lichtenberg, [MS 
uzor domini Adolfi de Nassaw, Hat unaz geb«i ein ewigen 

gülden und I Kasel. 15[0]4. 

O soror Margaretha Schenkin von £rpach 15£034. [206 
VI. F. — Eleutherii pape et martiria. 
27.J — G. — Johannis pape et martiris. 

K[al.] Soror Eigen de Ingelnhejm anno domini [207 

M 'CCCC LIH". 

Ohiit generosa doinina Margareta de Nassauwe, que fuit [208 
ubbatissa trod« tiin aunis huius mouasterii. Anno domini 



29.J III. B. — K[al.] Obiit soror Fya von Br cell in, die . lern 120» 
Couvtiit verlaszen hat XXilll gülden, der gott gnad. Anno 
domini MCCCCCXXXIII. 

80.] C. — K[al.] Felicis pape et martiris. 

^l'] Xl. D. — K[ai.J Petrouelle virginis. 



Nr. 203. Die Herrn tob Ounee (GOns) waren ein altes AdelsfeseUeclit iin 

heutii;rii Kroise (liossen. Baur^I teilt viele ältere Urkunden desselben mit. Durch 
die ErliHclinfr f irii s Theiles des Merenln r;;» r inii iliorger) (Jebiets (l'V^O) waren die 
(itafeu V. N. Weilburg in diese , Lande au der Lalin" vorgedrojigen. Vugel S. 248. 
Dies mag die Ursache gewesen eehi, dsas eine ran GuiM sieb nach ClareiitliAl 
wandte. Die Schrift etwa von 1500. 

Nr. 20i. Im 15. Jahrh. waren mehrere Echter ven Mespelbrunn Domberrn 

zu Muinz: IVinis 1416, t als dfciiui- 11-12, Miirrn<* 1420, f l^*''^'. < zw. it» r 
Petrus 1447. Joann II, 354. Durch sie mag Auoa imt Ciaronthal in Beziehung 
getreten sein. 

Nr. 205. Die Grafin liargaretiie you Hanav^LiebtenVerg. GemaUin des Grafen 

Adolf.H III von Nassau, starb nach ihrer Grabsrhrift zu Wiesbaden (nicht erhalten; 
Ros^iol , kirchliche AltertOiner von Wiesbaden S. S4) bei Kremer II, 465 am 

26. Mai im. 

Nr. 206. Die soror Margarethe .Schenk von Erbach erwähnt Simon, Oeschichte 
der von Erbach nicht; sie war TieUeicht eine Tochter Philipps IV und seiner Gte* 
mahhn Margaretiie von Hobenlohe, vemShlt im J. 1451. Simon S. 836. 

Xr. 2C>7. Die soror Klgen von Ingelheim ilngelenheim ist eine ältere Form 
«les Namens: Waltlier S. öO.")) wnr nnch Hnmbracht, Taf. 41, > ino Tochter des Karl 
vou J. und eiiit r Und von J^oniriiln i I achter des Sifrid und der (ii« re: s. Nr. 82. 

Nr. 2U.S. DicHü Murgaretiic von Nati^uu war Äbtisi^in von 1-473 — 14S6. 
AnnaL XSlX, 180. 

Nr. 209. Ob die Fyn von Brechen eine Laienschwester oder, da es eine 

adeliue Faiiiih'e des Namens nicht gab, eine bürgerliche Etosteisebwester war, ist 

nicht bcHtimnit zu sagen. 



28.] 
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1.] _ E. — Non. — 

0 Agnes de Brubaeh, portenaria nosbra, que contuUt fSlO 
nobis annuatam I maldmm dligink. 

8.] XIX. F. — HarceUini, Petri st Herasmi martinuii. 

Non. 6 soror Anna de Kaft8[attwe], fiüa domini [m 
Johannis, oomitis de NaM[anwe]* 

8-3 Vm. G, — Non, — 

41 XVI ») A. Non. — M. XXTIUa. 

V. 6w — Bonifscü et soeionim aus jnartiram. 
E[al.] O soror Gerdrudis de Byfenbero. [SM 
G Elisabeth de Eltvil, eonversa nostra. ISIS 
G Fya Güsten Hoffern. 

O religiosa soror Madalena die Stockheim. Cuiiis 
anima requieecat in pace. anno domini XLIY. 

«.] — C. — 

K[al.] 6 dominus Jacobus zu dem Boumgart, civis [216 
Moguntinensin, et uxor eius Geza, qui contulerant sororibus |8U 
annuatim dimidiam marcam. 



Nr. 210. 14. Jahrh. 

Nr. 211. Hagelgans 8. 97 hllt dfoae Anas fllr du» Todfor die Qnfeii Johsan 
von N. Wiesbaden (f 1481); dagegen spricht die Sebrift der Eintrags, die ihn dem 

14. .Tslirli. :riiwt>i-,t ; djilior !iaVifn wir nhcr nn dir Ornfcn .Tohnnn vrtn N. Wcilburg 
(t 1371) zu denken, dem freilich jener nassaiiiachc üenoHlogo keine Tochter Anna gibt. 
•) — 4. Juni. Das Necrologium hat Vlll. A. 

Nr. 218. Was hi Nr. 180 von der EUesbeth yrm BMnherg gesagt ist, gilt 
ataeh von der Gwtnid, die ehenfiüls ans denselben OrOnden als jene dem 14. Jahrb. 

sosnwcisen i»t. 

Nr. 213. 14. Juhrh. 

Nr. 214. 15. Jnhrh. Zum Schenkenberg war r!:ij* Faniilienhaun der Mainzer 
i'atrizier Goatcnhofer (äcbaab I, 557), die bei Gud, JI, öoü Josteuhovcr zum f>ch»'nken- 
berg. bei Hegel, Chroniken yon Mains I, S18 Goatenhoffisr, 17, 78 die Oeesenhoffer 
oder OossenhAffer, nirgends aber wie bei Eremer Gnstenboiren f,Sofya de Guaten- 
hoffeu") heisscn. 

Nr. 2ir». 16. Juhrh. Oftmal« standen Glieder flcs Grsrhlrrht« der Herrn von 
Stockhcim während des letzten Jahrhunderts vou (. lurentliul in Diensten der Grafen 
von Naaean. Hnnibraeht, Tat 122» kennt weder die Madalena, noch die EUiabeih 
Nr. 84d nnd die Kaili. rina Nr. 390, wohl aber eine Anna von darenthal, die das 

Necroloifinm ni«ht nennt. 

Nr. 216 und 217. 14. Juhrh. Zum Bnumgarten, ad Pomerium war das Ge- 
schlechterhaos der Patricier dieses Nawi-ns zu Mainz. Schaub I, 44S. Jacobus zu 
dem B. nnd seine Gemshlin mCgen die Eltern der Agnes Nr. 131 gewesen sein, 
schwerlich sngleich der Mecbtildis de Pomerio Nr. 44, 
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7. J Xlll. D. — IduR. — f«I. XXVIll a. 

0 Reinhard US de Erbestat, fratuelis fratris [-l>* 
Conrad! de Hildeberc. 18 n. 290. 

8. J II. E. — 

Idus. O fruter Philippus, fidelis conversus noster. [21J* 
9.] — F. — l*rimi et Feliciani martiruni. 

Idus. O soror Jutta de Lurinborc, (jue fuit longe [220 
tempore abbatissa et priorissa in uostro claustro. 

10.J X. G. — fol. XXiXtt. 

Mus. O Soror Agnes, tiüa domini Djtheri, comitis de 1221 

Kazzeneleubu^en . 

O dominus Lodewicus, vicedompnus quoudam duiuiui 1222 
Adolfi, Romanomm regis, qui yioe eins primarium lapidem 
monaftterii posuit, et Margrets, niirus eins, filia vice- (BSS 
dompnuB Mogunt episcopi, et aepulti eunt in eeclesia nortra. 

lt.] — A. — Bamable apoatoli. 

Idua, 6 soror Cecüia de HogQDcia, que fuit longo tempore [224 
abbatiaea in nostro daustro. 

6 frater Wernherus de Sawelnbeim, confessor noet«:. [MS 
^ Heilnhcn, f rater laicus, qui dedit conTentui quatnor [226 
floienos in albia. XV«III«. 



Nr. '218. 14. Jahrh. Erbestadt, Dorf im Kreise Hanau; ob Ki-inliard als Ver- 
waTuitrr <li's ('unvorsuH Conradus do }|il(]<'1it'rc Nr. ^290 in Alllilichem VerllAltniss 
zum KIonU t ^i'^luiidt-n hatte, ist nicht bekannt. 

Kr. 219. U. Jahrb. 

Nr. 220. Jtttta voa Larinbore war Xbtiaaia am i»» J. 1371. AdimI XXIX, 181. 

Nr. 221. üeber die Lebenaieit dieser Agnes, die Wende im J. 1899 ge»torben 
«ein Iflset» b. obm 8. 16. 

Nr. 222. Den vieedominus de» Königs .\dolf Ludwig YOU Sonnenberg kennt ti 
wir an*» seint*r Tliiitiirkt it Voi der (irUndung Clarentbalä : er legte um 29. Sept. 1296 
den erHt«-n Stein lieini Huu des Klustcrs und erhielt am 24. .lauuar 1298 den Befehl 
des Kftnigs, die Ritter und Bflrger der Stadt Wiesbaden snaammensttrufen und in 
deren (leßeiiwurt dem neuen Kloeter die ihm zugedachten Hüter zu überweisen. 
Schliephake IV. 41. 44. Kxrrespondenzblatt de» UeeanimtvereiD» IfSäSi ü. IH, fir 
mag im Anfang de*« 14. Jahrh. ges>torl>ca Hein. 

Nr. 22;J. 14. Jahrh. 

Nr. Welchem GeecMeeht die Cecilia von Mainz angehflrte, und ebenao. 
in weklien Jahren des 14. Jahrh. nie Äbttsain war, iat nicht featsuatellen. 
AnnaL XXIX. m. 

Nr. 22'». Der fratcr Wemheru» de Sanwelnhetro starb früheetena im J. 1318, 

s. oben S. :\. 

Nr. 22C. Der Laienbruder liciluhen war wahrHciieiniich vwu Wiesbaden; s, die 
Mittheilungen des Vereine f. naes. Altertumskunde 1900/1901 Nr. 1 8p. 30. 
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12.J XVm. B. — Bnsilidis, Cirini, Naboris ei Nazarii martirum. 

Idua. O soTor Katherina de Lindauwe. [237 
O Dylemannutis, cim Mogunt. 1288 

13.1 VIT. C. — Padixe ADtlionii fol. XXIX b. 

K[al.] O soror Agnes ,]c St . llp. ['229 



O nobillssima doniina Mechtildis, ducissa Bauwarie, [280 
filia Adolfi, regia ßomanoniin. 
14.] - D. — 

K[al.] 6 domicellus SjfriduB de Lindav, qui coninlit 
nobia annuatim II raaldra. 

O dominiiK Wernherus de Lindau, qui contulit annu- l^tS 

atim l lilirum hall. 

l&J W. E. — Viti et Modesti atque Crescencie martirum. 

Ivjal.] O dommiis Heinricus, cufltos aancti Mauricüi qui £383 

contnlit nobis XI l libb. hall. 

O doniireUus Wernheriis do Merkoshoim. qui contulit [2S4 
nobis ('(juum dextrariuiii, quem vendidinnis iim LXXXIII 
iibb. balL, iten contuht nobis ||| nialdru sili^nnis et XII 
libb. hall., et de ista elemosina di-bct conventus sc'n)j)er coii- 
solari in aiiniversario eius, sicut )dem conventus constituit 
cuiniuuni coiiätiHäU. 

Nr. 227. 14. Jahrh. Daa Todevjalir der Katherina de Lindau i«t nicht hekanni. 

Nr. 228. Wolchoiii Mainxer Geschlecht des 14. Jahrh. dieser Djrlemannn» 

angehörte, i»t nicht t»rkuimt. 

-I i;?. .Tiiiii Zu iK'Hierken i^t <iie oigontümlicho lit^zeichiiiing Padnr Anthonii 
»tatt der gfwühulichou de Padua, conf. u. s. w. bei Grotvfeiid II, t>4 oder Putavini 
bei Weidenbacfa» Calend. S. 116. 

Nr. 229. 14. Jahrii. Ein Hainser Patrizierhaus hatte den Namen ad Stella», 
zun Sterne. Gnd. II, 555. Schaah I, 574. 

Nr. 230. Die Herzofiiii MechtUdia von Bayern, Tochter des Königs Adolf^ 
Bturb m\> ]\ ilitcr Grabschrift zu Clarentbal am 19. Juli 1328b über aie vgl. Schliep- 

hakc IV. üu. 

Nr. '281 und 232. 14. Jnhrh. Syirid und SV«'rnh('r von Linduu .sind bei der 
gn>.sHen Anzahl vou Liudauern ghichen Nuiueu^ nicht wohl nfiber zu bestimtneu ; 
vielleicht «ind »ie die beiden, welche in der Urkunde vom 13. Januar 1347 als Hit- 
iiiarker ihri> Zustiininung /.u der s< iienkung der GroixHhccke aa da» Kloster geben. 

Scbliephake IV. M. Annal. XXX. 19. 

Nr. 233. 14. .lahrii. Die hier geuaunte Kirche zum h. Atauritius wird die 

Wiesbadener Kirrlie .sein. 

Nr. 2'M. Merkeslieini , heute Merxheim im Kreise Mei.senheim. Reg. -Dez. 
Koblenz. Zwei Herrn von MeTke«heim kommen in den J. 1239 und 1248 vor 

Fitester und iU'<rz. l'rkundenhueh der niittelrlieiiiistlicn Territorien III, J^. '»lO und 
729. Unser \\ Crnli' t it- Li 'iürt dem fVilgcnden .lahrh. an. Fiti equus dextniriiis 
wur ein grüHäere», stärkeixs Pferd, da» im Kampfe gehi-aucht wuide, — Cuusolatio 



72 



JnnJ. 



■0 pueri soror Christina et soror Katheriua de (286, iM^ 

Miinzelieim. 

6 Dominus Albertus de Hoenloch, qui cum uno fratre [287 
gerniano suo, sciücet Domino Georgio de Hoenloch, 1288^ 
Episcopo Pataviense, Dederunt LXXXX florenos. 

16]. IUI. P. — Aurel et Justine niartirum. ' toi. XXX a. 

K[al.j 0 soror Katherina de Bacharach. [äS»- 

n.J — G. — e Gerlacus et Dylga, uxor sua. Item Her- [240. 341 
mannus de Stegen et Katherina, uxor sua, et l^^^ »4ft 
pueri eorundem. Item Hennen Hontsporn et Käthe- [244 
rina et Euyela, uxores sue. Item Werlin us et [244. M6 
Angnefl, uxor siu, et pro qniboB intendimt. Item (S^?- M 
Hennen Hontsporn iiinior et Elae uxor sua XXIV 
fibb. im 

16.] XII. A. — Harci et Usrcelliani martiniin. 

E[ai.]. 6 eoror Adelheidie zu dem Widenhofe. 

0 Soror Oecilia de Langenauwe. [KS 



ist Pino aussergewöhnliche Mnlilzrit, solito suayior et dclicatior. Du Canpo s. v. 
Auttal. XXX, 49 f. — — Das für ein Nonnenkloster ungewöbulicho (ifschcnk rinps 
cquus dextrariuii verwendeten die Klostorschwestera, wia es für sie am praktischesten 
•wwt, sie v«irk*afleii «a. 

Nr. 235 und 296. 14. Jahrh. Hunsenheiin. heute Monzenheim im iMHisdien 

Kreise Wunn-J, frdtirr pfnlzisrh im Amte Alzoi. Walthor S. 528. Widder III, 92. 
Ein Klterliard von Munzcnheim war 1351 Scbultbcias zu Abei. Widder Iii, 38. — 
,Puer pro puella'. Du Gange a. o. 

Nr. 237 und 838. Von den beiden BrQdern von Hohenlohe war Albert snerst 

dem geistlichen St^mde bestimmt, ttbemabm aber im J. 1407 die Verwaltung seiner 
Lande nn^l siiuli im J. ]4'20. <i>'i>rg wurde Bischof von Pnssiin nnd starb 1423; 
Archiv f. Hohonlohischo beschichte, Bd. I, Stauuntafel und S. 136 und 138. Zu 
ihrem Geldgeschenk waren sie wohl veranlasst durdi die Anwesenheit der Anna 
Ton Hohenlohe im Kloster Nr. 357. — Im Lanfe dieser Jahre flössen dem Kloster 
viele reiche (Sold beitrage zu. \v. Iclic lii«- beträchtlichen Ausgaben desselben ermög- 
lichten. Vgl. aus»«or ubigeiu Eintrag Nr. 67, 141, Ibl, 262, 351, 418 ond 469 nnd 
Anuul. XXIX, 18ü. 

Nr. 230. 14. Jahrb. üeher diese Katherina ist nidits Nlheres bekannt 
Nr. 240—250. Zweit« Holfte des 15. Jahrh. Ein Geschlecht nannte sich nach 
dem gleichnamigen I)<>rf St. :;c im Srt t 'ni.iti bei Bacharach. Widder TIT, *^<9l. Kin 
ücurich von Siegt« war im J. 142r« Burginanii zu Alsci. Widder III, 25. Ein lütter 
Heinrich 14ti.j im he»si.«*chen Archiv XI, 242. 
Kr. 251. 14. Jahrh. 8. zu Nr. 160. 

Nr. 252. Das (n-sihlecht der von Langenau nannte sich nach der Burg 
l.nntrcrnti .iTi i]> r L ilm: es kotnint vor von lii44 — 16i:i Vogel S. 666. Ein Soi lbm Ii 
(le»'sc'lt>c'n hat Suucr, Annal. XX, 57 ff. abdrucken lasüea. leider ohne Jahreszahlen. 
Die oben genannte Cecilia scheint in das 14. Jahrh. zu gehören ; bei Sauer, S. 60, 
Nr. 55 erscheint derselbe Name als in der Familie flblich. 
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19.] I.«) B. — Gerruü et Pkothani. f«L ZZZb. 

E[al.] O Soror Face de HoTeHeim, qne fuit VI amiis [26t 
abbatisaa noatra. 

O soror Margareta de Lindauwe. [354 
O Soror Elyzabeth de Nuhenstat. [866 

IW.] — C. — OctaTa sancti Anthonii confessoria. 

lL[al.] Item ist Abgängen Sdbweater Fey von Wehen, [26* 

^ille sei wol goU drosten. Amen; anno XV° 32. 
21.J IX. D. — Albani martiris. 

K[aL] O domina Katherina de Lindauwe, prioxisaa [1^67 

huius conrentus. 

O ist verschieden Kather in si von Han. ein Köchenjunf- [268 
frauw, hat unsz von irheni erbe geben funfi'czig gulten zu 
dem disz zu bessern, die pron uff den Frytag; anno XLIV. 

22.] — £. — Panlini episcopi et confearoris. tot XXXI a. 

28.1 XVII. F. — 

K[al.] 0 soror Katherina dicta Zabel. (269 

Es ist zu wiszen, dasz wir alle Wochen zu ewigen Dagen 
sollen singen ein Salve regina mit siner CoUeoten Concede 
nos, bcsunder ufi den sundag vor der messe und vor dem 
Wihwaszer. Auch so sollen wir singen uff den vier hoch- 
Nr. 253. Paoe von Hoflieim war am Ende des 14. Jahrhunderts ÄbtiasiiL 

Annal. XXIX, 181. 

^ — 19. Juni. Das Neerologniin'hat — R 

Nr. 254w 14. Jahrb. Oher die Uargaretlia von Undaa ist nicht Oenaneres 

zu sagen. 

Xr. 25^). Endo des 15. Jahrh. Nnlicn^fat sclu int oher ilcr Xnnie eine-^ Hc- 
sehlerlites als eines Ortes (Neustadt in der Plalz. Widder II, 237) zu sein. Nach 
dem jetzt he.ssi»cheu Ncuütadt in der Provinz Starkeubuig, Kreis Neiustadi, uanutcn 
sich mehrere Familien. Walther B. 852. Wie bei den benachbarten Erbacher Graba 
mochte hoi einer der Neuatadter Familie am Ende des 15. Jalirh. das Kloster (jlaren- 
thal in .\nfniihine gekommen sein. Menetadt selbst kam zuletzt an die Erbacher, 
isimon S. 2o4. 

Nr. 256. Die Schwester Fey von Wehen war wohl eine Laiensch wt'ster. Die 
Adelafamüie von Wyne oder Wene, die im 14. Jahrh. vorkommt, starb um 1519 mit 
Johann von Wehen aus. Vogel S. 563. 

Xr, 2M. Zweite Hallte des l.'i. .Jahrh. ( her Lehenszeit and Herkunft der 
Priorin Kiith»'rina vnn bindm i-i nichst Hcstinunles festzustellen. 

Xr, Hiihti Dorf hei Wehen. — Das Wort l'röri i-t rnf blanden ans dem 

mhd. phrüende, nhd. Pfründe; s. Grimra, deutsches WorterKtucb Vll, 1799. 
Dialektische Formen sind Pfrttn» Proin. Creoelins, oherhcasiaches Worterbach 1899, 
n, 658 Ciarenthaler Gopien haben auch am Ende des 15. Jahrb. Pfronnen. Die 
PrVn auf den Freitag ist die PrSbende ffir den Gottesdienst am Freitag. 

Nr. 259. 14. Jahrh. S. Nr. 265. 
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gezyt unser lieben frauwen auch das salve ref»inR singen 

vor der mo5?se, Darumb hat uns Ludewi;.; von Wech- [260 

tersbacli ;,'t lHn XXX flor. an golde anno domiui etc. LXI. 

24. J VI. G. — Nutivitas beati Johannis Baptiste. 

K£al.] 0 soror Clara zum Milden. [261 
Sciendum, quod quedam honesta persona, que vocatur 136Ä 
Oreda fiulbern, dviasa in oppido Binge, dedit cotiTeiittti 
nostro ducenioB et octo florenos in remediimi anime sue. 

25. ) — A. — fol. XXXb. 

K[al.] e Soror Margaretha de Lau deck, que Mt [268 

jiriorissa VII unnis. 
m XIV. B. - K[al.] Johannia et Pauli. 
27.] III. C. — K[al.] 

2^.] — D. — Leonis pape et confessoria. toi. XXXII a. 

Kfal.] O soror Katherina d*- Kifenberc. [264 
•^1>.J XI. E. — Pftri et Pauli apo-stolorum. 

Kjul.J O Doniiuuä Hartman uus dictus Zabel, qui con- 

tuUt uobis annuatim Iii libb. ball, pro anniversario suo. 
30.} — F. — Gommemovado aancti Pauli. 

E[al.] 0 Agnes Giemen, uzor Johannis apotecarii, civis [M6 

Haguntinensis. 

KL JtalllUk f»l. XXXII b, 

1.] XIX. 6. — Non. OctoTa sancti Johannis Baptiste. 
2.1 VIII. A. — Proeessi et Martini martinun. 

Non. 0 dominus Adolfus, Rex Romonomm, qui edificavit 

danstrum. 



Nr. 260. Dil» lahreszahl LXI ist - 1461. In welcbein Vcrhältniss Ludwig 
viin Wociitcrt^bach zum Klunter ge^^tandcii, ist nicht bekannt Cber die genannten 
Oesäng« a. oben B. 83. 

Nr. 261. 14. Jahrh. S. Nr. 152. 

Nr. 262. Cm 1440. Die civissa Greda Hulbero ans Bingen mag die Matter 
der soror Oreda von Bingen Nr. MA jL'fwoscii sein, 

Nr. 11. I:i1irli Die Marmirt'tlia h L iii.iork inufj; die Tochter dc« MaittMr 

Bürgers .Faktil>ii^ ,\v I,aii4eik Nr. -10s gew«?*eu .s« m. 8. (jiud. 11, 5ül, 

Nr. mi. Ii. Jahrh. ,S. zu Nr. ISO u. 212. 

Nr. 265. Harimanntis Zabel iat nicbt weiter bekannt; er war wohl der 
Vater von Nr. 1^ u. Ob er asur (Emilie des Henne Zabel von Hademar in 
^^rankfiiri /.u n-i-hn<>n sei, ist xweifelbaft Inventare des Archive« su Franlcfurt ID. 

46 auf, dem .1. I4o0. 

Nr. 266. I'rbd die Main/»'rin .Agnes (Jlrnian. s, Nr. ir)0. 

Nr. 207. Kuui^ Adolf Uel bekauulUch in der Schlucht bei Güllheim am 
2. Juli 129a SdiUophake III. 401. 
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O soror Elisabetli Ymesheim, quo Meliter laboravit. [868 
S.J - B. - 

Non. 6 dominus ßupertuä de Na8s[auwe], fraier [880 

domini regis, 

4.J XVI. C. — Udalrici epiacopi et confessoris. fol. XXXIII ä. 

Non. 6 dominus Philippus, comes in Nassauwe et [270 

Saraponte. 
50 V. D. — 

Non. 6 carpentarius dictus Engel de Wiaebaden, qui (371 

contulit YI maldia siliginis. 
6.] — E. — Non. Octava apostolorum Petri ei Pauli. 
7.] XIII. F. fei. XXXIUb. 

O soror Elizabeth de Bandeeke. C27S 

O dominus Johannes de Blasehoven, canonicus sancti [871 

Petri. 

8,] n. G. — Kiliani et sociorum eins martirum. 

Idus. O soror Margareta, iilia domiiii Adolfi» comitis de [874 

Nassauwe, que fuit al)b;itissa XVI annis. 

O dominus Waltharus, iniles de Kronenberc, qui con- [276 
tulit n(j)>is C maldra siliginis, ita ut anniversarium suum 
debemus agere. 

Nr. 268. 14 Jahrh. ImmeBheim im Obenunt Atsei. Widder III, 237. INe 
•oror Elisabeth war wohl die Tochtor von Nr. 3ö6. 

Nr. 2f)9. Dt r l ixie^stag unt] das Todesjahr Ruperts, dea Bruders Ton K6mg 
Adolf, sind nicht uWerlielert. Hagelgans S. 12. 

Nr. 270. Graf Philipp von N.-Saarbrücken starb nach seiner Clurenthuler 
GniiMcbrift bei Helwich am 2. Joll 1429 (vieitat. Mariae). 

Nr. 271. 14. Jahrh. Vgl. Nr. 28. 

Nr. 272. 14. Jahrh. Dio von Randecke hatten ihren Namen von der Burg 
Randeck bei Mannweiier in der t'talz. • Widder IV. 343. Im Anfang des 14. Jahrh. 
war der Ritter Eberhard von Randeckc mit dem Kitter Syfridus von Kinbereii im 
Besitx von einem Gut zu Wiesbaden, dessen Ertrag, fflnf Malter Korn, die Besitser 
im J. 1327 dem Kbister Eherbaeli schenkten. Rossel. El>erbaciier Urk. II Nr. 835. 
Die soror Elizabeth de liatutv't'l-c»' kann dir 'r<'( liti r i\v-^ genannten Eberhard und 
8einer (iemahlin Elisabeth oder de.s gleielinainigi'n Val«'rs Elierhards und dessen 
Gemahlin Ida gewetst^u t>ein. Widder III, 176. Ein KIoHterhruder unter den .tie- 
sellen* des Beiebtigers Wember von Saulheim heisst in der oben genannten Ur- 
kunde von 1317 lli'inmann fon Randeike. 

Nr. -T;5. 14. J;il]ili. 7.um l^lns^nfm -^^s ein angf!Hehen«'s Mainzer Patri:^if>r- 
geschletht. *intl. Ii, '»14; Sehaah I, 4-iU nennt es zum Ulasliof oder HIasuf. Ein 
lühannos zum Ulashove starb als cantor zu S. [Peter in Mainz in die h. Mar- 
garethe « 13. Juli 1342. Zais, Beitrfige xur Geschickte des Erzatifts Main« S. 37. 

Nr. 274. Die Toebtcr des (Irafrn A l -h i v..n Nassau, l'Iargaretbe , war 
Ahtissin gegen Ende dos 14. Jalirh. .\nnal. -KXIX. l"^!. 

Nr. 'JT'i. 14. Jahrb. Welcher Waltber von Cronberg gemeint ist, kann nicht 
fe8tgestejlt werden. 
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«.J - A. — 

Idus. O Salmanis, civis Mogunt. |1W 
0 soror Katharina de Frankefori 

0 Heinriciis, custos Taccarum, qui contnlit nobw annoatim [899 

1 tnaldrom sUiginis, ti uxore raa (aic). 

6 fraier Peter Hebe, procurator neeter fiddHininiia* qui diU- [179 
gratisstiiie laboravit pro daiutro noatro XVI annia. 
10.] X. B. — Septem fratmm martmun. XXXIY m. 

IdttB. 0 soror Margareta an den Rinwaden. 
€ soror Clara de antiquo Suevo, qne fidelitw labo- [SSi 
ravit. 

• U.J — C. — Pii pape et niartiris. 

Idus. O soror Dyna dicta B er weif. [^^2 
lü.] XVIII. D. — Naboris et Felicis martirura, 

Mus. O domina Jutta de M e k k p nheim, que dedit nobia [SSft 
carratam vini et X maldra siiiginis. 

13. J VIT. E. — Margarete virginis et martiris. M- XXXIV b. 

Idus. O soror Gerdrudis de Nureuberc, soror uostra. 

14. ) _ F. — 

Idus. B Soror Margaretha Kotb anno domini (28« 
MCCCCLXl. 



Nr. 276. Zum Sslnu« war ein angoMhenM PatmierlUMiB m Hains. Sdiaab I, 

461 und 554. 

\r. 277 Dif Kaflierina de Frankofort ist sichrrHrli die Torlitcr (U>h CJer- 
mann Vinkc de Frankfurt Nr. lü; nie heiant in einer Urkunde des Klosters vom 
J. 1824, 84^ Mira nat« qaondain Berm. Tinke Frankfart Ihre Mutter kann 
die Ktts« Vinkin g»w«Mii sein. S. Nr. 16 und 192. 

Nr. 878. 14. Jalirfa. Am SeUiiBse dea Eintrags moas ce «oU keisMn : 

pro et uxore sua. 

Nr. '270 IKi 1400. Der procurator Petnw Metw wor Laieabruder, nicht 

tratvr urdini.s iiüuuniin. 

Nr. 280. 14. Jahrb. Zum Rinwaden hic»s ein Mainzer i'atriziergeschlccbt. 
Scliaab I. 549. Gnd. II, 546. 

Nr. 281. 14. Jahrb. S. Nr. löö. 

Nr ^H'i 14. .lahrh. Zum Berwolff war der Name eines Hainser Patrisier- 
hami's. «iud. II, .512. Scbnsil» I. 449. 

Nr. 2t<3. 14, Jahrb. Mekkeubeim in der f'falz, Bezirk Neustadt. Widder II, 
342. Du Oeechlecht. von dem Widder II und III viele Hitglieder nennte war andi 
im bewdachen Rlminland (Winterphoim) 1!)91 begateri Mono, Zoitochrift III, 403. 

Nr. 2^4. 14. Jubrb. Zum NCireiiKerp nannte sich ein Mainzer Patrizierhaus. 
Sc-bnal) I. .'>:{*}. Die soror Uerdrudis vielleicht die Tochter der domina derdradis, 
civis de Mog. Nr. 445. 

Nr. 285. Die soror Margaretha Kotb stammte vielleidit aua der Familie Koth 
von WauHcheid bei Walmerod ; diese war im 14. Jahrb. zu Limburg a. L. angeeeMen. 
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15.J XV. G. — Divisio apoiät(»lonim. 

Idiia. e Elsz unszer swester anoo XV^XVIIL [28« 
1«.] IHL A. — K[al.J toL XXZTa. 

17.] — B. — Alexü coiifi9amri8. 

K[al.] 0 soror Agnes de Stockheim.' 

xn. C. — Symphoroee cum Septem filÜs suis. 

19.] I. D. foL XXXT b. 

K[al.] O Herrot begin«, qne eontulit nobis aDnaatim| 
markam hall. 

20.] — E. — 

K[al.] O Hildebrecht, fifiolis servus noster, [289 
© frater ConraJus, cohv r^us nostfr do Holdenborc. [-90 
Obijt Religiosa dottuuu somr Murgaretlia Habern, cuiuä 
anima requie.seat iu^pace. Ämen. 
21.] IX. F. — K[ul.J IVazedis virginis. 

22.] — G. — Marie Mogdalene. UL XXXTIa. 

E[aL] O soror Katherina de Nassau. 

Ä] XVII. A. — K[al.J Apollinaris martiris. 
2*.] VI. B. — Christine virginis et martiris 

K[al.] obiit honestus dominus dominus Adolfns Breit- [298 

Wyw, die Limbnrger Cbronik S. 100 und 10t (Kothe). Sie eradieint spftter, im J. 1S28* 

in Mainz und ererbte bald darauf finon Hof zu Ki'Mlricli. Zaun. (!< -( liicht« von 
£iedricb S. 31. Auch die soror Anna Kutb mag denn «ialiin pt^hörcn Nr. 4»iR. 

Kr. 286. Elsz war wohl eine Laienschwcster , nicht die Eylse vuu .'^uneck, 
die 14d4 anfg«nommen wnrde. S. da» Begbter. 

Nr. 287. Agnes von .Stoekli«im wird im J. 1379 als Nonne in Clarentiial 
erwähnt Merkcrbucli i*. 

Nr. 28«. U. Jahrh. Vgl. Kr. 108. 

Nr. 289 nnd 290. 14. Jahrh. Hildeberc vielleicht = Hcldebergen im heesiachen 
Kr. YUhel WslCher 8. 46ft. Hier hatte daa Kloster «ine Bcsitiung. ßcfaliep- 
h&ke IV, 04. 

Nr. 291. Hans vou Habera lutd »eine Gemahlin Cordula von Frauwenberg 
llbeigeben ihre Tochter Mugaretlui dem Kloster als Schwester mit einer Auastattung 

von 160 Oulden unter der Bcgii nm^; di r Al<tissin .'^ophie von Hunoltsteiu und Ver- 
hüngniKs des I'rovinzials der oberen dt iit^c licii Provinz Jorgen miw if d« m Vi r /icht 
d«r Margaretha auf ihr Erbe. Urkunde im «Staatsarchiv (Abschrift uhue Datum). 
Dt Sophia von 1486^1508 Ähtiaain nnd Georg von 1488—1498 Provinüal war 
nach dem Yeraeiehnisae der Provinsiale hei Ealiei, Creaehicht« der oberdeutschen 
Minoritenprnviiiz, mux» diese Anriiahmf vor dem .1. 1198 erf«dgt sein. - Das 
Todesjahr der Margarethe i&t unbekannt. Humhracht, 'iaf. 274. nennt »ie ni<:ht. 

Nr. 292. Zweite Hälfte des 15. Jahrh. Da die nassauischcn Genealogeu au3 
der bezeichneten Zeit keine soror Katherina aua dem griiliehen Hauae kennen, 
auch an die Äbtissin Katherioa von Nassau nicht gedacht werden kann, zumal da 
hie nicht Äbtissin genannt wird, so wird man anm Innen mllsnen. das» »i** wir- Lysa 
Nr. ä4 und üele Nr. Mit aus einer rninisterialen Fuiiiilie des Namenä ätaiuinte. 

Nr. 893. Adolf (von) Brdthard atarb am 2L Jnli 1491. Er war ein he- 
deotender Mann nnd nahm nat» mehreren Erzbischdfen von Maina einflnaaiaiche 
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hart, cantor ad gradua beate virginis Moguutie, qui dedit 
conventui XXX florenos in albis pro perpetuo anniversario. 
2ö.] — C. — Jacobi apostoli. fol. XXXTIb. 

K[al.J 0 soror Murgiirtta zum Wal po den. [214 
O dominus Adolfus, comes de Naasay. [fiS 
0 domicelliu Oeorius de Lindauwe, qui legayitcoDyentai 1^ 
nostro duo maldra aligimB et decmi capones annuatiin in 
remediom anime sue et Elisabeth nxoria aue. 
O frater lohannea de Bodenberg, qui fuit confessor (398 
nosfcer XVI annis. 

O Jorg de Lindauwe und 0ade, nn diohe hua^ [299. IM 

frauwe, ex quibus babemus annuatim II maldra Korns und 

Gappen X. 
26.] XIV. D. — Pastoris presbyteri. 

£[al.] B Gristina, nutrix sororis Adelbeidis. EMI 
27.] III. £. — Pantaleonis martiris. 

K[aL] 6 soror Ricardis de Nassowe, gemana domini 

doniini Adolfi, regle romanorum, que fuit prima sororum in 

Clarindal. 

28.] — F. — Nazarii, Celsi et Victoria pape martirum. fol- XXXTIla. 
K[al.] O Arnoldus de Wisebaden, qui contuüt nobis [Mi 
annuatim V solid, coion. 

Stellungen ein, zuletzt alii Hat deg Erzbischu^ Bcrtbuld. £iue Biographie von üun 
ver^ffeutlichto F. W, K Rotii in dem Abendblatt de» Rhem. Kurien vom 2L M 
1900. — Sein VerhAltnis sor soror^ Sophia von Br. N. 98 vird nicht uAber «b- 

gegebcii. 

Nr. 294. I I labrh. Vgl. Nr. 36. 

Nr 295. (trat Adolf II Mixrh nacb seiner Grabscbiift bei Kremer II, 461 ipao 

die 8. Anaac — 2t), Juli 1426 zu Id.-^liin. 

Nr. 290 u. 297. Um das |J. 1440. £in Jorg von Lindau kommt in den 
«weiten Teil dea Wiesbadener Gfiterv««eichniB8eB der Sarthlaser von ctm 
1430 vor. 

Nr. 298. Mitte des ir>. Jahrb. 

Nr. 299 u. 300. Um das .1. 1500. 

Nr. 301. Dil' ><>rf'r A<f«'lh('i(Hr^, ticrf n niitrix dio-f Tris'f ina wrir, winl dir Tochtfr 
des Königs Adolt .sein, die spatere .Äbtissin dva Klosters. Cristina starb also 
vor 1311, d. b- ehe Adelheid ÄbtisBin war, da sie hier nur Horur hoiaät. 

Nr. 802. Ricardis^ die erste JLbtiaein zn Ciarenthal, starb nadh Helwidit 
OrabBchrift V. Kai. Aug.- 28. Juli 1311. Annal. SXIX, 176. 

Nr. 308. Der Nume Arnold i>t im 13. Jahrh. bei dem Adelsgcscblecbt von 
Wi. s1iaa. tt nicht selten; 1211 .Siuer I. Nr. JUk); 1217 Rossel. Kb. rViii. Ii, r Frk I 
Nr lt> ; ] JJ'> «Sauer I, Nr. 367; 124G ebenda Nr. 523. Der im NerroinLnnin genannte 
Aruuld mag ein Subu oder Ejukel cüics derselben sein und Bruder oder Vater der 
Benigna Nr. 438. 
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29.] XL G. — Simplicii, Faustini. Beatricis inartirum. 

K[al.] O Domicella nomine Sophia, quondam pedissequa [804 
domine ducisse. 



30.] XIX. A. — Abdou et Sennen niartirum. Martha virginis. 

K[al.] 0 soror Guda de Bjgen, que fideliter laboravit [306 
pro claustro muiliÄ. aniiis. 

31,] — B. — Officium tu pro fratribus et sororibus. 



Vm. C. — Non. Ad Tincula sancti Pefari apostoli. 
2.] XVI. D. — Non. Stephan! pape et marttris. 

S.] y. K ^ Invendo sancti Stephsni prothomartiris. 

Non. Item w sollen jargezijt begcn alle jar Husen 
Peters selgen und Elsen 2U der langen Ketten, [t07. 106 
einer dicken frauwe zu Mentz. Her umb han wir von en 
entphangen zwen und zwentzig gülden an golde. 

L] — F. — Justini presbjteri et maiüris. fei* XXXTIIIa. 

Non. 6 domina Alheidia de Hanauwe, fiUa comitis de [M 
Nassauwe. 

6 Soror Agnes de Hanauwe. [tlO 

Nr. 304. Vuior der Herzogin ist die Tochter des KAni^s Adolf sa vantehen, 

die Ffalzgräfin Mechtildia Nr. 230. 

Nr. 1305. 16. Jabrh. Die Herrn von IgKtutt geuiinnt üut(8teiii waren nach 
Vogel S. 53S im 15. und 16. Aüvb. m BiersUdt uusüäsig uud bulton auch einen 
Hol XQ WieBbaden. Zwei andere Nonnen von (Igetatt genannt) lüittstein im 16. 
Jabrh. s. Annal. XXX, 2 und 3. 

Nr. 306. Die soror Cudu de Bygen mag die Tochter der Elyza)»eth Nr. 130 
oder der Katherina Nr. 'dtiSi sein. Eine Guda, Gemahlin des Hennann von B., fCUurt 
Bodmann S. 302 an. 

Nr. 307. Zur grossen und zur kltim u Kette hicseen zwei Putrizierhöuaer 
ni Mains. Sdiaab I, 494. 

Kr. 808. n 309. Adelheid, Tochter de« Grafen Gerlach von Naeean, war die 
QemahUn Ulrichs III von Hanau. Schliephake IV, ITH, AIh h'l>cn'I tT^clieint sie 
zuletzt in der Urkunde vom 27. November 1343; am 20. Dezember 134d stiftet ihr 

Ulrich II .'in Selgeriit. Keimer II, Nr. 634 u. 683. 

Nr. 310. Diese »oror Agucä de Hanauwe int zunächst nach ihrer Mutter 
angetragen, denn sie war die Tochter Ullrichs III. und der Adelheid N. 309. Sie 

war im J. 134t) in das Blonter eingetf !< n : denn in demselben .staltete Hie ihr 
Vater mit einer Oiiltr- uns. KrinuT II N. T'''^. T'i.ii an« h rii irh II bedachte 
seine neptis de Hanau iu &i'iii> ni Testament mit eiucm Legat, das 1347 ausge. 
zidilt wurde. Schcuck, Memoiu)«. II, 61. 



O Soror Katherina de Ygstat. 
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5-1 XIII. G. — Non. Dominid confeasoxiB. 

Non. O conTenns norter Peter Seheffer. [SU 
0 Soror Lisa de Helen. [ttlK 

ö] II. A. — Sixti, Felicissimi et A^apiti martirum. 

Idus. O soror Agnes de Haginhauwen. [818 
7.] — B. — DoiKiti episcopi et niartiris. fi>L XXXVIII b, 

Idus. O Sibode de Wisebaden. 

0 Soror Stilgt ii de Berstat anno LIliL [816 

SO X C. - Ciriaci, Largi et Smaragdi nuurtiruin. 

Idus. O Soror Anna Weysen. [»lö 



Obijt venerftbilie pater frater Jodootis Pietorie de [917 
Lutrea, confeeaor huius claustri. 

Obiit Soror Margaretha die Langenau anno XXXVIII, IS18 
hat uns geben XX golt gülden zu den fier fironfasien. Solen 

Ire gedechtenisz haben Keminiscere. 

9*) — D. — Idue. Bomani martiiis. 



Nr. 311. 15. Jabrh. Der Name Scheffor kommt zu Wiesbaden schon im • 
MerkerbuHi nffpr vor, wie Hcune Sclipffor. SHinffo IR73, S. 23 u. '(',.■. «briiso im 
16. Jahrb.: 1547 war Muriz Scheffer Schuitiu-isH imth tiacr Urkuuile diestü Jahres. 

Nr. 312. 15. Johrh. Ob aixa der adeligen FamiUe von Milcn (Miehlen bei 
N«Btfttt«n}, die nacli Togel, S. 628 von I1S8— 1490 vorkommt? 

Nr. M'S. 14. .Tuhrh. Diese AgnoB von Baginbauwc inusfl wohl wegen der 
älteren Namensform fflr Hunnn « irifr frflheren Generation als N. 310 angehören. 

Nr. :U4. 14. .Tiibrli. Di»- Aiiclsfaiiiilin Silvode von Wif'^Vuul*'!! 1c<>ninit vom 
Ende de« 13. bi,i zum Ende des 15. Jahrh. vor: 1287 Grete, Witwe ^ijbodos; AnnaK 
III, 2, 92; 1300 Sibodo; um 1370 Junlcer Hennekin Siboden Hof in einem Tiefen- 
thaler GiiUTverzeidininfM«. und oft im Gfltervi i zt i( hnisse der Karthäuser aus derselben 
Zeit. Welcher der ziemlich zahlreicheu Janker hier gemeint ist, kann nicht fest- 
gestellt worden. 

Nr. 315. Am 12. Mai 1407 verptliciiten der Edelknecht Werner Senghe von 
Birgostad (Bieratadt) sich und seine Fraa ihrer Tochter Stille, die im Kloster Clären- 

thal wohnt, jiilirlich (> Malter Eom zu incben, und Werner slelUe nm 1. Mai 1408 
darüber eine V ersclireibunp von lüt. ipniiub rii utis. L'rknii<li ii im Staatsarchive. 

— Die i^ichrift de» Eiutragi» im Necrologiuni gleidit der von den Jahren um 1440. 

- • Berstat ist verschrieben statt Bierstat Die Jahreszahl LIIII ist — 1454. 

Nr. 316. 14. Jahrb. Die soror Anna Weysen fohSrte ohne Zweifel der 

Familie Weiss (Wiszf) zu Frankfurt an, die im 14. .falnh. i narli dieser .Stadt von 
Linilturg an der Lahn übertiositubll war inta zu boliem AiL-itben gclansf'-. Lersner, 
Chronik der .Stadt Kronkfurt »S. 16G. Doluucr, cod. »S. .^08 (1330 Ebirliart Weyne), 
6. 445 (1318), S. 508 (1345 Stiftung eines Beginenhauses). Batton-Eiiler I, 48. 
Beimer II, s. im Register unter Wisx, Wiste. 

Kr. 317. Anfiing dos 15. Jahrb. 

Nr. 316. Im J. 1538. YgL Nr. 252. 
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1*).) XVIIl. E. — Laurencü maitiris. XXXIX a. 

Idiis. 6 nobfliasimitt dommus dominus Rudolfua, d«x [tt9 

Bawarie, filiaater domini romanorum regia. 
H.] YII. F. — Tyburcü et Susanne. 

Idus. 6 Gonradus dictus Cige, qui contulit nobis X (BM 

markas haU. 

O Henne, filius achulteti Orevin in Wisebaden, qui con- (881 
tulit annuatim I libram. 
12.1 — G. — Cläre Tiiginis. 

Idus. Obijt Eatherin von Sitsenban, hat unsz hundert [tt8 
und LX gülden geben von ir»n Erbe deyll, und dess sollen 
wir sie zu ewiger gedechtnisz alle Jor uff Sant Qaren abend 
mit eyner mesz und vigilien hegen. 

Obiit nobilissima virgo £lsz Lennern anno XXVIIL [B8S 
13^1 Xy. A. — Idus. Ypoliti et sociorum eius mart XXXlXb. 
tirum. 

14.) IV. B. — Eusebü preabiteri et eonfessoris. 

E[al.] 6 soror Margareta de Geilhusz, que fuit 30 

annos computissa nostra. 
15.] — 0. — Assumptio mncte Marie virginis. 

E[al.] 6 soror Elyzabeth de Spyra, cantrix bona et {WS 

diligentissima. 

O soror Anne de Riffenbergk anno XV*^I. [tM 



Nr. 319. Der )I«'r/.()jk; von Buyt rii luid Pfulzgraf Riiddlf. Gemahl der Mcchiildi» 
Y.III Nm-siui. starb am 13^ August läl9. Riezler, Geschichte von Bayern II, 388. 

Öchlicphakt' IV. 60. 

Nr. -VK). Ii. Jahrli. Den Coiiradu» Cigt* auderawo nHchzuwei.seii, i.st uns 
nicht gflungt'n. 

Nr. S21. In einer Urkunde des Staatsarchivs vom 9. Augwtt (vigilia s. 
Laurentü) 1365 bekennt. Henne it;r>nannt von Wysebaden. SchidtheisH zn Etichen- 

stein. j^ohn des Srliultlifissi>n I)il«'n (In'bin zu WischadtMi, duss er ein IMiind Heller 
jährlicher (Üilte den Fnuien zu Clan iitlinl setz«- zu einem Seeli;erüt für >^\rh ttnd 
«eine KIteru ; du.s Jahrgezil .>»nll begang<-n werden auf den uüclisteu Montag naeli 
Mariae Wurzweihe (15. Anguatj. — Dile Greve war Schultheiss zn Wiesbaden 1361 
bis 1S65. iMerkerbncfa S. 2», 
Nr. 322. 1$.->16. Jahrh. 

Nr. 328. Die virgo El»z Lennern mag zu dem (JeKehh'eht der Lfthner von 
Laurenhur;^ pdiören. Vnire!, S. 775 und Arneldi, Miseell. S. '.i2iK Die Aussprache 
f staft ö ist vieita» h iaiuli httidieh. — Di«- .lalireszahl XXVIIJ — . 

Nr. ;i'J4. 14. Jahrh. L eber den Namen tJeilhunz h. Nr. VJii. Die svror 
Miargaretha war wohl die Tochter von Nr. 193. 

Nr. 320. 14. Jahrh. Vielleicht Schwester der Lnkardia Nr. 83. 

Nr. 326. Die Anna de Rilfenbergk nennt Humbracht nicht; XVI^s 1501. 
Otto, Xecmlogium 4m Kloaters Clarentlisl. 6 
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O soror Hargtiretfaa Bemher de BlideiiBtftdt, que hgani [W^ 
[sie] Dobis XL fiorenos. 
16.] Xn. D. — foL XL«. 

K[til.] O DiMiuiift Margareta, comitissa de Velde ntz, 

qae dedit nobis CXX libb. 

O PhilippuB Claa, tuiaer brud^, und Qred, sin [SM. MO. 
eliche husfrau, unser ewester. 

17.] I. K. Octava sancti Laurencü martiria. 

K[al.] O doraina Margaretha de Eppesteyn, abbatiaea (891 

huiue convcntus. 
iH.j — F. — K[al.] Agapiti martiria. 

19.] IX. G. — Ludovici episcopi et confesftoris. foU XLb. 

' K[al.] O frater Conradus conversus dictua Schaf, qui i99ii 

fuit procurator nuster tribus auuis. 
20.] — A. — ■ BernlKirdi abbatis. 

Kfal.J 6 frater Gerhardus de Moschbach, conversus LS88 

nnst<.-i* fidelis. 

{} S(H(»r K;itb tili IUI de Elkeisliuseu, priorissa huius 18*4 
conveiitui», aiiuo domiui M'OCCC'LXI, 
21] XVII. B. K[al.] — 

22.] VI. C. — Octava beate Marie virginis. fol. XLIa. 

K[al.] O soror Elyzabetb de Waldoffen. t88& 
23.1 — D. — K[al.] 

24.] XIV. E. — K[al.] Bnrtholoniei apostoli. 

25.1 III. F. — K[ai.] Ludowici regia Franeie. M* XLI b. 

Nr. 827. Der Sdirift nach könnte dieser Eintrag in firflbere Zeit gehören, 
dodi darf er auch un das Ende des 15. Jahili. geMtst werden. Der Name Bemher 
vielleicht Bemer Nr. 440. 441. 

Nr. 'V'^. Margart-the, du' jfiTiirstf Tr.r htor des (trafen Johann von Nassau 
und Herrn vou MureuUorg. wurde uiu dan .1. 1393 die (ieuuüiliu des Grafen Fried- 
rich von Veldenz und Spnnheini. Hübner, T«f. 559. Scbliephake«Hentel VI, 80. 
Sie tttui; im Laufe des l.*>. .lahrh. f2;estorben moIii. 

Nr. S2'3 — H:-50. Zweite Hälfte des 1.'). oder Anfang des 16. Jahrh. 

Nr. 'S'l. Margarethe von Eppensteiu war Äbtiasio von 14i6-liö0. Anoai. 

XXLX, m. 

Nr. 332-338. 14 Jahrh. 

Nr. '.VM. Diese« anHelmliehe Rittergesehleclit kt'iimit zuerst im .1. \2M vor 
nnd erloAch im J. 1725. Vogel S. Di» Priorin Katberin» fehlt bei Humbmchtv 
Taf. 14tt. 

Nr. ;i3"». l.'i. Jahrh. Das Adeisgeschlecht von Waldaffa starb im 13. .iahrh. 
aiM. Bodmann S. 374. Roth. Fontea I, I, 438 Ann. Ob die Elysabeth Nr. 385 
bürgcrlieli«- odor Lait iisi liwcster war. ist nieht tn eutucheiden ; sie kann die Toditor 
von Nr. 362 (f um 144U) gewesen sein. 
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26.] — G. — Zephehni pape et martiris. 

K[al.] Obiit venerabilis pater f ruter .JodocusHirtz, huiuB [MO 
conventtis confessor, qui legavit dominabus XX gülden In 

salutem anime sue, 
•^7.) XI. A. K[al.] — 

28.] XIX. B. K[al.] — Augustini episcopi et conit ssoris. fol. XLlia. 
29.] — C. — K[al.] — Decoliacio saucti Johannis Baptiste. 
m- VIII. D. - Feiiris et Adacti '). 

K[al.] H Soror Margaretha de Heymbach aniio domini 

M^CCCC«LXU. 

31.] — £. — Soror Anna de Kirburg. [ttS 



K L September. foL XLii h. 

IJ XVI. F. — Duodecim fratrum martirum. 

Non. 6 Benigna de Eltfit, que contulit nobu duo libras \989 

praeter solid um ununi. 

l> Eroecho de Edechesiein, qui contulit annuatim (MO 
I markam. 
2.] V. 6. — Antonini martiris. 

3.] — A. - Non. Obiit Illustris doniina Berta de Nass;i%s'e. [341 

0 soror Eiy 7.abe t de Spyra, que dedit oobiä po3t mortem 

1 libr. IV solid. 

4.] XI II B. — fol. XUlIa. 

idus. t> nobiüs dominus Rupertu»} comes de Kassawe, [ä4H 

Nr. 336. Zweite Hälfte des 15. .Talirh. 

I) — 30. August. Di« Tagesheiiigeo heisaen Felicis et Adaucti. Grotefend U, 2, 

86, 99. 

Nr. 337. Vgl Nr. 67. 

Nr. 3:58. Ob diosü soror Ann* aus dem adeligen (.Teschleclit von Kirburg 
stammte, ist nidil n si( litlidi : (l;t «'s tini das ,1. 1421 nach Vogel .S. Oy? ausstarb. 
HO mtt.sste sie. da die .Schrilr des Kintrags auf die zweite Hfilf<»' rl<>M lö, Jaiirh. hin- 
weist, cius der letzten (weibliclieiij (ilieder der Familie g« wesi>ii si iu. 

Nr. 839. 14. Jabrh. YicUcicht aus dem Adelsgeechlecht von Eltville; m. 
Nr. 108. Freilich ist die Gabe etwas gering fllr ein aolchee. 

Nr. 340. 14. .rahrb. 

Nr. .'m. Zweite Hälfte de» 15. Jahrb. Dicno üertha von Nassau hat dat» 
Unglück gehabt von Kremer in seinem Extractns ganz fibergaugeu qnd ▼(m Hagel- 
gans S. nieht riditig erkannt m sein. Denn dieser verwechselt sie mit der Äbtissin 
Bertha Nr. 14ü, macht sie fälschlich zur .Äbtissin und gibt ihr den Todestag von 
jener, die Äbtis'^in «bor lässt er ati«. S. Aimnl. XXIX, 1*<7. Bertha von Nassau 
Nr. 341 war die 'l'ochter des Graten Johann von N.-Wiesi>adeu. 

Nr. 342. Zweite Hälfte des 15. Jabrh. 

Nr. 343. Der Graf Ruprecht (der Streitbare) von Nassau, Sohn des Grafen 
Gcrlach. starb wnln )i< inlich im J. 13^'*). Der Grabstein trug fUschlich dieJahreS' 
zahl 139) (ohne Dutum). Uagelgans S. 23. 

6* 
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filius doniini (lerluci coniitis, filü domini Adoiii r^is, qui 
contulit Dohis quedum deoodia sua. 

e Snrnr Greda, bürgern de Binge, anno domini 1344 

M'CC;tU"LVI. 

Obijt l?f'vorondn«! pater et drtiiiiuus dominum Joliannes JJMÄ 
Isenl)urg, e[)iscopu8 TenndjKilcnsis et Suffraganeu.s domini 
Spireusis, t]ui contulit iiohis \X Hon iios et unum breviariura 
in diinltiH purtibusi pro se et suis bouis tautoribus. Anuo 
domini MUJOCC" LXXXIV«. 

5. | 11. C. — Idus. 

6. ) — D. - 

Idi». 6 frater Tilemannus(? Filemannus) ordin» fratrum [UM 
minorum. 

6 Heinricus, cultor vinee, dictus Nuroder. ]S47 
7J X. E. - fol. XLIIIlK 

Idus. O aoror Margareta de Veehenbach anno XV". [t48 
6 Elizabet die Stock keim anno XXV. [t49 

S.] — F. — Nativittta beate Marie viiginis. 

Idus. 6 nobilis domina Adelheidis de Hohinloch, qae (SiO 
l^avit nobis I maldtum siliginis in Muscbebach emptum 
pro X libb. hall. 

Nr. 344. Die aoror (ür^dft von Bingen volil die Tochter der iireda Halbem 

Nr. 2H2. 

Nr. 34>'>. Johannes (von) l^tenburg gehörte nicht dem Genchlcchte der Herrn 
und Orofen dioMe» Namens an, wie noch SchliepHake IV, 48 anzunehmen scheiBi, 

BoiidtTii iiaiiiitc sich muh <h'in in iler lltTisrhaft SUvuf grlcgfiicn Kim-iihcrg. frülior 
Isi-nlmrg. Köüiut, < J» -^» hirhtr vo» K irrhliHitn-Hohuul mu\ SiLniT S. •2?>5. Etthi>1, C«'- 
»chichtf JtT ohiTdoutscIicii iMin«>ritcupruvinz Js. löü. Er war ou.stos dieser i'roviuz. 
za der Clarenthal gehOrtc. geweHen und wurde im J. 1466 Weihbischof Ton Speier: 
im J. 1484 starb er; die Angaben Aber den Tag schwanken, über Thennopylae 
H. N'ehcr. kirildirlK- (J(>t>gra|>liu' uiul SJatiHtik II. 519. Diese und noch mehr Nach- 
weisiingen ülu r .Johannes isenbarg verdanke ich der Freundlichkeit des Herrn Prof. 
Uillt'braud iu lludantar. 

Nr. 346 tt. ml. 14. Jahrb. 

Nr. 348 Eine aoror Margaretha de Techenbach hat Hnmbracht, Taf. 181, nicht; 

XV' - l-.0(*. 

Nr, iiVJ. bie soror Eliza)>eth de J^tuckiieim fehlt hei Huiuhracht. der dafür 
eine Anna 1501 hat. — Die Zahl XXV = 1525. 

Nr. 3M>. 14. Jahrb. Der Name Adelheid ist dem Hohcnlohesc^en Geschlecht 
dieser Zeit nicht fremd: wt r nl» i ilio domina Adelheid de Nr. 350 war. länni »ich 
nur vorninfen. I n-^ -it lif inf wahrsclu'inlirh, d:»-'« ^ip di<» Mutter der (triifin Irmgard 
von Nai:i.<«uu. der /.weiten (ii-iuahlia de» tiratin Merlach vuu NaH»>äu war, Tochter 
Kräfte II von Hohenlohe (f 134*2). Sie mag nach der Yermfihlung ihrer Tochter (1337) 
Wiesbaden besacht und bei dieser Gelegenheit die im Necrologtnm genannte Stiftung 
gemacht haben. Archiv fttr Hohenlohiscfa« Geschichte Bd. I in der Stammtafel 
und 8. 126. 
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O Tllustris domina soror Anna de Hopnlnrh sul» .cuno [861 
domiui M CCCC" Quudragesiniu, de qua hiibeinus cetitutn et 
8exaginta florenos. 

0 Soror Nesa zum Widenhoffe, que fuit priorissa XX [858 
annoft. 

9.1 XVni. O. — Gorgonü msrtixiB. 

Idtu. 6 doBÜiia Margaretha de Scharpensteyn, IBM 
Abbaiisaa Imiua con?entu8, anno domini MCCOCLYI. 

tO.] Vn. A. foL XUTa. 

U.l — B. — Protbi et Jactncti martimm'). 

Idus. 6 soror Cristina de Franckestein. [834 

6 frater Gräfte, fidelis confeasor. 
12.1 XV, (l - 

Idua. 0 P^lizabeth de Ymenshein, que contulit nobis t86i 
annuatim I maldrum siliginis« 
laj IV. D. — fol. XLITb. 

IHiJS. Soror K a t Ii ri ii a du ta Hessen, (iiie contulit no})is I8ft7 
sexagintu florenos pro rtMiitMli»» aniiiu- huo et oiiinium paren- 
tuni suarum, ita ui Loiiein die aiiniversariuia eius et ouiuium 
parentum suarum debeiuus agere annuatim. 
14] — E — Exaltaciu sancte crucis. 

K[al.J Obiit con versus noster Claa Wingarter, IW8 
Ob^t Soror Liepmandis de Rinberg 1503. (Wtt 
e Soror Anna Reinberg 1514. [MO 
Obijt PbiHpsz beeker Ton Ixstein, hat unez XX IMl 
florenos gebben zu Wiezbaden zu ejner gedechtnisz ainer 
seien hejU. 

N. 951. Die buror Auiia von Hnhcniulu' war di»; Tochler Alberts von H. in 
Nr. 287 iui<l Nichte George Nr. Archiv ffir Höh. Geachichte, Bd. I in der 

Stftlnnitafcl. — Si»> ist die erst«», lit'i «It-r das 'I'od«'Hjahr aiip«'fj;«'l'<'ii ist. 

Xr. :'.-Vi?. Tin i'. lx r die zitnt Wiil< iilnifc s. Nr. 160. 

Nr. 353. Margaretha von iScliaifcn»teia wurAbtiäHin von 14ö7 — 14ü6. Aunal. 
XXIX, 18a 

1) — 11. Sitptember. Die Tageaiheiligen heitteen luich Grolefend im Mainzer 
Kuteiidarium II. 1, 116 und im Kaleadarium der Pranziiilcancr II, 2, 39 Prothi et 

Uyacinthi. 

]Sr. 304. Kin Mainzer Patrizierliau.s hii-ns zum Frankeurtteiu. (iud. II, 522. 
Schaab I, 466. 

Nr. m. 14. Jahrh, 

Nr. 350. Aiifuny d. s 15. .fahrh. Vgl. Nr. 268. 
Nr. 3.'>7. Anfanjtr «Iis 1.5. .lahrh. 
Nr. o5!5. Au taug tle.s 15. JaLrii. 

Nr. 359 u. .H60. Da» Geachlocht der von Rheinberg, die Hich nach ihrer Burg 

an der Wis|i('r it aiint. ti. koniiiit Von 1226'-161$ vor. Vogi'l 8. 60S. Ihre Regetten 
bei Koth. Kunt«-* I, 1. M ff. 
Nr. 3öl. Um 15Ü0. 
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15-1 XIL F. — NvcotiuMlis iii:\rtiris. 

K[ al ] O E 1 i z a 1) e t h de Wal d o f f , que legavit nobis [»62 

quatuur floreno^ iiiiiuutini. 
16.] 1. G. — K£al.J »Stigmatum saucti Francisci contessoris. toi, XLVa. 
17.) A. " 

K(al.] O Soror Soffya de Lan^Miau. t*®* 
O Soror Kuuguudiü Brendel ii anud XXIV. [864 
lö.J IX. B. — Kfnl.) O venorabilis (Inniinus Petrus Sclilucli, 
]»l('l)aiius zu Ii i n 1) u 1 il (|ue dt-ilit conventui crucem argen- 
team deauratam pro isuo aaiiiveisaiio. 

19. J _ C. — K(al.| Elezarii confessoris ). fol. XLYb. 

20. ) XVII, D. — Euntachii et sociorum eiu». 

K[al.J O iiobilib duiuiuuij J oh a n n es, comes de Nassjau wej, [••• 
dominus in Merenberg, filius domini Gerlaci comitis, filü 
dornini Adolfi regis, qui contulit nobis II libras aä quatoor 
tempora anni. 

'^l.J VI. E. — Mathei aposkoli et evangeliate. 

K[al.] Memom Macktildia begine de Pomerio etc. [MV 

Nr. 862. Um 1440. Diese Elicabetb ist ineUeiclit die Mutter von N. 335. 
Nr. tWX Anfiing odor Mitt»« dos lA. Jahih. Der -Nanu» Sophie kommt id der 
Familie iler Langenau fifter vor. Aunal. XVI, 15 und XX. l!0. Nr. ÜO. 

Nr. 8(>4. ( eher die Urendel von Homburg s. Nr. G. Die .Talire«*zuhi XXIIII 
i.-it — 1Ö24. Dif üoror Kungundi» war die Hchwe.ster der letzten Abtiji.siu ^Vnna. 
Hombracfat. Taf. 157. 

Nr. 365. Um 1480. Der Pfalzgraf Ruprecbt hatte laut Urkunde vem 
17. Desember 1355, seine Mutter Meclitildis von Nassau Nr. 230 und die Abti.ssin 
Agnes Nr. H>1 t-lirend. dem Kloster das I^itronat der Pfarrkircli.' zu Hin inViriHrn 
bei liaehuruch j^esciieukt. Nachher wurde lUew entlegene IMarrei tU-ni Kloster 
laatig und es verkaufte dieaelbe wieder an den Pfalsgrafen IViedrich am 28. Februar 
1455. In der Folge erhob mcb eine Zweiung swiachen dem Kto«ter und dem Pfarrer 
Peter Fchluch von Rinbullen. der einen Teil des Zehntens beans]truchte : der Streit 
wurde am 27. August 147!» dureb zwei bestellte Sehiedsriehtor rb-n Scbirlmeister 
Adolf von iireithurt Nr. 293 und den .Sanier Wolfgaug von N«'ii» Mbiirg zu u. I. 
Frauen tu den Cireden. dahin entachieden. dat«» der Zehnte dem Kloster verbleibe. 
Die betreffenden Crknnden beÜndeD sich im Staatsarchive. Der Zeimte ertrug im 
.1. l'»'>4 zwauziir 'i üblen. Annal. XXX. l'i f. K> wirr] iiai h der Krledigung des 
S?n if.'> das Verliiiltuis der Carteii-n sieh wieder gebe-Hsert haben, »odasä der l'farrir 
dem klcslcr ilas hier genannte (Jeselu-uk machte. 

2j — l'J. September. Au dieHem Tage ht im Kalendarinm der Pransiakaner 
kein Heiliger eingetragen, der richtige Name EizeariuH (nicht EkwiriuH) aber am 
27. September. Cn.t. f.ml II. 2. 4'>. 'Xi. Denn F.lzearius ist am 27. September 132S 
gCHtorbni. Al ta Sauet. Scptendu r VII. ■">."i2. Vgl. oben S. 12. 

Nr. :M'>i\. «Jraf J'.luinu von NaH.>iau und Herr zu Merenl/erg starb nach Hagel- 
;^aUH am 2U. Si |it< wil« i i:<71. 

Nr. ;'.UT. V^l. Nr. 44. 
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0 Soror Licbnnith Fripii de Dern 1477. f368 
-22.] — F. - - Miiuritü vi socioriini eius martiruiu. XLVi a. 

K[al.] 0 Ymagina, que contulit nobis annuatim ii maldra [369 
sili^inia. 

XTV. G. — Lini papt- «4 murtiris. 

K[iil.J O Nubili.s (loiiuuus Ulricus de Hainau antiquus, qui [370 
contulit nobi» annuatim I libram hall. 

6 dominus Johannes, ftrchiepiscopua MogfuntinenHisJ nedia^ [371 
fUius Adolfi, comitis de Kassav. 

34.1 in. A. 

E[al.] 6 Dominus Heinricus, miles de Lindau, qui 
contulit ndbis ad unniTersarium I marck et XII solid, za 
dme ewigen licht. 
^5.J ^ B. — foL XLVI b. 

K[al.3 6Elizabeth, converaa nostra, que fideliter laboravit [97t 
pro claustro isto. 

XX. G. — Kf ul.J Oypriani episcopi et martiris. lustine 

Virginia et martiris. 
^i*.J XIX. D. — Cosmr et Daniiani martiruni. 

K[_al.| O üoror Yda de Honnelstein anno 14i)4. [374 
•i"*-! — E. — fol. XLVIl b. 

■jy.J Vlir. F. — Dcdicacio basilicf sancti Michahelis nrchau«??!!. 

K[al. j O Duiuinu Ymagiua, relicta domiui AdoÜi, regis l^J.'» 
romtUioruiii. 

Nr. 368. Die Fi< i< ti von Dem. iM'njinMt tuhIi «lfm l)urf«> odrr «Ut I?iiru Dorn 
au der lialiii. kinnnuMi vor vom .1. 1190 ius zu ihrem Ausst«TlM'n 1737. Vogel 785. 
8ie wuideu npütir auch am Rbeiu lEllvilk-j begütert und BurgiuHiiuen zu Sonnen- 
berg. Annal. II. 3» 35. Die aomr Liebmuth mag die Tochter der Liebmuib von 
Keitfoiilierg und ihres liemahlM .loliunti von Dem. der 1441 sturh. -i«u nein. 

Arnoldi. Mis«-elt. 2'>s. iiumbracht, Taf. 22. nennt den Gemahl ilcr Liebmuth 
Friedrich mit der Zahl 1435. 

Nr. 369. 14. Jahrb. 

Nr. 370. Ulrich (II; antiquua vmi Hanau atarb am 23. September 1346. 

Keimer 11. Nr. 6>^9. In seinem Testament iM dachti- er uueh das Kloster. KeinuT II. 
Nr Tv^T lind 712. .^rhenk. M»'m«rahilia ll.>")I. ("I»er die .Schreibung Uainau s. Hoinuinn, 
Miiteilungeii de.s Hanauer H<'/.irksverein» ISbiU, iP^. 

Nr. 371. Der ErzbiHchnf Johanne*« von Mainz, Sohn dett trafen Adolf, starb 
nach seiner <iral>sehrin am 23. Se|»lemlM'r 1419. ila.^elganH '2'^. 

Nr. t{72. 13!i4. I'er Witter Heinrieh von Lindau -tail. naeli licKviclfi Ah- 
srlirifi Keiner (iraWsehrilt am 18. ."September 1U3-1. Kr kann der von Hnmbraelit. 
'Jnl. 286, und Kotb Font.. I. 1, 493 genannte Vicedom den Rlu-ingaue» 1330 ge- 
ireaen sein. 

Nr. 373. 14. .lalirli. 

Nr. 374. Xfil Nr. 115. 

Hr. 375. Tudeistug und Tude^juiir der KöniKin Imagiua nind .^on^^t nicht 
flberliefert. Ihr Grahntein war ohne Inschrift mid ging bei dem Brande der Kirche 
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O soror Geh' de Nassau we, que fuit longe tempore ftbba- (t79 
tissa et priorissa in nostre claustro. 
90.] — G. — Jeronimi presbiteri et oonfeeaoris. 

K[al.] OMciam pro £ratribus et aororibus et benefinctoribiu. 



K L Ootobeor. foi. xltii b. 

t] XYL A. — Remigü episcopi et confessoris. 
Non. Dominus Grafio de Nass[auwe]. 

2.] V. B. - Translacio sancte Cläre virginis. 

Kon. 6 aoror Friderun, ccoireraa nortra fidelis. [87(^ 

H.] XIII. C. — 

Non. O Mezze de Wisebaden. portenaria uostra. 
6 Gonrat de Wisebaden, qui contulit nobis annuatim [9>79 
duas marcas colonenetum et I libb. hall. [t80 
Item wir sollen begen Jargezijt Siffrits Henne, unser 
bruder, der uns yfl gudes gedan hat. 

4.] II. D. — Festum sancti Frandsci oonfessoris. fei. XLTOIa. 

Non. 6 Conrad US dapifer oriundus de Nassawe. tUit 
O Domina Katherina de Bygen, que contulit nobis. 

y.n ^Vit sliaili'ti. w»)hiii er aus der Clart-nthalor Kir< lic vi i KiiK ht worden war. im 
,]. I8ÖÜ zu Grunde; eiae Abbildung bei Rossel. Kirchliche Altertümer vou Wi&b- 
badeu. 

Nr. 376. 14. Jahrfa. Ober dra Namen Oele = Gertrud b. Nr. 138. Sie war 
im Laufe den 14. Jahrb. Äbtisain, gehörte aber nicht der gtifllchen Familie an. 
AnnaL XXIX, 180. 

Nr. 877. 14. Jahrh. Obgleich dan N'ccroiogiuin weiter uichtü angibt, weder seinen 
Vater noch «ein Verbftltnia zum Kleater, ao dOrfen wir in Gräfte von Nassau den 
Sohn des Grafen Gerlaeb erkennen, der nacb dem J. 1861 nicbi mebr vorkommt» 
also wohl bald nachher f:esti)rben «ein riiau : di r Äbtissin Af;neH Iratti' rr im J. 1356 
ein Legat an-'<j:»sr>t7:t. das nacb deren Tod an das Kloster falleu suUte. .Schliepbake 
IV, 198. Annai. X.XIX, 17y. 

Nr. 878 n. 379. 14. Jabrh. 

Nr. 3tJ0. 14. .lahrli. Ob dieser Cuinut de Wiscbadcn dem AdelsKe.schh-cbt 
von W. oder einem bür^'M-liehen «nfn Imi ii-, i^f iiidit zu entncheiden. da bei beiden 
der Name Conrat <Ciiiit/. oder iiinilicbi oft vorkoiiitnt : so der erste hjiufig im 
13. Jabrh. und auch später, z. Ü. i;J;j3 bei Sauer I, 3, Nr. 2Ü0T ; ferner um 1300 
in einem Eberbachcr iiUterverzeicbma ein Cunradua dictus Mannebeder und ein 
ScfaiiltbeisH Ciiir/.o im .1. 133G. Conrad 1346 u. a. w., Mcrkcrbucb S. 82. 

Nr. :M. I m das J. I-WO. 

Nr. 3ö'2. 14. Juhrh. Hofämter, ein dupifer, pineerna und niare^calcuä 
worden »chon in den Urkunden von 1196 bei Schliopbake 1, 468 f. und 469 genannt; 
ygi. denxelben 8. 372. Unser ConraduM mag ein Burgmann von Nassau gewesen 
sein, dessen nassanlMbe T.ebeii Voi;cl. .\niial. H, 330 aufzählt. 

Nr. 3»3. 14. Jabrh. 8. Nr. m und 306. 



Digitized by Google 



Oetober. 



89 



O Domiceliu« Dedt'rich Flut A uxor Marjfretii, qui ['^i- 8»ft 
contulerunt nobis unuuutini XII maldra siliginis et XXXV 
libb. zu eim ewigen licht. 
5.] — E. - 

Non. 0 Siii idu-s, tiliusSibüdi de Wisebatlen, qui legavit [Wft 
nobis duo iugera et unam albani. 
.6.1 X. P. - 

Non. O dominus Petrus canoniens dictus Herrat [99t 
Item habeatur memoria patris eiuB Arnold us et matris eiua [WS 
Qerdriidis. [M 

7.] _ G. — Sergü et Bachi martirum. M* XLTIIII». 

Idas. 0 Soror Katherina Stockheim XY^L (t90 

8] XVni. A. — Idu8, 

9.] VIL B. — Dyonisü, Rustici et Eleutberii martirum. 

Idus. Obijt Tenorabilifl patter frater Wilhelmua die [!] (tn 
ErculuB, huius conventus cunfessor, anno XXXVIII. 

10.] — C. — Idus. Oarbonii episcopi et confessoria. foLXLIXa. 

il.l XV. D. — Of tava siDtti Francisct confessoria. 

Idus. 0 truier HeiLmannns, procura tor noster fidelis- [99i 
simus, qui diligentissime laboravit pro claustro nostro XVII 

annis. 
12.J IV. E. — 

Idus. Esz ist 7A\ wiszcTi, dasz wir jiUe woch '/ii fwifjon dagen 
sollen dun spreclicii ('\ n nie.ss de annuiu iaciDiif virginis 
gloriose durch unsera biclitt f Oder gesellen uder durch eynen 
andern zu jxedechtnisse Swcstrr G reden von Heynihach, [898 
die uuseini Convent XX gülden geben hat, in der.*»» Iben 
messe Jr und aller iler zu gedencken. vor die sie begert, 1407. 

Nr. u. :V^">. I m 1400. Dedcricli Hut ivoii .^nniu'ftlM'r«/ mag der im 
Merkerbucfa uiehrfHcli bi» imcb 13^0 vurkummeude Dyedcricb Hut Ht'iu; iu ^tr. 50 
dsaelbst stiftet« er zu Clsrentlisl tcleichfalls zu einem ^gelaebte' einen ewigen 
Golden. Seine Gemahlin wird dort nicht genannt; beide kOnnen die Eltern der 
doror Margurt'tba Nr. 45 st iu. 

Nr. Übe. 14. Jahrli. Au« dem üeochiecbt der Herrn von Wie.sbaden. S. 
.Nr. 314. 

Nr. 387—389. U. Jahrh. Vgl Nr. 17 und 189. 

Nr. :HiO. Huni>)ra<-Iit. 'I'af. 122. kennt eine Katharina von Storklifim. dio im 
.J. 150;{ als Ntinm- zu Himiii«-lskron bei Oppfidioim Lrcstfirbfii nci. Vielleicht liegt 
bei ihm «'int* Vrrw(Hlisliini^ «Itcscs Kli»sti«rs mit Clareiitli.il vor. 

Nr. 391. 1(3. Jabrh. .\.\.KV111 = hV^^. Da.s unerklariicli«« ^dic" i«t viclUicbt 
verachrieben tttatt ,dic[tuHj'. 

Nr. :i92. 14. Jalirb. FraU r liit r — J.aienbruder. Der Name Heilmann kommt 
in Mossbuch im J. 1331 und 1334 in l'rkundvn vor; ein Heilmanna» dictus Spete 
«. Nr. iiO. 

Nr. 398. 8. Nr. 67. 
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13.] -~ P. — IUI. XUXk. 

6 soror Anna Dulingen. [t94 

H ] XII. G, — Kalixti pape et martiris. 

K[ai. |. Hen Doner, conversus uuster fidelmimiui. [Wt 
15.] I. A. - K[al.j 

16.] — B. — fol. li». 

K;al.) Obijt frater Wirnhardus sartori». rnstos Reni, [396 
qui fuit confessur liuius Monasterii sex annis. wiklicr ist eyn 
getruer vorseher geweszen deszem gei.stlicheii gottzs liau.sz, 
hat uns verionen XL guMen und ejn corporal thesz und 
all sein schult, idlcher ist abgangen in die Cresanti et Darij 
anno XV*'31. Cuius anniyersarium celebratur Trinitatis. 
17 ] IX. C. - 

K[al.] O Gerdrudis de Wise baden, que couiulit nobis [tW 
annuatim III virnzal siliginis. 

180 — r). — Luce evangeliste. 

K[al.j O Gotfridus de G jse u Ii e i iii , qui contulit nobi» 1398 
VI libb. hall. 

6 Gela de Gejlnhusen, post obitum eius annuatim VI [99$ 
libb., de quibua conventus debet consolari in auniTetsario eius. 

m XVIP). E. — fol. Lb. 

20.] VI. F. — 



Nr. 394. 15. Jahrii. Dulingen, beut« Dillingen im Kreise Ssarloui« an d«r 
Saar. Ein Ritter Jean de Syoi-sbach, Herr von Dullyngon Wt9, 4. August In den 

I'ublii-ations Ac la seriion histori<iue l lnstitut de Luxombourg S. 221 und 

«'in Rittor Arnold von Sit-sltcrg. Herr zu Ihillingeri. I i*"? hoi Töpfer. Urkunden ziir 
«iescUicht* der Vrigtc von Hiinoltstein JII. 'A. .Siersl)«'rg an der Saar bei Büsching 1\ . 

Wie nahe die Beziehungen der Snargegpnd za den Kheinlanden war. beweiBt 
dt r l'iiistand. dass danialn zwei Schwestern v on Hiinoltstein (im oberen Krz.^tift 
'! ri< I ' im Kluster Cl.ir< rithal waren (h. Nr. und nicht viel nputer der Vogt Adam 

von Hunollslein die einzige Tochter di-s Hans Hilchon von Lorch heiraleto und da- 
durch dessen Krbe wurde, Huuibraclit, Taf. ^'^f:^. Annal. XXIV, 3 und 15. 

Nr. S95. 14. .Tahrh. 

Nr. 396. Bei Eubel wird Wirnhardus sartoris nicht ah cuKtos Rheni ange- 
führt. Der dies Chnk'santhi et Darie. wie die beiden Heiligen eigentlich beissen. 
ist di-r 'J-'.. Oktober, (^rotefend II. 2. x'A. Vgl. unten ih-n 2'». Oktober. 

Ni . 'VJl. 14. Jabrb i-t n . l.. [i lU-r (ieringfügiiiki'it der Srh<'iikTitr^ wenii: 

glaublich, daös die (jierdrudi.s von \\ ie.sbadcu dem Adel.-^ge.-^chlechte von \V. ange- 
hörte: indetwen bringt Mone in derZeitHchr. fOr die (tettcliichte des Oberrbcinä VUI, 
40j>, eine Oertrud. ticmahlin de» (ieorg von Wiesbaden (zu Ingelheim) bei. 

Nr. 398. 14. Jahrb. 

Nr. 399. 14—15. Jahrh. Gehi vielleicht die Mutter von Nr. 138. 
t) - 19. Oktober. Das Nevrologiam hat hier lUII. E. 
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21.] — G. — Hylarionis ubbatis. 

E[al.j O soror Alheidis de Lindauwe, soror nostra. [400 
22.] XrV. A. — K(al.j UL U». 

2a) m. B. - 

K(al.l 0 domioellus Henricus de Linda qui dedit [401 
coDTentiii florenuin perpetui census XY* IIL 
24.] _ C. — K[al.) 

25.] XL D. — K[aL] Oriaanti et Dane marfcinim. fei« Uh. 

'26.] XK. E.*) — Euaristi pape et inartiris. 
27.] — F. — Yvonis confessoris. ^) 

K[al.j O frater Petrus oictor de ordine niinorum, qui fuit [402 

magister operis in pn'ncipio structure istius claustii. 
28,] VIII. G. — Symonis t*t Jude apostolorum. fol. LlVn. 

K[al.' ü soror Anna, iilia domini Adoiii, comitis de Nas- [40S 

sau WH, 

O tloiiiitüi M a^j'l ;i It iia Sc lienckiii du Krpach, abbatiasa [404 

hui US conventus. anno XV'^XIl. 
•iO] — A. - 
30.] XVI. Ii. — 

0 Soror Gerdrut Echtem 1456. ' [40& 
31.) V. C. ^ K|aL] - 



K L 2irovember. roi. lu b. 

1 ] — D. — Featum oninium aanctonim. 

Non. Obiit soror Margareta de Laufenberc. [400 
Obijt Nobilissima virgo Kunguii<lis d« Langnau. Guius (407 
anima requiescat in pace. Anno XV"XXX. 

Nr. 1'itj. 14. .lahrli. 

•) - 26. Oktubei. Daa Necrologium hat hier XII, K 

— 27. Oktober. Yon pre^b.. advaeattt« iwiiperiini, tertü ordinte s. fVttnebci, 

t 1:;»»:^. canonisieit 1:U7. Arta Saiirt. Mm IV, 5?7ff. CrotolVnd II. 2, 126. S. oWn 
S. 1". fti) K;tli iiil;ii iiiiii ili : l'i .iiiziskunor «■ingj'tratjon am lf>. Mai ah dorn Tnde.H- 
Uige und am 27. UktoiHT ai» dt-iii Tuge Nt-iner Trau.siatiu. (irott-ftMid II. 2, 40. 
Nr. 402. S. Aonal. XXIX. 176. 

Nr. 403. Die Noror Anna, Tochter d«« (trafen Adolf 1. «tarb noch im 14. 
Jabrh. Hugel^anh S. 27. 

Nr. 4U4. MagdaU-iia. .^« hi-nkin von Krliaili war .\l>tifssin v«)n l'>08 — 1512. Anna). 
XXIX. 190. Iluvn Naiueu neunt Simon iiiclit ; hk- kann diu Tuchkr dos Johuuit 
(t 1484) and der Magdalena if 1487) ^treM^n »ein : vgl. bei ihm fL 366. 

Nr. 405. 8. Hr. 204. 

Nr. 400. 14. .laiirli. Kiii Tatri/i«'! Iiaiis zu Mainz hioMH zum (grOüHeil und 
zum kl<'ineni LaiilViilMTjL:. (iiid. II. •>i7. Scliaal) 1. .*)li>. 

i^r. 407. Der Name Kunigunde k..mmt bei den von Langenaa vor im Necro- 
logium von Arnstein in den Annal. XVI, 122 und Annal. XX, 60 Nr. 72 ala Gemahlin deH 
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November. 



aj xm. K — 

Kon* 0 Jacobas zu Landeck, civis MoguntinensiB« [408 
qni contuIH nobiB annuatim I fibr. hall. 

3.1 n. F. — 

Non. O nobilis domina Yinagina de Limburchf mater 
regine. 

4.J — G. — Vitalis et Agricole martiruni. fol. Lllla. 

Non. 0 eoror Katherina iuvenis dicta zum alten [410 

S w a b. 

ö.] X. A. " 

. Non. O Kunij^unflis, pedissequa comitiss« de Nass[HUweJ. [411 
(> Soror E 1 y z a b v t h ( U* S p a n h ei in airno Domini M'CCCC^'LX. [412 

*'*•] — B. — Tit'otiliardi cniifessfiris. 

Non. O Domiceliuü FridericuB de iloheuloch. [418 

7.j XVITI. fol. LIII b. 

Idus. O soror Dorotiieu Brendeln anno domiui MCCCCLXXII. [414 

Wiarieh von Limgenau; nach Humbrachi. Taf. 174, lebt« sie am d«« J. 1480. Sie 

mag vii'll«>icht die ( ir«^<sll)lltte^ uDsrer aoror Kunigundis sein. 

Nr. i08. 14, .Jahrli. Zum igro(«sen und zum kleinen) Landock war dti 
Patrizierbuu8 ?.u Muiuz. (lud. Ii. 636. ^cbaab 1, öH. Jacobus war vielleicht der 
Vater der »oror Nr. 263. 

Nr. 409. D»r Todpatag der Imagin* von Limburg, der Mutter der KOnigin Imagin«. 
war nuch dem Neerrdogium des Frannakaner-Klostera zu Limburg der ^. November. 
Schli»'j»hs<kf' II. I<)7 Hillebrnnil. !*r«igramnj dyrnn. zu Hadamat l"'.':^ S. 4. Nach 
dem. wa.s wir oben über die iJatieruugcn dargelegt luibeu, braucht mau nicht 
(wischen Todes- und BegrabniHiag zu unterschaden, wie Hillebrand. Programm 1893 
K. 4 thut. und den 8. NoveinlxT als jenen, den 5. als diesen sn betracklen. 

Nr. 41". 14. Jabrh. Die VerhindunK der Namen von zwei Mainzer Patrizier- 
ge.'jdilerblern wird auf einer Heirat beruhen, aus der die soror Katherina ent- 
Mproflseii vear. Ad iuvenem, zum Jungen, iiies.s eins der ältesten «iescbleebter der 
Stadt Mainz, (ind. It. Sciiaab I. 486; Uber das ({escblecht zum alten Swab. 
H. Nr. 1. ').*). 

Nr. 411. 14. .lahrb. 

Nr. 41Ü. Die soror Kl^zabethde Spanbeiui war wohl die Tochter des <irateii 
Friedrich von Spankeim und Veldenz und der OrSfin Muncsrethe von Nassau 
.Nr. Hühner. Taf. Da diese um da« .1. i:eheir«tet hatten, so mag 

ihre Tochter einige Juhv iiaehher gehören Und daher bei ihrem Tode 1460 etwa 
Kcgen 60 .Inhre alt gewesen nein. 

Nr. 413. Narh seiner (trabedirift in Clarentbal bei Helwich starb Friedrich 
von Hohenh>be am 11. November 1354. Sein Name ist. in den Nachtrtfgen zu der 
Stannotarel d» - \Ti hivs filr Hidienli>his<]i<' * iexlitrhle I. S. 119 als Nr. 110a zuge- 
fügt. Kr war ein Sobn von des Brufen lierhiel» Tuchfer Anna und ihres iiemabts 
Kraft von Hohenlohe. Srbliephake IV, 1N>. Annal. XXX. 4.'>. Im genannten 
Archiv heiMM>n die Mtern Ludwig und Klitiabetli von Nassau ohne nihere Nack- 
weisun;; nnd nanteiitlieh ohne HerilckKi(*htif(Ung der nassauisclien Genealogen. 

Nr. 414. S. Nr. H und 
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VII. D. — Quatuor coronatorum. 
Idus. a soror El von Han. 
9-1 — E. — Idus Theodori iiiartiris. 

10. J XV. F. — Triphouis et ßespicii martirum. Nympke toi, LIYa. 

virginis. 

Idus. O K ni e r c h u .s dictus S c h i t ni a n u , ipse et uxor sua 1*1* 
contuleruiit nobis unam vineam. 

11. J IV. G. — Martine') episcopi et confessoria. Menne martiris. 

Idus. Obijjt Soror Margareta Langeln XT^Ü. [417 
1*2-] — A. — Martine^) pape et nuurtins. 

Idus. e Soror Anna Ringraffin 1466. (418 
y^A XII. B. — Brictii^ episcopi et confossoris. fol. UTb. 

Idtts. 0 Illustria doraina soror Adelheidis, filia generöse (410 

domine Elizabeth de Hanauwe, que eontuHt nobis ootoginta 

florenos. 
U.J I. C. — K;al.l - 
15.] _ D. — K:al.] — 

16.] IX. £. — K[ai.| 0 Soror Gutcbin von Stege. 1420. fol. LVb. 



Nr. 41."». l'in do« .). iöOO. Diese Kl war wolil «'ine liaieiiNcli wester; Hau 
ist Habn b«i Wehen. 

Nr. 416. Um dm J. 1400. 

Nr. 417. Das Gescblecht der Herrn von Langeln stammte von dem Eichs- 

MAc. ((»«8., sylloge 8. 327, '.ViO) und ersdu int am Khein im 15. .Tahrhundert. zu 
Wiesbaden, wie sclu-int, ziifrst im .1. 1 Ifiö, wo Ji>h!vm! von L. iIimi spch.sten 
Teil de« Zehntens kauft. f<chliephake- Menzel, V, ööO. Bald darauf er.'*cheint es im 
Beaite von KsrtlUluaerglltem daaelltst» Uaeedruektei» Zinaregister dor Mauritinskirche. 
Hombracbt, TaC 163, maeht eine nicbi namenUieh genannte Nonne (nnsere Harga- 
ri'tlie) zu Clarenthal zu einer Schwester des Änitnuinn!^ Philipp V. L. (t 1524) nnd 
Tochter de.s .Inhanu (t oh mit Hecht, bleibt zweifelhaft. 

— 11. und 12. 2»kovember. Martine ver»chrieben »tatt Maj-tini. «irote- 
fend II. 2, 40. 

Nr. 418. Schneider. Gesohidite de» wild- und rheingrftfliefaen Haufie« 8. 95. 

nennt zwar <lie zwei Oarenthaler Nonnen dieses llauNcs Nr. 418 und 482. ul" r i-Im«- 
ihre Elti ni iiini ihr Alter anzugeben. Sie sind, wi«- es srheini, T«>chter .foliannsJV 
(t 147()) und d«T Kiisabeth v(»n Hanau (t 1446) gewesen, also vor dt'nt .1. 144ü ge- 
boren, mögen vielmehr ächuu vor dieser Zeit so alt gewesen seiu. um iu das Kloster 
eintreten za kennen, wohin sie ihre Abkunft von einer Hanauerin und der Um- 
stand lockte, da-ss damals Agnes von Hanau if 1446) Äl»tisr,in des Klosters war. 
Denn dies«> I^iiiulic war seit langer Zeit eifrige GOnnerin von Ciarentbal gewesen. 
Vgl. die Niinii ii im Kegister. 

^ — 13. Nov«>mber. Der Heilige heisst Briccius. tirotefend Ii, 2, 40, 74. 

Nr. 419. Um 1440. Die »urur Adelheidi» war die Tochter Ulrichs V von 
Hansa nnd seiner (Semablin EUsabetb von Ziegenhain Nr. 446, sowie Schwester der 

Abti.s.'^in Agnes \t . V.W. Beide waren im 1412, wo sie auf die Herrschaft Hanau 
versiebten, in das Kloster eingetreten. Schenck. Meniorab. II, 61. 

Nr. 420. Um 1400V Leber die Herrn von Stege vgl Nr. 242. 
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17.] _ F. - 

K[ul .1 Obiit soror K a t h c r i n u d e M u 1 e n h u s ii . [421 
Es/, ist zu wiszeu, dasz wir alle Jar jerlichen sollen ite^reii 
Juuffrau Klsgen seligen Jargetzijt, die do was Juiuker 
Hartmuns Hietgen seligen eliche husfraw, mit der vigilieu [42$ 
des abendes und des morgens mit den Belmessen, wan sie uns hat 
gesatzt und gegeben zu ejncm selgerede ejnen gestepten rock 
mit perlen und mit sUbem boekelin, der ist als gut als 
Siebentsdg gülden an golde. Da sal lus machen eyn messe 
gewant unb ir seien heyle willen. (Späterer Zusate: Dar 
ausK haben wir das gross perüu erues gemacht^ das uflp der 
roden eaael stet). 

18.] XVII. G. — Dedicacio apoatoiorum Petri et Pauli. 

K[al.] B N. Ton Rodenburg oomitissa, hat unss geben L4S4 
LII gülden. 

19.] VI. A. — Elizabeth. Ponciani martiris. loL LTb. 

K[al.] 0 Oonradus de Strenziche, colonus noster in [426 
Botscheim, qui legavit nobis duo iugera cum dimidio. 

20.] — B. — 

K[al.) O soror Katherina de Oppenheim, soror nostre* 
0 soror Pacze de Lindau, que fuit longo tempore abba> [4i7 
tissa et priorissa in nostro claustro XXIX annis et dedit 
nobis post obitum eins X tibras. * 

21.] XIV. C. — 

Kfal.J 0 soror Elyzabeth de Wisebaden. [488 

22.] m. D Gecilie virginis. fei. LYIa. 

K[aU] 6 Dominus Diethe rus pie memorie, archiepiscopus [429 
Treverensis, geimanus domini Adolfi, romanorom regia. 

Nr. 421. 14. .lahrli. Conradun von Mulhuscn, puhlicus noüirius zu Mainz, 
stellte im J. 1349 dem Kloster ein Vidimus Uber zwei Urkunden aus. Er mag der 
Vater d«r Eatberina gewMen sein. 

Nr. 42J u. 423. Nach 1461. Hartiiuinn llilchen von L<Nrch wird im J. 1460 
von dorn Er/^i-< li'if Dirthor jr-nni I ,iiH)--rIir(»i?»f>r im Rlioineiui nnd Amtmann in 
ächlo.ss Algehheim ernannt. Aunai. Xll. lt>*J. Kr atarb nach dem Khcin. Antiquariui« 
II, 10, 249 im J. 1461. Wann seiso Witwo starb, isi nicht fibeiliefert. 

Nr. 424. 15. Jahrb., sweite Hslftc. 

Nr. 42r>. 14. .labrh. 

Nr. 42(5. 14. Jabrl. 

Nr. 427. Pace von Lindau starb ol» Abtihüin im .1. 1422. AnnaJ. XXIX, 

m. loa 

.Nr. 428. 14. Jabrh. Die aorör £lyzftbeth d« Wisebaden mag am demAdels- 

geaehb'clit vcm W. -Hffinnuf'n. 

Nr. 420. Der Krzhiscliof l>if'iher von Trier .starb nacb seiner tirabscbrift zu 
Trier crastiuu b. C'lemcutiü - 24. November 1307. Hagel^;an.>i S. Ü. 
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O illustris (l(»miiiii Snror Agnp«i df Hanauwe, que fuit 
abbatissa huius cüiiventus viginti quatuor iinni?*. 
O iSoror Margareta de Dotscheym, servicialis. XV^ [481 
23.] — E. — Clement js ^npv et murtiris. 

K[al.) 0 Hannemann US, civi« in Oppenheim, dictus [48Ä 
Herolt, 4ui contulit nobis annuatim VI 11 maldra siliginis, 
\ Tirnxal, VI libraa et Vm cappones pro ranedio anime 
aue et Eliaabeth «zoria ane et Kberonim [et] omniuin parentum. 
e Soror Merkel de Erlebach 1466. [4a4 

24.] XI. F. — Oriaogoni martiria. 

K[&\.] ^ Wigandua plebanuadelCoschbach. qui fideliter [4K 
laboraWt pro clauatro conatmendo. 

Wir aoUint ewididi begon Janiit dea Erwirdigen Tatter [4M> 
und Bruder loHann Hflllera tod Oelnhauaen, Guater 
am Rio und Oardian zu Frangfort, Ton dem unaer Gonvent 
enpfangen hat LX gülden, venrant in nutx unaera Gotahauas. 
Anno M XV*. 

25-1 XIX. G. — Katherine ▼ifginis et martiris. M. LVI b. 

K[al.j B soror Helena zum aldenswab. (4t7 
O Moror Benigna de Wisebaden, que fuit prima soromm [489 

in Ciarindai. 

20.] — A. — Petri Alexandrini episcopi et martins. 

K'alJ O Graulhen. uns/ frctnnver liriuler zu der armen [^9 
iiug gewesen ist und unm alle sin schuld gelassen hat. 

27.) VIII. B. - K[al.j — 

2S.] C, — Ktai.] fol. LVII«. 

Nr. 480. Agnes Ton Hanau wnr JtbtiMin de« Eloeters von 1422—1446. 
Annal. XXIX, 184. Sie war seit dem J. 1412 in dem Kloster; s. Nr 419. 

Nr. 4'V2 11. A'^'^. Dor Oppenhoinior BüFKiT Hanneinaiiiius dictti-^ IToi dlf war 
seine Frau Kiizabr-th Nr. und soinc 'IWlitor W^rndrndis Nr. 8".> und Likm Nr. 179 
SU Clarenthal bcgi-abcn. Annul. XXX, 44. Er starb nach seiner Grabschrift die 
Caihennae virg. =-:25. November 1341. Annal. a. a. 0., tro ilÜBcblieh 1340 statt 
1841 steht. 

Nr. VM. Die soror Merkel von Erh'bai fi atis Hör Faniih'e ib*r Herrn von Ei lf 
buch in der Wetterau. lu Niedererlebach hatte du» Klooter eine Besitzuug. Schliep- 
hafce IT, 54. G-nd. II, 546 bemerkt nt dem Fatriaierhana aom lUnwadea in 
ICains II, 546 : spectavii ad nobfles de Erlebach. 

Nr. 436. 14. Jahrb. Annal. XXIX, 176. 

Nr. 437. 14. Jahrb. S. Nr. ir)5. 

Nr. 438. Die soror Benigna gehörte ohne Zweifel nun Qeschlecht der Herrn 

von Wienbaden. 

Nr. 43ü. üin I5ü0. Die Arme Hube hiess eia Hof des Klosters bei liiebricb. 
Attnal. XXX, 20. 
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29.J XVI. 1). — Saturnini uiartiri?», 

K[al.) O Henriens Bemer und sin doditer Gretehin^ [440 
hat gehen X gülden vor ndi und ir eitern zu eyner ewigen [441 
gedechtnis und hat die obgemelte Gretchen Bemer auch nach 
irem dode dem oonvent geben LX gülden. 

SO.] Y. K _ Andree apostoli. 

K(al.j e Eygelberg, qui fuit frater noater, et Käthe > [442 
rina, legittima sua, que fiiit Boror nostra« qui contulwunt I44t 
conventui cetituni florenos pro reniedio unimarum suarum et 
Annivprsririo et jn-o Inniine canrlelf' perpetue. 
Ofticiuiu pru putribus et matribus. 

KL Seoembor. foLLViik. 

1.] XIII. F.') — 

Non. Gomniemoracio Eberiardi] et benefactorum suorum. l^^* 
O Domina Oertlrudis, civis de Moguncia. que contulit [446 
nobis annuntim quatuor markasdenar, colon. et(X'(J Hbras hall. 
O .lllustri.s Doniiua. Domina Eli/aheth. ("oniitissa de L44U 
Hanaiiwe suh nniiö floinirii M 'Cl'Ci^'^XXXI ' . (jue nmlta 
bona feeit cunvciitui nostro et luit specialis luater et ainica 
oninium sororuai uustrarum. Kciani coustruxit doniuni, que 
stat prope ecciesiam nostram, in qua habitavit XX anuos et 
hoc propter zeliim caritatis, quam cottidie gerebat ad nos 
et ad conventum nostrum. Et post mortem auam legavit 
nobis centum flormoe in auro. 

20 II. 6.^ — Bybiaue virginis. 

Non. H dominus Rupertus, conies de Nassauwe, fllius (447 
domini Adolü, regia Romanonun. 

Nr. 440 u. 441. L'ui löOU. Der Naiue Börner vielleicht üoroellHi oIh Bember 
Nr. 827. 

Nr. 442 u. 44^^. Der l'eräonennainf Kygolhorg ist entstanden ftU8 dem früheren 
Nruiv-n Kir!H>iiU«'rL* iVu^i I S. \'M\ : Kcliitichcriri. ilcr in der Hi-nrhroi^Mna; d^r Hffition- 
btadter Tiriuinei bei \ ogel a. u. O. uiui Sauer, cud. 1, 14 vurkomint luid uuttT 
«dnem splterai Nomen einen Bergk»ppel zwiachen der Platte nnd Wehen be- 
zeichnet. Schltephidw I. 115. Sauer I, 16. 

'! ~ 1 DczJ iiilM'r. Das Necrologium bat hier; — F. 

Nr. 444. S. Nr. MJ. 

Nr. 44ö. Die civib de .Mu^. Gerdrudijt vielleicht die Mutter der Gordi'udis 
Nr. m, 15. Jahrb. 

Nr. 44»). Die <.irälin Elisahft von Hunuu, (femuhliii Ulriehs V (f 1419). starh 
nnH) ilir< t '>'ia1>^< liiin /u Clarenihal bei Uelwich am 1. Dezember 1431. VgL Annal. 
XXIX. l.?4 und XXX. 44. 

^ — 2. Dezember. Das Necrolofiuui hat hier: XII L G. 

Nr. 447. Graf Ruprecht starb im J. 1804. SchUephak« IV, 66. 



Digitized by Google 



Deoembw. 



97 



:3,J A. — 

Non. O soror Udewigis dts Moguncia. [448 
4.j X. B. — Barbare virginis. fol. LYlIIa. 

Non. O Soror Dyna de EU fei. [4» 
-SJ — C. — Sabe abbaiis et confessoris. 

Non. O Jacobu» de Flerzheim, qui contulit nobia sua. [4f0 

O Eungundis de Waldaffe, conrena noatnt fidelissima, 1451 

que Gontulit coiiTeiitm tres ftorenos annuatim. 

Ob^t Religioea Domina aoror Outta Rodde. f46S 

Obijt Glas Fogel, unsser bruder, bat uns nach öynem dott [4U 

vor Sieh und Sjne busfiraw C ristine geben XX gülden. [4M 

XVin. D. — Nyeolai episcopi et confsMoris. 

Idns. 6 Soror £lyzabet de Armbrustern, conTersa [4W 

ncstra fideUs, que legavit nobis oninia aua poat mortem in 

AVisebaden. 

O Pptor von By eiste in, unser broter, anno XV'. [456 
7J VII. £. - Ambrosii episcopi et confessoria. ttl. LYIIIb. 

Idus. O soror Salme nu conversu. 1447 
8.1 — F. — Conceptio beate virginis. 

Idus. O Cuntz von Orlen, unser bruder, lö[0]9. 

O Domina Margareta Frien von Dern abbatissa, hat [iA9 

Ulis?: rr*'b<'n XXXX gulti üfTilden vor zwc ewefjf galt. Dar 
vor sal man sie nllo lar ufT Sant Anna dagk began mit 
eynrr messen und vigilien etc. XV'XVIII. 

Oliiit Snior nobilissima virgo Merg di«* Elkerhusen ge- [460 
uaut Kluppein, der seien got genade, anno XXX V^U. 

Nr. 448. 14. Jabrh. Welchem Hause die soror Udewigis ai» Mains ange^ 

bahrte, nicht f<'Mt7.it.st4-ll«-ti. 

Nr. 449. Nr. lOS, i;.. .lahih. 

Nr. 4Ö0. 14. Jahrlu Kin .Stiuup von KU-rsheiiii in nner Clttreuthaler L rkunde 
▼01R 7. April 1326 ; JohaiineB et Jacoba», liberi quondam Job. de flerabeim. in einer 
Urkunde vom 16. Februar 1316 bei Baur V Nr. 243. 

.Nr. 451. Um »las J. 1440. 

Nr. 452. 15. .labrii. Di<> soror Hutta Hodde vieUeicbt aus der Familie des 
Kauen Kudt- vou Alxci 1401. Widdt-r VII. 282. 

Nr. 4^ u. 454. 15. Jahrb. Eine BOrgerfamitie Vogel kommt m Wiesbaden 

im IIcrrlsrhillingHlMid) von 1504 vor. 

Nr. 455. 15. Tjlith. Der Ninix Nrni^rn-^'i-r lindet siili zu Wif.slmden im 
Merkort)iich S. 31, .\nni. 3 und im Kartliöu.Ht'r Uüterverzeiclinis vun c. 1370. 

Nr. 457. 14. .luhrb. 

Nr. 459. Die Margaretha Frien von Dern war Xbtimin von 1512—1518. 
Annal. XXIX. 191. l < lK>r die Dern s. Nr. 3U8. — Der Eintrag iat bei Kremer 
mangclliaft wiedcruciit-luMi. 

Nr. 4üU. Ut-nnt' von Klkirhauseu und seine Itcmablin Auna liattcu um 
6. Februar 1470 ihrer Tochter Merg zu Ciarenthal acht Gulden jflhrlieh verachrieben : 
Ott», ]i«i!r«logimii dfts KIoBtors ClareDthat. 7 
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••1 XV. G. — 0 Libeste, begina de Oppenheim. 

Idas. Obijt M« r g Nobilisnma deKonsiein ftnao XV'XXX, (MS 
Die da geben hat XXHI gülden zu den Daffeln zum fron 
altar in der kirehen. Soll man ir gedeehtenis han zu den 
vier fronfastm. 

10.] IV . A. — Idue« Melduadis pape et confessoria. fet LfX a> 

11.] — B. — Idus. Damasi i»pe et eonfieBSOiiB. 

12.] xn. C. - 

Idns. O Domine Elisabeth zum Schaden, civa M<^^t., CMt 

que coutulit . . . 

13 ] I. D. — Lude viiginis et martiris. fei. UXb. 

14. J — E. — Januarii. 

Kjal.' <> 1) i f t h ;i rd u s noliiHs df Fhaffeudorf, qui Icgavit 
nobis chstallinuiu ciphuni pro reniedio anime Bue, ita ad , . 

15. J IX, F. — Ft stiim sancte Adelheidis ridue. 

K'al. Ltfin wir sollen alle Jar ierliclitn nnd owifrlichcn L^W» 
begen Jargeczit des erbern Oontzen Warkt- von \V;iI b er- 
ste! n selgen in der tronfasten, die da gefalleu ist in d»'in 
Advent, des abendes mit der vigibVn und dm morgens nut 
der gesongen sei messen, als Jsz gLvvouhtit ini uiiscrs ordt-ns, 
und sollen got unsem hern u andechtliehen biddcu vor sin 
bei und vor siues vatter und äiner muter sei und sin bruder 
und Bwestern und alle sin gesiecht und sin altern; herumb 
hau wir enphangen driszig gülden Yon einem wegen, die er 
uns gesatzt hat^ da er noch lebet Datum in dem Jar nach 
Christi gehurt MGCGGXXV. 
16.1 — G. _ R[al.1 e Soror Anna de Kuth 1478. [Me. fol. LXa. 

siesflbst KtHrli im .1. XXXVII V>31. Val oben S. 22. f hpf die Eltern vi;l. Arnoldi. 
Mise. i>. 'iöi, 3ü3: Ueune, bctiiiiiichier Anitmunu zu Driedorf 1473, starb 1490; die 
Matter -war Anna von SchOniNtcb. Vgl auch Hunbnclit, Tat 148. — Der Tag der 
h. Anna i«t der 26. .Fuli. 
Nr. 461. 14. .lahrh. 

Nr II, I.ilirh. Zum S'« liaili-n hios?* oia Main7.<>r l'atrizierhnu«. Srhaab I, 

ööti. Km i'*'i> ruianii zum ."-chaden war nach euior L rkunde vou 1358 bogütert zu 
Wieslmden. 

Nr. 404. 14. Jahrb. Diethard von rfuffoudorf vielleicht der Vater der Elisa- 
beth. (Jenialilin d»'s ('onrad von Hiido^lit im, Viiciloioi dos Uhoingau.s. die im .1. 1344 
st«rb. Roth. Konten. I. 3, 264. (Mier die Herrn v<»n l'faffendorf s. Rhein. Antiq. II, 
2, 47Ü ; Dictliard lebte noch 13ü3. — itji ad verschrieben statt ita ut [agere debenius]. 
Vgl. Nr. 31 n. oft. 

3) — 15. Dezember. Dan (iedlichtnis der Kaiserin Adelheid wurde nach Grttte- 
fcnd II, 2, 56 am U). oder 17. Dezember gefeiert» zu Köln am 12. Deaember. 
Wuidenbacb, Culeudarium 8. 112. 

Nr. 485. Nicht weiter bekannt. 

Nr. 466w Kuth vieUeicht Koth Nr. 285. 
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17] XVn. A. — Kjal.) — 
18.1 VI. B. — K[al.l - 

19. j _ C. — toi- LX b. 

K[al.; Commemoraciü Mechtildis, begina de Ponierio. l^'i 

20. J XIV. D. 

Kjal.] O douiiua Friderun de F ru n k f fo r t <licta Zur- t*^Ä 
cherin, que contulit nobi» annuatim uuaui übram hall, et 
quatuor maldra siliginis. 

O Agnes de Heymershusen, que contulit nobis LXX IMS 
florenos. 

21.] m. E. — Thome apostoli. 

Kial.] 0 soror Agnes de Armude, que fiiit priorisea [470 
noifltrft. 

22.] — F. — K[aL] Item wir sollen begen zu den fyer fol. LXIa. 
fronfasten gedechtyuisz dem Erbern man Heynrich 
Wenick und siner elichcu Jiu(s]frauwen Augneszen und 1472 
Margrethen. Desz hat er unsz geben XII1| gülden. 1^78 

23.] XI. G. — 

K(al.l O (lomiTia Margreta de Lindauwe, que contulit 14H 
nobis annuatim II maldra siliginis ad anniversarium eins. 
O Domina Berta, coiniiissu de Nassav, mater domini 
Adolfi, conieä de Nassav. 
M.] — k.*) — 

Kfal.l 6 Mechtildis, begina de Pomerio. [476 
Item memoria Eber^hardiJ et beuefactorum suormn, iude de [477 
bonis in Dotzheim X solid, hall. 

0 Peter Ton Birstat, unsz bruder, lö[0J9. (438 
25.] — B. — Nativitas domini nostri Jesu Christi. M. £XI b. 

K[al.] O egregius Doctor Reverendus pater frater Petrus [479 
Piscatoris, multis annis per custodia Reni eustost anno 
domini 1497. 



.Nr. 4*i7. 14. Jahrii. Nr. 44. — Bt'ju;ina statt be^iie. 

Nr. 468. H. Juhrli. Eiu Juliauue» Zurckure uiid seine Krau Willeküiue von 
Frankfurt ISIS bei BDbiner. cod. S. 408. 

Nr. 469. Die von Hcinierebausen waren im 14. und 1&. Jahrh. zu Wiesbaden 

begät<*rt. MerkerhiK-li S. 60. 
Nr. 470. Vgl. Nr. 09. 

Nr. 471—473. Zweite Hllfte des 15. Jahrb. 

Nr. 474. 14. .lahrli- 

Nr. 475. Die iJnlfin Bertha starli iineli ilirer (Jralrsrhrift zii M-^tfin am 
24. Dezember 141Ö. Hugelgans. S. 2Ö uud Krenur II. 461. -- Conus statt toiuitis, 
24. Dezember. Pas Necrologium bat hier XV, A. 
Kr. 477. 14. Jabrb. S. Nr. 56. 

7* 
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0 soror K 11 n <r u n t L e n e r u amiu X V'^XVIII. tfW 

Obiit -soror Barbara die llaubach Kochenjunffraw in (ttl 

anno XXXVII. 
26.J VUI. G. K[al.l Stephan! prolliomfurtiris. 
27.] — D. — lobanms aposioli eTangeliste. 

K[al.j e Domina Eatherina Bingrafin, huius monasterii [488 

(abbaüssa] sah anno donini M<>CGCG»LXXIII. 
28.] VI. E. K[al.] Sanctorum Jnno€enkun martirum. foL IHa. 

29.] y . F. — K[al I Tkome Cantuarensis arcliiepiscopi et martiris. 
30.] _ (}. — 

K[al.J 6 conversua noster iideli.s Coradiis de Kanhen- [489 
berc, de quo recepimus post obitum eius XY libias ball, et 
n maldra siliginis, que pertinent ad anmTersariiim eius, et 
unam vineam in Mu^chebach. 
31.J Xm. A. — K[al.| Silvestri pspe et confessons. 

Fol. LXIIb und LXlllab leer. 

Auf der Innenseite des hinteren Deckels stehen folgende 

Kin träge : 

1.] Item wir sollen yiuLT* n /'-u ''» r wocIumi cvnes. eyn antipbona 
von nmcr lieben Irawcn mit Tiimu ii tiubrihel aiigelus oder 
A\v Maria mit versicul Ave Maria, und die Collecte Dens qui 
de beate Marie virginis, nach dem als unsz frauwen dag 
annunciadonis gefallen ist in dem iar. 

2.] und weiter unten: 

Yirgo prudens et casta diligitur a domino.^) 

Yirgo cogitat que domini sunt. 

Kttsheit mit demudekeit. 

Ist vor gode ein reinesz kleit. 

Nr. m. Vgl. Nr. 323. 

Nr. 481. Hanbach wohl Hambach; ein Heyntxe von Hanbaeh zu Wiea- 

liaden im 'ricfonUialer Gltervcrzcichnis vom T. 1370; Cont/e von Ambacli im 
Kartiiäust-r (oitiTvcrzeichniH vom ,T. 1370. Heute Hambach bei Wehen. 

Nr. ia2. Die Hheingrüfin Katherina war Äbtiss^in von 1466 — 1473. Annal. 
XXIX, 168. Sio war dnc Tochter des Rbeingrafen Johanns IV und Schwoater der 
aoror Anna. Vgl. N. 418. Daa Wort abbaUssa haben wir zugefOgt. Vgl. AnnaL 
a. a. 0. 

Nr. 4S3. 14. .lalirli. 

1. s. s -.v} n. ;{^^. 

2. Die zwc'j er«tc'U Zeileu sind eatuouimcu dem Ni^ueu Teötauionte. Kur. 1, 7, 34, 
— R«chta neben diesen Zeilen i»t eine Hand mit auageatrecktem Zeigefinger, durch 
welchen auf dieselben hingewit^sen und aufinerkaani gemacht werden soU. 
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Register 

der 

Namen des Neerolog iums 

der iindei'weitig lu'kauntcn ( 'larciitlialer KloHtcrjun>_^fTnnon und cinigor 
Pereoaen, die mit dem Kloster iii uuher Bezielimxg standen. 



AbkUrzuugcu: 8. ~ Soror; Abb. ~ Äbtitwiu; Prior. — Prioria ; 
Conv. oder L.-Br. -=- Laimibnider; S«r. kic«., Cobv. odw I^-Sdiir. = LanaadtirMiter; 

0. Oflistlicher, pater, frater, confesflor. 

Die ZttU«ii rechts besielieii eidi auf die NimunwA dea Necrologiums, die bei S., Cobv. 
11. a. w. ateheodeii sind der Zlblung der S. u. a. w. wegen sugefOgt. 

Die aioht im Necrologiam etohonden Namen sind in eckigen Klammern eingeschlooaen. 



Agnes Nr. 23 

AlheidiSf pedissequu matris regia »110 

do Alzauwen, Mettliildis, S. 1 ,, 70 

Apotecarius Johanne», civis Moginensis ....... Kr. 150 u. 266 

Apt, Elysabeth 1455 ür. 103 

de ,\riRto. Humbertus „ 1 

de Anubrusteni, Elyzabet. Conv. 1 „ 455 

zu der armen Ilug, üaulbtii, L.-lii ., 439 

de Armude, Agnes, Prior., S. 3 „ 470 

Elizabeth, S. 2 »69 

de fiaebarach, Kaiberina, S. 4 „ 339 

BErstadt: Gielgen de Berstat, L.*Scbw. 1528 i. 118 

m den Baumgart, JacobaSf civis MtigvoA tt ^1^ 

,f „ 11X01 Ge2a „ 217 

Vcrgl. de Pomerio. 

Bayern: .\dolfus. dux Bawaric et eomes PaUuini Reni \jlä27) . it 41 

Mecht!l<li'-, dncissa Hauwarie (f l'd'2b) , 230 

Riiddltiis. Üavvarie (f n 31i> 

Becker, Pliilipsz von ixütciu „361 
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Begineu: 1. Herrot Xr. 288 

2. Jutta de Kdechenstein 3(> 

3. Geiza Meideburg i, 

4. Liiwste de Oppenheim ^1 

5. Mechtildis de Pomerio .... Nr. 44. 188. 367. 467. 476 

6. Cecilia xa dem Wiltengreven Nr. 93 

Bemer» Henricvs „ 440 

„ Gretchin, dessen Tochter ,i 441 

Bemher, MArgereths de Blidenstadt S. 6 (S. laica?) .... 327 

de Bembech : filsgiii, S. 6 15[0]8 »ff 

„ Sof^a, Abb. S. 7 (f 1463) ,,12» 

B«rstat 8. Bürstadt. 

Terschrieben fftr Bierstadt m -^^ '^ 

Berte 35 

Berwelf, Dyna, S. 8 „ 282 

Biohrich : Elsten de ByUurg, S. 9. 1457 „ 147 

de Biegen: ilnmiiia Elizab«'th de Bygen 130 

Giula <io HvLnMi. S. 10 „ 306 

ilüiiuna KaiLliL'tuia de Bygen „ 385 

Byelstein, Peter von B.. L.-Br. 1500 „456 

Bierstadt: Anna (der Btrstat) 1531 „ 38 

„ ChkS TOD B., L>Br., 1521 „ 74 

„ Peter von B., I>.-Br. 15[0]9 „478 



„ Stilgen 8. Stiljfen. 
Bona in Bienrtadt: 

Katherina de Blidenstat 8. diese. 

Mechtildis begina de Pomerio s. diese n. Beginen 
Bingen: Greda Hnlbern, eivissa in Binge (c. 1440) .... Nr. 262 



('reda, bürgern in Binge, 8. 11 (?) UöG „344 

de BlaÄchoven : Johannes «le Bl., canoiiicus s. Petri „ 273 

Bleidenatadt : Margarethe Bemher s. Benilier. 
„ Katherina de Blydenstat s. diese. 

„ Sifridt Stuiii \nn Bleidenstat 15j.0j7 Xr.l t 

., de«»s»Mi Schwester 1518 „ 15 

de lJol»enhausen. Katherina, S. 12 . . . „132 

Boumgart s. Baumt;art. 

Braubaeh : .V^ne-; de Brnharh, portenai in .,210 

Brechen: Fya von Brechin. S. 13 (S. Uiica .■') 1533 , 20J) 

Breithart: Adolfus ßreithart, canonicus b. virg. ad gradus zu 

Mainz (f 1491) „293 

„ Sophia de Breythart, S. 14. 1479 . . . . ^ . „ 98 
Brendel von Homburg: 

Domicellns Johannes Brendeln „135 
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Klosterschwestern : 

1. Dorothea Ihendelu, S. 15. 1472 Nr. 414 

2. Dorothea Brendeln, S, 16. 1495 „32 

.S. Hebftlpin Brendeln, S. 17. 15[0J7 „ 6 

4. Kuugundis Brendeln, S. 18. 1480 121 

.5. Kungandis Brendeln, S. 19. [15]24 ,, 364 

[6. Anna Brendeln, Abb. 20. 1525—1553. Anual. XXIX, 

191. 195.1 

Bubenheim: Jacobus de ßubeheim i:iti 

„ Odilia de Bobenheim „ 27 

Bfldesbeini: Lucia de B. S. 21 i • • 87 

[Die Oambergerin, Margaretha, S. 22 AnDal. XXX, 5. 9.] 

Coradns de Kanhenberc, Conv. 1 „ 468 

Katherina de Blydenstat, S. laica 2 „199 

Katherina von Han, Kflchei^ongfiran (15)44 „ 258 

Kazzenelnbogen, Ditheros eomes de (f 1276) „ 12 

„ AgneSf fiUa Dytberi comitis de K. S. 23 . . . „ 221 

Gecilia de Magnncia, Abb. S. 24 „ 224 

Keyst riü, Katherina, Conv. 3 „ 78 

za (icr langen Kett«n, Else, Husen Peters sei. Ehefran ... „ 308 

Cristiiiii. nutrix sororia Addheidis . , „ 301 

Cige, Conradus „ 320 

de Kirbui-L'. Anna, S. 25 „ 338 

Clas von Üirstat. L -Hr. 2 (15)29 «74 

Clas Wingarter s Wingarter. 

Clas. Philippus, L.-Br. 3 „329 

Gred, seine Hausfrau, L.-Schw. 4 ,, 330 

Clemau, Agnes, uxor Johannis apotecarü „ 266 

Clemyn, Agnes, „ 151 

Clinckhens Coneas ,178 

Kloppenheim: Gobele de Gloppetm „86 

Conrados de Hildenberc, Conv. 4 „ 290 

,« dapifer de NaMauwe „ 382 

[Canradns, Kaiman der Grifin Margarethe, Annal. XXX, 53.] 

de Kon«tein, Merg 1530 „ 462 

Koth, Margaretha, S. 26. 1461 „285 

Crafto „ 85 

Crafto, G. 1, fr. conf. „356 

Kreller. Heinricus „133 

Elizabetlj, uxnr eins „ 134 

de Kronenlx'i c. Waltherus uiiles „ 275 

Krusz, Johaa. G. 2. 1494 m 
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Kmignndis de Waldaffe, Conv. 5, c. 1440 Nr, 451 

Kunigundis, pcdissequa comitisse de Nassaawe » 'in 

Kunigandis. Coo?. 6 „ 106 

Cunt> luiles „ 63 

„ Hcdcwigis uxoi- uius „ 64 

Cuntz von Orlen. ( oiiv. s. Orlen. 

de Kuth, Anna, .S. 27. 1478 „ 466 

de Dente, Agnes, Prior. S. 28 „ 57 

de Dern, Liebmnth Frien de Dern« S. 39. 1477 „ 368 

„ Margareta Frien von Dern, Abb. S. 30. 1518 ... „ 459 

TOD Diez: [1. ChristiDe von Diez, S. 31. Annal. XXX, 9]. 

„ „ 2. Clara de Dytz, nobfl. virgo, S. 32. 15(29) . . . „ 145 

3. Merg von Ditz, S. 33. (15)43 177 

„ [4. Margarethe von Dies, S. 84. Ann. XXX« 5.] 

Djlemannaaf civia Mogont . 228 

Djna de Eltfei, S. 35 »449 

de Doolman, Elyxabet, S. 36 ...... 1^9 

tnni Dolmao, Katherina, 8. 37 „ 11 

Doner, Hm, Conv. 5 „ 395 

de Dotzcheim, Gnno . . , „ IH 

« M « Sybode pater „20 

„ Kattherina nxor eins „ 21 

., „ Kattherina, mater eins „ 22 

„ Margareta de D., servicialia 1500 »431 

Bona in Dotzheim: 

1. Eberhardi commemoratlo de bonis in Doczheim, s. Eberhard. 

2. Geiza begina de Meideburg „ 194 

3. Conradns de Strenziche, colonns in D «* 425 

de Drachenvels, Elyzabeth, S. 38 . „ 92 

Dremmen, HerraanduSt Q. 3 (pater, frater) 1526 , 127 

Dulingen, Anna, S. 39 „ 394 

Eberhard Nr. 56, 94, 444, 477 

Echtcru. Anna 1455 „ 204 

[Cordula. S. 40. Ann. XXX, 9.] 

„ Ciordrut. S. 41. 1450 „ 405 

„ [Maria EtUter, S. 42. Auual. XXX, 2.J 

Kygelberg. r.-Mr. 6 », 442 

Katherina, dessen Frau, S. laica 7 >» -^^3 

Kl von Ilan, S 4:5 (laitaV) „415 

Klisiheth de Kltui. Conv. 8 „ 213 

Käi/.ibeth de Oppenheim, s. Oppeniieini. 
Elizabeth de Spyra, s. -Speier. 
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KlyzabcÜi de Waldoffen, s. Walluf. 

(|p Waldnflf (r. 1440) s. Walluf. 

Küzabel Coiiv. y Nr. 101 

„ ConT. 10 , 373 

Elkenlnuem Katharina, Prior. 8. 44. 1461 ....... „334 

die ElkeriiiueD, gen. Klnppeln, Herg. S. 45. (15)37 .... „ 460 

[Else Ton Würges, 8. 46. Annal. XXX, 9.] 
Elsgen de Bybnrg, s. Biebricb. 

[Eylse von Saneck, S. 47. Aufgenommeii nach einer Urknnde 

von 1434.] 

Kl«7. S 48 (laica?). 1518 , 286 

Eltville: Benigna de Elttil „ 339 

„ Dyna von Eltfcl, s. Dyna. 

„ Elisabet de Eltvil, Conf „213 

WoltWhiu de Eltfil „108 

Empcho (lo Edechf'Jtcin „ 340 

Engel carpentarius di Wistbadeo ,,271 

Engela, S. laica 11. U9Ü „103 

Engele uxor Irroengardis „ 28 

Eppstein: Elizabeth de Eppesteyn, S. 49 (um 1440) .... „173 

,, Margaretha. Abb. S. 50 (f 1450) „331 

Erbach: [1. Elisabeth Schenk von Erbach, S. 51. Annal. 
XXX, 4J. 

„ [2. Katherina Schenk von Erbach, S. 52. Annal. 
XXX, 4.] 

„ 3. Magdalena, Schenckin de Erpach, Abb. S. 53. 1612 „ 404 

„ 4. Magdalena, Schenkin de Erpach, Pr. S. 54. 1532 „ 8 

„ 5. Margaretha von Erpoch, S. 55, 15(0)4 .... „ 206 

de ^bestat, Beinhardus „218 

Ercnlns, Wilhelmns, 6. 4. (16)38 „391 

de Erinfelseh, Katherina, S. 56 „200 

iu Erenfels, Uulmannus olitn famulus „ 182 

de Erlebach. Merkel. S. 57. 14Ü6 . . . „434 

Emst de Mo«rhbäi('b. ('oiiv. 7 24 

Erp. Gela, de (iclnhausi'ii, S. 58 138 

lEufingen. Margan;iha, S. 55». Annal. XXX. 9.] 

Fabri, Martinus, G. 5 „ 5 

de Yalkenstein, Philippus t« 68 

de Vechenbach, Margareta, S. 60. 1500 „348 

Fey von Wehen, Schwester 61 (L.-Schw.?). 1532 , 256 

de Veldentz, comitissa, Margareta „ 328 

Ffa von Brechen, S. (laica V) s. Brechen. 
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Fv ^on von Mencz. S. 62 Nr. 79 

Fileniunnus, G. (i (Tilemannus?) 346 

Vinkc, Emericus, scrvus »,111 

„ Germaous in Frankefort „ 16 

„ Katherina, Kose Yinkin n l^^^ 

de Flersheinif Jacobns „ 460 

Fogel, Clas, L.-Br. 8 ,«468 

„ Crictine, seine HaoBfirav „ 454 

de FranckestdOt Cristina, S. 63 „ 354 

Frankfurt: 1. Katberina de Frankefort, S. 64 »277 

„ 2. Hebbela de Franckfordia, 8. 65. 1467 .... „ 7 

„ 3. Wejsen, Anna, S. 67 316 

4. Fridenm de Frankefbrt, Zoreherin „ 468 

„ 5. Johannes, de Franckfordia, 6. t». Johannes ... „ 104 

de Frawenstein, Jatta , . . 80 

de Frideberck, Elyxabeth, S. 67 81 

Fritlericus, Com. 9 „109 

Friderun, Conv. 12 „378 

(liinsitach, Hcn. fainulus „124 

(laulhcii. L.-Hr. 10 zu der armen Rüg 439 

zu ck'iu (uiltuhusz, Hemiekin, civis Mo>?unt „193 

de Geilhusz, Margareta, S. 68 „ 324 

de Gysenbeim, Gotfridns „ 398 

Gelobausen: b. £rp, Gela, S — 

„ Gela de Geylnhnsen „ 399 

„ Johann Hllller, G.« s. Hllller. 

Gerbardns, G. 7 „190 

Gerhardtts de Moschbacb, Conv. 11 „ 333 

Gerlacos 240 

„ Dylga uxor „ 241 

Gernodus 53 

(Jertrudis, mater sororis Mecbtildis „112 

Gerdrudis dumina. civis de Moyuneia „445 

Giplt'oii tie Hprstat, L.-Scbw. 13, 1528 . « HH 

(ikIh Ii- dv Ciitnjieiui „ 

liuiiiuius, G. 8 „ 1(14 

Grevc, Ilenue, Conv. 12 „ 37 

Gi-eve, Henne, filius schuiteti GreTin in Wiscbaden „321 

Groroth, Margaretha, 8. 69 ..... „ 68 

Anna« S. 70 „ 59 

Guldenscbaff, Agnes, S. 71 „ 29 

Gull. Adam ,.113 
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de Gunso. Amics. S. 72 Nr. 203 

Güsten Huflenu F.\ii, S. 7:^ ,,214 

Uabern, Margaretha, S. 74 «291 

Hftn: £1 von Ean S. (laica?), s. diese „ 415 

M Kfttherina, Eüchei^iuigfraa (15)43 „ 258 

Hanau: 

1. AiliUuidiö tie lianauwe, S. 75, c. 1440 , 419 

2. Agnes de Haginbauwe, S. 76 ,,313 

3. Agnes de Haoauve, S. 77 . „ 310 

4. Agnes de H«naQve, Abb. S. 78 (f 1446) t, 430 

Aibeidis, domina de Hananwe „ 309 

Elizabeth, ooniUissa ae Hananwe, 1431 „ 446 

Ulriche de Hainau antiqnns (f 1346) „ 870 

Hanau- Lichtenberik'. Gräßn Margaretha, Gera, des Grafen 

Adolf von Nassau, 15(0)4 „ 205 

[5. Hauau-Licbtcnbergj Gr&liu Marie, Abb. S. 79. Annal. 

XXIX, 1«51.1 
UartUebus de ilagenowe, s. ilartliebus. 



Haiiliadi. Barbara, KOcbenjangfrau. (15)37 Nr. 481 

/II i!iu Hauen. Gotfridus „ 40 

! I aiiin'mnnnns, s. Herult. 

liaiüicbus de HaRenowe, G. 9 Custos super Rhenuni .... „ GO 

[von Hattsteiu, Agnes. S. 80 1 

[ „ Gretb, S. 81 1 ^ ^* 

Hannrer, Heinriens „ 148 

nxor Jntta 149 

Heilmamins, fr. procnrator 13 ««392 

Heilnhen, fr. laicus 14. 1503 „226 

de Ueymbacb. Margaretha, 8, 8.». c. 1440 „ 67 

„ Grede, S. 83. 1457 „ 31)3 

,, ., Margaretha, Ö. 84. 1462 „337 

de Heymershauseu, Ajjrues „ 469 

lloine de Wisebaden „137 

lleiuricus cicrions G. 10 46 

Heinricus „ 55 

Heinricl nxor Elyzabeth 95, 96 

Heinricas, cnstos s. Mauricii „ 233 

Heinriens, cnstos Taecamm „ 278 

Heinriens, arcfaiepiscopns Mognnt. (f 1353) »52 

Heinriens de Umstat, Gonv. 15 „ 97 
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Herolt, Haimcinannus, civis in Oppoulicim (tl341) . . , . . Xr. 432 

„ uxor KlizabuÜi (11335) 433, 158 

„ filia Liba de Oppenbeim (f 1326) Nr. 179 

t, Werndrndis de Oppenheim (f 1335) 39 

Heirat» Petras, canonicos „ 387 

„ pater eins Amoldns „ 388 

tf mater eins Gerdmdis „ 389 

„ Agnes, $.85 „ 17 

Clara. S. 86 , »189 

Horrnt. hcgiiia „ 288 

Hei rot, WenifJrut „102 

llertwinus, schultetus in Mu!>sebach .,159 

llessen, KatheriDa, S. 87 „ 357 

llildebere, s. Couradus Conv. 

Hildebrecht, serms 269 

Hirtx, JodociM, G. 11 „336 

Hofheiin : Face de Hoveheim, Abb. S. 88 „ 263 

[ „ Grete, S. 89. Merkerbnch, 8. 69.] 

de Hohenloch, doaoina Adelheidis de Hohinloch „ 350 

„ „ Albertus de Hoenloch (tl429) „ 2^^7 

„ „ Fridericus de Hohenloch (tl354) »»413 

», „ Gcoririns ( jM^.S) „ 238 

„ Anna de iioenloch, S, 90. 1440 », 351 

lloutspurn, Ikimt u ,,244 

,, Katbviuial ,, 245 

l^Dgtla j „246 

,» Hennen ivnior „ 249 

„ Else» nxor ,» 250 

Hnibcm, s. Bingen. 
Hnmbertus» s. de Ariete. 

von Hundclstein, Saftia ( von HunoltsteiQ) Abb. S. 91. 16(0)6 . . ,i 115 

von Ilonnelstein, Eyde (Ida) S. 92. 1494 116, 374 

Husen. I'eter, und Else zn der langen Ketten 307» 308 

Ilnt s. SontHMibcrtr, 

llatdicb, ürethgeu. S. 93 (laicaV) „170 

Idstein (Edecheusteia) : 

1. Emecho de Edechestein Nr. 340 

2. Henne (mcvo. Schultheiss Anm. zn „321 

3. .lutta begina de Edcobenstein », 30 

4. Lukardis. Sclnvr-ti i rlor Jutta ,» 31 

5. I'hilipsz becker von Ixstcin „Stil 
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de Ygstat, Kathoiina. S. 94 Nr. 30& 

[Igstatt genannt Ilattstcin. ?. Hattstein.] 
(Imagina I. Abb. S. 95. Aonal. XXIX, 177.] 

Ymagina Ii, Abb. S. 96 „ 39 

Ymaarina , 369 

Yiiit-n^lieim, Elizabeth ., 356 

de Ymesheim, Elisabeth, S. 97 „ 2&i 

de Ingeloheym, Blgeo, S. 98. 1453 „ 207 

Ingramns, G. 12 »105 

JoliaitDes de Fnuickfordia, G. 13. ISOl „ 104 

Jobannes, apotecarins, s. apotecarius. 

de Yringen, Elisabeth, Prior. S. 99 »167 

Irmengardis, uxor Engclc „ 28 

Isenburg. Johannes, Snffrag. Spirensis, (frOlker costoe Rheni) 

(i. 14. 1484 «345 

Jattii, s. |)cdisse(|uae. 

Juvüuis, Katherina dicta /.ujit alten Swab, S. 100 ,,410 

zu Landeck, Jacobus, civis Mogunt „ 408 

„ „ Margaretha, Prior. S. 101 „ 263 

Langeln, Margareta, S. 102. 1602 n ^^"^ 

de Langenauwe, Cecilla, S. 103 . „ 252 

de Langnau, Kungandis, S. 104. 1530 „ 407 

die Laagenaw, Margaretha, S. 105. (15)38 m 318 

«ic Langnau, Soffya, S. 106 „ 363 

de Lansbejm, Klizabeth, S. 107. 1476 „ 66 

Ofilia. S. ins, 1 {8G „ 168 

/u Laut'enb(.'i<;, .Mai^'unta. S. 109 „ 406 

Lennern, Elsz. i-. 11'. iir>)L>ft ,323 

I^enern, Kungunt, s, Iii. lölH „ 480 

Liba, s. Oppenhoiui. 

Libeste begina, s. Beginen a. ()])i)cnheim. 

Limbnrch, nobilis dominus Gerlacos (f 1289) „ 78 

„ nobilis domina Ymagina de Limhnrch „ 409 



von Lindau: 

1, Klmterjungfrauen : 

1. Alhcidis de Liudauwe, S. 112 ,. 400 

2. Elisubcih de Lindauwe. S. 113 25 

3. Katberina de Lindauwe, Prior S. 114 „ 257 

4. Katberina de Lindanwe, S. 115 „ 227 

6. Margareta de Lindauwe, 8. 116 „ 254 

6. Pacze de Lindau, Abb. S. 117 »427 
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2. Andere Persoii«i : 

1« Doninft Benigna de Lindau Mr. 38 

2. Franke miles de Lindau 1>^2 

3. Georgius miles de Lindau . „ 48 

4. Domicellns Georins de Lindauwe ca. 1440 .... „ 296 

5. Klyz iluth uxor „ 297 

G. Jorge de Liodauwe 299 

7. ,, Gude, seine Hiiusfrau 300 

8. Ileinricus miles de Lindau (11334) „ 372 

9. l)(»mic<'llus Ihinriciifi de Lindau, „171 

10. Heimicu.'? ujiks du Lindau ,.143 

11. Ucinrieus de Lindauwe miles „ 176 

12. Henriciis de Lindau 1503 »401 

13. Domina liargreta de Lindauwo „ 474 

14. Syfridus miles de Linda? ,« 2 

15. „ „ uxor Katberina ,f 3 

16. Syfridus miles de Linda? „ 162 

17. Doiuiceilus Syfridus de Lindav ^'^1 

18. Dominus Wernberus de Liudan „ 232 

Lorch: Hielgen, Hartman „ 422 

„ „ „ Eisgen, dessen Hausfrau .... „ 423 

„ Gerdmtgen de Loriche, 8. 118 ti 174 

Lukardls, s. Idstein und Speier. 

de Lnrenbnrc: Htine miles „ 99 

[ Jutta L Abb. S. 110. Annal. XXIX, 178.] 

„ JutU II, Abb. S. 120 »220 

MaiiU!: 

1. Klosteijungfrauen : 

1. Berwelf. Dyna „282 

2. Ci'cilia de Mo^'uncia Abb „ 224 

H. de l'citti'. Afrtie«. Priorin „ 57 

4. ile linliiiaii. Kiwalu't?! „ 199 

;'), züUi DuliiKUi. K.iihciuia ., 11 

t». de Dradicuvels, Klyzabelli 92 

7. de Erinfelsch, Katherina „ 200 

8. Fygcn von Mencz „ 79 

9. de Franckestcin, Cristina „ 354 

10. de Frideberck, Elyzabeth „ 81 

11. de Geilhusz, Margareta „ 324 

12. GaldenschafT, Agnes n 29 

13. Gustin Ueffern, Fya »214 

— Juveuis, s. zum alten Swab „410 
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Ii. Herrat, Agnes Nr. 17 

15. Herrath Clara u 1^9 

16. de Landeck, Margretba 263 

17. za Lanfenbero, Margareta „ 406 

18. de Milden, Mechtildis »152 

19. zam Milden, Clara 261, 152 

20. de Mulenhusen, Kathcriiia «i 421 

21. de Nurcnberc, Gerdradis ,, 284 - 

22. de Pomerio, Agnes «131 

23. zu den Rinwaden, Margaretha „ 280 

24. zum aldcn Swab, Helena „ 437 

25. „ „ „ Katlicrina Juvenis „ 410 

2R. ,, Kathcrina , 155 

27. Clara de nntiquo Suevü »i 281 

28. (ic Spcculo, Clara ..107 

2i). de Stelle, Agnes 22t) 

30. Udewigis de Moguncia „ 448 

31. de Walpbodin, Clara „ 36 

32. znm \Valpoden, Margareta „ 294 

33. zn dem Widenhofe, Adelheidis „ 251 

34. „ „ „ Elyzabcth „ 160 

36. zam Widenhoffe, Nesa „ 352 



2. Andere Personen: 

■ — Apotccarios s. Joliannes. 

1. Apt, Elv'^abeth. 1455 Nr. 103 

2. de Arieto, Huiiiht'itus „ 1 

3. 7.U dem Boumgart, Jacobus, civis Mogunt. .... 216 

4. „ „ „ uxor eins Goza « „ 217 

5. de Blaseliovcu, Jolianno»?. cniionicus, s. Pctri .... 27.^ 

6. Clemeu, Agnes, uxor Juhaimis apotecarii , 26(j 

(zum Clcmyn, Agnes, uxor Jobannis apotccarii 150 s. Jobannts). 

7. Dylemaunus, civis Mogunt „ 228 

8. m dem Gdlenfausz, Hennekin, civis Mogunt. ... „193 

9. Domina Gerdradis civis de Moguncla „ 445 

10. zn dem Hanen, Gotfridos »40 

11. Herrat, Petrus, canonicns „ 387 

12. „ Amoldus, pater eins „ 388 

13. „ Gerdnidis mater eins „ 38!) 

14. Herrot begina „ 288 

lö. „ Wemdrut „102 

16. Hosen, Peter zu Mentz „ 307 

Otto, Kfifrologiuin 4«« Xloatera €Urentba?. 3 
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17. Johannes apotecarins, civis ICogant. Nr. 150 

18. m der langen Ketten, Else, Frau Peters Hosen . . „ 308 

19. Landeck, Jacobns, elvi« Mogant „ 408 

20. Meidebnrg. Geiza, begina „ 194 

21. de Poincrio, Meclilildis begina, s. unter Pomerio. 

22. Salmanis, civis Mogunt «276 

23. zum Schaden, domina Elisabeth, civa Mogunt. ... „ 463 

24. de Sporulo, domina .lutfa. civa Mo^nmt „ 146 

25. zu dem Wilteugreveu, Cccilia begiiia ,93 

MaFBilins de Btum metzler Nr. 196 

Hebe, Peter, Fr. (laicns), procurator 16 „ 279 

Meidebnrg, Geisa begina - 194 

de Mekkenheim, domina Jutta „ 283 

Heibode, domina Jutta . „ 47 

de Helen, Lvsa, 8. 121 n S12 

de Herkesbcini, domicellos Wernheros „ 234 

Mezze de Wiscbaden, portenaria „379 

de Milden, Mechtildis, S. 122 »< 1;')2 

zum Milden, Clara. S. 123 „261 

de Miiwalt, Margrata „ 169 

Hossbach: 

1. Xabnmberc, Conv. in Muscbebach Nr. 483 

2. £rnst, Conv. de Hoschbach „ 24 

3. Gerhardna, Conv. de Moschbacfa „ 383 

4. Heilmannus Spete in Muschebaeh „ 90 

5. Hertwinus schultctos in Hussebacb n 1&9 

6. Hohenloch, Adelheidis in Muschebaeh ...... „ 850 

7. Wigandus plebanns de Moschbach „ 435 

Mülicr, Johami vou üi.lnliau^en, custos am Uiiein, (.1, 15 . . . „ 436 

de Mulenhusen, Kalthorina, S. 121 „421 

Mulumccher, Johannes, G. 16. 1479 „ 120 

Munxehcim, Cristina, S. 126 „ 235 

„ Katherina, S. 126 . „236 

Nassau, grttfliche Familie und andere des Namens: 
1. Kloeteijongfrauen: 

1. Adelheidis, prinogenita Adolfi regle, Abb. S. 127 (f 1838) Nr. 184 

2. Agnes, filia Gerlaci comitts, Abb. S. 128 (f 1356) . „ 191 

3. Anna, antiiina, S. 129 „201 

4. Anna, filia Adolfi comitis. S. 130 , 403 

ß. Anna, filia Johannis comitis, 8. 131 »211 
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6. Rortha. Ahl). S. l'Jii. 1457 Nr. 140 

7. Bertha, S. 133 „341 

8. Gele, Abb. 8. 134 ,376 

[9. Xatheriim, Abb. S. 136. Annal. XXIX, 178.J 

10. Katherina, S. 136 „292 

11. Lyaa, S. 137 «84 

12. Margareta, filia Adolfi, Abb. S. 138 „274 

13. Margareta, Abb. 8. 13». 1486 . . ' „208 

[14. Marie, S. 140. Annal. XXX, 2, 10.] 

15. Rieardis, germana regis Adolfi, Abb. S. 141 (flSll) „ 302 

2. Andere Personen: 

Adcllieid, mnter regia (f 12Ö8) ......... Xr. 75 

Alheidis de Hanainvc, filia comitis de Nassauwe .... „ 309 

Adolfus rcx Romanoruin (t 1298) „ 267 

.Vdolfus coines, tilius Gerlaci (f 1370) 18 

Adolfus (II) conics (y 142G) „ 295 

Adolfus, arfhiepiscoiius Mokant, sedis (f 1390) .... „ t»l 

Agnes, uxor Gerlaci (1 1332) „ 10 

Berta, inater Adolti comitis (11418) 175 

Crafto de Nassuuwo „377 

IHetbems, archiepiüc. Trevercnsis (f 1307) „429 

Gerlacns, filias Adolfi rc^'is (f 13G1) „ 9 

GerlacoB, arebiepiscopns Mogant. sedis (f 1371) .... m 72 

Ymagina, relieta regis Adolfi „ 375 

Johannes, comes de Nass., dominus in Merenberg (f 1371) „ 366 

Johannes, archiepiscopus sedis Mognnt. (f 1419) . . . . „ 371 
[Margaretha, Gem. Adolfs I. Annal. XXX, 49.] 

Margaretha, oxor Adolfi (III) (f 1504) ,205 

Margareta bastarda, filia Philippi „ 186 

Mt > litUdis, filia AdolH, dncissa Battworie (f 132H) ... „ 230 

Fhilippii«. coines in Xass. et Saraponte (t 1429) .... ,, 270 

Rüper tus, frater regis „269 

Iiiipcrtiis. filius regis (f 1304) „ 447 

Rupertu.s, tilin'< Gerlaci (f 1390) „ 343 

Walraraus, palor n L-is „ 34 

Walraums. fiiiiis h l,m^ „ 185 

Conradus dapiter oriundus de Nassauwe „ 382 

de Nicdc, Dorothea, S. 142 Nr. 172 

de Nnhenstat, Elyzabeth, S. 143 „ 255 

de Nnrenberc, Gerdradis, S. 144 „ 284 

Naroder, Ileinricus, cnttor vinec . „ 347 
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Xus/;,'(-n de Sdiiiiciibcrg, fciTarius Nr. 4» 

de OtUrnheiin. Margareta. S. 145 13 

Oesterreich: Elizabotli. ducissa Austrie ff 1343) „ 50 

„ Ueinriciis, maritas (f 1327) „ öl 

Oppenheim : 

Alheidis, cognata fratria Gerhard! Nr. 26 

Elizabeth, domina de Oppenheim , 158 

Elizabeth de Oppenheim, 8. 146 „ 65 

Gerhardtts, 6. 7 ,190 

Hannemannns Ilorolt. civis in Oppenheim „ 432 

„ Elizabeth uxor cius „433 

Liba, cogiiata fr, Gcrhardi I ^^.^ . „ 17*J 

„ Wcrndrudis, .. fr. Gerbardi J . „ 81» 

Katlieriiia de Opiteiibeini, S. 147 „ 42<i 

Libestc begina de Oppoiibeim i, 461 

Orlen: Cuutz von Orlen, L.-Hr. 17 „ 458 

Otto, arcbicpiscopos Treverensis (tl43ü) „ 73 

Pedisseqnae (Hoffrftnlein): 

1. Alheidis, pedtsijeqiia matris regia Nr. 110 

2. Jutta, „ „ „ „ 166 

3. Kangnndis, „ eomitisse n 411 

4. Sophia, „ dacisse „ 304 

Peter von Bielstein, L.-Br. 18. 1500 „ 456 

Peter von Birstat, L.-Br. 19. ir>(0)U «478 

.de Phaifcndorf, Diethardns n 464 

Petras pictor G. 17 »402 

Philippus «54 

Philippus, Conv. 20 „219 

Piscatoris, l'etrus, Kcni cti'.tos G. 18. 1497 „ 479 

Pisloris, Jodocus de Lutn i, G. 19 „317 

de Powerio, Agnes. S. 148 1-^1 

Mcebtildis begina ...... Nr, 44, 188, 367. 467 

Kanaecke. Eli^abotb, S. 110 Nr. 272 

Kasp, Ileiiiricb, G. 20. 1476 „123 

Koiffenberg : 

1. Anna de llimnbeigk. .S. 150. 1501 Nr. 326 

2. Elizabctb de Kireiibcrr. S. löl ISO 

n. Gprdrudis de Kyfcnlxrr. S. lö.T «212 

4. Kallierina de RilViilK iv, S. ir>4 , 264 

0. MarKarctlia de KtilitiiborK. S. 152. Iö(0j8 ,114 
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Rheinberg : 

1. Anna ReinWg, S. 155. 1514 Nn 360 

3. Lfepmnndis de Rinberg, S. 156. 1503 , 359 

8. [Margarethe Reinbergeriiif Prior. 157. Annal. XXX, 2.] 

Rbeiugräfin: Anna Kin^'raltiii. 8. 158. HÖH ...... Nr. 418 

„ Katherina Hingratin, Abb. S. 159, 1473 .... „ 482 

zu den Hin\v;\(len, Margareta, S. 160 „ 280 

de RitenliolTen, Petrus, niaritus Mprgaretae, filiac Philippi de 

Nas.sau ,187 

Rodde, Gutta, S. l<n „452 

Bodenbecher, Conradus, G. 21 „ ^8 

Rodenberg, Johannes, G. 22 „ 298 

von Rodenberg, N. comitissa „ 424 

de Rorbacb, Lysa, S. 162 62 

[von Rades'heim, Marie, S. 140 s. Nassau, Marie.] 

Rnlman, Hofmeister, c. 1440 ti 141 

Rnlroannos, olim famnlns in Erenfels ^ 182 

Rasteberg, Heinze »139 

Salmeoa, Conv. 14 „ 457 

Salmanis, civi.s Mogunt „ 276 

[von Saneck, Kyl-c, .s, Eylsc; Urkunde von 1434.] 

Sartoris Wirnliardus. custos Rheni, G. 23 , . „ 396 

Saulbeim: l. Wernhcrus de SauwelDheiin, G. 24 „225 

„ 2. Cerilia „ S. 163 „ 167 

,, 3. Merga de Saiiclht ym, S. 164 „ 88 

zum Schaden, doniina Elisabeth, civa Mogunt „463 

Schaf, Conradu.s Conv. 21 332 

de Scharppenstcin, Lysa, S. 165 „ 202 

de Scharpeusteyn, Margaretha, Abb. S, 166. 1466 , 353 

Stiheffer, Peter, Conv. 22 311 

Scherer, Conradns von Wieszbaden »197 

Schifman, Emerchos, et nxor „ 416 

Schladt, plebanns in Rinbulde „ 865 

Scboobom, Johannes, dccanns ad s, Johannem 195 

de Scbon^ibom, Guda, S. 167, c. 1440 144 

de Schlttbom, Margaretha, Prior. S. 168. 16(0)9 »125 

de antiqno Suevo, Clara, S. 169 »281 

zum alden Swab, Helena, S. 170 « 

zn dem alden Swahe, Katherina, S. 171 . »155 

za dem alten Swab, Katthcrina Juvenis, s. Mainz »410 

Sibode de Wisehaden -^14 

„ Hifiridas, blius Sibodi „ 386 
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Sifiiilus tle Homberg, (r. 25 Nr. 117 

Siflrits Ilenno, L.-Br. 23 „381 

[Sigersberg, Agucs, S. 172. Weiuer v. Saulheim bei Scülici»- 
hake n, 227.] 

Sitz^ban, Katherina „ 322 

Sonneul)ori{. Hut von Sonnenberiur : 

1. Dcdericli Hut, «loiui.'ellus Nr. 383 

2. „ . Murgieta, uxoi „ 384 

3. LodewicnSf vicedomin» rcgis , 222 

4. „ Margrcta, nun» eiw 223 

5. SyfridiM Hat, domicellns (t 1413) „ 82 

6. Mtrgaretba de Sonnenberg, 8. 173; um 1440 ... ,«45 

7. Nnszgen de Sonnenberg ferrarivs, c. 1440 »49 

Sophia 8. Pedisseqoae. 

de Spanheini, Elyzabetb, S. 174. 1460 Nr. 412 

de Spccnlo, Jutta, civa Mognnt „ 146 

„ „ Clara, S. 175 107 

Spete, Heiluiannus in Muschebach „ 90 

Speier: 1. Alhcidis domina, civis de Spira „100 

„ 2. Elyzabelh de Spyra, S. 170 „342 

„ 3. Kly/abefb „ „ cantrix bona, S. 177 ... . „ 325 

„ 1. Lukaniis ., „ cantrix bona, S. 178 .... .,83 

de Stege, Ilermannus „ 242 

„ „ Katberina, uxor „ 243 

„ M Gütchin von St., 8. 179 „ 420 

de Stelle, Agnes. S. 180 n 229 

Stilgcn de Berstat (BiersUt), S. 181. (14)54 »315 

von Storkbeim: 1. Agnes de Stockheim, S. 162 „ 287 

„ „ 2. Elizabet die Stockheym, S. 183. (15)25 . . ., 349 

„ „ 3. Katherina de Stockhetm, S. 184. 1502 . . „ 390 

4. Madolena „ „ 3.185.(15)44 . . „ 215 

Strenzicbe, Conradn'^. rolnnti'; in Dotschcim „ 425 

Stiirtkapp, Coniuta, (i. 2«>. 1471 „ 122 

Stum (Stoni», ('las/. Srbaffncr, L.-Ur. 24. 1492 „ 71 

Stnm, Sifridt von Hloidiiistat, L.-Br. 25. 15(0)7 14 

„ dessen Schwester — 1518 „ 15 

Textor, Valentinas, O. 27 »126 

Tilemannas, (Filemannus?) G. 66 »346 

Udewigis de Mogancia, S. 186 „ 448 

Unistat, Heinricas de U., Conv. 15 „ 97 

Wa1(d)a]gesbeim „169 

Walberstein, Contx Warke. 1475 „465 
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Wfdbode : Claia de Watpbodin, S. 187 Nr. 36 

„ Margareta tum Watpoden, S. 188 „ 294 

WaldafTe: Elizalteth de Waldoff, c. 1440 „862 

„ Elyxabeth de Waldoffen, 8. 189 , 335 

„ KiiDgundis de Waldaffe, Conv. 15, c. 1440 .... „ 451 

Walpurg, S. 190 «119 

Warko s. Walbcrstcin. 

Wechtersbach, Conradus, (}., socius <'onf. 28. 1467 „ 128 

„ Ludwig, G. 29. 1461 r 260 

Wehen, Fey, s. Fey „ 256 

Weisen, Auoa, i«. Frankfurt ,,316 

Wenick, Heynricli „471 

„ Angnesze, seine Hansfran 472 

„ Margrethe, seine Haosfrau „ 473 

Weriinns n 

„ Angnes nxor „ 248 

1. an dem Widenhofe, Adelhcidis, S. 191 ^ 251 

2. „ „ „ Elyzabeth, 8. 192 „160 

3. „ „ „ Kesa, S. 193 „ 362 

Wiesbaden : 

1. Klosterjungfrauen : 

1. Benigna de Wiscbaden, S. 194 Nr. 438 

2. Elyzabeth de Wiiiebaden, Ö. 195 „428 

3. Gerdradis „ „ S. 196 t« 42 

2. Andere Personal ; 

1. de Armbiu iiin. Elyzubet in Wisebadcn, Conv. . , Nr. 455 

2. Ariujldus de Wiscbaden „ 303 

3. Coiirat de Wiscbaden , 380 

4. Engel de Wiscbaden, carpcntarius ,,271 

5. Oerdradis de Wisebaden ,397 

6. Greve, Henne, filios achalteti in Wisebaden 821 

7. Heine de Wisebaden t» 137 

8. Mme de Wisebaden, portenaria „ 879 

9. Scherer, Conradus von Wieszbaden »197 

10. Sibodc de Wiscbaden „314 # 

11. Sifridas, filias Sibodi de Wisebaden „386 

12. Heinricas, cnatos s. Uanricü „ 233 

3. Bona in Wisebaden: 

1. Brendeln, Hebelgin-Wisbaden. 15(0)7 Nr. 6 

2. Philipez becker TOn Ixstein— Wis2:baden „ 361 

3. de Pomerio, Mecbtildis— Wisebaden »44 

187 
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i. Ferner kOnnen nach ¥^iesbaden gehören: 
Tgl. die betr. Kanten: 

1. de Bernbach, SofHja, Abb Xr. 129 

2. „ „ Eisgin, S ,77 

3. Engeln, Conv. ,t 163 

4. Greve, Henne, Conv „ 37 

6. Hanbach, Barbara, Eficheiuongfraa (15)37 .... 431 

6. Hauwer, Heinricns „ 146 

,. uxor Jutta « l^^^ 

7. Hcilnhcn, fr. laicus. 1503 »226 

8. de Heymershuscn, Agnes ^ 469 

9. Irmengardis, uxor Eogele 28 

10. Kej serin, Katheriiia „ 78 

11. Wigel, Conv „166 

12. Wiucsbach, Conradus, et uxor ,> 161 

13. „ AdelbeidiB, Conv »«181 

14. de Wiszkcmni«!, MechtU dia „ 154 

Sa. Sm. Xanten ans Wiesbaden 32. 

Wigandus, plebanus de Moschbach ,. 435 

Wigel, Coo?. 25 ,166 

Wingarter, Glas, Conv. 26 „358 

Winesbach, Conradas it 161 

„ Adelheidia, Conv. 16 i> 181 

WiszkemnMn, Mechtildia 154 

Wolfechin de Ellfil „108 

Wonegardis, S. 197 „ 91 

|\Vürge>^. V}^c von . . ., S.. s. Else.] 

Zabel, liartmnnnus doniinu-s „ 265 

„ Kiithcrina, S. 198 ,259 

„ Kaiherina aiitiqua. S. 19!» 183 

Zopp, Nicolaus, ü. 29 . . . . „165 

Znn, Nicolai», Conv. 27 „ 4 

Znrcherin, Fridemn, domina de Frankefort „ 468 
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